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Einführung

  Das  Sefer Jezira ist  ohne  Frage  der  älteste  und  höchst  geheimnisvollste  aller
Kabbalistischen  Texte.  Die  ersten  Kommentare  über  dieses  Buch  wurden  im 10.
Jahrhundert geschrieben, und der Text selbst wird bis auf das sechste Jahrhundert
zurückgeführt. Hinweise auf dieses Werk erscheinen im ersten Jahrhundert, während
der  traditionelle  Gebrauch seine  Existenz  sogar  in  biblischen Zeiten bezeugt.  Die
Ursprünge dieses Buches sind für Historiker nicht mehr zugänglich. Im Hinblick auf
seine Verfasserschaft sind wir völlig auf Überlieferungen angewiesen. 
   Genauso geheimnisvoll ist die Bedeutung des Buches. Falls der Autor die Absicht
hatte,  anonym zu bleiben, so war er damit außerordentlich erfolgreich. Nur durch
sorgfältige Analyse, dem Studium jedes Wortes, mit all seinen Parallelen in biblischer
und talmudischer Literatur, kann dieser Dunst des Mysteriösen durchdrungen werden.
   Es hat viele Interpretationen des  Sefer Jezira gegeben. Die frühesten Kommen-
tatoren versuchten es als eine philosophische Abhandlung zu interpretieren, aber ihre
Ausführungen warfen mehr Licht auf ihre eigenen Systeme als auf den Text. Das
gleiche gilt für die Bemühungen, es als ein Buch über Grammatik oder Phonetik zu
betrachten, sie waren noch erfolgloser. 

   Allgemein wird die Kabbala in drei Kategorien unterschieden, die Theoretische, die
Meditative und die Magische.1 Die Theoretische Kabbala, die in ihrer gegenwärtigen
Form weitgehend auf dem Sohar basiert, handelt hauptsächlich von der Dynamik der
spirituellen Bereiche, insbesondere der Welten der Sefiroth, der Seelen und der Engel.
Dieser Zweig der Kabbala erreichte seinen Zenit in den Schriften der Safed-Schule
im  16.  Jahrhundert,  und  die  Mehrheit  der  veröffentlichten  Texte  gehört  in  diese
Kategorie. 
 Meditative  Kabbala  beschäftigt  sich  mit  dem  Gebrauch  göttlicher  Namen,
Buchstabenvertauschungen  und  ähnlicher  Methoden,  um  höhere  Bewusstseins-
zustände zu erreichen, und ist als solches eine Art von Joga. Die meisten der Haupt-
werke sind nie veröffentlicht worden, sondern bleiben verstreut in den Manuskripten
der  großen Bibliotheken und Museen.  Einige dieser  Methoden genossen mit  dem
Aufstieg der chassidischen Bewegung, in der Mitte des 18. Jahrhundert eine kurze
Renaissance,  waren  aber  innerhalb  eines  halben  Jahrhunderts  wieder  weitgehend
vergessen. 
  Die  dritte  Kategorie  der  Kabbala  –  die  Magische  –  ist  eng  verwandt  mit  der
Meditativen. Sie besteht aus verschiedenen Zeichen, Beschwörungen und göttlichen
Namen, durch die man natürliche Ereignisse beeinflussen oder verändern kann. Viele
der Techniken ähneln meditativen Techniken, und ihr Erfolg mag von ihrer Fähigkeit
abhängen,  spirituelle  Zustände  auszulösen,  in  denen  telekinesische  oder  geistige
Kräfte wirkungsvoll kanalisiert werden können. Wie in der zweiten Kategorie sind
die wichtigsten Texte nie gedruckt worden, obwohl einige Fragmente veröffentlicht
wurden. Eines der besten Beispiele dafür ist das Buch Raziel. 
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   Sorgfältige Studien zeigen, dass das Sefer Jezira ein meditativer Text mit starken
magischen  Untertönen  ist.  Dieser  Standpunkt  wird  von  der  frühen  talmudischen
Tradition  unterstützt,  die  andeuten,  dass  er  dazu  benutzt  werden  kann,  lebende
Geschöpfe  zu  erschaffen.  Besonders  bedeutungsvoll  sind  die  vielen  Berichte  und
Legenden, in der das Sefer Jezira benutzt wird, um einen GoLeM, eine Art mystischer
Android, zu erschaffen. 
  Die  im  Sefer  Jezira  genannten  Methoden  scheinen  meditative  Techniken  mit
einzubeziehen, und es ist sehr wahrscheinlich, dass es ursprünglich als ein Handbuch
meditativer  Techniken  verfasst  wurde.  Ein  bedeutender  Philosoph  des  12.  Jahr-
hunderts äußerte sich dementsprechend, dass es keine Philosophie beinhalte, sondern
göttliche  Mysterien.2 Dies  kommt  besonders  im  Kommentar  eines  der  größten
Kabbalisten,  Isaak dem Blinden (1160-1236),  zum Ausdruck,  der  die  meditativen
Aspekte des Textes hervorhob. 
   Dies zeigt sich besonders in einem sehr alten Sefer-Jezira-Manuskript, das aus dem
10.  Jahrhundert  oder  früheren  Zeiten  stammt.  Der  einführende  Kolphon  gibt  an:
„Dieses Buch ist das Buch der Buchstaben von Abraham unserem [Stamm]vater, das
Sefer Jezira genannt wird, und wenn jemand hineinschaut (tzafah), so gibt es keine
Grenze seiner Weisheit.“3 Wie wir in unserem Kommentar (zu 1:6) erläutern werden,
bedeutet  das  Wort  tzafah nicht  bloßes  physisches  Schauen,  sondern  mystische
meditative Einsicht. Diese sehr alte Quelle würde so die Position stützen, dass das
Sefer Jezira eigentlich als meditativer Text benutzt werden sollte. 
   Die Kommentare, die das Sefer Jezira als einen theoretischen Text behandeln, lesen
es hauptsächlich in der dritten Person: „Er kombinierte“, „Er bildete“, usw. Gemäß
dieser Leseart bezieht sich der Text auf Gottes Schöpfung. In vielen Fällen ähnelt die
grammatische Form jedoch eher dem Imperativ.4 Der Autor weist den Leser an, zu
„kombinieren“ und zu „gestalten“,  so als  ob er  tatsächlich Anweisungen gäbe.  In
vielen anderen Fällen ist der Text unzweideutig unterweisend, etwa in Passagen wie:
„Wenn dein Herz rennt, kehre zurück an den Ort“ und „Verstehe mit Weisheit und sei
weise  mit  Verständnis.“  Anstatt  den  Text  zwischen  der  dritten  Person  und  dem
Imperativ  wechseln zu lassen,  wäre es  logischer,  ihn vollständig im Imperativ zu
lesen. Das Sefer Jezira wird so zu einem Unterrichtshandbuch für eine sehr spezielle
Art von Meditation. Aus Achtung vor der Mehrheit der Kommentare haben wir von
einer  solchen  Leseart  Abstand  genommen,  aber  die  Bedeutungen  einer  solchen
Leseart wird im Kommentar besprochen. 

   Das Sefer Jezira scheint also ein Lehrbuch zu sein, in dem bestimmte meditative
Übungen beschrieben werden. Es gibt einige Anzeichen dafür, dass diese Übungen
dazu gedacht waren, die Konzentration des Initiierten zu stärken, und als besonders
hilfreich in der Entwicklung von telekinesischen und telepathischen Kräften erachtet
wurden. Mit diesen Kräften wäre man dann fähig, Dinge auszuführen, die äußerlich
magisch erscheinen. Das wird durch die Talmudstellen unterstützt, die den Gebrauch
des  Sefer  Jezira  mit  einer  Art  Weißer  Magie  vergleicht.5 Ein  bedeutender
Kommentator  des  13.  Jahrhunderts  schreibt,  dass  Studenten  des  Sefer  Jezira  ein
Manuskript  des  Buches  Raziel,  ein  magischer  Text  der  Siegel,  magische
Abbildungen, göttlichen Namen und Beschwörungen beinhaltet gegeben wurde.6
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Der Text 

   Das Sefer Jezira ist ein sehr kurzes und knappes Buch. In seiner Kurzen Version ist
es  nur  etwa  1300  Worte  lang,  während  die  Lange-Version  ungefähr  2500  Worte
umfasst. Die Gra-Version, die dieser Übersetzung zugrunde liegt, umfasst etwa 1800
Worte. Der Text ist so kurz, dass eines der frühesten gefundenen Fragmente das ganze
Buch  auf  eine  einzelne  Seite  geschrieben  hat.7 Es  gibt  Spekulationen,  dass  der
Ursprungstext lediglich 240 Worte umfasst haben mag.8 
  Der  gegenwärtige  Text  beinhaltet  sechs  Kapitel,  und in  einigen Ausgaben wird
behauptet,  dass diese mit  den sechs Geboten der  Mischna in Verbindung stehen.9

Einige alte Quellen behaupten jedoch, dass das Buch fünf Kapitel beinhaltet, und es
scheint wahrscheinlich,  dass das gegenwärtig fünfte und sechste Kapitel in diesen
Texten als ein einziges erschien.10  Der früheste Kommentator, Saadja Gaon, teilt in
einer etwas anderen Version das Buch in acht Kapitel.11

   Der Text wird dogmatisch, ohne Erhärtung oder Erklärung, dargestellt. Besonders
im ersten Kapitel ist er feierlich und klangvoll, und liest sich wie reine Verslyrik. Es
werden sehr wenige Bibelstellen angeführt, und mit Ausnahme von Abraham werden
keine Namen oder Autoritäten erwähnt.  
   Das Buch scheint in vier grundlegende Teile unterteilt zu sein. Das erste Kapitel
führt  die Sefiroth ein und behandelt  sie sehr ausführlich.  Jedoch erscheint  in den
nachfolgenden Kapiteln keinerlei Erwähnung der Sefiroth mehr. Dies führte zu der
Spekulation, dass das Sefer Jezira eigentlich eine Kombination aus zwei (oder mehr)
älteren Texten sein könnte. 
    Das zweite Kapitel besteht aus einer allgemeinen Besprechung der Buchstaben des
Alphabets. Es scheint ihren Gebrauch eindeutig in einem meditativen Zusammenhang
einzuführen. In diesem Kapitel werden weiterhin die fünf phonetischen Familien und
die 231 Tore vorgestellt. Diese werden jedoch im weiteren Text nicht mehr erwähnt. 
   Die Kapitel  drei bis fünf behandeln die drei Klassen der Buchstaben: „Mütter,
Doppelte und Einfache.“ Diese sind verbunden mit „dem Universum, der Seele und
dem Jahr“ und stellen ein recht ausführliches astrologisches System dar. In diesen
Kapiteln ist  das ganze Buch derart verändert,  dass sich praktisch überhaupt keine
Hinweise auf seine meditativen Aspekte mehr finden.  Das kann jedoch durch ein
Prinzip erklärt werden, das sich in vielen späteren kabbalistischen Texten findet. Um
spirituelle  und  mentale  Kräfte  zu  konzentrieren,  muss  man  die  Zeit  und  die
astrologischen Rahmenbedingungen berücksichtigen.12 
   Das sechste Kapitel  scheint  wiederum keine klare Verbindung zu den früheren
Teilen des Buches zu haben, obwohl es in der Langen.Version fast als Kommentar
dargestellt wird. Hier werden zum ersten Mal die Konzepte von „Achse, Zyklus und
Herz“  eingeführt,  Vorstellungen,  die  nirgendwo  sonst  in  der  hebräischen  oder
kabbalistischen Literatur, mit Ausnahme des Bahir, auftauchen.13 Von allen Kapiteln,
scheint dieses das unverständlichste zu sein, und es ist schwer zu entscheiden, ob die
Betonung mehr theoretisch oder meditativ ist.
   Das  Kapitel  endet  mit  einer  Strophe,  die  das  Sefer  Jezira  mit  Abraham  in
Zusammenhang bringt. Es ist dieses Zitat, das als Quelle für die Überlieferung dient,
dass das Buch von dem Patriarchen verfasst wurde. 
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Verfasserschaft

    Die älteste Quelle, die den Sefer Jezira zugeschrieben wird, ist der [Stamm]vater
Abraham. Schon im 10. Jahrhundert schreibt Saadja Gaon: „Die Alten sagen, dass
Abraham es schrieb.“14 Diese Meinung wird von fast allen frühen Kommentatoren
unterstützt.15 Alte kabbalistische Texte, wie der Sohar und Raziel, schreiben das Sefer
Jezira ebenfalls Abraham zu.16 Einige sehr alte Manuskripte des Sefer Jezira beginnen
ebenfalls  mit  einem  Kolophon,  der  es  „die  Buchstaben  von  Abraham,  unserem
Patriarchen, die Sefer Jezira genannt werden.“ nennt.17 
   Dies bedeutet jedoch nicht,  dass das ganze Buch, so wie wir es jetzt vorliegen
haben,  von  Abraham  geschrieben  wurde.  Wie  Saadja  Gaon  erklärt,  wurden  die
Prinzipien, die im Sefer Jezira erläutert werden, zuerst von Abraham gelehrt, aber erst
viel später in Buchform zusammengetragen.18 Eine andere Autorität bemerkt, dass sie
nicht tatsächlich von Abraham geschrieben werden können, da, falls es so wäre, sie in
die  Bibel  aufgenommen  worden  wären.19 Ebenso  schließt  der  Sohar,  wenn  er
Schriften erwähnt die vor der Torah geschrieben wurden, den Sefer Jezira nicht mit
ein.20 Die  Zuweisung zu Abraham wird durch die  letzte  Strophe des  Sefer  Jezira
gestützt,  in der es heißt:  „Nachdem Abraham … gesehen und geschaut … war er
erfolgreich  beim  Erschaffen  …“  Dieser  Abschnitt  lässt  darauf  schließen,  dass
Abraham von den in diesen Tagen genannten Methoden Gebrauch machte. 
    In vielen Ausgaben des Sefer Jezira wird der biblische Beweis aus folgendem Vers
abgeleitet: „Abraham ging, wie Gott es ihm geboten hatte, und Abraham nahm … die
Seelen, die sie in Haran gemacht hatten“ (Genesis 12:5). Nach einigen Kommentaren
deutet dies darauf hin, dass Abraham die Mächte des Sefer Jezira tatsächlich benutzt
hatte,  um  Menschen  zu  erschaffen.21 Dies  wäre  das  früheste  Beispiel  für  den
Gebrauch des Sefer  Jezira  zur Erschaffung eines GoLeM. Danach hätte  Abraham
gelernt, wie man die Geheimnisse des Sefer Jezira benutzte, bevor Gott ihm geboten
hatte, Haran zu verlassen.22 
  Andere  Autoritäten  sagen  jedoch,  dass  „Seelen  gemacht“  bedeute,  sie  zum
Glauben an den    einen wahren Gott zu bekehren, was auch vom Sohar unter-
stützt wird.23 Einige Kommentare versuchen dies mit dem Text des Sefer Jezira
in Einklang zu bringen, indem sie erklären, dass mit den Wundern, die durch das
Sefer Jezira bewirkt wurden, Abraham in der Lage war,  Menschen von der Kraft
Gottes zu überzeugen und sie zum wahren Glauben zu bekehren.24

   Mit „die Seelen, die  sie machten“, verwendet die Bibel den Plural. Dies würde
anzeigen,  dass  Abraham  das  Sefer  Jezira  nicht  allein  gebrauchte,  sondern  einen
Gefährten hatte. Ein Midrasch sagt, dass, falls Abraham allein mit den Geheimnissen
der Schöpfung beschäftigt gewesen wäre, er in der Nachahmung seines Schöpfers zu
weit gegangen wäre und deshalb mit Schem [Ms=“Name“ und „Wort“], dem Sohn
des Noah, zusammen-arbeitete.25 Alte Quellen identifizieren Schem mit Melchizedek,
den Abraham segnete und den er viele der alten Überlieferungen lehrte.26 
  Die  wichtigsten  Geheimnisse  des  Sefer  Jezira  beziehen  sich  auf  die  innere
Bedeutung der Buchstaben des hebräischen Alphabets.  Auch hier finden wir,  dass
Abraham ein Meister dieser Geheimnisse war. Ein Midrasch sagt daher, dass „die
Buchstaben  niemand  anderem  als  Abraham  gegeben  waren.“27 Wie  wir  im
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Kommentar (zu 1:3) sehen werden, scheint die Anordnung der Tiere, als Abraham
seinen  Bund  mit  Gott  machte,  auch  auf  den  Geheimnissen  des  Sefer  Jezira  zu
basieren. 
   Weitere Hinweise, die Abraham mit dem Sefer Jezira verbinden, finden sich in der
talmudischen Lehre,  dass  „Abraham viel  astrologisches  Wissen in  seinem Herzen
hatte und bald alle Könige des Ostens und Westens an seiner Tür erschienen.“28 Das
Sefer Jezira ist einer der primären alten astrologischen Texte, und es ist möglich, dass
er, Abraham, astrologische Lehren beherrschte. Die Tatsache, dass gesagt wird, diese
Astrologie  sei  „in  seinem  Herzen“  gewesen,  könnte  auch  anzeigen,  dass  sie
verschiedene meditative Techniken enthielt, wie es oft in der Astrologie der Fall war
und auch vom Sefer Jezira angedeutet wird. Es gibt Anzeichen dafür, dass Abraham
diese Geheimnisse von Schem gelehrt wurden, zusammen mit dem Geheimnis des
Kalenders (Sod Halbbur).29 Als Gott sich Abraham offenbarte, war eines der ersten
Dinge,  die  er  ihn  lehrte,  sich  nicht  zu  sehr auf  astrologische  Voraussagen  zu
stützen.30 
    Abraham  war  sich  auch  der  magischen  und  götzendienerischen  Gebräuche
bewusst, die aus diesen Geheimnissen entwickelt werden konnten. Der Talmud sagt
daher, dass Abraham eine Abhandlung besaß, die vom Götzendienst handelte und aus
400  Kapiteln  bestand.31 Es  gibt  auch  die  talmudische  Lehre,  dass  Abraham  die
Mysterien, welche „unsaubere Namen“ enthielten, den Kindern seiner Nebenfrauen
lehrte.32 Dies basiert auf dem Vers: „Aber den Söhnen der Nebenfrauen, die Abraham
hatte, gab Abraham Geschenke,  und er sandte sie hinweg … zu den Ländern des
Ostens“ (Genesis 25:6). Diese Geschenke bestanden aus okkulten Geheimnissen, die
sich im östlichen Asien ausbreiteten. 
  Das  Sefer  Jezira  Abraham  zuzuschreiben,  würde  seinen  Ursprung  in  das  18.
Jahrhundert vor der Zeitrechnung stellen. Das ist nicht überraschend, da auch solch
mystische Texte wie zum Beispiel die „Veden“ aus dieser Periode stammen, und es
gibt viele Gründe zu glauben, dass die mystische Tradition im Mittleren Osten weiter
fortgeschritten war als im Indien dieser Epoche. Da Abraham der größte Mystiker
und Astrologe seines Zeitalters war, ist es natürlich, anzunehmen, dass er mit allen
Geheimnissen des alten Ägyptens und Mesopotamiens vertraut war. Abraham wurde
in Mesopotamien geboren, und er lebte auch in Ägypten. 
    Die nächste Stelle, in der etwas über den Gebrauch des Sefer Jezira ausgesagt ist,
finden wir in einer Überlieferung betreffs der älteren Söhne Jakobs, in der es heißt,
dass sie es benutzen, um Tiere und Dienerinnen zu erschaffen.33 Wenn die Bibel sagt,
dass „Joseph ´seinem Vater´ eine schlechte Nachricht [betreffs seiner Brüder] brach-
te“, (Genesis 37:2) bezieht sie sich auf folgende Begebenheit. Josephs Brüder hatten
ein Tier gegessen, ohne es korrekt zu schlachten (koscher A.d.Ü.), und Joseph wusste
nicht, dass das Tier mit Hilfe des Sefer Jezira erschaffen worden war und daher nicht
auf  diese  Art  geschlachtet  werden  musste  Er  berichtete  daher,  dass  seine  Brüder
„Fleisch von einem lebendigen Tier“ gegessen hatten. 
    Nach dem Exodus wurden die Geheimnisse des Sefer Jezira wieder angewandt, als
die Israeliten in der Wüste das Tabernakel errichteten. Der Talmud sagt, dass Betzalel
gewählt wurde, um dieses Tabernakel errichten, weil er „wusste, wie die Buchstaben,
mit denen Himmel und Erde erschaffen wurden, vertauscht werden mussten“34 Solch
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esoterisches  Wissen  war  erforderlich,  da  das  Tabernakel  ein  Mikrokosmos  sein
sollte.“35 Es war nicht ausreichend, lediglich ein physisches Gebäude zu errichten. Als
es errichtet war, musste der Architekt über die Bedeutung jedes Teils meditieren und
es mit den notwendigen spirituellen Eigenschaften durchdringen. 
   Der Talmud leitet dies von dem Vers ab, in dem Gott sagt: „Ich habe den Namen
Betzalel  berufen  …  und  Ich  habe  ihn  mit  dem  Geist  Gottes,  mit  Weisheit,
Verständnis,  und  Wissen  erfüllt“  (Exodus  31:2-3).  „Weisheit,  Verständnis  und
Wissen“ (Chochmah, Binah und Daat) beziehen sich auf Zustände des Bewusstseins,
die wir ausführlich besprechen werden. Durch Manipulation der Buchstaben können
solche Bewusstseinszustände erlangt werden. 
   Die Quellen schweigen dann über das Sefer Jezira, bis in die Zeit des Propheten
Jeremiah. Hier finden wir wieder eine Überlieferung, in der Jeremiah Gebrauch vom
Sefer Jezira machen wollte, aber, wie im Falle Abrahams, ermahnt wurde, es nicht
allein  zu  versuchen.  Er  nahm  daher  seinen  Sohn  Ben  Sirah,  und  die  beiden
erforschten  die  Mysterien zusammen.36 Durch ihre  Bemühungen waren sie  in  der
Lage, einen GoLeM (GoLeM=GLM: Mlg = „Raupe, Form, Puppe, Form verleihen,
gestalten) zu erschaffen, den sie jedoch nicht behielten. 
   Es könnte mehr als eine Person mit Namen Ben Sirah gegeben haben, aber der in
dieser Überlieferung genannte war eindeutig der Sohn Jeremiahs. Zu seiner Geburt
gibt  es  eine  faszinierende  Überlieferung.  Jeremiah  war  im  Badehaus  von
Homosexuellen bedrängt worden, und als Ergebnis davon hatte er eine Ejakulation in
der  Wanne  gehabt.  Sein  Samen blieb  fruchtbar,  und  als  seine  Tochter  später  die
gleiche Wanne benutzte, wurde sie von ihm geschwängert und gebar schließlich Ben
Sirah.37 Ben Sirah ist daher sowohl der Sohn Jeremiahs als auch der seiner Tochter. 
  Einige  Quellen  behaupten,  dass  sein  Name  ursprünglich  Ben  Zera  (Sohn  des
Samens) lautete, aber als ihn dieser Name in Verlegenheit brachte, änderte er ihn in
Ben Sirah.38 Es gibt jedoch eine Anspielung darauf, denn Sirah (aryo) und Jeremiah
(whymry) haben  beide  den  Zahlwert  271.  Spätere  Experten  sollten  den  Bewies
erbringen, dass es sich bei diesem Fall künstlicher Befruchtung nicht um Ehebruch
oder Inzest handelte.39 
    Diese Überlieferungen sind besonders interessant, da es viele Andeutungen gibt,
dass Jeremiah die Geheimnisse einem gewissen Josef, Sohn von Uziel, Sohn von Ben
Sirah, lehrte. 40 Es gibt auch mindestens eine Quelle, die berichtet, dass Ben Sirah das
Sefer  Jezira  dem Josef  ben  Uziel  lehrte.41 Was  noch  interessanter  ist  unter  dem
Gesichtspunkt, dass es Hinweise darauf gibt, dass eben dieser Josef ben Uziel einen
Kommentar zum Sefer Jezira, oder sogar eine der ersten Ausgaben des Textes selbst
geschrieben haben soll.42 

Dies ist  wichtig,  da es  die  erste  Version des Sefer  Jezira  in  die  frühen Jahre des
Zweiten Tempels  datieren würde.  Dies war auch die  Zeit  der  großen Zusammen-
fassung, in der einige der letzten Bücher der Bibel wie z.B. Hesekiel geschrieben
wurden  und  somit  das  Ende  des  biblischen  Kanon  bilden.43 Viele  der  gängigen
hebräischen  Gebete  verdanken  ihre  Existenz  ebenfalls  dieser  großen  Zusammen-
fassung.44 Wie diese Gebete wurde auch das Sefer Jezira nicht geschrieben, sondern
aus dem Gedächtnis heraus gelehrt. 
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Die Talmudische Periode 

   Beim Eintritt  in die Talmudische Periode machen wir einen Übergang von der
Überlieferung zur Geschichte. Wir finden tatsächlich Erwähnungen des Sefer Jezira
im Talmud, und wenn es auch nicht völlig bestimmt ist, dass es mit unserer Version
identisch ist, gibt es keinen wirklichen Grund, daran zu zweifeln, dass es sich um ein
und den selben Text handelt.  In Talmudischen Zeiten begann das Sefer  Jezira als
mündliche Überlieferung und wurde schließlich zu einem Buch, das von den Weisen
benutzt wurde. 
    Der erste Bezug zu derartigem Gebrauch bezieht Rabbi Yehoshua [ben Chananya],
einen der früheren Weisen des ersten Jahrhunderts, mit ein. Ihm wird der Ausspruch
zugeschrieben: „Ich kann Matsch und Kürbisse nehmen, und mit dem Sefer Jezira
kann  ich  daraus  schöne  Bäume  machen.  Diese  wiederum werden  andere  Bäume
andere schöne Bäume hervorbringen.“45 Obwohl die Redewendung: „mit dem Sefer
Jezira“ in gedruckten Ausgaben des Jerusalemer Talmud nicht auftaucht,  ist sie in
Manuskripten zu finden.
   Dieser Bezug auf Rabbi Yehoshua ist sehr bedeutungsvoll. Rabbi Yehoshua war
einer der fünf besten Schüler von Rabbi Yochanan ben Zakkai (47 v. Chr. -73 n. Chr.),
Führer alle Juden nach der Zerstörung des Tempels und ein berühmter Experte in
allen okkulten Künsten.46 Es war Rabbi Yehoshua , der Rabbi Yochanans Eleve in den
Geheimnissen der Merkava war, und später erntete er Ruhm als der größte Experte
seiner Zeit auf dem Gebiet des Okkulten.47

    Dies lenkt den Blick auf eine andere wichtige mystische Persönlichkeit. Nach einer
alten Quelle wurde Rabbi Yehoshua die Überlieferung ebenfalls von Rabbi Nehunia
ben HaKanah, Führer der Schule die den Bahir verfasste, gegeben. Im Sefer HaTagin,
finden wir, dass die Überlieferung hinsichtlich der mystischen Bedeutung der Kronen
(tagin)  in Bezug auf die hebräischen Buchstaben,  auf folgende Art  weitergegeben
wurde: „Menachem überlieferte es Rabbi Nehunia ben HaKanah, Rabbi Nehunia ben
HaKanah  überlieferte  es  Rabbi  Eleasar  ben  Arakh,  Rabbi  Eleasar  ben  Arakh
überlieferte es Rabbi Yehoshua, und Rabbi Yehoshua überlieferte es Rabbi Akiba.“48 
    Rabbi Eleasar ben Arakh wird als der größte Schüler Rabbi Yochanan ben Zakkias
bezeichnet.49 Es  ist  auch  bekannt,  dass  er  die  Merkava-Mysterien  von  Rabbi
Yochanan lernte.50 Aus der oben genannten Überlieferung erfahren wir auch, dass er
von Rabbi Nehunia lernte, möglicherweise nachdem er Rabbi Yochanan verließ. Der
Talmud berichtet, dass Rabbi Eleasar zu dieser Zeit am Fluss Dismas, in der Stadt
Emmaus lebte.51 Emmaus ist als der Ort bekannt, an dem Rabbi Nehunia lebte, wie
auch als ein allgemeiner Ort kabbalistischen Lehrens.52 Es ist sehr wahrscheinlich,
dass  Rabbi  Eleasar  so  in  den  Mystizismus  verwickelt  wurde,  wie  der  Talmud
berichtet, dass er seinen Bezug zur legalistischen Theorie verlor. 
   Ebenso wichtig ist  die Tatsache,  dass behauptet  wird,  Rabbi Nehunia habe die
Überlieferung von Menachem bekommen. Es ist bekannt, dass Rabbi Nehunia der
führende  Mystiker  des  ersten  Jahrhunderts,  wie  auch  ein  Kollege  von  Rabbi
Yochanan  ben  Zakkai  war.53 Es  gibt  jedoch  keine  Unterlagen  darüber,  wer  seine
Meister waren. Aus dem Sefer HaTagin lernen wir, dass Rabbi Nehunia mindestens
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einige  der  Mysterien  von  Mechanem lernte,  der  als  Vizepräsident  der  Sanhedrin
(Oberster  Gerichtshof)  unter  Hillel  diente.  Als  Menachem  von  dieser  Position
zurücktrat, wurde Shammai an seiner statt ernannt.54 
   Die  meisten  Experten  identifizieren  dieses  Individuum  mit  Menachem  dem
Essener, der von Josephus erwähnt wurde.55 Menachem hatte als Kind einmal Herod
geschaut und prophezeit,  dass er König werden würde. Wegen dieser Begebenheit
ehrte Herod, nachdem er den Thron bestiegen hatte, den Menachem, wie auch die
anderen  Essener.  Infolge  seiner  Beziehung  zu  Herod  konnte  Menachem  seine
Position im Sanhedrin nicht länger beibehalten. 
  Falls  wir  oben  die  genannte  Überlieferung  akzeptieren,  könnte  Nehunia  ben
HaKanah  wenigstens  etwas  von  seinem mystischen  Wissen  von  Menachem dem
Essener erhalten haben. Dies würde zeigen, dass den Essenern die mystischen Künste
bekannt waren und dass sie sie zumindest einigen der Talmudischen Meistern lehrten.
Josephus  berichtet,  dass  die  Essener  die  Namen  der  Engel  benutzten  unter
Einbeziehung verschiedener verschiedener Läuterungen und Praktiken der Propheten
fähig waren, die Zukunft vorherzusagen.56 Noch wichtiger mag sein, das Josephus die
Essener mit den Pythagoräern vergleicht.57 Da das Sefer Jezira anscheinend einige
Elemente beinhaltet, die den Lehren der Pythagoräer ähneln, mag es sein, dass die
Essener den Text während der Zeit vor der Schaffung des Talmud bewahrten. 
  Rabbi  Eleasar  lehrte  die  Überlieferung  über  die  Kronen  auf  den  hebräischen
Buchstaben dem Rabbi  Yehoshua, der sie wieder an Rabbi Akiba (12-123 n. Chr.)
weitergab. Rabbi Akiba brillierte auf diesem Gebiet, und der Talmud berichtet, dass
er  viele  wichtige  Lehren  von  diesen  Kronen  ableitete.58 Er  empfing  auch  die
Markava-Tradition  von  Rabbi  Yehoshua,  wie  auch  viele  andere  wichtige  okkulte
Überlieferungen.59 Es steht außer Frage, dass Rabbi Akiba zu seiner Zeit der größte
Experte der mystischen Künste war.60 Rabbi Shimeon Yochai, Autor des Sohar, war
ebenfalls ein Schüler von Rabbi Akiba.
    Es ist daher nicht verwunderlich, dass eine Reihe von Quellen die Verfasserschaft
des Sefer Jezira Rabbi Akiba zuschreibt.61 Die meisten der früheren Talmudischen
Texte werden Rabbi Akiba zugeschrieben, der sie mündlich in klar umrissener Form
übermittelte.62 Obwohl diese Bücher nicht niedergeschrieben wurden, waren sie von
Rabbi  Akiba  formuliert  worden,  und  es  war  sein  Wortlaut,  der  mündlich  gelehrt
wurde.  Damals  gab  es  eine  Regel,  nach  der  die  mündliche  Überlieferung  genau
überprüft wurde, Wort für Wort, genau so, wie sie übermittelt worden war. Die Regel
lautete: „Man soll immer den genauen Wortlaut seines Meisters überprüfen.63 Jeder
Meister würde deshalb ein Studienprogramm bereitstellen, dass seine Jünger Wort für
Wort memorieren würden. Im legalistischen Gebiet war dies als die „Erste Mischna“
bekannt.64 Es ist möglich, dass Rabbi Akiba auch eine mündliche Version des Sefer
Jezira schuf, die für seine Studenten der mystischen Lehre zum memorieren gedacht
war. außer diesen mögen auch persönliche Aufzeichnungen bewahrt worden sein. 
    Nach dieser Betrachtung wäre das Sefer Jezira nichts anderes als der Überrest der
mündlichen Überlieferung. Obwohl es als mündliche Überlieferung gedacht war, und
eigentlich nicht  publiziert  werden sollte,  wurden persönliche  Aufzeichnungen und
Manuskripte bewahrt.65 Dies traf besonders auf wichtige Lehren, die üblicherweise
nicht  in den Akademien besprochen wurden, wie auch auf esoterische Texte zu.66
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Genauso würden die Leiter der Akademien geschriebene Notizen aufbewahren, um
die Überlieferung möglichst exakt zu erhalten.67 
  Obwohl  diese  Notizen  nie  veröffentlicht  wurden,  bewahrte  man  sie  in  den
Akademien  sorgfältig  auf.  Spätere  Lehrer  fügten  diesen  Manuskripten  oft
Randbemerkungen hinzu, und solche Notizen wurden gelegentlich auch in den von
ihnen benutzten Biblischen Texten gefunden.68 Da diese Notizen von Privatpersonen
bewahrt  und nie  publiziert  wurden,  sind  sie  als  „verborgene  Schriften“  (Megillat
Setarim) bekannt geworden.69 Nicht nur solch esoterisches Material wie das Sefer
Jezira wurde in diese Kategorie eingeschlossen, sondern sogar legalistisches Material
wie die Mischna, die als mündliche Überlieferung verstanden wurde. 
    Dies könnte erklären, warum das Sefer Jezira in so vielen Versionen existiert.
Anders als die Mischna, die schließlich in einer klar umrissenen Ausgabe veröffent-
licht wurde, entwickelte sich das Sefer Jezira nie über den Status einer „verborgenen
Schrift“ hinaus. Andere Versionen mögen von verschiedenen Lehrern gelehrt worden
sein,  und  da  der  Text  nie  veröffentlicht  wurde,  gab  es  keinen  Weg,  wie  diese
Versionen  verglichen  und  berichtigt  werden  konnten.  Des  weiteren  mögen  viele
Randbemerkungen in den Text eingegliedert worden sein, was auch wieder andere
Versionen geschaffen haben mag. All dies mag als Erklärung für die Tatsache dienen,
dass es keinen hebräischen Klassiker gibt, der in so vielen Versionen und Varianten
erscheint wie das Sefer Jezira. 
    Es  scheint  sehr  wahrscheinlich,  dass  das  Sefer  Jezira  schon  in  seiner
gegenwärtigen Form existierte, als die Mischna im Jahre 204 n. Chr. redigiert wurde.
Die Mischna wurde von Rabbi Yehudah dem Prinzen (135-220 n. Chr.), gewöhnlich
nur als Rabbi erwähnt, redigiert. Es ist allerdings möglich, dass es in der Mischna
selbst einen Bezug zum Sefer Jezira gibt. In einer der wenigen Passagen, in der sie
esoterische Lehren behandelt,  sagt  die Mischna: „Die Geheimnisse der Schöpfung
(Maaseh Bereschit) sollen nicht in Gegenwart von zwei Schülern erläutert werden,
und die Mysterien der Merkava (Maaseh Markava) sollen nicht einmal in Gegenwart
von nur einem erläutert werden, es sei denn, dass er weise ist, verständig mit seinem
Wissen.“70 Der  Ausdruck  „Maaseh  Merkava“  bezieht  sich  auf  die  meditativen
Methoden,  die  benutzt  wurden,  um in  höhere  spirituelle  Bereiche  aufzusteigen.71

Obwohl  spätere  Philosophen  wie  Maimonides  geltend  machten,  dass  dies
philosophische Spekulationen mit einschließt, sagen die ältesten Quellen eindeutig,
dass  Maaseh  Merkava  von  den  meditativen  Methoden  handelte,  die  für  den
spirituellen Aufstieg benutzt wurden.72 Als solche wurde sie als die esoterischste aller
spirituellen Übungen betrachtet. 
  Nach  der  Meinung  vieler  Autoritäten  bezieht  sich  Maaseh  Bereshit auf  die
Geheimnisse des Sefer Jezira.73 Da wir wissen,  dass  Maaseh Markava mystischer
Natur war, wäre es logisch anzunehmen, dass das gleiche für  Maaseh Bereshit galt,
Des weiteren erklärt die Annahme, dass Maaseh Bereshit das Sefer Jezira beinhaltet,
auch  eine  Anzahl  von  sonst  unklaren  Talmudischen  Verweisen.  Es  gibt  auch
Hinweise, dass der Rabbi mit den Geheimnissen der Markava vertraut war und es
liegt nahe anzunehmen, dass er sich auch dem Sefer Jezira bewusst war.74 
   Eine  Generation  später  finden  wir  daher  einen  Bericht  über  zwei  von Rabbis
Schülern, die eindeutig in die Geheimnisse des Sefer Jezira eingeweiht waren. Der
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Talmud berichtet: „Rabbi Hanina und Rabbi Hoshia beschäftigen sich mit dem Sefer
Jezira jedes mal [Freitags] vor dem Sabbat, erschufen für sich ein junges75 Kalb und
verspeisten es.“76 Eine andere Version dieses Berichtes sagt, dass sie eher die Hikhot
Jezira (Regeln der Schöpfung) benutzten, als das Sefer Jezira.77 Der Ausdruck Hikhot
kann sich sowohl auf philosophische als auch auf juristische Regeln beziehen.78 In
einigen  der  ältesten  Manuskripte,  wird  das  Sefer  Jezira  tatsächlich  Hikhot  Jezira
genannt.79 
    Es gibt viele Interpretationen darüber, wie genau diese beiden Weisen ein solches
Kalb erschufen und warum sie es taten. Einige behaupten, dass sie nicht tatsächlich
ein solches Kalb schufen, sondern ein derart klares meditatives Bild, das der geistigen
Zufriedenheit  des  Essens  gleichkam.80 Sogar  ein  solcher  Kabbalist  wie  Abraham
Abulafia  (1240-1296)  behauptet,  ihre  Schöpfung  sei  eher  mystisch  als  physisch
gewesen.81 Der Rashba (Rabbi Shlomo ben Aderet:  1235-1310) fand die Tatsache
bedeutsam, dass sie dies am Freitag durchführten, dem Tag, an dem ursprünglich die
Säugetiere erschaffen wurden.82 Diese Frage wird in unserem Kommentar besprochen
werden.
   Offenbar lehrte Rabbi diese Geheimnisse auch seinem Schüler Rav (Abba Arikhta),
der  sie wiederum Rav Yehudah (220-299 n.  Chr.),  Gründer und erster Rektor der
babylonischen  Akademie  zu  Pumpadita,  lehrte.  Dieser  Rav  Yehudah  wurde
zusammen  mit  Rav  Aina  die  „Ältesten  von  Pumpadita“  genannt.83 Der  Talmud
berichtet, dass die „Ältesten von Pumpadita im  Maaseh Bereshit bewandert (tanu)
waren.“84 Aus dem Gebrauch des Wortes  tanu wird offenbar, dass  Maaseh Bereshit
bereits  in  eindeutiger  Form  existierte,  höchst  wahrscheinlich  als  geschriebenes
Buch.85 Dies würde bedeuten, dass das Sefer Jezira bereits niedergeschrieben war. 
   Es gibt auch Hinweise darauf, dass Rav Yehudah die Geheimnisse des Sefer Jezira
von Rav lernte.  Die Lehre:  „Betzalel  wusste,  wie die  Buchstaben zu vertauschen
waren,  mit  denen Himmel  und Erde  erschaffen  wurden“,  wird „Rav Yehudah im
Namen von Rav“ zugeschrieben.86 Ihm wird auch die Aussage zugeschrieben, dass
Gott  zu  Abraham  sagte  „Lass  ab  von  deiner  Astrologie.“87 Dies  zeigt,  dass  er
Hinweise hatte, dass Rav Yehudah die Geheimnisse des 42-buchstabigen Namens von
Rav lernte.88 
   Als ein Initiierter in die Geheimnisse des Sefer Jezira hatte Rav Yehudah auch ein
tiefes Verständnis der  mystischen Bedeutung der hebräischen Sprache.  Wir finden
daher, dass er den Gebrauch der hebräischen Sprache sogar im täglichen Gespräch
besonders hervorhob.89 Rav Yehudah vertrat auch die Meinung, dass das Gebet in
Hebräisch und nicht in der aramäischen Landessprache gesprochen werden sollte.90 
  Der  Talmud  berichtet,  dass  Rav  Yosef  die  Geheimnisse  der  Markava  kannte,
während  die  „Ältesten  von  Pumpadita“  in  den  Geheimnissen  der  Schöpfung
bewandert  waren.  Rav  Yosef  brachte  die  Ältesten  dazu,  ihn  die  Geheimnisse  der
Schöpfung zu lehren, wollte sie aber im Gegenzug nicht in die Markava-Geheimnisse
einweihen.91

  Das  zeigt,  dass  die  Geheimnisse  der  Markava  und  die  des  Sefer  Jezira  von
verschiedenen Schulen gelehrt wurden und die Mitglieder einer Schule die Lehren
der anderen nicht kannten. Die beiden behandelten unterschiedliche Disziplinen, und
sie wurden sorgfältig getrennt gehalten. Das beantwortet auch die Frage, warum das
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Sefer Jezira nie im  Hekhalot erwähnt wird, dem Klassiker der Markava-Literatur.92

Die Markava-Literatur  wurde in  einer  Schule entwickelt,  die  keinen Zugang zum
Sefer  Jezira  gehabt  haben  konnte,  wenn  auch  seine  Mitglieder  bestimmt  darin
bewandert waren. Im gleichen Zusammenhang wird das Sefer Jezira im Sohar kurz
erwähnt, jedoch im Haupttext.93 
  In  dieser  Epoche gab es  einige  Weise,  die  diese  Mysterien  völlig  mieden.  Ein
solcher war Rabbi Eleasar ben Padat, welcher der Akademie in Tiberius nach dem
Tod von Rabbi Yochanan in dem Jahr 279 n. Chr. vorstand. Als Rabbi Yochanan ihm
angeboten hatte, ihn die Markava-Mysterien zu lehren, lehnte er mit der Begründung
ab,  dass  er  zu  jung  sei.  Nach  Rabbi  Yochanans  Tod,  als  Rabbi  Assi  ihm  diese
Mysterien übermitteln wollte, lehnte er wieder ab, indem er sagte: „So ich würdig
gewesen  wäre,  hätte  ich  sie  von  Rabbi  Yochanan,  eurem  Meister,  gelehrt
bekommen.“94Stattdessen  nahm  Rabbi  Eleasar  eine  Position  ein,  die  gegen  die
esoterischen  Schulen  gerichtet  war,  und  akzeptierte  sodann  den  Standpunkt  von
Rabbi Yosi  ben Zimra.  Er stritt  ab, dass das Sefer Jezira tatsächlich dazu benutzt
werden könnte, Leben zu erschaffen, und sagte im Namen von Rabbi Yosi: „So alle
Menschen  in  der  Welt  zusammenkämen,  könnten  sie  nicht  eine  Stechmücke
erschaffen und könnten sie mit einer Seele erfüllen.“95 Rabbi Eleasar zweifelte nicht,
dass solche Mächte existierten. Jedoch fühlte er, dass sie nicht länger bekannt waren.
Diese  Mächte  existierten  jedoch  in  der  Torah.  Rabbi  Elleasar  sagte  daher:  „Die
Abschnitte  der  Torah sind nicht  in  der  rechten Reihenfolge.  Falls  sie  in  [rechter]
Reihenfolge wären, würde jeder der sie läse, fähig sein [eine Welt zu erschaffen], die
Toten zu erwecken, und Wunder zu wirken.“96

   Eine Generation später finden wir zwei bedeutende Weise, die sich aktiv mit den
Geheimnissen des Sefer Jezira beschäftigen. Der Erste war Rava (299-353 n. Chr.),
Gründer und erster Rektor der babylonischen Akademie in Mechuza, dem folgender
Ausspruch zugeschrieben wird:  „Wenn der  Gerechte  es  wünscht,  können sie  eine
Welt  erschaffen.“97 Sein  Partner  war  Rav  Zeira,  der  als  „Heilige  von  Babylon“
bekannt wurde.98 So groß waren Rav Zeiras meditative Fähigkeiten, dass er in der
Lage war, seine Füße ins Feuer zu stellen, ohne sie zu verbrennen. Er prüfte sich
jeden Monat, um zu sehen, ob ihn diese Kraft nicht verlassen hatte. Bei einer solchen
Gelegenheit lenkten ihn die anderen Weisen ab, und er scheiterte, woraufhin er „Der
kleine Mann mit den verbrannten Füßen“ genannt wurde.99 
 Eine  alte  Überlieferung  berichtet,  dass  Rava  und  Rav  Zeira  für  drei  Jahre
zusammenarbeiteten und über das Sefer Jezira meditierten.  Als sie ihn schließlich
beherrschten, schufen sie ein Kalb, schlachteten es und servierten es zu einem Fest,
bei dem sie ihre Vollendung feierten. Sie verloren ihre danach wieder und mussten
weitere drei Jahre arbeiten, um sie wiederzuerlangen.100 
   Der Talmud berichtet: „Rava schuf einen Mann“ und sandte ihn zu Rav Zeira. Als
dieser erkannte, dass der Android seine Fragen nicht beantworten würde, wurde ihm
bewusst,  dass  es  ein  GoLeM  war,  und  er  befahl  ihm,  „in  den  Staub
zurückzukehren“.101 Der Bahir merkt an, dass der GoLeM nicht sprechen konnte, weil
Rava nicht völlig vom Makel der Sünde befreit war, und dass solange der Mensch
sündige,  er an der Macht des Schöpfers nicht teilhaben könne.102 Nur Gott könne
einen Menschen erschaffen,  der  sprechen kann.  Dies  ist  die  erste  Erwähnung der
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Schöpfung eines GoLeM in der hebräischen Literatur, aber aus dem Mittelalter sind
mehrere  andere  Beispiele  überliefert.103 Sogar  der  Ausdruck  „Rava  schuf  einen
Mann“ hat mystische Nebenbedeutungen. Im Original ist es  RaBha BaRA GaBhRA
(arbg arb abr) und,  wie ein früherer  Kabbalist  bemerkte,  ist  das zweite  Wort
nichts anderes als die Umkehrung des ersten.104 Dem dritten Wort ist ein Gimmel, der
dritte Buchstabe des Alphabets, hinzugefügt. Dies ergibt eine Redewendung, die aus
zehn Buchstaben besteht, mit dem Zahlwert 612, eins weniger als 613, die Zahl der
Knochen  und Blutgefäße  im menschlichen  Körper.105 Der  Mensch,  der  von Rava
erschaffen wurde, war daher etwas weniger als ein Mensch. Auf manche Art erinnert
dieser Ausdruck an das Wort Abrakadabra (ABRA K´ADaBRA -  arbdak arba),
welches wörtlich „Ich werde erschaffen wie ich spreche“, bedeutet.106

  Während  der  Talmudischen  Periode  gab  es  viele  Weise,  die  sich  mit  diesen
Mysterien beschäftigten.107 Mit dem Ende dieser Ära wurde jedoch ein Mantel des
Schweigens über alle okkulten Aktivitäten geworfen. Es scheint,  dass eine Anzahl
mystischer Bücher während der folgenden Gaonäischen Periode geschrieben wurde,
aber ihre Ursprünge sind in dem Nebel des Geheimnisses gehüllt. Das Wissen über
diese Praktiken existierte bis spät in das 10. Jahrhundert hinein, und Hai Gaon (939-
1038) spricht ÜBER - Menschen, die sich mit der mystischen Vertauschung (tzeruf)
[Pru= Zusammens  etz  ung,  schm.el  zen     Pw  r  u=  KomBINAzion,  geläutert  und  geprÜPht  )  von
Buchstaben beschäftigen.108

Texte und Kommentare

   Bis in die Zeit der posttalmudischen Periode finden wir keine tatsächlichen Zitate
aus  dem  Sefer  Jezira.  Einer  der  frühesten  dieser  Hinweise  findet  sich  in  einem
Gedicht,  das  von  Rabbi  Eleasar  Kalir  geschrieben  wurde,  der  im  fünften  oder
sechsten Jahrhundert und vielleicht sogar früher lebte. Er schreibt:109 

Dann, aus der Ewigkeit, mit zehn Sprichworten meißelst Du, 
Mit Schreiber, Manuskript und Liste – Zehn, 
Du fertigst sie in sechs Richtungen, 

Zehn Worte. 

   Es gibt auch im Bereita deShmuel HaKatan Anspielungen auf die Lehren des Sefer
Jezira, der laut internem Material um 776 n. Chr. geschrieben wurde.110 Dort gibt es in
einem späteren Midrasch auch eine Erwähnung der „zehn Sefiroth des Nichts“, der
etwa um diese Zeit herum abgefasst wurde.111 

  Das  Fehlen  aller  unzweideutigen  Hinweise  auf  das  Sefer  Jezira  in  der  frühen
Literatur hat einige Historiker dazu gebracht, Mutmaßungen darüber anzustellen, ob
die talmudischen Zitate sich auf unseren Text beziehen oder nicht. Einige vertreten
die Meinung, dass unsere Version viel später als der Talmud geschrieben wurde. Eine
Liste solcher Beurteilungen findet sich in Tabelle 1. 
  Die sorgfältige Analyse enthüllt jedoch eine Anzahl von Schichten im Text. Die
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frühesten Teile des Buches erscheinen sehr alt, was die Talmudische Ära vordatiert.112

  Eine beträchtliche Menge des Textes scheint später, möglicherweise als Glossar oder
Kommentar, hinzugefügt worden zu sein. Wie einige der frühen Kommentatoren des
Sefer Jezira bemerken, wurden gelegentlich Kommentare und Randbemerkungen in
den  Text  eingegliedert.113 Im 10.  Jahrhundert  schreibt  Rabbi  Yaakov  ben  Nissim:
„Leute schreiben hebräische Kommentare zu dem Buch, und andere törichte Leute
kommen später  und kommentieren den Kommentar.  Unter  ihnen ist  die  Wahrheit
verloren.“114 
   Das überrascht nicht, da in talmudischen Zeiten solche Randbemerkungen sogar in
biblischen Texten üblich waren jedoch war genug von ihrem Inhalt bekannt, so dass
die Kommentare nicht in den Text eingegliedert wurden. 
   Mehrere Schichten werden im Sefer Jezira offenbar, einige wurden in der späten
Talmudischen Periode eingefügt,  andere kamen scheinbar in der Gaonäischen Ära
hinzu. So würden kritische Einschätzungen bezüglich seines Alters davon abhängen,
welche Teile man studiert. 
   Die frühen Kommentare zum Sefer Jezira wurden im 10. Jahrhundert geschrieben.
Der erste wurde 931 von Saadja Gaon, einem der wichtigsten religiösen Führer und
Philosophen  seiner  Zeit,  geschrieben.  Der  zweite,  Chakamoni,  wurde  von  Rabbi
Shabbatai Donnelo im Jahre 946 geschrieben, während ein dritter von Donash ibn
Tamim  ein  Jahrzehnt  später  geschrieben  wurde.115 Diese  sind  alle  eher
philosophischen denn mystischen Inhalts. 
   Sehr  wichtig ist  die  Tatsache,  dass jeder  dieser  Kommentare über eine andere
Version des Sefer Jezira geschrieben wurde. Der Kommentar von Donash wurde über
die Version geschrieben, die jetzt allgemein als die Kurze-Version bekannt ist. Mit
geringfügigen Variationen war es diese Version, die im Jahre 1562 in der Mantua-
Ausgabe  abgedruckt  wurde,  und  sie  herrscht  in  allen  nachfolgenden  gedruckten
Ausgaben vor. 
   Der Kommentar von Shabbatai Donnelo wurde über die Version geschrieben, die
jetzt  allgemein  als  die  Lange-Version  bekannt  ist.  Viele  gedruckte  Ausgaben
beinhalten diese Lange-Version als eine Art Anhang. Ein vollständiges Manuskript
dieser Version aus dem 10. Jahrhundert findet sich auch in dieser Version. Obwohl es
wichtige Unterschiede in der Zuweisung der Werte der Buchstaben und Planeten gibt,
ist die Lange-
  Version der Kurzen Version sehr ähnlich, jedoch mit einem zusätzlichen Kommentar
versehen.  Dies  wird  besonders  im  sechsten  Kapitel  offenbar,  wo  wir  einen
Kommentar zu den ersten Strophen des Buches finden. Auch einige Wiederholungen
sind  sehr  bedeutungsvoll  (4:14,  5:20),  die  eigentlich  revidierte  Ausgaben  des
vorherigen Textes sind.  Die Existenz sowohl einer  Kurzen als  auch einer  Langen
Version wurde bereits im 13. Jahrhundert von Abraham Abulafia erwähnt.116 
   Die dritte Version, von Saadja Gaon, ist auch in einigen frühen Geniza-Fragmenten
zu  finden.  Sie  ist  der  Langen  Version  sehr  ähnlich,  mit  der  Ausnahme,  dass  die
Strophen  in  einer  völlig  anderen  Reihenfolge  stehen.  Diese  Variante,  die  Saadja
Version genannt, ist von den Kabbalisten praktisch völlig ignoriert worden, obwohl
sie anscheinend von Rabbi Yehudah HaLevi in seinem Kuzari benutzt wurde. 
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   Bereits im 10. Jahrhundert erwähnte  Saadja Gaon die vielen Varianten des Sefer
Jezira, indem er sagte: „Es ist kein gewöhnliches Buch, und viele waren nachlässig
bei  der  Abwandlung  oder  Transponierung  des  Textes.“117 Ein  Jahrhundert  später
bemerkte  Rabbi  Yehudah  Barceloni:  „Es  gibt  viele  Versionen,  einige  sehr
verworren.“118 Im Jahre 1562 bemerkten die Herausgeber der ersten Mantua-Ausgabe,
dass sie viele Manuskripte sichten mussten, um einen verlässlichen Text zu erhalten. 
  Wenn man alle Varianten, die in Manuskripten zu finden sind, zählt,  finden wir
Dutzende verschiedener Variationen des Sefer Jezira Textes. Kein anderer jüdischer
Text  existiert  in  so  vielen  Versionen.  Einige  davon  könnten  von  verschiedenen
Schulen  stammen,  die,  weil  deren  Lehren  geheim  waren,  nicht  miteinander
kommunizierten. Verschiedene Randbemerkungen und Kommentare wurden in den
Text  übernommen  und  schufen  wieder  andere  Varianten.  Wenn  der  Text  lange
mündlich erhalten wurde, mögen sich dadurch auch Varianten in seiner Reihenfolge
entwickelt haben. 
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   Weiterhin gibt es noch eine andere Möglichkeit, nahegelegt durch die Tatsache,
dass die Kabbalisten im wesentlichen alle oben erwähnten Versionen ablehnten. Es ist
bekannt, dass die Kabbalisten während der Gaonäischen Periode (6.-10. Jahrhundert)
ihren Unterricht auf sehr kleine, geheime Gesellschaften beschränkten. Sehr großer
Wert wurde der Aufrechterhaltung der Verschwiegenheit beigemessen, auf dass die
Lehren nicht in falsche Hände fallen sollten.  Da das Sefer Jezira ein sehr kleines
Buch  ist,  stellte  es  das  größte  Risiko  dar.  Die  Führer  dieser  Schulen  mögen
wissentlich  falsche  Versionen verbreitet  haben,  so  dass  jene  verwirrt  wurden,  die
versuchten  in  ihre  Geheimnisse einzudringen.  Mit  mehreren  Versionen in  Umlauf
würde der Uneingeweihte nicht wissen, welche er benutzen sollte. 
   Es waren die Kabbalisten selbst, die den korrekten Text, anfänglich verborgen vor
Außenstehenden, bewahrten. Um 1550 sichtete Rabbi Moshe Cordevero, Führer der
Safed  Schule  und  der  größte  Kabbalist  dieser  Zeit,  die  zehn  besten  verfügbaren
Manuskripte und wählte das aus, das am genauesten in die Tradition der Kabbalisten
passte119 Eine Generation später wurde der Text durch den Ari (Rabbi Yitzchak Luria),
einem der größten Kabbalisten aller Zeiten, weiter bearbeitet. Dieser Text, bekannt
als  die  Ari  Version,  wurde  eine  Zeitlang,  gewöhnlich  als  Teil  einer  anderen
Sammlung, veröffentlicht. Er ähnelt der Kurzen Version in vielen Teilen, jedoch gibt
es einige sehr bedeutungsvolle Unterschiede in den Zuweisungen. Im allgemeinen ist
die Ari Version die einzige, die in Übereinstimmung mit dem Sohar steht. 
   Es wurde sogar eine Anzahl von Variationen in dieser Version gefunden, und ein
abschließender  redigierter  Text  wurde  vom Gra  (Rabbi  Eliahu,  Gaon  von  Vilna)
schließlich im 18. Jahrhundert verfasst120 Sie ist als Gra-Ari Version, oder einfach als
Gra-Version bekannt. 

    So gibt es also vier wichtige Versionen des Sefer Jezira:

1) Die Kurze-Version
2) Die Lange-Version
3) Die Saadia-Version
4) Die Gra-Version

    Da die Gra-Version von den Kabbalisten als die authentischste betrachtet wird,
haben  wir  diese  für  die  erste  Übersetzung und  den  Kommentar  ausgewählt. Die
anderen drei Versionen werden in Anhang I aufgeführt. Über achtzig Kommentare
wurden über das Sefer  Jezira geschrieben.  Einige,  besonders die frühesten,  waren
hauptsächlich philosophischer Natur. Mit dem Auftauchen der Kabbala als öffentliche
Lehre wurden auch eine Anzahl kabbalistischer und mystischer Kommentare verfasst
Als der Bahir und der Sohar veröffentlicht waren, arbeiteten Kommentatoren daran,
das Sefer Jezira in das System  dieser Texte einzuarbeiten. Das gleiche galt für die
Lehre  des  Ari,  die  die  späteren  Kommentare  beherrschte.  Eine  Geschichte  der
Kommentare  zum  Sefer  Jezira  liest  sich  wie  eine  Geschichte  der  Kabbala.  Ein
Verzeichnis der bedeutenden Kommentare findet sich in der Bibliographie.
  Unser  Kommentar  des  Sefer  Jezira  berücksichtigt  die  meisten  davon wie  auch
unsere anderen Forschungen über die Methoden der Kabbalisten, und vieles davon ist
in  meinem  Buch  Meditation  und  Kabbalah  veröffentlicht  worden.  Obwohl  die
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verschiedenen theoretischen Zugänge auch wichtig sind, habe ich mich hauptsächlich
auf die mystischen Techniken, die im Sefer Jezira umrissen werden, wie auch die
meditativen Methoden, die sie andeuten, konzentriert. 

3 Kislew, 5737

Die hebräischen Zeichen vorab erklärt:
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Kapitel 1

1:1

 hmkx twaylp twbytn Mytsw Myslsb
Myhla larsy yhla twabu hwhy hy qqx

 Nkws asnw Mr Nwnxw Mwxr yds la Mlwe Klmw Myyx
wmlwe ta arbw awh swdqw Mwrm wms swdqw de

 :rwpow rpow rpob Myrpo hslsb

In 32 mystischen Wegen der Weisheit
    Gravierte Yah

Der Herr der Heerscharen,
Der Gott Israels, 

    Der lebendige Gott, 
König des Universums

    El Shaddai,
Barmherzig und gnädig,
Hoch und erhaben,
Der da ewig wohnet,
Dessen Name heilig ist -

Er ist hoch und erhaben -
Und Er schuf Sein Universum 
    Mit drei Büchern (Seraphim),

Durch Text (Sepher)
Durch Zahl (Sephar)
Und durch Mitteilung (Sippur).

In 32 

Wie die nächste Strophe erklären wird, offenbaren sich die 32 Pfade als die 10
Ziffern und die 22 Buchstaben des Hebräischen Alphabets. Die 10 Ziffern offenbaren
sich auch in den zehn Sefiroth, welche die wesentlichen Konzepte der Existenz sind.
[slsb = "IN/(an/durch/mit/...)+2xmAL -3|3- (d~) D-REI" ("D-REI" = "geöffneter Spiegel" = "4-
Spiegel" = "Tetraeder-Spiegel"]

Die  Buchstaben und Ziffern sind die Basis der  wesentlichen Bestandteile
der Schöpfung, Qualität und Quantität.1 Die Qualitäten jedes Dinges können durch
Worte beschrieben werden, die aus den Buchstaben gebildet werden, während alle
mit ihm verbundenen Quantitäten durch Zahlen dargestellt werden können.  
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   Zahlen können jedoch solange nicht definiert werden, wie in der Schöpfung kein
Element  des  Pluralismus  existiert.  Der  Schöpfer  selbst  ist  absolut  singular und
beinhaltet  überhaupt  keine  Pluralität.  Er  ist  die  absolute  [un]vorstellbare  Einheit.
Daher kam die Pluralität erst mit dem Aufkommen der Schöpfung. Erst dann konnten
Zahlen definiert werden. 
   Die  ersten    EL  E²  mente der Pluralität innerhalb    der Schöpfung zogen die zehn
Sefiroth hinzu. Denn es waren die Sefiroth, die die Zahlen und daher das Konzept der
Quantität definierten. 
    Das Sefer Jezira wird zum größten Teil von diesen 32 Pfaden handeln, da sie in den
Buchstaben und Zahlen offenbart sind. Die 32 Pfade selbst werden jedoch nicht er-
wähnt werden. Die frühen Kabbalisten definierten diese  32 Pfade als  verschiedene
Bewusstseinszustände. Ein Verzeichnis findet sich in Anhang II.
   Laut den Kabbalisten beziehen sich die 32 Pfade auf die Torah und die 32 Stellen,
an  denen  Gottes  Name  Elohim  im  Schöpfungsbericht,  dem  ersten  Kapitel  der
Genesis,  erscheint.2 In diesem Bericht  erscheint  der  Ausdruck „Gott  sprach“ zehn
Mal und dies sind  die    zehn   R  eden  ,    mit denen die     W  E  L  T   erschaffen wurde.3

 Diese
zehn Reden beziehen sich auf die zehn Sefiroth4 Es wird behauptet, dass die erste
Rede der Vers war: „Am Anfang schuf Gott Himmel und Erde“ (Genesis 1:1). Jedoch
erscheint „Gott sprach“ hier nicht, - es ist implizit und gedacht.5

   Die anderen 22 Male wo Gottes Name in diesem Bericht erscheint, entsprechen den
22 Buchstaben des Alphabets. Die drei Stellen, an denen der Ausdruck „Gott schuf“
erscheint, entsprechen den drei Müttern. Die sieben Wiederholungen von „Gott sah“
entsprechen  den  Sieben  Doppelten.  Die  restlichen  zwölf  Namen  entsprechen  den
Zwölf Einfachen. Siehe Tabelle 2.

   Im allgemeinen bezieht sich keiner der Namen Gottes auf den Schöpfer SELBST.
Der  Schöpfer wird nur als  Ain Sof [AIN SUP] genannt, was das  Unendliche Sein
oder einfach das  Unendliche bedeutet. Die Namen, die in der Bibel und anderswo
benutzt werden, beziehen sich lediglich auf die verschiedenen Wege, durch die sich
Gott in der Schöpfung offenbart.
   Der Name Elohim, der im Gesamten ersten Kapitel der Genesis benutzt wird, be-
zieht sich auf die Offenbarung der Schilderung und der Erklärung. Jeder der 32 Pfade
diente deshalb dazu, einen  besonderen  Aspekt der  Schöpfung zu umreißen und zu
definieren.  Der  Mensch wird als  ein Mikrokosmos gesehen,  wobei  jedes Ding in
seinem Körper einer der Gewalten der Schöpfung entspricht. 

   Daher haben zum Beispiel die sechs Tage der Schöpfung Entsprechungen zu den
beiden Armen, den Beinen, dem Torso und dem Sexualorgan des Menschen. Das ist
die  Bedeutung  der  Thora-Aussage,  dass  Gott  den  Menschen  „nach  dem  bILDe
Gottes“ formte (Genesis  1:27).  Bemerkenswert  ist,  dass das Wort  für  „Gott“ hier
Elohim ist.  Das  kommt  daher,  weil  die  menschliche  Gestalt der  Struktur  der
entwerfenden Gewalten entspricht, welche die Schöpfung definieren. 
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   Die Kabbalisten bemerkten [metaphorisch], dass die 32 Pfade der Weisheit ihre
Parallelen  im  menschlichen  Nervensystem  finden.6  Einunddreißig  dieser  Pfade

19



entsprechen den 31 Nerven, die der Wirbelsäule entspringen. Der zweiunddreißigste
und höchste Pfad entspricht dem gesamten Komplex der Cranalis-Nerven, von denen
es insgesamt zwölf gibt.  Das Nervensystem dient  einem doppelten Zweck. Zuerst
einmal überträgt es Mitteilungen vom Gehirn zu allen Teilen des Körpers, was dem
Verstand gestattet, die Glieder und Organe zu kontrollieren. Zweitens überträgt das
Nervensystem Informationen von den verschiedenen Sinnen zum Gehirn. Vier der
Sinne, Sehen, Gehör, Geschmack und Geruch, kommen direkt durch die Carnialis-
Nerven, welche sich im Gehirn befinden. Die Impulse, die von den niederen 31 Ner-
ven kommen, sind hauptsächlich mit den Sinnen für Berührung und Fühlen befasst
   Wie die Nerven ist jeder der 32 Pfade eine Straße in zwei Richtungen. Zuerst ist sie
der Kanal, durch den der Verstand die Kontrolle über die Schöpfung ausübt. Zweitens
ist sie jedoch auch der Pfad, durch den der Mensch den Verstand erreichen kann.
Wenn ein Individuum mystische  Erfahrungen zu  erlangen und sich dem Verstand
anzunähern sucht, muss es die 32 Pfade bereisen. 
   Im Hebräischen wird die Zahl 32 Lamed Beth (bl) geschrieben. Das ergibt Lev,
das hebräische Wort für Herz.7 Es geschieht im Herzen, dass sich die Handlung des
Verstandes im Körper zeigt. Sobald der Einfluss des Verstandes endet, hört das Herz
auf zu funktionieren dies ist die Definition des Todes. 
   Das Herz stellt dem Gehirn und dem Nervensystem Lebenskraft zur Verfügung.
Wenn das Herz zu schlagen aufhört, kann das Nervensystem nicht länger funktio-
nieren, und der Verstand kann nicht länger seinen Einfluss auf den Körper ausüben.
Das Herz dient deshalb als ein unbestimmtes Glied zwischen Verstand und Körper.8

   Aus diesem Grunde nennt [MAnN]man das Sefer Jezira das Herz, „den König der
Seele“(6:3). Es beschreibt die mystische Erfahrung auch als ein „schlagendes Herz“
(1:8). Die Torah wird als das Herz der Schöpfung betrachtet. Der erste Buchstabe der
Torah ist das Beth (b) von Bereschit  (tysarb) - „am Anfang“. Der letzte Buchstabe
der Torah ist das Lamed (l) von Yisrael (larsy) - „Israel“. Zusammen ergeben die-
se zwei Buchstaben Lev (bl), was Herz bedeutet.9  Die 32 Pfade sind in der Torah
enthalten, die wiederum das Mittel ist, durch das der Verstand enthüllt wird. Es ist
auch das Glied zwischen dem Verstand und dem physischen Universum. Daher wird
in der Torah auf 32 verschiedene Arten ausgelegt, wie es durch Rabbi Yosi von Galili
gelehrt wurde.
  Die zwei Buchstaben Lamed  (l) und Beth  (b) teilen auch einen anderen einzig-
artigen Unterschied. Als Vorsilbe bedeutet Lamed „zu“, und Beth bedeutet „in“. Die
drei Buchstaben des Tetragrammaton, Jod (y), He (h), Vav (w), können auch als Nach-
silben für Per-soHn“al“pro-Nomen dienen. Die Nachsilbe Jod bedeutet „mir/mein“,
He bedeutet „ihr“, und  Vav bedeutet „ihm“.
  Im ganzen Alphabet  gibt  es  nur  zwei  Buchstaben,  mit  denen  diese  Nachsilben
verbunden werden können,  und das  sind Lamed und Beth.  Sie  ergeben dann die
Worte:

Li (yl) zu mir Bi (yb) in mir 
Lah (hl) zu ihr Bah (hb) in ihr 
Lo (wl) zu ihm Bo (wb) in ihm

   Die beiden Buchstaben Lamed und Beth sind die einzigen im ganzen Alphabet, die
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sich mit den Buchstaben des göttlichen Namens in dieser Art kombinieren lassen.10

   Die Zahl 32 ist die fünfte Potenz von zwei (25). Wie das Sefer Jezira (1:5) erklärt,
definieren die zehn Sefiroth einen fünfdimensionalen Raum. Die 32 Pfade entspre-
chen der Anzahl der Apizes eines fünfdimensionalen Hyperkubus.11

  Das  ist  nicht  so  kompliziert,  wie  es  den Anschein  hat.  Eine  Linie  besitzt  eine
Dimension und zwei (21) Apizes oder Enden. Ein Viereck, mit drei Dimensionen, hat
Vier  (2²)  Apizes  oder  Ecken.  Ein Würfel,  der  drei  Dimensionen besitzt  Acht  (2³)
Ecken. Wir sehen also, dass sich mit dem Hinzufügen jeder Dimension, die Zahl der
Apizes verdoppelt. Ein vierdimensionaler Hyperkubus hat 16 oder 24 Apizes, wäh-
rend ein fünfdimensionaler Hyperkubus 32 oder 25 Apizes besitzt. 

Pfade

    Das Hebräische Wort für „Pfade“ lautet hier Netivot  (twbytn), ein Wort. Das nur
sehr selten in der Bibel erscheint. Viel häufiger taucht das Wort  Derekh (Krd) auf.
Wie der Sohar jedoch sagt, gibt es einen wichtigen Unterschied zwischen diesen bei-
den Worten. Ein  Derekh ist eine öffentliche Straße, ein Weg, der von allen benutzt
wird. Ein Netiv ist jedoch ein Privatweg, ein Pfad, der von dem Individuum für sich
persönlich erkundet wird.12

   Es ist ein verborgener Pfad, ohne Zeichen oder Wegwei-
ser, den man ohne fremde Hilfe und mittels seiner eigenen augenscheinlichen Gewiß-
heit entdecken muss.

    Die 32 Pfade der Weisheit werden daher Netivot genannt. Sie sind Privatpfade, die
individuell erkundet werden müssen. Es gibt keine öffentliche Landstraße, die zu den
Mysterien führt – jedes Individuum muss seinen eigenen Pfad entdecken. 
    Der Zahlwert von Netiv (bytn) ist 462. Das ist zweimal die Anzahl der 231 Tore,
die weiter unten (2:4) besprochen werden. Diese Tore sind Wege, durch die man ent-
lang der 32 Pfade auf- und absteigen kann. 

Mystisch 

    Von diesen Pfaden behauptet man im Hebräischen, sie seien mystisch, weshalb sie
auch Peliyot (twaylp) genannt werden. Das entstammt der Wurzel Pala (alp), was
auch die Bedeutung „verborgen sein“ und „getrennt von der Welt  im großen und
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ganzen“ hat.13
  Die Pfade sind nicht nur individuell, sie sind auch verborgen, versteckt

und transzendent. 

    Das ist nahe verwandt mit dem Wort Peleh (alp), was „ein Wunder“ bedeutet. Ein
Wunder ist getrennt und unabhängig von den Gesetzen der physischen Welt. Es wird
auch von verborgenen Gewalten beeinflusst Als solches ist es eine Verbindung zur
mystischen und transzendenten Ebene. Das gleiche gilt für die Pfade der Weisheit. 

   Nach dem Sohar ist das Wort Peleh besonders mit den Pfaden der Weisheit ver-
bunden.14 Die Art von Wunder, die durch das Wort Peleh angezeigt wird, ist eine, die
durch die Manipulation dieser Pfade vollbracht wird. Die Methoden zur Manipulation
dieser Pfade, gehören zu den wichtigsten Lehren des Sefer Jezira. 
   Das Sefer Jezira nennt die drei Mütter später „ein großes mystisches (muPhLA)
Geheimnis“ (3:2). Der Erste der drei Mütter ist Alef (a).  Ausgeschrieben hat Alef
(Pla) die gleichen Buchstaben wie Peleh (alp).15  Laut den Kabbalisten bedeutet der
Buchstabe Alef Kether (Krone), die höchste der Sefiroth.16  Es war in Bezug auf Ket-
her, dass Ben Sirah sagte: „Worin für dich geheimnisvolles (muPhLA) ist, sollst du
nicht suchen.“17 Die Kabbalisten nennen Kether die Ebene des Nichts (Ayin).18  Es
geschieht auf dieser Ebene, dass die Naturgesetze zu existieren aufhören und daher
verändert werden können. 
   Wie das Buch  Raziel zeigt, repräsentieren die drei Buchstaben von  Peleh  (alp)
immer verborgenere Werte.19 Nach den vom Sefer Jezira (2:3) definierten phoneti-
schen Familien wird der erste Buchstabe, Pe (p), mit den Lippen ausgesprochen, der
zweite Buchstabe, Lamed (l), mit der Mitte der Zunge, und der letzte, Alef (a), mit
der Kehle. So wird der erste Buchstabe mit dem äußersten, enthüllten Teil des Mun-
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des ausgesprochen, während der letzte mit dem innersten, verborgenen Teil gespro-
chen wird. Das Wort  Peleh kennzeichnet daher den Übergang vom Enthüllten zum
Verborgenen.

Weisheit

   Man sagt, die 32 Pfade seien Pfade der Weisheit (Chochmah). Nach kabbalisti-
scher Sicht wird Weisheit als reiner, undifferenzierter Geist betrachtet.20

Sie ist reiner Gedanke, welcher noch nicht in differenzierte Vorstellungen zerbrochen
wurde. Weisheit ist die Ebene vor jeder Teilung, wo alles noch einfache Einheit ist.
   Im Hintergrund dieser Erkenntnis, sagt der Talmud: „Wer ist weise (Chakham)?  Er,
der  von  jedem Menschen  lernt.“21 Auf  eben  dieser  Ebene  der  Weisheit  sind  alle
Menschen eins. Wenn sich daher jemand auf dieser Ebene befindet, muss er von je-
dem Menschen und auch von jedem Teil der Schöpfung lernen. Gemäß dem Baal
Shem Tov bedeutet dies, dass eine Person auf der Ebene der Weisheit vom Bösen ler-
nen muss22  Es geschieht nur auf den Ebenen unterhalb der Weisheit, dass Menschen
in verschiedenen Individuen getrennt werden. Nur auf niederen Ebenen existiert die
Tei-lung zwischen Gut und Böse.
    Auch der Talmud sagt: „Wer ist weise?  Er, der die Zukunft wahrnimmt.“23

Das ist deshalb so, weil Weisheit die reine Geisteskraft ist, welche die Zeit transzen-
diert. Auf der Ebene der Weisheit sind Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft noch
nicht  getrennt.  Auf dieser  Ebene kann man die  Zukunft  genauso wie die  Vergan-
genheit und die Gegenwart wahrnehmen.
   Die Antithese der Weisheit ist Verständnis. Das hebräische Wort für Verständnis
lautet Binah (anyb), was sich aus der Wurzel Beyn (Nyb): „zwischen“ ableitet.24

    Verständnis  ist  die  Ebene  gleich  unter  Weisheit.  AUP der  Ebene  des
Verständnisses, existieren Vor:  STellungen von-ai-n-ander „getrennt“,  dort können
sie geprüft  und  begriffen werden.  Während  Weisheit  reiner,  undifferenzierter
Verstand ist, ist  Verständnis die Ebene, auf der Teilung existiert und wo Dinge
wie getrennte Gegenstände umrissen und definiert werden. 
   AUP der Ebene der Weisheit werden alle Menschen in eine einzige Welt>SE-el-E²
einbezogen.  Verständnis  ist  die  Ebene von  Neshamah,  wo die  Seele  jedes  Indivi-
duums eine unterschiedliche Identität annimmt und jeder als getrennte Einheit ge-
sehen wird. Der göttliche Name, der mit Verständnis assoziiert wird, lautet Elohim.25

Das ist ein Plural, denn Verständnis impliziert eine Vielheit von Kräften. Es ist der
Name Elohim, der bei der Beschreibung des Schöpfungsaktes durch das ganze erste
Kapitel der Genesis hindurch benutzt wird. Die 32 Male, die dieser Name erscheint,
korrespondieren mit den 32 Pfaden der Weisheit.
   Das klärt eine wichtige Frage. Wenn Weisheit einfacher, undifferenzierter Geist ist,
wie kann sie dann in 32 verschiedenen Pfaden manifestiert werden? Aber eigentlich
ist  Weisheit  undifferenziert, nur durch die Kraft des Verständnisses wird sie in ge-
trennte Pfade unterteilt. Die Pfade werden deshalb mit den Elohim bezeichnet, dem
Namen, der mit Verständnis assoziiert wird.
   Als Beispiel mag Wasser dienen, das durch ein Rohrsystem fließt. Wasser selbst ist
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eine undifferenzierte Flüssigkeit ohne wesentliche (makroskopische) Struktur. Struk-
tur wird ihm nur dann auferlegt, wenn es durch das Rohrsystem fließt. In der Ent-
sprechung ist Weisheit das Wasser, während Verständnis die Rohre darstellt, die es
leiten.
  Die  32  Pfade  werden  als  Buchstaben  und  Zahlen  dargestellt.  Da  dies  Teilung
bedeutet,  sind  sie  Offenbarungen  des  Verständnisses.26  Deshalb  stellt  Weisheit
nonverbales Denken dar, während Verständnis seine Verbalisierung ist.
   In dieser Beziehung werden Weisheit und Verständnis als männlich und weiblich
betrachtet. In der Kabbala wird Weisheit als der Vater (Abba) betrachtet, während
Verständnis die Mutter (Immah) ist. Der Mann stellt unkanalisierte, schöpferische
Kraft  dar.  Das  kann jedoch nur  dann zur  Vollendung führen,  wenn es  durch den
weiblichen Schoß entworfen, gehegt und kanalisiert wird. Deshalb nennt das Sefer
Jezira (1:2) die Grundbuchstaben „Mütter“.
  Das löst auch ein anderes Problem. Wir sagten zuvor, dass die 32 Pfade das Herz
repräsentieren, weil das hebräische Wort für Herz, Lev, ausbuchstabiert die Zahl 32
ergibt.  Das  Herz  wird  jedoch  normalerweise  mit  Verständnis  assoziiert,  während
gesagt wird, dass sich die Pfade auf Weisheit beziehen.27  Aber die Pfade kanalisieren
die Weisheit lediglich, während die Substanz der Pfade selbst Verständnis ist.28

Gravierte 

   Der Text sagt, dass der Schöpfer die 32 Pfade benutzte, um zu „gravieren“ und so
sein Universum zu erschaffen.
   Das hebräische Wort lautet hier Chakak (qqx). Das bedeutet „Material abtragen“,
wie  in  dem Vers:  „Schlage  (chakak)  dir  eine  Wohnung  in  einen  Felsen“  (Jesaja
22:16). Von dieser Wurzel sind die  Chok (qwx) und  Chukah (anyb)  abgeleitet, was
„Regel“ und „Erlass“ bedeutet,  denn Regeln und Gesetze dienen dazu,  einige der
Freiheiten des Individuums zu entfernen.29  So ist das Wort Chakak eng verwandt mit
Machak  (qxb),  was  „auslöschen“,  oder  mit  der  Wurzel  Lakach  (xql) auch
„wegnehmen“ oder „nehmen“ bedeuten.30

   Das Wort  Chakak ist sehr eng mit dem Begriff des Schreibens verwandt.31 Der
Hauptunterschied zwischen gravieren (chakak) und schreiben ist der, dass wenn je-
mand schreibt, er der Schreibfläche Material, wie z.B. Tinte, hinzufügt, während er
Material wegnimmt, wenn er graviert. Wenn die Bibel das Wort Chakak benutzt, um
Schreiben zu bezeichnen bezieht  sie  sich auf solche Schriftsysteme wie die  Keil-
schrift, wo der Text durch das Entfernen von Lehmkeilen auf eine Tafel geschrieben
wurde.
  Um zu verstehen,warum der Autor hier den Ausdruck „graviert“ benutzt, müssen
wir  die  Idee  der  Schöpfung  verstehen.  Bevor  ein  Universum geschaffen  werden
konnte,  musste  leerer  Raum existieren,  in  welchem es  erschaffen  werden konnte.
Aber anfänglich existierte nur Gott, und alle Existenz war von der Göttlichen Essenz
erfüllt,  dem  Licht  der  Unendlichkeit  (oder  Ain Sof).  Aus dieser  undiffenenzierten
Essenz musste ein freier Raum graviert werden. Dieser Prozess, der den Kabbalisten
als  das  Zimzum  (Zusammenziehung)  bekannt  ist,  wird  im  Sohar  treffend  be-
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schrieben:32

Am Anfang der Autorität des Königs, 
die Leuchte der Dunkelheit
gravierte eine Höhlung in die himmlische Lumineszenz...

  Die Höhlung, die in die himmlische Lumineszenz graviert  wurde,  war der freie
Raum, in dem anschließend die Schöpfung stattfindet. Das  undifferenzierte Licht
der Unendlichkeit, das vor der Zusammenziehung existierte, existierte auf der Ebene
der  Weisheit,  welcher  reiner,  unformulierter  Geist  ist.  Die  Kraft  der
Zusammenziehung ist  die  des  Verständnisses,  wie  der  Sohar  die  „Leuchte  der
Dunkelheit“ nennt. Negatives Licht oder negative Existenz ist es, die eine Höhlung in
die  Göttliche  Essenz  gravieren  kann.  Das  Zusammenziehen  oder  Aushöhlen  der
Göttlichen  Essenz  geschah  nicht  im  physischen  Raum,  sondern  vielmehr  im
konzeptuellen Raum. Er ist „hohl“ insofern, als er die Möglichkeit der Information,
jedoch nicht tatsächliche Information beinhaltet. Als solcher ist er „Chaos und Leer“
(Tohu und Bohu), welche im Schöpfungs-bericht erwähnt werden, wie es in der Bibel
heißt: „Die Erde war Chaos und Leere“ (Genesis 1:2). Chaos ist ein Zustand, in dem
Information existieren kann, aber in dem sie nicht existiert.33

   Die Höhlung wurde durch die 32 Pfade geschaffen, denn Buchstaben und Ziffern
sind die elementaren Bestandteile der Information. Obwohl ziellos verteilte Buch-
staben und Zahlen nicht tatsächlich Informationsträger sind, ist es, solange sie exis-
tieren, auch möglich, dass Information existiert. Der freie Raum ist deshalb der Zu-
stand, in dem Information existieren kann, aber diese Möglichkeit noch nicht reali-
siert wurde. Die Buchstaben wurden anschließend zu Worten kombiniert und schufen
so die  Zehn Reden der Schöpfung.  Jede dieser  Reden brachte  Information in  den
freien Raum, durch die dort Schöpfung stattfinden konnte.
  Die Reihenfolge war  daher  erst  „Gravieren“ und dann „Schöpfung“.  Das Sefer
Jezira sagt deshalb, der Schöpfer „gravierte... und schuf Sein Universum.“

Gravierte Yah

   Viele der kabbalistischen Kommentare übersetzen dies als  „Er gravierte Yah...“  Im
hebräischen wird das Wort „Er“ oft nicht ausgeschrieben, aber in der verbalen Form
impliziert. Das „Er“ bezieht sich hier auf das Unendliche Sein (Ain Sof), welches über
allen göttlichen Namen steht.34

  Darauf bezogen sagt das Sefer Jezira, dass das Unendliche Wesen die Schöpfung
begann, indem es die göttlichen Namen durch die 32 Pfade der Weisheit gravierte.
Die Namen wurden mit Buchstaben geschrieben und konnten erst entstehen, nachdem
die Buchstaben geschaffen wurden.
  In der gleichen Stimmung interpretieren einige der frühen Kabbalisten den ersten
Vers der Genesis:  „Am Anfang schuf  Er Elohim, zusammen mit dem Himmel und
der Erde.“  35 Das erste Ding, welches das  Unendliche Wesen schUP, war der  Name
Elohim, der mit der Zusammenziehung assoziiert wird. Die göttlichen Namen [=auch
„Die Summe aller Schöpferkräfte“] entsprechen auch den Sefiroth. Sobald der freie
Raum graviert war, konnten die Sefiroth in Seinem Innern erschaffen werden. Das
„Gravieren“ dieses Raumes war deshalb mit diesen Namen eng verbunden.
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  Dies  kann  auch  im Imperativ  gelesen  werden:  „Mit  32  mystischen  Pfaden  der
Weisheit graviere Yah... und erschaffe Seine Welt.“  Der Ausdruck „graviere“ wurde
hier bedeuten, ein klares geistiges Bild des Namens zu erschaffen, so als ob man
darauf meditieren würde,  was wir später  (1:14) noch besprechen werden.  Auf die
Methode wird in Ravas Spruch angespielt: „Wenn die Gerechten es wünschen, kön-
nen sie eine Welt erschaffen.“36

Yah

    Saadja Gaon übersetzt dies als: „Der Ewige.“

  Die Kabbalisten verbinden den Namen  Yah (hy) normativ mit Weisheit  (Choch-
mah). Tatsächlich jedoch bezeichnet nur der erste Buchstabe dieses Namens, das 
Jod  (y),  Weisheit.   Der  zweite  Buchstabe,  He  (h),  bezeichnet  Verständnis,  das
weibliche Prinzip.
  Der  Grund,  warum dieser  Name als  ein  Ganzes  benutzt  wird,  um Weisheit  zu
bezeichnen, ist der, dass Weisheit nur erfasst werden kann, wenn sie in Verständnis
gekleidet ist. Aus diesem Grund wird das Jod nicht allein als der Name für Weisheit
benutzt, sondern eher das Jod mit dem He kombiniert.
  Es gibt  eine Anzahl von Gründen, warum diese zwei  Buchstaben Weisheit  und
Verständnis  repräsentieren.  Jod  hat  die  Grundform eines  einfachen  Punktes.  Das
spielt auf die Tatsache an, dass Weisheit einfach und undifferenziert ist. Der Zahlwert
von Jod ist 10, anzeigend, dass alle zehn Sefiroth in der einfachen Natur der Weisheit
enthalten sind.

  Am Anfang eines Wortes zeigt der Buchstabe Jod den männlichen Futur an.  Dies
steht zur Relation zur Lehre: „Wer ist weise? Er [E²R], der die Zukunft wahrnimmt“.37

  Am Ende eines Wortes, wenn als Nachsilbe benutzt, bedeutet der Buchstabe Jod
„mich“ oder „mein“. Weisheit [JCH] ist die wesentliche Natur des Individuums und
gehört ihm [+ICH=E²R] allein. Als solches ist es das ultimative „mein[M.EJN]“. Das
Gleiche gilt für die Sefirah der Weisheit  (Chochmah) hinsichtlich des unendlichen
Wesens. He hat den Zahlwert 5, was sich auf die fünf Finger der Hand bezieht. Als
solche  stellt  sie  Verständnis  dar,  die  Hand,  die  Weisheit  hält,  sie  verteilend  und
lenkend.38

   Am Anfang eines Wortes bedeutet die Vorsilbe He „der“, „die“ oder „das“, der be-
stimmte Artikel,  der  ein Objekt  spezifiziert  und umreißt.  Wie eine Hand hält  und
spezifiziert der bestimmte Artikel ein Konzept, das eher spezifisch als allgemein ist.
Am Ende eines Wortes zeigt He das weibliche Possessivum: „ihr“ an. Dies rührt da-
her, weil Verständnis der Bereich der weiblichen Essenz ist. He ist einer der zwei
Buchstaben im hebräischen Alphabet,  der  aus getrennten Teilen geschrieben wird.
Das  deutet  auf  die  Tatsache  hin,  dass  Verständnis  den  Anfang  der  Trennung
repräsentiert.
   Im Talmud gibt es einen Streit, ob Yah ein göttlicher Name ist oder nicht.39

Das Sefer Jezira nimmt eindeutig die Position ein, dass dies der Fall ist.
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Yah, der Herr...

   Im hebräischen wird dies YH YHVH (hwhy hy) geschrieben. Mit diesen sechs
Buchstaben  schuf Gott [=UPE²=0:AINSUPKTeR+1:JCHochmah+ICH:2BINA+H]
alle Dinge. Es steht daher geschrieben: „Vertraut auf  Gott für ewig und immerdar,
denn mit YH YHWH schuf Er Universen“ (Jesaja 26:04).40

Der Herr der Heerscharen

    Dieser Name bezeichnet gewöhnlich die Sefiroth, die mit Offenbarung und
Prophezeiung assoziiert werden. Es sind Netzach (Sieg) und Hod (Glanz).41

    Dieser Name beinhaltet aber das Tetragrammaton (YHVH), hier übersetzt als „Der
Herr“. Das Tetragrammaton bezeichnet die Gesamtheit aller Sefiroth. Daher reprä-
sentiert die Formulierung: „YHVH der Heerscharen“ eigentlich alle Sefiroth, so wie
sie den Menschen enthüllt wurden.42 Das ist der Grund für die Bezeichnung: „YHVH
der Heerscharen.“ Sie bezieht sich auf Offenbarung, den Zustand, in dem Gott mit
Wesen, die tiefer stehen als Er selbst, nämlich seinen Heerscharen, verkehrt.
   Nach dem Talmud war die erste Person, welche die Bezeichnung „Herr der Heer-
scharen“ benutzte, Hannah, als sie betete: „Oh Herr der Heerscharen, wirst  Du das
Leid deiner Dienerin schauen.“ (1 Samuel:1:11).43

Gott Israels

   Dies ist mit „Herr der Heerscharen“ verbunden. Obwohl die Offenbarung für alle
Heerscharen  Gottes ist,  wird  sie  im Besonderen  nur  Israel zuteil.  Wie  wir  sehen
werden (2:4), ist der Name Israel eng mit den 231 Toren verbunden. Das hebräische
Wort für „Gott“ lautet hier Elohim. Es bezieht sich auf das Verständnis des Konzepts,
das [AUP-]teilt   und   um  RAI:S  <ST  .

Der lebendige Gott

   Der  Name ist mit den  essentiellen schöpferischen Kräften verbunden, dargestellt
durch  die  Sefirah  Jesod  (Fundament).  Im  Menschen  kommt  diese  Kraft  den
Sexualorganen gleich.
   Im Hebräischen lautet dieser Ausdruck  Elohim Chaim. Diese Sefirah nimmt alle
Kräfte, die kollektiv als Elohim bezeichnet werden, auf und präsentiert sie in einer
aktiven,  fruchtbaren Art  und  Weise.  Leben  wird  als  aktiv  und  sich  fortpflanzend
definiert; so ist dies die Bedeutung von „lebendiger Gott.“44

König des Universums

   Das ist die Art und   Weise, in der Gott sich als König auf das Universum bezieht,
und wird mit der Sefirah Malkuth (Königreich) assoziiert. Von allen Sefiroth ist sie
die einzige, die mit den   niederen   Stadien der Schöpfung in direkten   Kontakt kommt.
Die  ersten fünf Bezeichnungen: „YAH, der Herr der Heerscharen, Gott Israels, der
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lebendige Gott, König des Universums“, bezeichnen die zehn Sefiroth absteigend, als
seien sie   die Quelle     aller     schöpferischen     Kraft.

El Shaddai

   Diese zwei Namen werden gewöhnlich als „Allmächtiger Gott“ übersetzt. Saadja
Gaon jedoch, Allmächtiger Allmächtiger.“ Hier beginnt das Sefer Jezira, die Sefiroth
aufsteigend zu benennen. Im Bahir fragen die Schüler daher: „Von oben nach unten
kennen wir. Aber von unten nach oben kennen wir nicht.“45

   Die Bezeichnung El Shaddai ist auch mit den fruchtbaren Kräften von Jesod
(Fundament) verwandt und entspricht den Sexualorganen im Menschen. Wir haben
deshalb zwei Bezeichnungen für Jesod (Fundament): „Lebendiger Gott“
(Elohim Chaim) und EL Shaddai.
   „Lebendiger Gott“ ist die Bezeichnung dieser Sefirah vom Blickpunkt Gottes [AIN
UP.soloT.E2S  OBEN]  aus,  wahrend  EL Shaddai seine  Bezeichnung  vom
menschlichen Blickpunkt aus ist.  Gott sprach daher zu Mose: „Ich bin erschienen
dem Abraham, dem Isaac und dem Jakob als El Shaddai (Exodus 6:3).
[siehe auch die HOLO-ARI-THMETIK des JHWH Teil 2 von UP:
https://holofeeling.online/wp-downloads/ebooks/dieholoarithmetikdesjhwh2.pdf ]

   Die ersten fünf Bezeichnungen repräsentieren den absteigenden Prozess, von Gott
hin  zum Universum,  durch  das  die  schöpferische  Kraft  geleitet  wird.  Der  Autor
benennt jetzt jedoch die Namen, die sich auf den aufsteigenden Prozess beziehen,
durch den  der  Mensch sich dem  Göttlichen nähert.  „König des Universums“,  der
niederste Zustand, gilt für beide Richtungen.

Gnädig und Gütig

   Dies sind das zweite und dritte der dreizehn Attribute Gnade, dargestellt in dem
Vers: „El, gnädig und gütig“ (Exodus 34:6).46

   Auf dieser Ebene kann man die innere Struktur der sechs Sefiroth Chessed (Liebe),
Geburah (Starke),  Tifereth (Schönheit),  Netzach (Sieg),  Hod (Glanz) begreifen.
Durch diese Sefiroth stellt  Gott seine Gnade der Welt dar. Diese Ebene wurde von
Moses erreicht, als Gott ihm sagte: „Wem ich gnädig bin, dem bin ich gnädig, und
wessen ich mich erbarme, dessen erbarme ich mich“ (Exodus 33:19).

Hoch und Erhaben

   Die nächsten Bezeichnungen sind alle dem Vers entnommen: „Denn so spricht
[Gott], der Hoch und Erhaben ist, der ewig wohnt, dessen Name Heilig ist, Ich wohne
in der Höhe und im Heiligtum…“ (Jesaja 57:15)
   „Hoch und Erhaben“ bezieht sich auf die Ebene des  Verständnisses (Binah). Die
niederen sieben Sefiroth entsprechen den sieben Tagen der Schöpfung.  Verständnis
(Binah) befindet sich über diesen sieben Sefiroth und ist  daher die Ebene, welche
Handlung und Schöpfung vorausgeht. Es ist die Ebene, auf der Gott als völlig trans-
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zendental betrachtet wird, getrennt von allem Weltlichen und weit über allem Alltäg-
lichen.
   „Wohnt in Ewigkeit“ handelt von der Ebene über Weisheit (Chochmah). Es ist die
Ebene,  die  über  der  Zeit  steht.  Hier  nimmt  man  Gott  als  Raum-,  und  Zeit-
transzendierend  wahr.  „Sein  Name  ist  Heilig“  spielt  auf  die  Ebene  der  Krone
(Kether),  der höchsten Sefiroth, an. Die Kabbalisten bemerken, das der Ausdruck:
„Sein Name“, was im Hebräischen Sh´mo (wms) lautet, den Zahlwert (Gematria) 346
hat. Das ist der gleiche Wert wie der von Ratzon (Nwur) mit der Bedeutung „Wille“.47

Wille ist sogar höher als Weisheit, da es der Impuls ist, der allen Dingen ihren Antrieb
gibt.  In  kabbalistischen  Ausdrücken  wird  Wille  als  Krone  (Kether) bezeichnet.
Gerade so, wie eine Krone über dem Kopf getragen wird, steht der Wille  über und
außerhalb aller geistigen Prozesse.
  Das  Wort  „Heilig“  (Kadosh) kennzeichnet  Trennung,  und  seine  allgemeine
Bedeutung ist die Trennung vom Mundanen.48 Der Ausdruck: „Sein Name ist Heilig“
zeigt, dass die Krone eine Ebene ist, die von jedem vorstellbaren Konzept getrennt
und enthoben ist. Da sie über den geistigen Prozessen steht, kann sie von denselben
nicht  erfasst  werden.  Der  letzte  Ausdruck:  „hoch [=UP] und heilig“ ist  in  vielen
Versionen des Sefer Jezira nicht zu finden. Er bezieht sich möglicherweise auf das
Unendliche Sein (Ain Sof=SUP), was hoch und über allen Konzepten, sogar über
dem  Willen,  steht.  Die  letzten  fünf  Bezeichnungen  beziehen  sich  daher  auf  die
Stufen, die der  Mensch erklimmen muss, um das  Unendliche zu erreichen. Es sind
die Sefiroth in ihrer ansteigenden Form.
   Der Impuls der Schöpfung ging zuerst abwärts durch die Sefiroth und ging dann
wieder aufwärts, zurück zum Unendlichen. Nur so konnte die Schöpfung stattfinden.

Mit drei Büchern

   Das Sefer  Jezira beginnt nun das Wort  „Sefirah“ zu definieren,  die hebräische
Bezeichnung für die  göttliche Emanation, welche die  Basis der Schöpfung  formte.
Das hebräische Wort für Buch, Sepher (rpo), hat die gleiche Wurzel wie das  Wort
Sefirah (hrypo), mit der Ausnahme, das ersteres männlich und letzteres weiblich ist.
Es  wird  gesagt,  diese  drei  Bücher  seien:  „Text,  Zahl  und  Kommunikation.“  Das
hebräische Wort  für  „Text“ ist  hier  Sepher  (rpo),  was wörtlich „Buch“ bedeutet.
„Zahl“ ist Sephar (rpo), von dem das englische Wort „cipher“ (Ziffer), abgeleitet ist.
„Kommunikation“ ist  Sippur  (rwpyo), was wörtlich „erzählen“ bedeutet. Diese drei
Teile  repräsentieren  Qualität,  Quantität  und  Kommunikation.  Sie  sind  die
Buchstaben, Zahlen und die Art, in der sie benutzt werden.49

   Die drei Bücher entsprechen den drei Abschnitten der Schöpfung, die vom Sefer
Jezira  namentlich  definiert  werden:  „Universum,  Jahr und  Seele.“  In
zeitgenössischen Ausdrücken wurden sie  Raum, Zeit  und Geist  genannt werden.
„Universum[Raum]“ bezieht sich auf die Dimensionen des Raumes, „Jahr[Zeit]“ auf
Zeit und „Seele[Geist]“ auf die spirituellen Dimensionen. Siehe Tabelle 4.
  Wie  wir  sehen  werden,  spricht  das  Sefer  Jezira  über  ein  fünfdimensionales
Kontinuum,  definiert  durch  die  zehn  Sefiroth.  Die  ersten  drei  sind  die  drei
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Dimensionen  des  Raumes,  die  vierte  Dimension  ist  Zeit,  während  die  fünfte  die
spirituelle Dimension ist. Da die drei räumlichen Dimensionen ein Einzelkontinuum
umfassen,  konstituieren  die  drei  zusammen das  erste  „Buch“.  Zeit  ist  das  zweite
„Buch“, wahrend die spirituelle Dimension das dritte ist.
  Die  drei  Bücher  definieren  die  drei  Arten,  auf  die  die  Ordnung  der  32  Pfade
dargestellt werden kann. Zuerst kann man ein Diagramm zeichnen, das sie darstellt,
so wie man sie in einem Buch darstellen würde. Das ist der Aspekt von „Text.“ Es ist
auch der Aspekt, in dem sie in der Torah, im ersten Kapitel der Genesis, erscheinen.
Zweitens  kann man die  numerischen Reihenfolgen und Verteilungen dieser  Pfade
darstellen. So sagt das Sefer Jezira zum Beispiel (1:2), das die 32 Pfade aus zehn
Sefiroth und 22 Buchstaben, die letzteren aus drei Müttern, sieben Doppelten und
zwölf Einfachen bestehen. Das ist der Aspekt der Zahl in den 32 Pfaden. Dies ist auch
mit ihrer Affinität zu bestimmten geometrischen Formen verwandt.
   schließlich kann man über die Beziehungen zwischen den Pfaden sprechen und wie
sie Informationen befördern. Das ist die Ebene der „Kommunikation.“ Sie ist eng mit
den  32  Pfaden  verwandt,  da  sie  Zustände  des  Bewusstseins  präsentiert,  wie  in
Anhang  II  dargestellt.  Die  drei  Aspekte  sind  in  den  Buchstaben  des  Alphabets
offenbar.50 Dort  finden  sich  drei  Wege,  wie  die  Buchstaben  interpretiert  werden
können. Zuerst gibt es die physische Form der Buchstaben, so wie sie in einem Buch
geschrieben  werden.  Das  ist  der  Aspekt  von  „Text“  (Sepher),  der  wörtlich  Buch
bedeutet.  Zweitens  gibt  es  den  Zahlwert  oder  Gematria  des  Buchstabens,  das  ist
„Zahl.“ schließlich gibt es den Ton des Buchstabens wie auch die Art, wie sein Name
ausgesprochen wird, das ist „Kommunikation“ oder „Erzählen“. [Siehe die Tabelle  am
Ende der Einleitung über Bedeutung und Zahlwerte der hebräischen Buchstaben]
  Text (Sepher), die physische Form des Buchstabens, bezieht sich auf das Kontinuum
des Raumes, da Form nur im Raum definiert werden kann. Das ist „Universum“. Zahl
(Sephar) deutet  Reihenfolge an, die Reihenfolge der Zeit,  die das Kontinuum des
„Jahres“ ist. Kommunikation (Sippur) bezieht sich schließlich auf den
Verstand und ist das spirituelle Kontinuum, die „Seele“. Die drei Worte definieren
auch den Ausdruck „Sefirah“. Zuerst teilt das Wort „Sefirah“ die Wurzel mit  Sefer,
mit der Bedeutung „Buch“. Wie ein Buch kann jede Sefirah Information bewahren.
Die Sefiroth dienen daher als ein Gedächtnisspeicher im Bereich des Göttlichen. Eine
dauernde Speicherung von allem, was in allen Schöpfungen stattfand, ist die, die in
den Sefiroth gemacht wurde.
   Zweitens teilt das Wort „Sefirah“ die Wurzel mit Sephar, mit der Bedeutung „Zahl“.
Es  sind  die  Sefiroth,  die  das  Element  von  Zahl  und  Pluralität  in  die  Existenz
einführen.  Der  Schopfe,  das  Unendliche  Wesen,  ist  die  absolute  Einheit,  und das
Konzept der Zahl ist auf Ihn, auf welche Art auch immer, nicht anwendbar. Wenn das
Sefer Jezira über das Unendliche Wesen spricht, fragt es: „Vor der Eins, was zählst
du?“  (1:7).  Erst  mit  der  Schöpfung  der  Sefiroth  tritt  das  Konzept  der  Zahl  in
Erscheinung.  Auf  diese  Weise  wird  jedes  Ereignis  und  jede  Handlung  von  den
Sefiroth gemessen und gewogen,  und die angemessene Antwort  wird erdacht und
berechnet. Um einen Computer als Analogie zu benutzen, funktionieren die Sefiroth
in diesem Verfahren als die CPU der göttlichen Domäne. schließlich teilt das Wort
„Sefirah“ die Wurzel mit  Sippur,  was „Kommunikation“ und „Erzählen“ bedeutet.

30



Die Sefiroth sind die Mittel, durch die Gott mit seiner Schöpfung kommuniziert. Sie
sind auch die Mittel, durch die der Mensch und Gott kommuniziert. Wenn es nicht die
Sefiroth  gäbe,  wäre  Gott,  das  Unendliche  Wesen,  absolut  unerkennbar  und
unerreichbar. Nur durch die Sefiroth kann man sICH JHM nähern. [=und DU.RuCH
UP kann MANN ADaM SICH in LIEBE mit JHM VER:ain.J-GeN J ]
   Natürlich soll man, alle Kabbalisten warnen davor, die Sefiroth nicht in irgendeiner
Form verehren oder anbeten.51 Man mag sie, wie auch immer, als Kanal benutzen. So
kann man zum Beispiel eine Petition an den Postboten richten, aber man kann ihn
auch benutzen, um eine Nachricht an den König zu senden. Im mystischen Sinne
stellen die Sefiroth eine Leiter oder einen Baum dar, auf dem man „klettern“ und das
Unendliche erreichen kann. Wenn das Sefer Jezira hier also die Worte Sepher, Sephar
und  Sippur  einführt,  tut  es dies nicht  versehentlich.  Eher stellt  das Buch bewusst
Wurzeln vor, die das Konzept der Sefiroth umreißen. Das ist umso offensichtlicher,
da das ganze Kapitel von den Sefiroth handelt.  Die drei Aspekte „Text,  Zahl und
Kommunikation“ sind die Schlüssel zu den Methoden des Sefer Jezira. 
   Falls jemand etwas im physischen Universum (Raum) beeinflussen will, muss er
die physische Form der Buchstaben benutzen. Dies ist eine meditative Technik, als
würde  man  die  betreffenden  Buchstaben  betrachten,  so  als  ob  sie  in  ein  Buch
geschrieben  wurden.  Diese  Methode  beinhaltet,  das  jede  einzelne  Buchstaben-
kombination  das  ganze  Blickfeld  ausfüllt,  dabei  alle  anderen  Gedanken  aus  dem
Geist  eliminierend.  Wenn  schließlich  jemand  die  geistigen  Bereiche  beeinflussen
will, muss er entweder die Töne der Buchstaben oder ihre Namen benutzen. Diese
Technik,  die  wir  noch beschreiben werden,  ist  die,  welche  zur  Erschaffung eines
GoLeM benutzt wird.

1:2

twytwa Mytsw Myrsew hm ylb twrypo rse
hrse Mytsw twlwpk ebsw twma sls dwoy

:twjwsp

    Zehn Sefiroth des Nichts
    Und 22 grundlegende Buchstaben:

Drei Mütter,
Sieben Doppelte
Und zwölf Einfache.

Zehn Sefiroth    

   Das Sefer Jezira definiert nun die 32 Pfade als aus 10 Sefiroth und 22 Buchstaben
bestehend.
   Das Wort Sefirah bedeutet wörtlich übersetzt „zählen“. Es ist daher von dem Wort
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Mispar zu  unterscheiden,  welches  „Zahl“  bedeutet.  Obwohl  gesagt  wird  das  die
Sefiroth die zehn Grundzahlen darstellen, sind sie eigentlich keine Zahlen. Eigentlich
sind sie eher die Quellen, aus denen die Zahlen stammen. Obwohl das Sefer Jezira
die zehn Sefiroth nicht nennt, sind ihre Namen aus der klassischen Kabbala wohl-
bekannt. Sie werden in Tabelle 6 aufgeführt. Die Sefiroth werden gewöhnlich in einer
Anordnung dargestellt, die aus drei Säulen besteht, wie in den Abbildung 4.
   Die Namen der Sefiroth sind alle aus der Bibel abgeleitet. Um Betzalels Qualifi-
kationen aufzuzählen, sprach Gott: „Ich habe ihn erfüllt mit dem Geist Gottes, mit
Weisheit und Verständnis und mit Wissen“ (Exodus 31:3). Wie das Sefer Jezira später
anführt  (1:9),  bezieht  sich  der  „Geist  Gottes“  auf   Kether  (Krone),  die  erste  der
Sefiroth. Weisheit und Verständnis beziehen sich dann auf die nächsten beiden Se-
firoth.

   Auf diese zwei Sefiroth wird in dem Vers „Mit Weisheit gründet Gott die Erde, und
mit Verständnis gründete Er die Himmel, und mit seinem Wissen quellen die Wasser
der  Tiefe  hervor“,  (Sprichwörter  3:19,20)  angespielt.  Es  steht  ebenso geschrieben
„Mit Weisheit wird ein Haus gebaut, durch Verständnis erhalten, und durch Wissen
werden alle Kammern gefüllt.“ (Sprichwörter 24:3,4).
   All diese Quellen führen drei Qualitäten an – Weisheit, Verständnis und Wissen.
Wissen ist jedoch keine Sefirah, sondern bloß der Punkt des Zusammenflusses von 
Weisheit und Verständnis. Auf  vielerlei Art und Weise verhält sich Wissen jedoch
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wie eine Sefirah und wird oft zu den Sefiroth gezählt.52

Tab. 6: Die zehn Sefiroth.

    Die nächsten sieben Sefiroth werden in folgendem Vers genannt: „Dein, O Gott, 
ist die Größe (4), die Stärke (5), die Schönheit (6), der Sieg (7) und der Glanz (8),
denn Alles (9) was im Himmel und auf  Erden ist, ist Dein;  Dein, O Gott, ist das
Reich (10) …“  (I Chronik 29:11).53  Hier werden die Namen der niederen Sefiroth
genannt. Siehe Abbildung 1. 

    In den meisten Quellen wird die erste von ihnen jedoch Chessed (Liebe) anstatt
Geburah  (Größe)  genannt.  Genauso  wird  die  sechste  Jesod  (Fundament)  anstatt
„Alles“ genannt.  In  älteren Kabbalistischen Texten werden jedoch beide Bezeich-
nungen benutzt.
    Nach einigen Kabbalisten entsprechen die zehn Sefiroth den 10 hebräischen 
Vokalen.54  Zusammen mit den 22 Buchstaben ergeben sie dann die Gesamtheit der
hebräischen Sprache.
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     Des Nichts

   Das hebräische Wort ist hier Beli-mah (hmylb)[="IM LICHT-GOTTES+/- (I<ST) was
(eine)  gestaltgewordene  WA~HR-nehmung  ist"].  Das  Wort  kann  als  „geschlossen“,
„abstrakt“, „absolut“ oder „unaussprechlich“ übersetzt werden.
   Das Wort erscheint nur einmal in der Bibel, in dem Vers; „Er spannt den Norden
aus über dem Chaos, hängt die Erde über das Nichts (Beli-mah)“ (Hiob 26:7). 
Gemäß vieler Kommentare leitet sich das Wort Beli-mah von den beiden Worten Beli
mit der Bedeutung „ohne“  und Mah mit der Bedeutung „was“oder „etwas“ ab. Das
Wort Beli-mah würde dann „ohne etwas“ oder „nichts“ bedeuten.55

   Nach dieser Interpretation wurde die Bezeichnung „Sefiroth des Nichts“ benutzt,
um anzuzeigen, dass die Sefiroth rein ideale Konzepte, ohne jedwede Substanz, sind.
Anders als Buchstaben, die Form und Ton haben, besitzen die Sefiroth keine wesent-
lichen physischen Eigenschaften. Als solche sind sie rein begrifflich. 
   Andere Quellen sagen, dass sich  Belimah von der Wurzel  Balam (Mlb) mit  der
Bedeutung „zügeln“ ableitet.  Es findet  sich im Vers:  „Seid nicht  wie Pferde  oder
Maulesel, die nicht verstehen, deren Maul gezügelt (balam) werden muss, mit Gebiss
und Zaum“ (Psalm 32:9).56

    Die zweite Interpretation scheint durch das Sefer Jezira selbst angezeigt zu sein, da
es später sagt: „Zügele (balom) deinen Mund, von ihnen zu sprechen“(1:8). Danach
würde Belimah als „unaussprechlich“ übersetzt werden. Der Text spricht von „zehn
unaussprechlichen Sefiroth“, dadurch anzeigend, das sie auf  keine Art und Weise
beschrieben werden können. Ähnlich in dem Vers: „Er hängt die Erde an das Unaus-
sprechliche“, was bedeuten würde, dass die Gewalten, die die Schöpfung aufrecht-
erhalten, nicht beschrieben werden können.57

 Nach  beiden  Interpretationen  werden  die  Sefiroth  von  den  Buchstaben
unterschieden. Während die Buchstaben hauptsächlich Methoden des Ausdrucks sind,
sind die Sefiroth schon von Natur aus unaussprechlich.
    Ein  führender  Kabbalist,  Rabbi  Issac  von  Acco  (1250-1350),  führt  an,  dass
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Belimah den Zahlwert 87 hat. Gottes Name Elohim, auf der anderen Seite, hat den
Zahlwert  86.  Belimah stellt  also  die  Phase  gleich  nach  der  reinen  Essenz  des
Göttlichen dar.58

22 grundlegende Buchstaben

    Im einfachsten Sinn werden sie grundlegende Buchstaben genannt, weil durch die
Buchstaben des hebräischen Alphabets das Universum erschaffen wurde.59

 Das Sefer
Jezira sagt deshalb über die Buchstaben: „Mit ihnen bildete Er alles, was geschaffen
war, und alles, was auch immer geschaffen wird“ (2:2). Das spielt auch auf das an,
was der Talmud über die Erbauer des Tabernakels sagt: „Betzalel wusste, wie die
Buchstaben, mit denen Himmel und Erde gemacht wurden, zu vertauschen waren.“60

    Bei jedem Akt der Schöpfung berichtet die Torah, dass „Gott sprach“. Daher: „Gott
sprach, es werde Licht“ und: „Gott sprach, es werde ein Firmament“.  Die Erlässe,
durch die Gottes Schöpfung ins Leben gerufen wurde, bestanden aus Sprüchen. Diese
wiederum bestanden aus Worten, und diese Worte wurden aus Buchstaben gebildet.
Daher wurde das Universum aus den Buchstaben des Alphabets geschaffen. 

    Die Buchstaben der Schöpfung waren nicht nur für den Beginn der Welt verant-
wortlich,  sondern  sie  erhalten  sie  auch  beständig.  Es  steht  daher  geschrieben:
„Ewiglich, O Gott, steht Dein Wort in den Himmeln“ (Psalm 119:89). Die Worte und
Buchstaben,  mit  denen  das  Universum geschaffen  wurde,  sind  auch  jene,  die  es
aufrechterhalten. Falls diese Worte und Buchstaben für nur einen Moment zurück-
gezogen würden, würde das Universum aufhören zu existieren.61

    Wenn man also weiß, wie man die Buchstaben korrekt manipuliert, kann man auch
die elementarsten Gewalten der Schöpfung manipulieren. Diese Methoden sind der
Hauptgegenstand des Sefer Jezira.
    Im Hebräischen ist „grundlegende Buchstaben“ Otiot Jesod. Was auch mit „Buch-
staben der Gründung“ übersetzt werden kann.
    In der Kabbala ist das Fundament (Jesod) die Sefirah, die den Sexualorganen ent-
spricht. Sie hat die Bedeutung „kuppeln“ und „paaren“, gewöhnlich zum Zwecke der
Fortpflanzung.
    Man sagt, dass die Buchstaben sich auf das Fundament (Jesod) beziehen, da nur
durch die Buchstaben Weisheit und Verständnis zusammenkommen und verbunden
werden  können.  Wie  bereits  zuvor  besprochen,  ist  Weisheit völlig
unausgesprochener Gedanke [=Im Beispiel von UP: „Kennst Du das Buch?“ -
liegt  in  der  Antwort  der  unausgesprochene  Inhalt/Chet-Gedanke:  „JA!“].
[Binah=] Verständnis kann jedoch nur mündlich sein, da, falls eine Vorstellung nicht
ausgesprochen, sie auch nicht  verstanden werden kann. Das einzige Glied zwischen
nonverbaler  Weisheit  und  verbalem  Verständnis  besteht  aus  den  Buchstaben  des
Alphabets.  Dies  ist  offenbar  auch  in  der  oben  erwähnten  Talmudischen  Lehre
enthalten. Der Talmud sagt: „Betzalel wusste, wie die Buchstaben, mit denen Himmel
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und Erde gemacht waren, zu vertauschen waren.“ Das wird aus dem Vers abgeleitet,
in dem Gott von Betzalel sagt: „JCH werde ihn mit dem Geist Gottes, mit Weisheit,
mit Verständnis, und mit Wissen erfüllen“ (Exodus 31:3).
    Wir sehen daher, dass die Fähigkeit, die Buchstaben der  Schöpfung zu manipu-
lieren, von „Weisheit, Verständnis und Wissen“ abhängt. Wissen (Daat) jedoch ist der
Punkt, an dem Weisheit und Verständnis zusammenkommen. Es hat die Bedeutung
von  vereinigen und Geschlechtsverkehr,  wie in  dem Vers:  „Adam erkannte seine
Frau Eva“ (Genesis 4:1).62 Wissen steht deshalb an Stelle des Fundaments zwischen
Weisheit  und Verständnis. In eben diesem Zusammenhang spricht das Sefer Jezira
über „Buchstaben der Gründung.“In einem allgemeinen Sinn dienen die Buchstaben
dazu,  alle Sefiroth zu verbinden und zu paaren. Dies trifft insbesondere im Falle
des  „Baumes  des  Lebens“  zu,  den  Abbildung  1 zeigt,  was  im  einzelnen  später
besprochen wird.

[Gegensatzpaare im Etz Chajim - Die Kabbala des JHWH S.19:
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[Notizen zum Vergleich mit Kether = 0  UNSERES NEOe N  sYs THEM´s

Da die Zahl „9“ IMMER in der Reduktion bei Zahlen-Quersummen wie „unsichtbar“ ist, bleibt sie „Keins“ von allen
Ziffern und kann daher auch ein MöGlicher „Fehler“ beim Diktat an Goethe sein, - er hörte: „...und Neun ist Keins und
Zehn ist Eins, aufgeschrieben wurde es jedoch verkehrt herum.“ - Beispiele der Reduktion mit 9:  98=17=8 | 29=11=2 |
19=10=1 | 94=13=4 |  159=24=6 ….. usw.  - Hier liegt es nahe, dass die „9“ mit Eins und „K.eins“, also der „Null“
identisch ist.  Das  bedeutet,  dass  Malkuth  und Kether  EINS SIND,  insofern  sie  IMMER die  A.UPhebung in  den
Sefiroth vollziehen. Siehe unten auch das Phänomen der „81“ und der „unsichtbaren 8 darin... 
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al...LES entspringt aus AINJCHTS=AIN SUP,AIN SUP AUR: JHWHsGott Sein-S.39
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    Drei Mütter 

    Das sind die drei Buchstaben Alef (a), Mem (m) und Schin (s), die ausführlich im
3. Kapitel besprochen werden.  Sie werden „Mütter“ genannt,  weil es Grundbuch-
staben sind. Im wesentlichen ist Alef der erste Buchstabe des Alphabets, Mem ist der
mittlere Buchstabe und Schin ist der  vorletzte.63

  Der Grund, warum Tav , –  der letz-
te Buchstabe des Alphabets  –  nicht benutzt wurde, ist der, dass er ein Doppelter ist. 
   Ein Grund, warum diese Buchstaben „Mütter“ genannt werden, ist der, dass im
allgemeinen die Buchstaben von Verständnis (Binah) abgeleitet werden. Wie zuvor
besprochen, ist Verständnis ein primär weibliches Prinzip und wird daher „Mutter“
genannt.  Darauf  wird  in  dem Vers:  „Denn  du  wirst  Verständnis  Mutter  nennen“
(Sprichwörter  2:3)  angespielt.64 Daher  werden  die  Grundbuchstaben  „Mütter“  ge-
nannt.65

   Die Buchstaben werden aus dem gleichen Grund „Mütter“ (Imot) genannt, aus dem
eine Straßenkreuzung „Mutter der Straße“ (Hesekiel 21:26) genannt wird.66  Diese
drei Buchstaben werden als „Kreuzwege“ bezeichnet, da sie die horizontalen Glieder
zwischen  den  Sefiroth  im  Diagramm  des  Baumes  des  Lebens  bilden.  Auf  einer
einfacheren Ebene sind sie „Mütter“,  –  wie unten besprochen  –  da die Anzahl
horizontaler Verbindungen die Art der Anordnung definiert.

    Sieben Doppelte 

    Das sind die sieben Buchstaben, die auf zwei Arten ausgesprochen werden können:
Beth (b), Gimmel (g), Dalet (d), Kav (k), Pe (p), Resch (r) und Tav (t).
    Die  Einfachen sind  die  zwölf  verbleibenden Buchstaben,  die  einen Einzelton
haben. Diese beiden Größen werden jeweils in den Kapiteln vier und fünf bespro-
chen. 

    Wenn wir die zehn Punkte in der einfachsten Art in drei Spalten angeordnet zeich-
nen, sehen wir, dass sie automatisch durch 22 Linien verbunden werden. Von diesen
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sind  drei  horizontal,  sieben  senkrecht  und  zwölf  diagonal,  wie  in   Abbildung  2
ersichtlich.  Die Einteilung, die vom Sefer Jezira dargestellt  wird, stellt  daher eine
natürliche Abfolge der Anordnung dar. Diese Abbildung kann als Teil einer Familie
von Diagrammen betrachtet werden. Die Anordnung des Diagramms wird von der
Anzahl horizontaler Verbindungen bestimmt. 
   In der Praxis sind sie wegen der grundlegenden Natur der Sefiroth nicht in dieser
Reihenfolge angeordnet, sondern haben eine etwas tiefere Mittellinie. Es gibt meh-
rere andere Arten, wie die Kabbalisten die Buchstaben in diesen Diagrammen anord-
nen. Sie werden in den Abbildungen 3 – 6 gezeigt.

1:3

smx twebua rse rpomb hmylb twrypo rse
tlmb eumab Nwwkm dyxy tyrbw smx dgnk

:rwemh tlymbw Nwslh

Zehn Sefiroth des Nichts
    In der Anzahl der zehn Finger

Fünf gegenüber fünf
    Mit einem einzigartigen Bund 

Genau [ausgerichtet] in der Mitte *
    Durch die Beschneidung der Zunge 
    Und durch die Beschneidung des Membrum.

Die Anzahl der zehn Finger 

   Es wird gesagt, dass Gott die Schöpfung mit seinen Fingern vollbrachte, wie es
geschrieben steht: „Wenn ich sehe die Himmel, Deiner Finger Werk.“ (Psalm 8:4).
Die 10 Zahlen entsprechen den  zehn  Fingern  des  Menschen. Die fünf Finger der
Hand haben insgesamt vierzehn Knochen. Das ist der Zahlwert von  Yad (dy), dem
hebräischen Wort für Hand. 

Fünf gegenüber fünf 

   Obwohl die Sefiroth gewöhnlich in drei Säulen eingeteilt werden, kann man sie
auch in zwei Reihen anordnen, eine rechts und die andere links. Den „männlichen“
Sefiroth auf der rechten Seite würden dann die oberen beiden Sefiroth aus der Mitte
zugeordnet werden. Die „weiblichen“ Sefiroth zur Linken würden sich aus den auf
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der linken Seite befindlichen Sefiroth und den beiden unteren Sefiroth aus der Mitte
zusammensetzen.67

   Die fünf männlichen Sefiroth werden oft als die  fünf Liebenden  (Chasidim) be-
zeichnet, da sie auf der Seite von Chessed (Liebe) sind. Die fünf weiblichen Sefiroth
werden dementsprechend als die  fünf Stärken (Gevurot) bezeichnet, da sie sich auf
der Seite von Geburah (Stärke) befinden. Siehe Abbildung 7.
   Wenn die Sefiroth in ihrer normalen Anordnung stehen, also angeordnet in drei
Säulen, sind sie im Zustand des Gleichgewichts.  Aber wenn die Sefiroth von der
zentralen Säule nach rechts und links bewegt werden, so teile man die Sefiroth in
zwei Reihen, wird eine mächtige Spannung erzeugt. Wenn sie sich in einer solchen
Anordnung  befinden,  können  mächtige  spirituelle  Kräfte  gelenkt  und  kanalisiert
werden. 

   Deshalb spricht die Bibel an vielen Stellen, wo Gott sich direkt in die physische
Welt einmischt, über Gottes Finger oder Hände. Der offensichtlichste Fall ist der in
Bezug auf die Schöpfung selbst, die der Psalmist „die Arbeit Deiner Finger“ nennt,
wie weiter oben bereits angeführt.  Wir finden auch: „Meine [linke] Hand hat die
Erde gegründet, und meine rechte Hand hat den Himmel ausgespannt“ (Jesaja 48:13).
Bevor ein solcher schöpferischer Akt stattfinden konnte, mussten alle Sefiroth nach
männlichen  und  weiblichen  Seiten  polarisiert  werden,  so  Spannung  und  Kraft
schaffend. Genauso wie an der menschlichen Fortpflanzung das Männliche und das
Weibliche beteiligt sind, ist es auch mit der göttlichen Schöpfung.
   Damit sehr eng verwandt sind die verschiedenen Handlungen, die die Hände be-
nutzen, um spirituelle Kräfte zu kanalisieren. Sie schließen das Auflegen der Hände,
das Heben der Hände beim priesterlichen Segen und das Ausbreiten der Hände im
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Gebet mit ein.  In all diesen Fällen ist es die Absicht, die Kräfte der zehn Sefiroth
durch die zehn Finger zu leiten.68 Dadurch, dass man sie mit den Händen korrespon-
dieren lässt, werden die Sefiroth polarisiert und schaffen spirituelle Spannung. Siehe
Abbildung 8. Sobald eine derartige Spannung durch Meditation und Konzentration
aufgebaut ist, können die Kräfte der Sefiroth fokussiert und geleitet werden. 

    Und ein einziger Bund

    Der hebräische Begriff lautet hier Brit Yachid. Manche lesen Brit Yichud „ein ver-
einigender Bund“, aber die Bedeutung ist ähnlich.69 Ein ähnliches Konzept findet sich
im letzten Kapitel im Hinblick auf Abraham (6:7). Im Allgemeinen ist ein Bund (brit)
etwas, das zwischen zwei verschiedenen Parteien zustande kommt.

Das Beispiel des Bundes bezieht sich auf jenen, welchen Gott mit Abraham machte,
als er ihm befahl: „Bringe mir ein dreijähriges Rind und eine junge Taube“ (Genesis
15:9).70  Diese fünf Tiere entsprechen den fünf Fingern. Drei der Tiere wurden in
Hälften geteilt, so dass die sechs Hälften den sechs Sefiroth entsprachen, die norma-
lerweise rechts und links sind. Die vier Hälften der Vögel, die nicht geteilt wurden,
entsprechenden  vier  Sefiroth,  die  normalerweise  in  der  Mitte  stehen.  Siehe  Ab-
bildung 9. Die zwei Tafeln, welche die zehn Gebote beinhalten, wurden auch „Tafeln
des Bundes“ genannt (Deuteronomium 9:9). Aus diesem Grunde wurden sie als zwei
Tafeln, statt als eine einzelne betrachtet. 
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   Wenn die zehn Sefiroth in diese doppelte Anordnung gebracht werden, wird der
Platz in der Mitte zum Brennpunkt spiritueller Spannung. Dieser Platz wird dann
„Einzigartiger Bund“ oder „Vereinigter Bund“ genannt.

*  eumab Nwwkm
[aus dem Sefer Kuzari, Abschnitt 4:25 „des Mittelpunktes und ausgerichtet in der
Mitte an dem ORT“ 

    Beschneidung der Zunge 

   Das hebräische Wort für „Beschneidung“ ist  Milah.  Das gleiche Wort bedeutet
jedoch auch „Wort“, was wir in: „Gottes Geist spricht in mir, und Sein Wort (Milah)
ist auf meiner Zunge“,  (Samuel 23:2) finden. Daher kann es auch als „ein Wort der
Zunge“ übersetzt werden. Die „Beschneidung der Zunge“ bezieht sich auf die Fä-
higkeit, die Geheimnisse der hebräischen Sprache zu benutzen.71 Es bezieht sich auch
auf die Fähigkeit, die Geheimnisse der Torah zu erforschen.72

   In einem allgemeinen Sinn bezeichnet eine solche Beschneidung eine fließende
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Rede. Jemand, der nicht richtig sprechen kann, wird als jemand mit „unbeschnittenen
Lippen“ bezeichnet. Mose sagte daher: „Wie soll der Pharao auf  mich hören, wenn
ich unbeschnittene Lippen habe?“ (Exodus 6:12). Wenn jemandem die Kraft rechter
Rede gegeben ist, sagt man, seine Zunge sei beschnitten. Das ist sowohl die „Be-
schneidung“ als auch das „Wort“ der Zunge.
    Ein gutes Beispiel dafür findet sich im priesterlichen Segen. Hier erheben die Pri-
ester ihre Hände und sprechen den Segen, der in der Bibel (Numeri 6:22-27) dar-
gelegt wird. Die Priester müssen ihre Hände erheben, so dass sie genau in der Höhe
des Mundes sind, wie es geschrieben steht: „Aaron hob seine Hände hinauf zu dem
Volk und segnete es“ (Leviticus 9:22).73 Der Kohen-Priester muss sich auf die Tat-
sache konzentrieren, dass seine zehn Finger die zehn Sefiroth darstellen. Als Ergebnis
der Fokussierung spiritueller Kräfte zwischen seinen beiden Händen ist seine Zunge
„beschnitten“, sein Segen hat die rechte Wirkung. 

    Das gleiche gilt für das Heben der Hände im Gebet. Hier konzentrieren die beiden
Hände geistige Kraft, um die Zunge zu „beschneiden“, und erlauben es dem Indi-
viduum, effektiv zu beten. In einigen meditativen kabbalistischen Systemen wurden
die  erhoben  Hände  benutzt,  um spirituelle  Energie  zu  konzentrieren.74 Aus  eben
diesem Grund musste sich der Kohen-Priester vor dem Gottesdienst Hände und Füße
waschen.75 Das gibt Einsicht  in die Bedeutung der zwei Cherubim, die zu beiden
Seiten der Bundeslade im Allerheiligsten standen. Die beiden Cherubim waren die
Quelle  aller  Prophetie.  Prophetie  bedarf  einer  besonders  intensiven Konzentration
spiritueller  Energien,  um es dem Propheten zu ermöglichen,  tatsächlich  in  Gottes
Namen zu sprechen. Prophetie war daher die äußerste Ebene der „Beschneidung der
Zunge“.  Die  Lade  beschreibend,  sprach  Gott  zu  Mose:  „Ich  werde  mich  dir
offenbaren,  und  ich  werde  mit  dir  sprechen,  von oberhalb  der  Sühnenplatte,  von
zwischen den beiden Cherubim, die auf der Bundeslade sind“ (Exodus 25:22).76

Prophezeiung  wurde  hauptsächlich  durch  die  beiden  Cherubim im Allerheiligsten
geleitet. Es gibt einige Hinweise darauf, dass zumindest in einigen Fällen die pro-
phetische Erfahrung das Ergebnis intensiver Meditation auf diese beiden Cherubim
war.77 Als die Cherubim bei der Zerstörung des ersten Tempels aus dem Allerheiligs-
ten entfernt wurden, gab es keine Prophezeiungen, als solche, mehr.78

    Nach dem Sohar repräsentieren die beiden Cherubim die Sefiroth, geteilt in eine
männliche und eine weibliche Seite.79 Sie wurden auf die Lade gestellt, welche die
ursprünglichen Tafeln der Zehn Gebote beinhaltete.  Auf jeder Tafel befanden sich
fünf Gebote, so dass die beiden Tafeln eine den Sefiroth ähnliche Anordnung dar-
stellten.  Dies schuf einen dauernden Spannungszustand, durch den die spirituellen
Kräfte, die mit Prophetie assoziiert waren, konzentriert werden konnten.

    Beschneidung des Membrum

    So wie die Finger der beiden Hände die zehn Sefiroth repräsentieren, so repräsen-
tieren auch die Zehen der Füße die Sefiroth. Zwischen den Beinen findet die Be-
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schneidung des Sexualorgans statt.
    Um die Bedeutung dieser Beschneidung zu begreifen, muss man verstehen, warum
Gott befahl, dass sie am achten Tag stattfinden soll. Die Torah sagt: „Aber am achten
Tag muss das Fleisch seiner Vorhaut beschnitten werden“ (Leviticus 12:3).80  Der
Vertrag der Beschneidung wurde ursprünglich mit Abraham geschlossen. 

    Die Welt wurde in sechs Tagen erschaffen, welche die sechs Hauptrichtungen des
dreidimensionalen  Universums  repräsentieren.  Der  siebte  Tag,  der  Sabbat,  ist  die
Vollkommenheit der physischen Welt und stellt den Brennpunkt dieser sechs Rich-
tungen dar, was wir später (4:4) besprechen werden. Der achte Tag stellt einen Schritt
über das Physische in das Königreich des Transzendenten dar.81

    Durch den Bund der Beschneidung gab Gott Abraham und seinen Nachkommen
Macht  über  die  transzendenten  Ebenen.  Der  offensichtlichste  Fall,  in  dem  dies
geschieht, ist, wenn eine Seele in die Welt her niedergebracht wird. Da das Zeichen
des Vertrages sich auf dem Sexualorgan befindet, bietet es individuellen Zugang zu
den  höchsten  spirituellen  Bereichen,  von  denen  aus  man  die  höchsten  Seelen
hinunterziehen kann. 
    Durch Meditation auf die Tatsache, dass die zehn Zehen die zehn Sefiroth da-
stellen,  wird man befähigt,  spirituelle  Energie  im Sexualorgan zu konzentrieren.82

Durch  derartige  Methoden  kann  man  vollständige  Kontrolle  über  seine  sexuellen
Aktivitäten, sogar mitten im Geschlechtsverkehr, erlangen.83 Dadurch, dass man sich
während  des  Geschlechtsverkehrs  auf  diese  Art  weiht,  wird  man  befähigt,  die
Qualitäten des Kindes zu bestimmen, das empfangen werden soll.84

    Der Bund der Beschneidung stellt auch die Kanalisierung der sexuellen Energien
dar. Der Sexualtrieb ist eine der kraftvollsten physischen Gewalten des Menschen,
und wenn er entlang spiritueller Grenzen geleitet wird, kann er dazu dienen, einen in
die höchsten mystischen Zustände zu bringen. Durch das Gebot der Beschneidung
zeigt Gott, dass die Regungen und Wünsche, die mit Sex verbunden werden, für die
mystische Suche nach dem Göttlichen auf der transzendentalen Ebene benutzt wer-
den können.

    Die Nebeneinanderdarstellung der „Beschneidung der Zunge“ und der „Beschnei-
dung  des  Membrum“  erklärt  die  prophetische  Position,  die  von  Elijah  bevorzugt
wurde. Die Bibel führt an: „Elijah ging auf den Gipfel des Karmel, bückte sich zur
Erde  hinab  und  hielt  sein  Gesicht  zwischen  seine  Knie“(1  Könige  18:42).  Diese
Position wurde zur intensiven Konzentration spiritueller Energien benutzt. Laut dem
Midrasch wurde diese Position benutzt, weil es den Kopf mit dem Kennzeichen der
Beschneidung in Verbindung brachte.85

    Wenn sich jemand in dieser Position befindet, sind alle diese Kräfte beisammen.
Die zehn Finger, zehn Zehen, Zunge und Sexualorgan ergeben eine Gesamtheit von
22 Elementen, gleich den 22 Buchstaben des hebräischen Alphabets.86 Der Körper
des  Individuums  ist  selbst  ein  Alphabet,  mit  dem  er  im  spirituellen  Königreich
„schreiben“ kann.
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Exodus 25:22 

Beschneidung der Zunge = Rechte Rede / Gleich=G.wie:JCH<X/T in Daath
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1:4
 

alw rse est alw rse hmylb twrypo rse
Nwxb hnybb Mkxw hmkxb Nbh hrse txa

  ruwy bshw wyrwb le rbd dmehw Mhm rwqxw Mhb
:wnwkm le

    Zehn Sefiroth des Nichts
Zehn und nicht Neun
Zehn und nicht Elf

    Verstehe mit Weisheit
    Sei weise mit Verständnis

Prüfe mit ihnen
Und forsche aus ihnen

    Stelle [jedes] Ding auf seine Existenz
    Und lass den Schöpfer an Seinem Ort sitzen

    Dieser Teil handelt hauptsächlich von den ersten drei Sefiroth,  Kether (Krone),
Chochmah (Weisheit) und Binah (Verständnis). Später finden wir eine ähnliche Erör-
terung im Hinblick auf die unteren sieben Sefiroth (4:5).

Zehn und nicht Neun

    Die höchste Fähigkeit des Menschen ist der Wille. Sie entspricht der ersten Sefi-
roth, Kether (Krone).
    Wenn jemand versuchen wollte,  Gott zu beschreiben, wäre er versucht zu sagen,
dass er reiner Wille ist. Das wäre, als würde man sagen, Gott sei „Geist“, oder er sei
„Liebe“,  da  all  diese  Beschreibungen versuchen,  Gott in  menschlichen Zügen zu
beschreiben. Wenn irgendein menschlicher Zug benutzt werden sollte,  so sollte es
jedoch Wille sein, da er die höchste aller menschlichen Fähigkeiten ist. 
    Wenn wir jedoch sagen, dass  Gott reiner Wille ist, dann würden wir damit aus-
drücken, dass er mit Kether identisch ist. Kether ist jedoch lediglich eine Sefirah und
als solche etwas von Gott Geschaffenes und Ihm Untergeordnetes. Wir können des-
halb  noch  nicht  einmal  sagen,  Gott sei  reiner  Wille.  Sogar  Wille  ist  eine  seiner
Schöpfungen und  Ihm untergeordnet. Daher gibt es kein Wort, das benutzt werden
kann, um Gottes Essenz zu beschreiben.
    Der Autor sagt, dass die Sefiroth „Zehn und nicht Neun“ sind. Wenn wir sagen
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würden, dass Gott Wille ist, dann wäre Kether identisch mit Gott, und nur neun der
Sefiroth würden verbleiben. Da es aber zehn Sefiroth gibt, ist sogar Wille nicht mehr
als eine Sefirah und somit etwas, das dem Schöpfer untergeordnet ist. 
    Das Sefer Jezira warnt auch: „Zehn und nicht Elf.“ Dies soll lehren, dass Gott, das
Unendliche Wesen selbst, nicht unter die Sefiroth gezählt werden soll. Falls er dazu-
gezählt würde, gäbe es elf anstelle von zehn Sefiroth.87

    Gott gehört einer völlig anderen Kategorie an als die Sefiroth und soll ihnen nicht
zugezählt werden. Daraus resultierend können wir Ihn nicht durch solche Qualitäten
wie Wille, Weisheit, Liebe oder Stärke beschreiben. Wenn die Bibel solche Qualitäten
in Bezug auf  Gott benutzt, spricht sie über die von  Gott geschaffenen Sefiroth und
nicht vom Schöpfer selbst. 
    Das ist besonders für den Mystiker wichtig. Als eine Person, die die höchsten
Ebenen erreicht, könnte sie denken, sie erreiche Gott selbst. Das Sefer Jezira warnt
daher, indem es sagt, dass wenn jemand die Leiter der Sefiroth erklimmt, es nur zehn
Sprossen und nicht  elf  gibt.  Der  Schöpfer  ist  immer  jenseits  unserer  Reichweite.
[...und UNDENKBAR MANN (=ADaM) SELBST]
    Aus diesem Grund wird Gott Ain Sof [AIN SUP] genannt, was wörtlich „das Un-
endliche“ [oder auch „NICHTexistierendesENDE“] bedeutet. Man kann höher und
höher steigen, um der Unendlichkeit näher zu kommen, aber man kann sie nie errei-
chen. Unendlichkeit mag ein Ziel bleiben, aber sie ist nur ein Ziel, das in eine Rich-
tung weist, nicht ein Ziel, das tatsächlich erreicht werden kann. Das gleiche gilt auch
für das Unendliche Ain Sof.88

    Verstehe mit Weisheit

    Wie zuvor besprochen, schließt Verständnis (ICHBINAH) verbale Gedanken ein,
während Weisheit (JCHochmah) als rein nonverbal gedacht wird. Verständnis besteht
aus der normalen Träumerei, in der die Person Dinge denkt, um die Gedanken zu
verstehen und zu organisieren. Weisheit ist jedoch reines Denken [NICHTDENKEN,
CHETDENKEN oder „WUWEI“ des Lao Tse] und bezieht sich im Besonderen auf
einen Bewusstseinszustand, in dem der Verstand nicht mit Träumerei beschäftigt ist. 
    Es ist sehr schwierig, reines, nonverbales Denken zu erfahren. Sobald jemand ver-
sucht, seinen Geist von allen Gedanken zu befreien, beginnt er sogleich zu denken:
„Jetzt denke ich an nichts“. Der Zustand der Weisheit oder Chochmah-Bewusstsein
ist reines nonverbales Denken, was sehr schwer zu erlangen ist. 
    Bei dem Versuch, den Zustand des Chochmah-Bewusstseins zu erlangen, werden
die verschiedenen Meditationstechniken benutzt. Daher versucht Mantrammeditation,
den Verstand von Träumerei zu befreien, indem es ihn mit den wiederholten Worten
füllt. Das gleiche Ziel verfolgt Kontemplation, indem es den Verstand mit dem be-
trachteten Gegenstand erfüllt. 
    Weisheit wird mit der nonverbalen rechten und Verständnis wird mit der verbalen
linken Hemisphäre assoziiert. Wie die Kabbalisten erklären, wird Weisheit norma-
lerweise nur erfahren, wenn sie in Verständnis gekleidet ist. Man mag fähig sein, die
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Funktionsweise  der  nonverbalen  Gebiete  des  Verstandes  zu  erfahren,  jedoch  nur,
wenn sie in verbale Gedanken gekleidet werden. 
    An eben dieser Stelle, beginnt das Sefer Jezira mit der Unterweisung, wie man die
Sefiroth erfassen kann.89

    Der erste Schritt ist: „Verstehe mit Weisheit und sei weise mit Verständnis.“ Dies
bedarf einer bewussten Schwingung zwischen Verständnis und Weisheit,  zwischen
verbalem Binah-Bewusstsein, und nonverbalem Chochmah-Bewusstsein. 
    Versuchen Sie für einen Augenblick das Denken anzuhalten. Sie bleiben völlig
bewusst,  aber es  gibt  keine verbalen Gedanken in Ihrem Verstand.  Falls  Sie  eine
durchschnittliche Person sind, mögen Sie fähig sein, einen solchen Zustand für eine
Sekunden  aufrechtzuerhalten,  aber  sofort  beginnt  Ihr  Verstand,  die  Erfahrung  zu
formulieren. Sie könnten zu sich selbst sagen: „Ich denke an nichts.“ Aber sobald Sie
dies tun, denken Sie natürlich tatsächlich an etwas. 
    Für jene wenigen Sekunden jedoch haben Sie nonverbales Chochmah-Bewusstsein
erfahren. Falls Sie an dieser Übung arbeiten, können Sie allmählich lernen, wie man
die Zeit ausdehnt, in der man sich in diesem Zustand befindet. Es ist wie ein schweres
Pendel: Je weiter Sie es vor- und zurückstoßen, desto weiter wird es schwingen. Je
mehr Sie lernen,  zwischen verbalem Binah-Bewusstsein und nonverbalem Choch-
mah-Bewusstsein zu schwingen, desto tiefer werden Sie in das Letztere eintauchen,
und desto länger werden Sie fähig sein, diesen Zustand aufrechtzuerhalten.
    Chochmah-Bewusstsein ist besonders wichtig, um die Sefiroth zu erreichen. Wie
bereits  zuvor  erwähnt  (1:2),  sind  die  Sefiroth  unbeschreiblich  und können verbal
nicht verstanden werden. Wie das Sefer Jezira selbst sagt, müssen sie über „Pfade
der  Weisheit“  erreicht  werden,  das  heißt,  durch  die  Pfade  des  nonverbalen
Chochmah  -Bewusstseins.

    Prüfe mit ihnen 

    Ein ähnlicher Ausdruck wird später in Bezug auf die niederen Sefiroth benutzt
(4:5). 
    Sobald ein Individuum fähig ist, die Sefiroth zu erfahren, muss es von ihnen Ge-
brauch machen, um sie zu testen und zu prüfen. Der Autor sagt nicht „prüfe sie“,
sondern „prüfe mit ihnen.“ Das hebräische Wort, das hier benutzt wird, ist  Bachan
und bedeutet, dass die Dinge auf ihre Wesentliche Qualität getestet werden sollen, so
wie sie in diesem unmittelbaren Augenblick sind.90

    Wenn eine Person Bewusstsein für die Sefiroth erlangt hat, kann sie alles innerhalb
der Schöpfung „prüfen“ und die Sefirah bestimmen, auf die sich das Geprüfte be-
zieht. Wenn sie darin bewandert ist, kann sie verschiedene Dinge benutzen, um ihre
Verbindung zu der mit diesen verbundenen Sefirah zu stärken. Als das Sefer Jezira
zum ersten mal niedergeschrieben wurde, musste man dies ohne fremde Hilfe tun.
Jetzt gibt es jedoch viele Listen, die verschiedene Dinge und Vorstellungen mit den
jeweiligen Sefiroth assoziieren und diese können als Hilfe benutzt werden, sich mit
ihnen zu verbinden.91
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    Forsche aus ihnen

   Das hebräische Wort für „forsche“ lautet hier  Chakar,  was gewöhnlich das Er-
langen des ultimativen Wissens einer Sache anzeigt.92

    Das Sefer Jezira sagt, man soll „aus ihnen forschen.“ Als Ergebnis der spirituellen
Kraft, die man von den Sefiroth erlangt, soll man jedes Ding bis auf seinen tiefsten
Grund untersuchen. Durch die Erfahrung der Sefiroth kann man die tiefstmöglichen
Einsichten in jedes Ding der Welt gewinnen.
   Beachten Sie sorgfältig, dass das Sefer Jezira uns nicht anweist, die Sefiroth selbst
zu kontemplieren. Es unterrichtet uns eher, sie zu benutzen, um eine innere Sicht zu
entwickeln, mit der man die Welt betrachten soll.93

    Stelle [jedes] Ding auf seine Essenz

    Auf diese Art kann man lernen, wie man die wesentliche Natur jedes Dinges wahr-
nimmt.94 Das Sefer Jezira sagt: „Stelle [jedes] Ding auf seine Essenz“, so als stelle es
eine Parallele zur nächsten Zeile auf: „Lass den Schöpfer an Seinem Ort sitzen.“ 
   Das Sefer Jezira zeigt hier auch, dass wenn eine Person die wahre geistige Natur
eines Dinges wahrnimmt, sie damit dieses Ding auch spirituell erhebt.„Stellen“ be-
zieht sich auf dieses Erheben. Der Ausdruck „stellt [jedes] Ding“, sagt deshalb, dass
wenn jemand „aus ihnen forscht“, er die Dinge, die er untersucht, erhebt. 

    Lass den Schöpfer an Seinem Ort sitzen

    Das hebräische Wort für „Ort“ lautet hier Makhon, und an einigen Stellen wird es
als der Ort betrachtet, an dem Gott „sitzt.“ Deshalb spricht Salomon in seinem Gebet,
über „den Himmel, den Ort (makhon), wo Du sitzt“ (I. Könige 8:39). Die Bibel sagt
ebenfalls: „Gerechtigkeit und Recht sind Deines Thrones Stütze (makhon)“ (Psalm
89:15). An anderen Stellen spricht die Bibel über den Tempel, als den „Ort“, an dem
Gott sitzt.95

    Das Wort Makhon (Nwkm) stammt von der Wurzel Kon (Nwk), die auch die Wurzel
des Wortes Hekhin  (Nykh) ist, was die Bedeutung „vorbereiten“ hat.96

  Daher bezieht
sich Makhon nicht nur auf eine physische Stätte, sondern auf eine, die für einen spe-
ziellen Zweck vorbereitet wurde. Die Bibel sagt daher: „Er gründete die Erde auf
ihrer Stütze (makhon)“ (Psalm 104:5). Dieser Vers deutet darauf hin, dass in der phy-
sischen Welt alles ein spezifisches spirituelles Gegenstück und eine Basis hat, durch
die es erhöht werden kann.97

    Normalerweise deutet der Anthropomorphismus „sitzt“, wenn er in Bezug auf Gott
benutzt wird, ein Herabsteigen an.98 Wenn eine Person sich hinsetzt, senkt sie ihren
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Körper herab. Ähnlich ist es, wenn Gott „sitzt“: Er „senkt“ seine Essenz, so als ob er
um seine Schöpfung besorgt sei. Wenn die Bibel über Gottes Thron spricht, spricht
sie über das Vehikel, durch das er eine solche Sorge ausdrückt. 
   In der Kabbala gibt es eine allgemeine Regel, nach der jedes „Erwecken von unten“
ein „Erwecken von oben“ begründet. Wenn also jemand jedes Ding mental bis zu
seiner geistigen Essenz erhebt, zieht er auch spirituelle Nahrung (shefa) zu diesem
Gegenstand herab. Diese Nahrung kann von der Person dann kanalisiert und benutzt
werden. Unter bestimmten Umständen kann sie tatsächlich dazu verwendet werden,
um physische Veränderungen in der Welt zu bewirken.99

   Der Ausdruck Makhon wird vom Talmud auch als Übereinstimmung zwischen der
spirituellen und der physischen Domäne interpretiert.100  Die „vorbereitete Basis“
(makhon), durch die Gott „sitzt“ und Seinen spirituellen Einfluss auf die Welt
leitet,  ist  genau  dieses  Makhon  –  die  Übereinstimmung  zwischen  dem
spirituellen und dem Physischen. Das ist der Aspekt, durch den Gott „sitzt“, und
die Bibel spricht darüber als vom „Ort“ (makhon),  an dem Du sitzt.“ In diesem
Zusammenhang nennt das Sefer Jezira Gott hier den Jozer. Wir haben dies als „der
Schöpfer“ übersetzt, aber eine genauere Wiedergabe würde „Der Gestalter“ sein oder
der „Eine, der G.E²<S-Tal+T~ET.“ 
   Im Hebräischen gibt es drei Worte, die eine ähnliche Bedeutung haben. Das sind
Bara mit  der  Bedeutung „schöpfen“,  Yatzar mit  der  Bedeutung „gestalten“ sowie
Asah mit der Bedeutung „tun.“ Laut den Kabbalisten zeigt Bara Schöpfung ex nihilo
an: „etwas aus nichts“.  Yatzar kennzeichnet Formung von etwas aus einer Substanz
die bereits existiert: „etwas aus etwas.“  Asah hat die Bedeutung der Vollendung einer
Handlung.101

   Die Kabbalisten lehren, dass drei Stadien den drei himmlischen Universen gleich-
kommen,  diese  werden  Beriah (Schöpfung),  Jezira (Gestaltung),  und  Assia (Tun)
genannt. Auf diese wird im Vers: „Alle, die mit meinem Namen genannt sind, zu
meiner Herrlichkeit (Azilut), habe Ich geschaffen (Beriah), habe Ich gebildet (Jezira),
und habe Ich gemacht (Assia)“ (Jesaja 43:7) angespielt.102
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    Das höchste Universum ist Azilut, der Bereich der Sefiroth selbst. Unter diesem
befindet sich Beriah, der Bereich des Thrones. Da Beriah (Schöpfung) „Etwas aus
Nichts“ ist, wird Azilut oft als „Nichts“ (Ayin) bezeichnet. Deshalb werden die Se-
firoth, die in Azilut sind, Sefiroth des Nichts genannt. Unterhalb von Beriah ist das
Universum von Jezira (Gestaltung), was die Welt der Engel ist. schließlich gibt es das
Universum von Assia (Tun),  das aus der physischen Welt  und seinem spirituellen
Schatten besteht. Siehe Tabelle 7.

   Hier spricht das Sefer Jezira hauptsächlich über die Schaffung einer Verbindung
zwischen den beiden unteren Welten, Jezira und Assia. Die Methoden des Sefer Jezira
beinhalten die Manipulation der Kräfte des Universums von Assia, und das ist der
Grund für den Namen des Buches. Der Text spricht daher über Gott als den Jozer, den
Schöpfer, seine Offenbarung in der Welt von Jezira anzeigend. 

   Aus dem oben erwähnten Vers:  „Er  gründet  (yasad)  die  Erde auf ihrer  Stütze
(Makhon)“, sehen wir, dass Makhon sich auf eine spirituelle Ebene bezieht, die nah
an der physischen Welt ist, nämlich der untersten Ebene von Jezira.103 Makhon ist auf
der Ebene, die Jesod (Fundament) entspricht, was die Bedeutung von Verbinden und
und Binden hat. Daher bindet es Jezira an Assia. Durch das Erhöhen von Objekten
der physischen Welt kann man die Kräfte von Jezira, der Welt der Engel, herabziehen.
    Aus diesem Grund benutzt das Sefer Jezira eher den Ausdruck Makhon (Stütze) als
den Ausdruck Thron (Kisey). Der Ausdruck „Thron“ würde auf das Universum von
Beriah hindeuten, das die Welt des Thrones ist.  Makhon ist jedoch eine Ebene von
Jezira. 
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1:5

  Pwo Mhl Nyas rse Ntdm hmylb twrypo rse
 qmwew bwj qmwe tyrxa qmwew tysar qmwe

brem qmwew xrzm qmwe txt qmwew Mwr qmwe er
 Nman Klm la dyxy Nwda Mwrd qmwew Nwpu qmwe

 :de yde de wsdq Nwemm Mlkb lswm

    Zehn Sefiroth des Nichts
Ihr Maß ist zehn 
Deren keine Grenze ist

    Eine Tiefe des Anfangs
Eine Tiefe des Endes

    Eine Tiefe Gottes
Eine Tiefe des Bösen

    Eine Tiefe der Höhe 
Eine Tiefe des Drunten

    Eine Tiefe des Ostens
Eine Tiefe des Westens

    Eine Tiefe des Nordens
Eine Tiefe des Südens 

    Ein einziger Herr 
          Gott treuer König

Herrscht über sie alle [bed.: IN-allen-von ihnen!]
Aus Seiner heiligen Wohnstätte 
Bis in die ewigen Ewigkeiten.

    Hier definiert das Sefer Jezira das fünfdimensionale Kontinuum, das der Rahmen
seines Systems ist. Diese fünf  Dimensionen definieren zehn Richtungen, zwei gegen-
überliegende Richtungen in jeder Dimension. Siehe Tabelle 8.

    Das Raumkontinuum besteht aus drei Dimensionen, oben/unten, Norden/Süden
und Osten/Westen.  Dieses  Kontinuum wird  durch sechs  Richtungen definiert  und
„Universum“ genannt. Das Zeitkontinuum besteht aus zwei Richtungen, Vergangen-
heit und Zukunft oder Anfang und Ende. Es wird „Jahr“ genannt. schließlich gibt es
eine moralische, spirituelle fünfte Dimension, deren zwei Richtungen Gut und Böse
sind. Sie wird „Seele“ genannt.

   Nach den späteren Kabbalisten entsprechen diese zehn Richtungen den zehn Se-
firoth wie folgt:
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    Anfang Chochmah (Weisheit) Unten Hod (Glanz)
    Ende Binah (Verständnis) Norden Geburah (Stärke)
    Gut Kether (Krone) Süden Chessed (Liebe)
    Böse Malkhut (Königreich) Osten Tifereth (Schönheit)
    Oben Netzach (Sieg) Westen Jesod (Fundament)104

    Die zehn Sefiroth werden daher als aus fünf Paaren von Gegensätzen bestehend
betrachtet. Es sind die „fünf gegenüber fünf,“ die weiter oben besprochen wurden
(1:3). Die Gegensätze entsprechen den fünf Fingern, jeder der beiden Händen.105

    Weisheit wird von den Kabbalisten immer als der Anfang definiert. Dies basiert auf
Versen wie „Der Anfang ist Weisheit“ (Sprichwörter 4:7).106

   Das entspricht dem An-
fang der Existenz, bevor Schöpfung definiert, artikuliert oder formuliert war. 
    Gott erschuf die Welt dann mit zehn Reden. Das entspricht der Kraft des Verständ-
nisses (Binah), was der Aspekt mündlicher Gedanken ist. Wie zuvor besprochen, ent-
spricht der im Schöpfungsbericht benutzte Name Elohim Verständnis. „Reden“ kön-
nen nur durch Verständnis kommen, was durch den Namen Elohim angezeigt wird. 
    Psychologisch stellt Weisheit auch die Vergangenheit in einer anderen Art dar. Ge-
dächtnis ist nicht verbal, sondern wird im Geist auf nonverbale Art aufbewahrt. Nur
wenn jemand eine Erinnerung an die Oberfläche bringt, wird sie formuliert. Da reine
Erinnerung völlig nonverbal ist, gehört sie in die Kategorie der Weisheit. 
     Die Zukunft kann außer in verbalen Ausdrücken nicht vorgestellt werden. Man
kann sich an die Vergangenheit erinnern, aber nicht an die Zukunft. Die Zukunft kann
nur begriffen werden, wenn sie beschrieben wird. Der hauptsächliche Weg, auf dem
wir  die  Zukunft  erfahren,  ist  durch  Extrapolation  unseres  Wissens  über  die
Vergangen-heit oder in der Sprache des Talmud: „Verstehen eines Dinges von einem
anderen“.107

    Vergangenheit und Zukunft sind auch insofern die Gegensätze von Weisheit und
Verständnis, als sie männlich und weiblich sind. Die Vergangenheit wird als männlich
bezeichnet, da sie die Zukunft direkt beeinflusst. Auf diese Weise ist es, als ob die
weibliche Zukunft von der Vergangenheit befruchtet wird. 
    Kether wird als „gut“ bezeichnet, denn sie ist die Sefirah, die Gott am nächsten ist.
Aus dem gleichen Grund wird Malkuth, die am weitesten von Gott entfernte Sefirah,
als „böse“ bezeichnet. Das bedeutet nicht, dass Malkuth tatsächlich böse ist, da alle
Sefiroth völlig und absolut gut sind. Da jedoch Malkuth in die Richtung weg von
Gott weist, wird gesagt, dass sie in die Richtung des Bösen weist. Die gesamte An-
ordnung der Sefiroth wird oft der „Baum des Lebens“ genannt. Die zentrale Linie
von Kether nach Malkuth wird, wenn allein genommen, als der „Baum des Wissens“
bezeichnet. Auf dieser Linie kommen Gut und Böse zusammen; das ist das Geheim-
nis des „Baumes der Erkenntnis   von   Gut und Böse“ (Genesis 2:9), an der Adam und
Eva befohlen war, nicht teilzuhaben.108 In der Schein-Sefirah Wissen (Daat), konver-
gieren Gut und Böse. Aus diesem Grunde platzieren einige der späteren Kabbalisten
die „Tiefe Gottes und die Tiefe des Bösen“ in Wissen (Daat).109

    Es gibt 32 HÜPerquadranten, die in einem fünfdimensionalen Hyperraum definiert
werden können. Sie entsprechen den 32 Apizes eines fünfdimensionalen Hyperkubus
[Hyperkubus = Tesseract;  Tesseract-Szene in „Interstellar“ Abb.   bzw. Schemazeichnungen eines Hyperkubus erinnert  auch an
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Abb.7], wie bereits weiter oben besprochen (1:1). Sie sind wiederum mit den 32 Pfaden
der Weisheit verwandt. Siehe Tabelle 9.
    Für gewöhnlich hat ein Messer oder eine schneidende Klinge eine Dimension we-
niger als das Kontinuum, das es schneidet. In unserem dreidimensionalen Kontinuum
ist eine Klinge im Wesentlichen eine zweidimensionale Ebene. Deshalb würde man in
einem fünfdimensionalen  Kontinuum eine  Klinge  erwarten,  die  vier  Dimensionen
hat. Eine solche Klinge würde ein vierdimensionaler Hyperkubus sein und hätte 16
Apizes.  Der Midrasch sagt, dass Gottes Schwert 16 Schneiden hat, was anzeigt, dass
es tatsächlich ein vierdimensionaler Hyperkubus ist.110

    Ihr Maß ist zehn, deren keine Grenze ist

    Das Sefer Jezira sagt nicht: „Ihre Zahl ist zehn“, sondern: „Ihr Maß ist zehn“. Was
es sagt ist, dass die Sefiroth ein Kontinuum aus zehn Richtungen oder fünf Dimen-
sionen definieren.
    Jede dieser Richtungen wird als infinit und endlos bezeichnet. Allerdings benutzt 

das Sefer Jezira, um zu sagen, dass „sie kein Ende haben“, den Ausdruck: 
„Ain (lahem)  Sof“.  Das ist der Ausdruck, der gewöhnlich für Gott, das Unendliche
Wesen, benutzt wird. Jede Richtung erstreckt sich ohne Grenze, und in dieser Hin-
sicht teilen die Sefiroth eine Eigenschaft mit dem Unendlichen Wesen.111

    Dem Initiierten ist hier ein Sinnbild gegeben, durch das er oder sie seinen oder
ihren Pfad zum Unendlichen Wesen beschreiben kann. Das Sinnbild besteht aus jeder
der Richtungen. Daher hat zum Beispiel „aufwärts“ kein Ende. Man kann in eine an-
steigende Richtungen reisen,  aber kann das „Oben“ tatsächlich nie erreichen.  Das
gleiche gilt, wenn jemand spirituell „aufwärts“ reist. 
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    Eine Tiefe des Anfangs

    Das Sefer Jezira spricht nicht über Richtungen, sondern über Tiefen. Für gewöhn-
lich zeigt das Konzept der Tiefe etwas in großer Entfernung an, als ob man in einen
tiefen Brunnen blickt, in seine „Tiefe“ blickt. Es kennzeichnet daher sowohl große
physische als auch spirituelle Entfernung. Deshalb wird eine Vorstellung, die schwie-
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rig zu verstehen ist und weit über das Begriffsvermögen hinaus geht, auch als tief be-
zeichnet. 
    Es gibt viele Beispiele dafür in der Bibel. Wir finden: „Der Himmel ist hoch, die
Erde ist tief, und das Herz der Könige ist unerforschlich“ (Sprichwörter 25:3). Zur
Weisheit sagt Kohelet: „Fern ist´s, wie es gewesen, und tief, tief, wer kann´s errei-
chen?“ (Prediger 7:24). Besonders das Wort „Tiefe“ wird in Bezug zum Göttlichen
benutzt, wie in „Wie groß sind Deine Werke, O Gott, Deine Gedanken sind sehr tief“
(Psalmen 92:6). Die zehn Tiefen repräsentieren daher die zehn Richtungen, die sich
in die Unendlichkeit erstrecken.
    Es steht geschrieben: „Wie tiefe Wasser ist der Rat im Herzen des Menschen, der
Mann der Einsicht schöpft´s herauf“ (Sprichwörter 20:5). Obwohl die Tiefe dieser
Richtungen unendlich ist, kann sie mental beschrieben werden. Die erste Technik be-
nutzt verbales Denken, indem man „ein Mann der Einsicht“ ist. Allmählich kann man
dann auch lernen, diese unendlichen Tiefen nonverbal zu beschreiben. 
    Die erste Übung soll versuchen, die „Tiefe des Anfangs“ zu beschreiben. Versu-
chen Sie sich eine Unendlichkeit in der Vergangenheit vorzustellen. Lassen Sie den
Geist eine Minute zurückreisen, eine Stunde, einen Tag, ein Jahr, und so weiter, bis
Sie eine Ebene erreichen, wo Sie versuchen, sich eine Unendlichkeit früher vorzu-
stellen. Tun Sie danach das gleiche in Bezug auf die Zukunft. 
    Die nächste Übung soll versuchen, sich unendlich Gutes und unendlich Böses vor-
zustellen. Die Begrenzungen sind reine Vorstellungen, die nicht formuliert  werden
können. 
    schließlich muss man sich die Grenzen der räumlichen Dimensionen vorstellen.
Man muss die Höhe des Himmels jenseits des Himmels wahrnehmen, die Tiefe der
Erde und jenseits der Erde.112

    Auf diese Art bildet man den Verstand allmählich aus, sich das Unendliche vorzu-
stellen. Da die Sefiroth selbst auch unendlich sind, kann einem diese Übung helfen,
eine Verbindung zu den Sefiroth aufzubauen.113

    Das Individuum kann dann lernen, wie man den Baum der Sefiroth erklimmt und
sich schließlich den höchsten spirituellen Höhen nähert. Das wird durch die Tiefen
vollbracht. Es steht geschrieben: „Ein Stufengesang, aus der Tiefe rufe ich Dich, O
Gott“ (Psalm 130:1). Man ruft Gott durch Meditation auf die Tiefen, und dann kann
man durch eine Reihe von Schritten aufsteigen. Der Psalm wird deshalb „ein Stu-
fengang“ genannt.114

    Der Einzige Herr 

    Dies kann auch als „Der Herr ist einzigartig“  [=Odun  JchUd(o)=Herr der  Einzigartigkeit]

gelesen werden; ein ähnlicher Aus-druck findet sich weiter unten (1:7).
    Nach der Beschreibung des fünfdimensionalen Kontinuums, das durch die Sefiroth
definiert wird, bezieht sich das Sefer Jezira spezifisch auf Gott als dem „Einzigen
Herrn“.  Das  hebräische  Wort  für  „Singular“  ist  hier  Yachid  [=Totalwert:32],  eine
vollständige und absolute Einheit anzeigend. 
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    Die Einheit Gottes ist JCHUPsolut86[UDo]. Er ist nicht wie eine Person,  die aus
vielen Teilen besteht. Er ist auch nicht wie der einfachste physische Gegenstand, da
sogar  ein  solcher  Gegenstand  drei  Dimensionen  hat.  Zu  sagen,  Gott  sei  durch
Dimensionen begrenzt, würde in sich selbst ein Element der Pluralität beinhalten, und
das ist ausgeschlossen. 

    Nachdem das Sefer Jezira das fünfdimensionale Kontinuum definiert hat, könnte
man dazu verleitet werden zu denken, dass Gott selbst ein fünfdimensionales Wesen
ist. Der Text betont deshalb an dieser seine Einheit. Das Konzept der Dimensionalität
ist nicht auf Gott anwendbar.

    Gott treuer König 

    Im Hebräischen ist das El Melekh Ne´eman (Nman Klm la). Die Anfangsbuch-
staben dieser Redewendung ergeben Amen (Nma), und nach dem Talmud ist dies die
Redewendung, die das Wort Amen definiert.115

    Die Aussage, dass Gott „treu“ ist, bedeutet, dass er nur durch Treue erreichbar ist.
Der menschliche Intellekt kann nur Konzepte innerhalb des fünfdimensionalen Kon-
tinuums von Raum-Zeit-Geist erfassen. Gott jedoch, das Unendliche Wesen, ist jen-
seits davon. Er mag auf dieses Universum bezogen ein „König“ sein, aber er selbst ist
außerhalb der Reichweite unserer Geisteskraft. 
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    Herrscht über sie alle 

    Das hebräische Wort „herrscht“ lautet hier  Moshel. Es gibt zwei Synonyme, die
Herrschaft anzeigen – Melekh und Moshel. Ein Melekh ist ein König, der mit seinen
Untertanen interagiert und deshalb von ihnen beeinflusst wird. Ein Moshel dagegen,
ist  ein Tyrann und Diktator, der herrscht,  aber von seinen Untergebenen in keiner
Weise beeinflusst wird.116

    Gott wird manchmal Melekh genannt, aber dies bezieht sich nur auf seine Hand-
lungen durch Malkuth (Königreich), der niedersten der Sefiroth.  Das Unendliche
Wesen ist jedoch eigentlich ein Moshel, Ain abUPsoluter HERRschE²R, der von
seiner Schöpfung in keiner Weise beeinflusst wird. Herrscht über sie alle [bed.: IN-
allen-von ihnen!] Die Bibel sagt daher: „Und wenn du gerecht wärest, was könntest
du  ihm  geben?  Was  empfängt  Er  aus  deiner  Hand?“  (Hiob  35:7).117  Das  trifft
insbesondere auf Gottes Beziehung zu den Sefiroth zu. Er wird von ihnen in keiner
Weise beeinflusst oder definiert. 

    Aus seiner heiligen Wohnstätte

    Das hebräische Wort für „Wohnstätte“ ist hier Ma´on (Nwem). Der Ausdruck „Hei-
lige Wohnstätte“ (Ma´on Kadosh) wird des öfteren in der Bibel benutzt.118 Er wird
auch weiter unten verwendet (1:12).
    Das Wort Ma´on wird durch den Vers: „O Gott, Wohnstätte (ma´on) bist Du uns“
(Psalm 90:1) definiert. Der Midrasch interpretiert dies so, dass er anzeigt, dass „Gott
die Wohnstätte der Welt, und die Welt nicht Seine Wohnstätte ist.“119  Gott ist der „Ort“
der Welt, das Raum-Zeit-Geist-Kontinuum definierend, und er wird von keinem wie
auch immer gearteten Kontinuum definiert. Das Kontinuum ist in Gott enthalten, und
nicht er ist in dem Kontinuum enthalten.
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     Das Wort  Ma´on  ist  sehr  eng mit  dem  Wort  Makom (Nwqm) verwandt,  was
„Ort“ bedeutet.  Makom stammt von der Wurzel  Kom (Mwq), was „stehen“ heißt. So
kennzeichnet  Makom einen Ort im physischen Raum, wo etwas „stehen“ kann.  Ma
´on (Nwem) stammt aus der gleichen Wurzel wie Onah (hnwe), was „Zeit“ oder „Peri-
ode“ bedeutet. Genauso wie Makom einen Punkt im Raum definiert, definiert  Ma´on
einen Punkt im Raum-Zeit-Kontinuum.120

    Wenn das Sefer Jezira sagt,  dass Gott  die Sefiroth von seinem „Heiligen  Ma
´on“aus  beherrscht,  zeigt  es,  dass  er  der  „Ort“  und  „die  Wohnstätte“  des
fünfdimensionalen Kontinuums ist.  Gott  begrenzt nicht  nur das  Universum des
Raumes,  er definiert  auch Zeit  und Geist.  Das nennt man „heilig“,  und wie oben
besprochen  (1:1),  kenn-zeichnet  das  Wort  „heilig“  (Kadosh)  Trennung  vom
Alltäglichen.  Das  Unendliche  Wesen  ist  getrennt  von  allen  Sefiroth,  und  im
Verhältnis zu ihm sind sogar die Sefi-roth alltäglich. 

    Bis in die ewigen Ewigkeiten

 Im  Hebräischen  lautet  dies  Adey  Ad (de  yde)  [Auch:Meine  Zeugen/
Zeugnisse/Beweise], und dieser Ausdruck erscheint oft in der Bibel.121

    Es  gibt  zwei  Synonyme,  die  Ewigkeit  kennzeichnen.  Das  Erste  ist  LeOlam,
gewöhn-lich als „ewig“ übersetzt, was den Endpunkt des Zeit-Kontinuums anzeigt.
Ein oft  benutzter  Ausdruck ist  LeOlam VaEd (dew Mlwel),  was „für  immer und
ewig“  be-deutet.  Der  Ausdruck  „Ewigkeit“  kennzeichnet  hier  das  Königreich
außerhalb des Zeit-Kontinuums, wo das Konzept der Zeit nicht existiert.
    Sogar in einem solchen zeitlosen Bereich gibt es jedoch noch eine Art von Hyper-
zeit, wo Ereignisse in einer logischen Reihenfolge geschehen können. Der Midrash
nennt  eine  solche  Hyperzeit  „Ordnung  der  Zeit“  (seder zemanim).122  Der Aus-
druck  „Ewigkeit  der  Ewigkeiten“  (Adey  Ad)  kennzeichnet  einen  Bereich,  der
sogar jenseits einer solches Hyperzeit liegt.
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1:6

qzbh harmk Ntypu hmylb twrypo rse
 bwsw awurb Nhb wrbdw Uq Mhl Nya Ntylktw

:Mywxtsm Mh waok ynplw wpdry hpwok wrmamlw

   

    

Zehn Sefiroth des Nichts
     Ihr Gesicht ist wie das „Erscheinen des Blitzes“
     Ihr Ziel hat [in ihnen] kein Ende 
Und sein Wort in ihnen ist „hin und her laufen“
Auf Seine Rede hin eilen sie wie ein Sturmwind 
     Und vor Seinem Thron werfen sie sich nieder.

Ihr Gesicht

     Das Wort für „Gesicht“ lautet hier Tzafiyah, was für gewöhnlich ein prophetisches
oder mystisches Gesicht kennzeichnet. Das Hekhalot, ein alter mystischer Text, der
ein Zeitgenosse des Sefer Jezira sein könnte, spricht über das „Gesicht (tzafiyah) der
Markava.“123  Die Markava ist der Wagen, den Hesekiel in seiner Vision sah, und der
Ausdruck wird benutzt,  um die mystische Erfahrung auf ihrer  höchsten Ebene zu
kennzeichnen.
    Das Sefer Jezira beschreibt nun, wie die Sefiroth in einer mystischen Vision er-
scheinen. In früheren Teilen sprach der Text über die Übungen, die benutzt wurden,
um die Sefiroth zu schauen, und nun beschreibt er ihre Erscheinungen.
    Der Bahir, ein anderer sehr alter Text, erklärt, dass das Wort Tzafiyah von der Wur-
zel Tzafah abgeleitet ist, was anzeigt, dass man von einem hohen Ort herabschaut.124

Im vorigen Teil sprach das Sefer Jezira über die Sefiroth als zehn „Tiefen.“  Wenn
man in eine Tiefe sieht, sieht man jedoch gewöhnlich herunter. Im Hekhalot wird die
mystische Erfahrung oft als ein Abstieg beschrieben und wird „absteigen zur Mar-
kava“ genannt.125

    Ein Grund, warum das Blicken auf die Sefiroth „Abstieg“ genannt wird, ist der,
dass um diesen zu vollbringen, zuerst Chochmah-Bewusstsein erlangen muss, wie
bereits zuvor besprochen. In der Anordnung der Sefiroth ist Chochmah jedoch die
Höchste, zumindest von jenen, die erreichbar sind. Beim Besteigen des Baumes der
32 Pfade der Weisheit muss man beginnen, sich mit Chochmah (Weisheit) zu verbin-
den.  Wenn  dies  getan  ist,  schaut  man  auf  die  anderen  Sefiroth  herab.  Erst  dann
beginnt man die Sefiroth zu erklimmen, bei der Tiefsten beginnend.
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Wie das Erscheinen des Blitzes 

    Dies ist dem Vers: „Und die Chayot liefen hin und her, dass es aussah wie Blitze
(bazak)“ (Hesekiel 1:14) entnommen.
    Das Wort Bazak, das nur an dieser Stelle in der Bibel zu finden ist, wird gewöhn-
lich als „Blitz“ oder „Funke“ übersetzt.126  Nach anderen Interpretationen kennzeich-
net  Bazak einen blitzenden Meteor oder einen zerberstenden Lichtblitz.127 Nach all
diesen Meinungen sagt das Sefer Jezira, dass die Sefiroth nur für einen Moment vor-
gestellt werden können und dann wieder verschwinden. 
    Der große Kabbalist Rabbi Moshe de Leon (1238-1305), bestens bekannt als der
Herausgeber des Sohar, führt eine interessante Analogie an.128 Wenn die Sefiroth in
einer mystischen Vision geschaut werden, ist ihre Erscheinung wie Sonnenlicht, das
von einer Schüssel Wasser auf eine Wand reflektiert wird. Solange die Schüssel ab-
solut still steht, ist das reflektierte Bild klar, aber die geringste Vibration bringt es da-
zu, zu zerbrechen und wild zu schwingen.
    Genauso ist eine klare Vision der Sefiroth in der Theorie möglich, aber nur wenn
der Verstand absolut still und ruhig ist. Der geringste Gedanke jedoch zerstört das
Bild völlig. Wenn der Verstand sich in einem Zustand befindet, wo er sich die Sefi-
roth vorstellen kann, kann er durch die kleinste Ablenkung gestört werden.

Ihr Ziel hat kein Ende

    Dies ist offensichtlich aus dem Vers abgeleitet: „Für jede Grenze, habe ich ein
Ende gesehen, Dein Gebot ist sehr weit“ (Psalm 119:96).
    Das hebräische Wort  für  „Ziel“  lautet  hier  Takhlit (tylkt),  was auch „Voll-
endung“ und „ absolut“ bedeutet.129 Es wird abgeleitet von der Wurzel Kalah (hlk),
mit der Bedeutung „vollendet“ oder „Ende“, wie in „die Himmel und die Erde waren
vollendet (kalah)“ (Genesis 2:1).  Das Wort Takhlit kennzeichnet auch Zweck, denn
wenn etwas seinen Zweck erfüllt, sagt man, es sei vollendet und erfüllt. 
    Der Ausdruck: „Ihr Ziel hat kein Ende (ketz)“ kann mit dem dem vorherigen Aus-
druck: „ihr Maß … deren kein Ende (sof) ist“ (1:5) verglichen werden. Sowohl die
Worte Ketz als auch Sof, kennzeichnen ein Ende, aber die Bedeutung ist eine Nuance
anders.
    Das Wort Sof (Pwo) wird von der Wurzel Safah (hwo) abgeleitet, mit der Bedeu-
tung „hinwegraffen.“ Der Ausdruck Ketz  (Uq) stammt jedoch von Katzatz  (Uuq) ,
mit der Bedeutung „abschneiden.“130 Daher ist das Ende, das durch Sof angedeutet
wird, „das zu existieren aufhört“, während  Ketz den Punkt andeutet wo es „abge-
schnitten“ ist, was seine äußerste Grenze ist. Wie eine Autorität auf diesem Gebiet es
darstellt, ist Sof das Ende im Verhältnis zu dem, was ihm folgt, und Ketz ist das Ende
im Hinblick auf das, was ihm vorhergeht.131
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    Wenn das Sefer Jezira zuvor über die Sefiroth als Erweiterungen sprach, sagt der
Text,  dass sie  kein  Sof haben.  Das zeigt,  dass es  keinen Ort  gibt,  an dem sie  zu
existieren aufhören, gleichgültig, wie weit man hinausgeht. Das ist die Unendlichkeit
von Erweiterungen. Genauso ist es, wenn Gott Ain Sof genannt wird, wörtlich „ohne
Sof“, was ebenfalls bedeutet, dass es keinen Ort gibt wo er zu existieren aufhört.132

    Hier spricht das Sefer Jezira über die Sefiroth, wie sie in einer mystischen Vision
gesehen werden. Der Text sagt, dass ihr Zweck, Vollendung und Ergebnis grenzenlos
(ketz) ist. Wenn gleich die Sefiroth nur als Blitz gesehen werden, es gibt keine Grenze
in der Einsicht, mit der sie ein Individuum durchdringen können. 
    

[Gemälde: „Chayot Hüter der Schwelle der Unendlichkeit“
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Sein Wort in ihnen ist „hin und her laufen“ 

    Auch dies bezieht sich auf den Vers: „Und die Chayot liefen hin und her, dass es
aussah wie Blitze“ (Hesekiel 1:14). Darüber wird später wieder gesprochen werden
(1:8).
    Die Redewendung „Sein Wort“ lautet Devaro (wrbd). Andere jedoch sprechen es
Dabru (wrbd)  aus,  was  „sie  sprechen“  bedeutet.  Die  Zeile  liest  sich  dann:  „Sie
sprechen über sie als hin und her laufend.“133

    Das lehrt, dass man sich nicht für längere Zeit auf irgendeine der Sefiroth konzen-
trieren kann. Der Verstand kann sich konzentrieren und sie als „Lichtblitz“ sehen,
aber nur für einen Moment. Dann muss man zurückkehren. Man schwingt zwischen
„hin“  und  „her“,  nach  einem  Moment  suchend  und  dann  sofort  zum  normalen
geistigen Zustand zurückkehrend.134

    Die Kabbalisten bemerken, dass „hin“ Chochmah meint, während „her“ Binah be-
zeichnet.135

    Wie zuvor angedeutet, kann man sich die Sefiroth nur mit Chochmah-Bewusstsein,
durch den nonverbalen Teil des Geistes, vorstellen. Dieses Chochmah-Bewusstsein
ist sehr schwer aufrechtzuerhalten, da der Geist normalerweise im verbalen Binah-
Bewusstsein funktioniert. Wie zuvor erwähnt (1:4), ist der einzige Weg, Chochmah-
Bewusstsein zu erlangen, zwischen Chochmah und Binah hin und her zu schwingen.
Nur im Moment reinen Chochmah-Bewusstseins können die Sefiroth wahrgenommen
werden. 
    Im Hebräischen ist das Wort „laufen“ gewöhnlich Rutz  (Uwr).  Hier jedoch be-
merken die Kommentare, dass die Wurzel des Wortes  Ratza (aur)  ist, und das ist
scheinbar die einzige Stelle in der ganzen Bibel, wo diese Wurzel zu finden ist.136

Nach dem Midrash bezieht sich diese Wurzel sowohl auf Rutz; „laufen“ als auch auf
Ratzah (hur), was „wollen“ oder „wünschen“ bedeutet.137

 Das Wort  Ratza (aur)
hat daher die Bedeutung: „Es läuft nach seinem Willen“ oder: „Den Willen zwingen,
sich auf etwas außerhalb des eigenen Horizontes zu konzentrieren“. Das zeigt die
geistige Anstrengung, durch die die Sefiroth vorgestellt werden können. 
    Das Sefer Jezira bezieht „hin“ und „her“ auf Reden. Rede existiert nur im Verhält-
nis zum Binah-Bewusstsein, da es der verbale Teil des Geistes ist. Solange sich eine
Person im normalen Zustand des Binah-Bewusstseins befindet, kann sie sich die Sefi-
roth nur als Blitz vorstellen: „hin und her.“

Auf seine Rede hin eilen sie wie ein Sturmwind 

    Das Sefer Jezira sagt, dass Gottes „Rede in ihnen hin und her eilt“.  Gottes Rede
kann durch die Sefiroth visualisiert werden, eilt aber „hin und her.“
    „Rede“ (Davar) bezieht sich auf ein allgemeines Konzept, während „sagen“ 
(Ma´amar) eine besondere Aussage kennzeichnet. Nur hinsichtlich der allgemeinen
„Rede“ schwingen die Sefiroth „hin und her.“ Wenn es jedoch ein  Ma´amar,  eine
spezifische Rede oder einen Erlass gibt, schwingen sie nicht länger, sondern sie eilen
„wie ein Sturmwind.“ 

64



   Nach „Sein Wort in ihnen eilt hin und her“ handelt der ganze restliche Teil über die
Sefiroth. Normalerweise sieht man die Sefiroth „hin und her eilen“, wie Blitze. Wenn
aber  ein  besonderes  Gebot  Gottes  gegenwärtig  ist,  schwingen  sie  nicht,  sondern
folgen ihm „wie ein Sturmwind.“  Nach den Kommentaren, die diese Zeile als „sie
reden von ihnen, hin und her eilend“ interpretieren, handelt  der gesamte Text von
„ihnen“,   nämlich  den  Meistern  und  Propheten.  Obwohl  sie  die  Sefiroth
normalerweise  nur  dann  „hin  und  her  eilend“  visualisieren,  wenn  ein  besonderer
Erlass Gottes vernommen wurde, würden sie ihnen wie ein Sturmwind folgen, der
weit über ihre normalen Grenzen hinausgeht.
   Das Hebräische Wort für Sturmwind ist  Sufah, ein Ausdruck, der oft in der Bibel
erscheint.138

 Das Wort Sufah (hpwo) stammt von der Wurzel Safah (hpo), was „ver-
nichten“  bedeutet.  So  ist  es  gemäß  vieler  Kommentare  der  mächtigste  und
zerstörerische vorstellbare Wind.139    Es ist auch mit dem Wort Sof  (Pwo) verwandt,
was soviel bedeutet wie eine Grenze oder Beschränkung. Wie ein Experte erklärt, ist
ein  Sufah ein  Wind,  der  die  normalen  Grenzen  des  durchschnittlichen  Wetters
überschreitet.140

   Das lehrt, dass wenn es einen Erlass Gottes gibt, der Mystiker weit über die norma-
len Grenzen [=seiner eigenen Logik] hinaus gehen muss, um ihm Folge zu leisten.
Die Tatsache,  dass  er  einer  göttlichen „Rede“  folgt,  gewährt  ihm Zugang zu  viel
höheren Bewusstseinszuständen, als er sie normalerweise erlangen kann. 
    Aus diesem Grunde beschäftigen sich viele Mystiker mit Meditationen, die sich auf
die Beachtung verschiedener Gebote Gottes beziehen. Sie benutzen Gottes „Reden“
und Gebote  und sind auf  diese  Art  fähig,  viel  höhere  Ebenen als  gewöhnlich  zu
erreichen. Die göttliche „Rede“, die mit den Geboten verbunden ist, dient auch dazu,
die Sefiroth anzuziehen und sie erreichbarer zu machen. 
    Es gibt zwei Arten von Sturmwind, einer ist Sa´arah und der andere Sufah.141 Ein
Sa´arah ist ein Wind, der lediglich etwas bewegt (Sa´ar), während ein Sufah ein Wir-
belsturm ist, der alles auf seinem Wege hinwegfegt.142

    Zu Beginn seiner mystischen Erfahrung sagt Hesekiel, dass er einen „Sturmwind
(sa´arah) aus dem Norden“ kommen sah (Hesekiel 1:4). Gemäß einiger Kommentare
bezieht sich das auf die Erregung des Verstandes beim Betreten der transzendentalen
Bereiche.143

    Das Vehikel, durch das man in das mystische Königreich aufsteigt und es betritt,
wird Markava (Wagen) und die Fertigkeit der Ausführung dieser Praxis „die Arbeit
mit dem Wagen (Ma´aseh Markava)“ genannt.144 Es ist  daher sehr bedeutungsvoll,
dass die Bibel sagt: „Sein Wagen (markava) ist wie ein Wirbelsturm (sufah)“ (Jesaja
66:15).145 Das zeigt, dass der Sufah-Wind wie ein Wagen ist, indem er einen in das
mystische Königreich befördert.  Er ist  eine Kraft,  die einen jenseits der normalen
Grenze (sof) in das Transzendente trägt, 
    Saadja Gaon interpretiert  Sufah als Kennzeichen für die Staubteufel, die man in
kleinen  Wirbelstürmen  erkennt,  wenn  der  Staub  viele  verschiedene  Formen  und
Gestalten annimmt. Diese Gestalten verändern sich beständig, und jede Form hält nur
für einen kurzen Augenblick. Ähnlich ist es, wenn man sich die Sefiroth vorstellt,
man kann sie in vielen Formen sehen, aber wie die Staubteufel halten sie nur einen
kurzen Moment und lösen sich dann auf. 
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Vor seinem Thron werfen sie sich nieder 

    Wie zuvor besprochen (1:4),  bedeutet es, wenn wir über Gott als „sitzend“ spre-
chen, dass er seine Essenz her niedersenkt, so als ob er sich mit seiner Schöpfung
befasst. Sein Thron ist das Objekt, auf dem er sitzt, und kennzeichnet so das Vehikel
dieses  Niedersenkens.  Während  „sitzen“  ein  Sinken  ist,  das  auf  eigene  Initiative
geschieht,  ist  sich  Niederwerfen  und  Verbeugen  ein  Sinken,  das  man  einer
übergeordneten  Kraft  wegen  tut.  Die  Werkzeuge  der  Besorgnis  Gottes  sind  die
Sefiroth, da es durch sie geschieht, dass er das Universum lenkt. Als ein Ergebnis des
Konzepts des Thrones Gottes müssen auch die Sefiroth ihre Essenz niedersenken und
mit der niederen Welt interagieren. Das Sefer Jezira sagt deshalb: „Vor Seinem Thron,
werfen sie sich nieder.“ 
    Das Universum der Sefiroth wird Azilut genannt. Unter diesem ist Beriah, die Welt
des  Thrones.  Wie Hesekiel  es  beschreibt:  „Über  dem Firmament,  das  über  ihrem
Haupt war, sah es aus wie ein Saphir, einem Thron gleich, und auf dem Thron saß
einer, der aussah wie ein Mensch“ (Hesekiel 1:26). Der Thrones vorstellen, und da
Hesekiel  sagte,  dass  er  „das  Abbild  eines  Thrones“  sah,  kann  man  auch  die
„Reflexion einer Reflexion“ der Sefiroth sehen, und daher sah er „das Abbild der
Erscheinung eines Mannes.“ 
    Wenn das Sefer Jezira sagt, dass die Sefiroth „sich niederwerfen“, zeigt es damit
an,  dass sie in den niederen Universen reflektiert  werden.  Da sie sich vor Gottes
Thron niederwerfen, der in Beriah ist, sind sie sogar in Jezira sichtbar. Im Universum
von Jezira kann eine Reflexion der Sefiroth geschaut werden. 

1:7

 Ntlxtw Ntlxtb Npwo Uwen hmylb twrypo rse
  Nyaw dyxy Nwdas tlxgb hrwsq tbhlsk Npwob

 :rpwo hta hm dxa ynplw yns wl

    Zehn Sefiroth des Nichts
Ihr Ende ist in ihrem Anfang enthalten
Und ihr Anfang ist in ihrem Ende
    Wie „eine Flamme [GeBunden] in einer glühenden Kohle“

    Denn der LOGOS-Herr und VerwALter ist einzigartig 
Er hat keinen Zweiten

    Und vor eins, was zählst du?

Ihr Ende ist in ihrem Anfang enthalten

    Nach den meisten Kommentaren, ist der „Anfang“ Kether (Krone), während das
„Ende“ Malkhut (Königreich) ist.  Dies sind die beiden Endpunkte der spirituellen
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Dimension. Auf der elementarsten Ebene wird Kether als das Konzept der Ursache
betrachtet, während Malkhut der Archetyp der Wirkung ist. Da eine Ursache ohne
eine Wirkung, und eine Wirkung nicht ohne eine Ursache existieren kann, sind die
beiden von einander abhängig. Das Sefer Jezira vergleicht das mit der „Flamme einer
brennenden Kohle.“  Eine  Flamme kann  ohne die  Kohle  nicht  existieren,  und die
brennende Kohle  kann ohne die  Flamme nicht  existieren.  Obwohl  die  Kohle  die
Ursache der Flamme ist, ist die  Flamme auch die Ursache der brennenden Kohle.
Ohne die Flamme wäre es keine brennende Kohle. 

[s. WIKIPEDIA unter: „Feuer“ https://de.wikipedia.org/wiki/Feuer + die Lava-/Feuergöttin „Pele“ https://de.wikipedia.org/wiki/Pele_(G%C3%B6ttin)

ist mit der Schneekönigin „Poli´ahu im ewigen Kampf“:   https://de.wikipedia.org/wiki/Poli%CA%BBahu ] 

    Da Ursache ohne Wirkung nicht existieren kann, ist Wirkung auch die Ursache der
Ursache.  In  diesem Sinne ist  Wirkung die Ursache,  und Ursache ist  die  Wirkung
[=Das  Heizungs-Raumluft-Thermostat-Beispiel  von  UP].  Da  Anfang  und  Ende
untrennbar sind, ist „ihr Ende in ihrem Anfang enthalten, und ihr Anfang ist in ihrem
Ende.“  Wenn  also  Kether  Ursache  und  Malkuth  Wirkung  ist,  gibt  es  auch  eine
Haltung,  nach  der  Malkuth  die  Ursache  von  Kether  ist.  In  der  Kabbala
(=Empfangsbestätigung  und Empfang/Erhalt *siehe unten), wo eine solche Situation existiert,
wird Kether oft als auf einer tieferen Ebene als Malkuth existierend gesehen. Daher
ist zum Beispiel Kether von Beriah unter Malkuth von Azilut, und Kether von Jezira
ist unter Malkuth von Beriah. 
    Wie zuvor besprochen, gibt es keinen Ausdruck, der benutzt werden kann, um Gott
zu beschreiben. Gott selbst kann noch nicht einmal als Ursache bezeichnet werden.146

 

    Eine Ursache ist bis zu einem gewissen Grad abhängig von seiner Wirkung, und
Gott kann von nichts abhängig sein. Die Kabbalisten lehren deshalb, dass bevor Gott
irgendetwas anders schuf, er das Konzept der „Ursache“ erschuf. Das ist die Sefirah
Kether (Krone). Kether wird auch oft mit Willen identifiziert. Das ist jedoch ein An-
thropomorphismus, da im Menschen der Wille die Ursache aller Handlungen ist.147

67

https://de.wikipedia.org/wiki/Poli%CA%BBahu
https://de.wikipedia.org/wiki/Pele_(G%C3%B6ttin
https://de.wikipedia.org/wiki/Feuer


    Das Sefer Jezira sagt deshalb „Der Herr ist einzigartig, Er hat keinen Zweiten.“
Die Sefiroth mögen voneinander abhängig sein, aber dies schließt das  Unendliche
Wesen  nicht mit ain.[=von NICHTS UPhängig!  J =...Und  GOTT=ERzählt aine
Ursache  -Wirkung-G4E²(istJge)Sch<ichTE! J]. 
  Da Gott absolut monistisch ist, kann er noch nicht einmal als die Ursache bezeichnet
werden, da dies den Effekt eines „Zweiten“ andeuten würde.
* „Kabbala“ 

    Wenn wir die Sefiroth als zehn Richtungen in einem fünfdimensionalen Kontinu-
um betrachten, können wir diese auch auf andere Art interpretieren. Jedes Sefiroth-
Paar definiert eine unendliche Linie, unendlich in beide Richtungen ausgedehnt. Die
Endpunkte einer solchen unendlichen Linie treffen jedoch am „Punkt in der Unend-
lichkeit“ wieder zusammen. Das ist eine Tatsache, die von den Mathematikern er-
kannt wird, und von diesem „Punkt der Unendlichkeit“ wird in der komplexen Ana-
lyse der Berechnung komplexer Zahlen Gebrauch gemacht. 
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    Obwohl dies ein sehr abstraktes Konzept ist, ist es nicht schwer zu verstehen.
Stellen sie sich einen Kreis mit zwei antipodischen Punkten,  O und  N, vor. Selbst-
verständlich treffen zwei Linien, die sich von O ausdehnen, bei N wieder zusammen.
Aber was geschieht, wenn wir den Kreis unendlich groß machen? Je größer der Kreis,
desto mehr nähert sich die Kurve einer geraden Linie. In dem Bereich, in dem der
Kreis  unendlich  groß wird,  werden die  Linien,  die  sich  von Punkt  O erstrecken,
tatsächlich  gerade.  Aber  sie  treffen  immer  noch  an  Punkt  N zusammen.148 Siehe
Abbildung 10.

    In unserem dreidimensionalen Kontinuum können wir ebenfalls alle Linien unend-
lich weit ausdehnen. Die Endpunkte all dieser Linien würden dann eine unendliche
Sphäre ergeben, die allen Raum umgibt. Jedoch würde sich jedes entgegengesetzte
Linienpaar  am Punkt  in  der  Unendlichkeit  treffen,  und  deshalb  müssen  sich  alle
abgehenden Linien an diesem Punkt treffen.149

    Daher  kann das ganze dreidimensionale  Raum-Kontinuum in einem gewissen
Sinne als von einer unendlichen Sphäre umgeben betrachtet werden. In einem ande-
ren Zusammenhang kann diese unendliche Sphäre jedoch auch durch einen einzelnen
Punkt – dem Punkt in der Unendlichkeit – dargestellt werden. Ein Punkt ist jedoch
unendlich klein. Daher kann der Punkt in der Unendlichkeit sowohl als gleichzeitig
unendlich groß, aber auch als unendlich klein betrachtet werden. 
    Das gleiche Argument kann leicht auf den fünfdimensionalen Hyperraum ange-
wandt werden, der im Sefer Jezira behandelt wird. 
    Wenn also jedes Sefiroth-Paar eine unendliche Linie definiert, ist der Anfang jeder
Linie in seinem Ende „enthalten.“ Das gilt für alle Sefiroth. Alle Gegensätze werden
im äußersten Fall zu einem einem vereint.
    Man kann dies als Meditation benutzen. Versuchen Sie, sich die Sphäre in der Un-
endlichkeit  und  den  Punkt  in  der  Unendlichkeit  vorzustellen,  und  versuchen  Sie
wahrzunehmen,  wie  diese  eigentlich  eins  sind.  Sie  werden dann sehen,  dass  Ihre
normale Vorstellung von Raum und Ausdehnung nicht so einfach ist, wie Sie glauben.
    Insbesondere trifft dies auf die Kether-Malkhut-Linie zu. In der Richtung von Ket-
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her erstreckt sich diese Linie unendlich, bis hin zu Gott, dem Ultimaten Guten. 
    In der Malkhut-Richtung erstreckt sie sich unendlich von Gott weg, zum ultimaten
Bösen hin. Diese zwei Endpunkte können schließlich auch als das ultimate Spirituelle
und das ultimate Physische betrachtet werden. In diesem Sinne müssen wir daher
sagen, dass das ultimate Physische und das ultimate Spirituelle ineinander „enthalten“
sind.
    Um dies tiefer zu verstehen, müssen wir zuerst einige Fragen stellen. Die massgeb-
lichste Frage ist: Warum schuf Gott eine physische Welt? Gott schuf das Universum
zum Wohl seiner Schöpfung, aber dieses Wohl ist rein spirituell. Wenn das wahr ist,
welche Notwendigkeit bestand da für eine physische Welt? Bevor wir diese Frage
beantworten können, müssen wir zuerst eine andere Frage stellen. Was ist der Unter-
schied zwischen dem Materiellen und dem Spirituellen? 
    Wir sprechen über das Materielle und das Spirituelle als über zwei unterschiedliche
Konzepte. Wir wissen, dass das Spirituelle nichtmateriell ist. Aber was genau ist der
Unterschied? Die Antwort sollte offensichtlich sein. Der Hauptunterschied zwischen
dem Materiellen und Spirituellen bezieht Raum mit ein. Physischer Raum existiert
nur in der physischen Welt. Im Spirituellen gibt es, wie wir wissen, keinen Raum. 
    Obwohl die Konzepte von Entfernung und Nähe im spirituellen Königreich exis-
tieren, haben sie nicht die gleiche Bedeutung wie in der physischen Welt. Im spiri-
tuellen Sinn bedeutet Nähe Ähnlichkeit. Zwei Dinge, die einander ähneln, werden als
geistig nah bezeichnet. Zwei Dinge, die sich unterscheiden, werden andererseits als
im geistigen Sinn weit entfernt bezeichnet. 
    Das hat sehr wichtige Implikationen. In der spirituellen Welt ist es völlig unmög-
lich, zwei Gegensätze zusammenzubringen. Weil sie gegensätzlich sind, sind sie per
Definition grundverschieden. 
    Zwei Gegensätze können dann zusammengebracht werden, indem sie an physische
Objekte gebunden werden. In der physischen Welt existiert Raum, und zwei Gegen-
teile können wortwörtlich zusammengedrückt werden. Des weiteren können zwei spi-
rituelle Gegensätze an das gleiche materielle Objekt gebunden werden.150

    Daher hat zum Beispiel der Mensch sowohl einen Drang zum Guten als auch einen
Drang zum Bösen,  Yetzer Tov, und das Yetzer HaRa. In einem rein spirituellen Sinn
sind  diese  grundverschieden.  Ohne  eine  physische  Welt  könnten  sie  nie  in  einer
einzel-nen Entität zusammengebracht werden. 
    Der Archetyp des geistigen Wesens ist der Engel. Da ein Engel keinen Körper hat,
kann er nie zugleich Gut und Böse in seinem Sein beinhalten. Unsere Weisen lehren
uns deshalb, dass die Engel kein Yetzer HaRa besitzen.151

    Nur im physischen Sein können sowohl Gut als auch Böse zusammen existieren.
Obwohl sie spirituell an entgegengesetzten Polen stehen, können sie im materiellen
Menschen  zusammentreffen.  Ein  Grund,  warum  Gott  den  Menschen  in  einer
physischen Welt erschuf, war der, ihm die volle Wahlfreiheit zu lassen, volle Freiheit
der Auswahl von sowohl  Gut als auch Böse, im Rahmen seines Charakters. Ohne
eine  physische  Welt  könnten  diese  beiden  Konzepte  nie  im  gleichen  Wesen
existieren.152

    Die Tatsache, dass Gut und Böse im gleichen physischen Raum existieren können,
gestattet auch dem Guten, das Böse in dieser Welt zu überwinden. Das wiederum ist
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nur in einer physischen Welt möglich. In einer rein spirituellen Arena könnte Gut nie
nahe genug an Böse herankommen, um irgendwelchen Einfluss darüber zu bekom-
men. In der physischen Welt können Gut und Böse jedoch zusammen existieren, und
Gut kann daher Böse überwinden. Unsere Weisen lehren uns daher, dass einer der 
Hauptgründe, warum der Mensch in die physische Welt gestellt wurde, der ist, dass er
die  Gewalten des Bösen überwinden soll.153 Der Sohar  nennt  dies:  „Dunkelheit  in
Licht verwandeln.“154

    Das ganze Konzept des Nichtphysischen ist sehr schwer zu begreifen und mag
durch  eine  bemerkenswerte  Lehre  unserer  Weisen  erklärt  werden.  Der  Midrasch
erzählt uns: „Ein Engel kann nicht zwei Aufgaben haben. Noch können zwei Engel
die gleiche Mission teilen.“155

    Diese Lehre bringt unsere ganze Diskussion auf den entscheidenden Punkt. Der
Engel ist der Archetyp des nichtphysischen Seins. Wenn wir über einen Engel spre-
chen, sprechen wir über eine Einheit, die völlig auf einer spirituellen Ebene existiert.
Engel können nur durch ihre Aufgabe unterschieden werden, d.h. durch ihre Verwick-
lung und Verbindung mit einem physischen Ding. 
    Zwei Engel können daher nicht die gleiche Aufgabe teilen. Es sind nur ihre unter-
schiedlichen Aufgaben, die die zwei Engel zu unterschiedlichen Entitäten machen.156

Falls sie also die gleiche Aufgabe hätten, würde es nicht möglich sein, um sie zu
differenzieren, und damit wären sie eins. Also kann ein Engel keine zwei Aufgaben
haben. Auf einer rein spirituellen Ebene können zwei unterschiedliche Konzepte nicht
in einer einzelnen Entität existieren. Falls ein Engel zwei Aufgaben hätte, wären es
zwei  Engel.  Wir  können dies  auch auf  den menschlichen  Verstand  anwenden.  In
einem gewissen Sinne ist der Verstand eine rein spirituelle Entität, gebunden an das
physische menschliche Gehirn. Viele Gedanken und Erinnerungen mögen durch das
physische Gehirn gebunden sein, der Verstand kann sich jedoch immer nur auf einen
auf einmal konzentrieren. Einfach ausgedrückt, kann eine Person nur über ein Ding
auf einmal nachdenken. Ein Gedanke ist eine spirituelle Entität und kann als solche
nur ein einzelnes Konzept beinhalten. 
   Da sowohl ein Gedanke als auch ein Engel grundlegende spirituelle Entitäten sind,
ist dies sehr eng verwandt mit der Tatsache, dass ein Engel nur eine einzige Aufgabe
haben kann.157

   Aus ähnlichen Gründen können Engel  nichts  Wissen,  was sich nicht  auf  ihre
spezielle  Aufgabe  bezieht.  Ein  Engel  mag  anfänglich  mit  einer  großen  Wissens-
Schatztruhe geschaffen werden, aber er hat keine Möglichkeit, es zu erweitern, zu-
mindest nicht jenseits seines eigenen Aufgabenbereichs. Daher finden wir zum Bei-
spiel einen Engel, der einen anderen eine Frage stellt: „Und er [ein Engel] sprach zu

71



dem in Linnen gekleideten Mann … `Wann sollen denn diese großen Wunder ge-
schehen?“ (Daniel 12:6). Ein Engel musste einen anderen fragen, da er selbst nichts
wissen konnte, was außerhalb seines eigenen Aufgabengebietes liegt.158

   In der physischen Welt können wir Dinge durch unsere fünf Sinne erfahren. Wir
können hören, fühlen, riechen und schmecken. Unser Wissen der Dinge kommt aus
unserer  physischen Nähe zu ihnen.  In den geistigen Welten jedoch existiert  diese
nicht. Der einzige Weg, wie man etwas über ein Ding lernen kann, besteht darin, in
spirituelle Nähe zu ihm zu kommen. Ein Engel kann das außerhalb seines eigenen
Königreichs nicht tun. 
    Der Mensch hat daher einen Vorteil gegenüber einem Engel. Die Tatsache, dass er
in dieser niederen Welt existiert, befähigt ihn, immer höher zu streben. 
   Es gibt Konzepte des Guten, die durch Gott verfügt sind, und als seine Verfü-
gungen sind sie sehr eng mit ihm verbunden. Wenn ein Mensch sich physisch auf
diese guten Konzepte bezieht, bindet er sich im wahrsten Sinne des Wortes an Gott.
Er erreicht so eine Nähe, die kein Engel jemals zu erreichen hoffen kann.159

    Das ist ein bedeutender Unterschied zwischen einem Menschen und einem Engel.
Einem  Engel  ist  eine  bestimmte geistige  Stellung  zugewiesen,  und  er  hat  keine
Möglichkeit, jemals höher zu steigen. Daher sagt der Prophet, wenn er über Engel
spricht: „Um ihn herum standen Seraphim“ (Jesaja 6:2). Engel werden als stehend
und unbeweglich beschrieben. Aber wenn Gott  zum Menschen spricht, sagt er ihm:
„Wenn du auf meinen Wegen wandelst … so will Ich dir Zugang zu Mir geben, und
du sollst zwischen denen wandeln, die hier stehen“ (Sacharja 3:7). 
   Gott gab dem Propheten eine Vision unbeweglicher Engel, und sagte ihm, dass er
fähig wäre, sich unter ihnen zu bewegen. Der Mensch kann sich von Ebene zu Ebene
bewegen, aber Engel sind an ihre jeweilige Eben gebunden.160

    Es gibt  viele Ebenen in einer spirituellen Welt.  Wenn nur die spirituelle Welt
existieren würde,  gäbe es keine Möglichkeit  für  diese,  zusammenzukommen.  Das
einzige was diese Ebenen möglicherweise vereinigen kann, ist ihre Beziehung zur
physischen Welt.  Um die  höchsten  Ebenen der  Heiligkeit  zu  erreichen,  muss  der
Mensch daher Teil der physischen Welt werden. Wenn er Gottes Geboten gehorcht,
bindet er sich an die gleichen physischen Objekte wie derjenige, der die Gebote gab.
Indem er diesen Geboten gehorcht, bindet der Mensch sich größtmöglich an Gott. Er
wird so fähig, die höchsten spirituellen Höhen zu erklimmen.
    Das ist der Symbolismus von Jakob´s Traum: „Eine Leiter stand auf der Erde,
deren Spitze bis in die Himmel reichte“ (Genesis 28:12). Nur durch irdische Taten
können wir die höchsten Höhen erklimmen. Die verschiedenen Ebenen der spiritu-
ellen Welt, die Stufen der „Leiter“, können nur dann zusammengefügt werden, wenn
sie „auf der Erde stehen.“161

    Die Sefiroth sind nicht physisch und scheinen nicht an irgendwelche physischen
Konzepte gebunden zu sein. Da sie andere Konzepte und Ebenen vertreten, stellt sich
die Frage: Wie können sie interagieren? Offensichtlich besteht der einzige mögliche
Weg in einer Beziehung mit der physischen Welt. Nur wenn zwei unterschiedliche
Sefiroth  zusammenkommen  und  mit  dem  gleichen  physischen  Gegenstand
interagieren, können sie auch miteinander interagieren. Die Kabbalisten beschäftigen
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sich mit vielen physischen Tätigkeiten, mit der primären Absicht der „Vereinigung
der Sefiroth.“ Es gibt noch eine andere Art, in der die Sefiroth vereint sind: durch die
Göttlichen Namen. Das trifft besonders auf das Tetragrammaton YHVH (hwhy)  zu.
Nach  den  Kabbalisten  stellt  der  Apex  des  Jod  (y)  Kether  dar,  das  Jod  selbst
Chochmah, das erste He  (h) Binah,  das Vav  (w),  das den Zahlwert sechs hat,  die
nächsten sechs Sefi-roth, und das abschließende He (h) Malkuth. Siehe Tabelle 10.
    Die Tatsache, dass dieser Name auf ein physisches Stück Papier geschrieben wer-
den kann, wo die Buchstaben die zusammengebrachten Sefiroth repräsentieren, dient
dazu, die Sefiroth zu vereinigen. 
   Jede Sefirah ist  mit einem Buchstaben verbunden, und wenn diese Buchstaben
physisch  zusammengebracht  werden,  können  die  Sefiroth  auch  interagieren.
Spezifische Interaktionen, die sich auf die Sefiroth beziehen, können auch dadurch
bewirkt werden, dass man verschiedene Namen kombiniert. Das gleiche gilt auch für
andere kabbalistische Diagramme und Darstellungen der Sefiroth. 
    Wenngleich die Sefiroth vor der physischen Welt geschaffen wurden, existieren sie
in einem Bereich über der Zeit, wo Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft eins sind.
Die Tatsache, dass sie physische Gegenstücke in der Zukunft haben, stellt ihnen ein
Verbindungsglied zur physischen Welt bereit. 
   Da Gott wollte, dass in einer zukünftigen Zeit die Buchstaben des Namens durch
physische Formen dargestellt und niedergeschrieben werden sollten, hatten sie schon
eine  Verbindung mit  dem Physischen,  bevor  es  erschaffen  war.  Das  erlaubte  den
Sefiroth schon vor der Erschaffung des physischen Universums zu interagieren.162

Das gleiche gilt für die anderen Buchstaben des Alphabets. Obwohl die Buchstaben,
so wie sie physisch niedergeschrieben werden, bestens bekannt sind, repräsentieren
sie  eigentlich  auch  spirituelle  Kräfte.  Durch  verschiedene  Kombinationen  der
Buchstaben werden die mit ihnen verbundenen spirituellen Kräfte in unterschiedlich
wirksamen  Kombinationen  zusammengebracht.  Die  spirituellen  Kräfte  sind  die
„Buchstaben, mit denen Himmel und Erde erschaffen wurden.“ 
    Aus all diesem können wir ersehen, dass es ein wichtiges Glied zwischen dem Phy-
sischen und dem Spirituellen gibt. Sogar Kether, die höchste der Sefiroth, ist physisch
im Apex des Jod des Göttlichen Namens dargestellt. 
    Dies bezieht sich auch auf unsere frühere Beschreibung von Ursache und Wirkung.
Die höchste Ebene von Kether ist die ultimate Ursache, während die physische Welt
die ultimate Wirkung ist. 

Wie „eine Flamme [GeBunden] in einer glühenden Kohle“

    In den Beschreibungen der Beziehung zwischen dem Physischen und dem Spiri-
tuellen benutzt der Sohar einen Ausdruck, der dem hier benutzten sehr ähnlich ist.
Der Sohar führt aus: „Wenn jemand die Weisheit der heiligen Vereinigung zu kennen
wünscht, lass ihn in die Flamme einer brennenden Kohle oder einer brennenden Lam-
pe blicken. Die Flamme kann nicht aufsteigen, es sei denn, sie ist mit etwas Phy-
sischem verbunden“.163

    In diesem Zusammenhang ist offenbar, dass der Sohar über die verschiedenen Teile
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der Flamme spricht. Die einzige Möglichkeit, wie die Flamme aufsteigen kann, ist,
dass all diese Teile zusammenkommen. Das ist nur möglich, wenn die Flamme mit
der physischen Kohle oder dem Docht verbunden ist. Auf ähnliche Art und Weise
kön-nen all die spirituellen Ebenen nicht funktionieren oder interagieren, es sei denn,
dass sie an das Physische gebunden sind.
    Das kann auch als Meditation benutzt werden.164 Der Docht selbst repräsentiert die
physische Welt,  während die dem Docht nahe blaue Flamme das Gegenstück von
Malkuth ist.165 Sie ist umgeben von der hellen gelben Flamme, die den nächsten sechs
Sefiroth: Chessed, Geburah, Tifereth, Netzach, 
Hod und Jesod entspricht. Darüber ist die kaum sichtbare äußere Flamme, der hei-
ßeste Teil von allem, der Binah gleicht. Dann kommt das leichte Strahlen der Kerze,
das Chochmah darstellt. schließlich kommt das Konzept der Flamme selbst, welches
Kether entspricht. 
    All diese Teile werden nur durch den Docht vereinigt. Dadurch, dass man eine
Flamme auf diese Art betrachtet, kann man sich an die zehn Sefiroth binden. 
    Aus diesem Grund sagt das Sefer Jezira, dass die zehn Sefiroth den zehn Rich-
tungen entsprechen. Wenngleich die Sefiroth rein spirituell sind, dient die Tatsache,
dass sie mit den  physischen Richtungen verbunden sind, dazu, sie zu vereinen. Dann
würde der Punkt in der Unendlichkeit im fünfdimensionalen Hyperraum das unnah-
bar Unendliche darstellen. 
    Der große Kabbalist Rabbi Abraham Abulafia bemerkt, dass das hebräische Wort
für „Kohle“, Gachelet (tlxg), einen Zahlwert von 441 hat. Das ist der gleiche Wert
wie der von Emet (tma) mit der Bedeutung „Wahrheit“.166

  Es ist die Wahrheit, die
alle Gegensätze aneinander bindet. Das wird durch das Wort selbst angezeigt. Das
Wort  Emet beginnt mit einem Alef  (a), dem ersten Buchstaben des Alphabets, und
endet  mit  einem Tav  (t),  dem letzten  Buchstaben.  So  ist  das  „Ende  im Anfang
enthalten.“ Das wird durch das Mem (m), dem mittleren Buchstaben des Alphabets,
vollbracht. 
    Ein anderer Meister-Kabbalist, Rabbi Joseph Gikatalia (1248-1323), zeigt, dass
Alef und Tav auch die ersten Buchstaben des Wortes Atah (hta), „Du“, sind. Das He
(h) am Ende dieses Wortes hat den Zahlwert fünf und repräsentieren Binah, wie wir
es in den fünf Büchern der Torah und in den fünf phonetischen Familien des Alpha-
bets dargestellt ist.167

 Um Gott mit „Du“ ansprechen zu können, müssen wir zuerst
„den Anfang (Alef) in das Ende (Tav) einbetten.“ Nur dann können wir ihn durch die
Buchstaben der Torah ansprechen, repräsentiert durch das He. 

Denn der Herr ist einzigartig 

    außer durch ihre Verbindung mit der physischen Welt werden die Sefiroth auch
durch Gott selbst vereinigt. In seinem Gebet sagt Elijah daher über die Sefiroth: „Du
bindest sie, und Du vereinigst sie.“168

    Wenn die zehn Sefiroth als die zehn Richtungen dargestellt  werden,  kann das
Physische als der Nullpunkt genommen werden, aus dem sie alle hervortreten. Man
kann  sagen,  Gott  entspricht  dem  Punkt  in  der  Unendlichkeit,  an  dem  sie  alle
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konvergieren. Natürlich hat Gott keine wie auch immer geartete Entsprechung, doch
so  kann  ihn  sich  der  menschliche  Verstand  am  ehesten  vorstellen.  Durch  die
Kontemplation  des  Punktes  in  der  Unendlichkeit  kann  man  eine  Vorstellung  des
Unendlichen Wesens bekommen. 
    Der Punkt in der Unendlichkeit ist sowohl unendlich groß als auch unendlich klein
[=Das  dimensionslose  Nichts].  Es  hat  keinen  definierten  Ort  im  Raum-Zeit-
Kontinuum oder im Spirituellen. Er hat weder Form noch Gestalt, dennoch ist er zur
gleichen Zeit als einzelner, einheitlicher, undifferenzierter Punkt definiert. All dies
trifft auch auf Gott zu. Aber natürlich ist Gott viel mehr als das. 
    Bei der Beschreibung Gottes sagt das Sefer Jezira hier nicht, das er eins (Echad)
ist, sondern dass er einzigartig (Yachid) ist. Es sagt, dass Gott so absolut einzigartig
ist,  dass  es  keine  wie  auch  immer  geartete  Qualität  gibt,  die  ihm zugeschrieben
werden kann. Wie die Philosophen sagen, können wir Gott mit keiner Qualität und
keinem  Adjektiv  beschreiben,  nur  mit  negativen  Attributen  oder  solchen  der
Handlung.169

 Obwohl wir unter Benutzung negativer Attribute nicht sagen können,
was Gott ist, können wir sagen, was er nicht ist. Ähnlich ist es mit Attributen der
Handlung: Wir können darüber sprechen, was Gott tut. 

    Das bedeutet aber auch, dass Gott absolut einfach ist. In der Domäne, die vor der
Schöpfung existierte,  gab es nichts anderes als Gott.  Wie zuvor erwähnt, mussten
sogar solch einfache Konzepte wie Ursache und Wirkung erst geschaffen werden.
Das gleiche  gilt  für  die  Zahl.  Falls  das  Konzept  der  „Einheit“  in  Gott  existierte,
würde dieses andeuten, dass auch das Konzept der Zahl in dessen Essenz existiert.
Das würde eine Element der Vielheit einführen. Man könnte dann über Gott und seine
„Einheit“ sprechen,  was seine Verbindung zur Zahl Eins wäre. „Gott“ und „Seine
Einheit“ wären dann zwei Konzepte. 
    Das hebräische Wort Echad zeigt eine Verbindung mit der Zahl Eins an.  Yachid
jedoch ist ein negatives Attribut, die Abwesenheit jeder wie auch immer gearteten
Pluralität anzeigend. 

Er hat keinen Zweiten

    Dies basiert auf dem Vers: „Da ist einer ohne einen zweiten, auch Sohn und Bruder
hat er nicht“ (Prediger 4:8)

Und vor Eins, was zählst du
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    Wie kann man zählen, bevor das Konzept der „Eins“ existierte? Wie das Sefer
Jezira später sagt, entspricht „Eins“ Kether, der ersten Sefirah (1:9). Wie zuvor be-
sprochen (1:1), existierte das Konzept der Zahlen nicht vor der Schöpfung der Sefi-
roth, die die ersten Elemente des Zählens und der Pluralität der Schöpfung waren.

    Das Konzept der „Eins“ existierte nicht, bis die Sefirah Kether erschaffen war.
Gott, das Unendliche Wesen, „existierte“, bevor Kether existierte.

[Gemälde:  „ROT“  -  ADaM  ROT  ist  NICHT  denkbar  und  steht  VOR  ALLEM
Ausgedachten: 
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1:8

 Kblw rbdlm Kyp Mwlb hmylb twrypo rse
bws rhrhl Kblw rbdl dyp Ur Maw rhrhlm

:tyrb trkn hz rbd lew Mwqml

Zehn Sefiroth des Nichts
    Verschließe deinen Mund, dass er nicht rede
    und dein Herz, dass es nicht denke
Und wenn dein Herz entläuft
    kehre zurück an den Ort.
Denn daher steht geschrieben,
    „Die Chayot laufen hin und her“ (Hesekiel 1:14)
Deshalb wurde der Bund geschlossen
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Verschließe deinen Mund

  Das Sefer Jezira definiert das Wort  Belimah, das wir als „Nichts“ übersetzen. Es
sagt, dass es auch die Bedeutung von zügeln (balam) hat. 
   Die Essenz der Sefiroth kann nur erlangt werden, wenn man seine Lippen vor dem
Sprechen zügelt  und seinen Verstand vor  allen verbalen und bildlichen Gedanken
verschließt. Nur wenn man den Verstand völlig entleert, können die Sefiroth erfahren
werden.
    Das ist besonders wichtig, da viele kabbalistische Meditationstechniken mantra-
ähnliche Rezitationen und verschiedene Arten der Kontemplation verwenden. Alle
diese Techniken sind jedoch nur ein Mittel, durch das der Verstand von allen Ge-
danken befreit werden soll. Die tatsächliche Erfahrung der Sefiroth stellt sich nur ein,
nachdem man den Gebrauch dieser Techniken einstellt und doch absolut still bleibt
und alle Denkprozesse zum Verstummen bringt.170

Und dein Herz, dass es nicht denke

   In der Kabbala kennzeichnet der Ausdruck „Herz“ gewöhnlich Binah.171 Es deutet
auf den verbalen Teil des Verstandes hin, welcher der Sitz des Binah-Bewusstseins
ist.  Das Binah-Bewusstsein muss „gezügelt“ werden, damit die Sefiroth allein mit
dem Chochmah-Bewusstsein erfahren werden können.

Und wenn dein Herz entläuft 

   Hier bezieht sich „Herz“ wieder auf  das Binah-Bewusstsein. Die Sefiroth müssen
mit Chochmah-Bewusstsein erfahren werden. Falls man versucht sie mit Binah (dem
„Herz“)  darzustellen,  kann  der  Verstand  durch  eine  Überfülle  von  Symbolismen
verschlungen werden. Wie die Kabbalisten erklären, ist dies sehr gefährlich, da der
Verstand in  diesem Kaleidoskop von Symbolismen verschluckt  werden kann,  und
man dann nicht mehr fähig ist, daraus aufzutauchen.172 Das ist das, was Ben Zomah
geschah,  der  seinen Verstand verlor,  als  er  das  Paradies betrat.173 Das  „Entlaufen“
besteht aus einer  schnellen Überfülle von Symbolismen, entweder verbal oder vi-
suell.174

 Falls das „Herz entläuft“, mahnt das Sefer Jezira, soll man „an den Ort zu-
rückkehren“. Man muss sich auf etwas Physisches konzentrieren, um das spirituelle
Gleichgewicht wieder herzustellen.175

   In dieser Beziehung muss man die Chayot, die „lebendigen Engel“ die Hesekiel in
seiner Vision sah, nachahmen. Man muss zwischen „hin und her laufen“ schwingen. 
   Da man nur mit Binah-Bewusstsein denken kann, muss man es benutzen, um in
das  Chochmah-Bewusstsein zu schwingen. Dieser Zustand kann nur für eine kurze
Zeit  aufrechterhalten  werden,  woraufhin  das  Binah-Bewusstsein  zurückkehrt  und
man versucht, seine Erfahrung zu schildern. An dieser Stelle muss man sofort in das
Körperliche zurückkehren. Auf diese Art kann man hin und her schwingen und dabei
jedes mal höher steigen.176
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Hesekiel 1:05-09 

Hesekiel 1:13-16

Hesekiel 1:17-21
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Hesekiel 1:22-24

Ein Bund wurde geschlossen 

   In diesem Zusammenhang ist der Bund ein gegenseitiges Übereinkommen zwi-
schen Gott und dem Mystiker. Der Mystiker verspricht, dass er nicht versuchen wird,
die Sefiroth mit Binah-Bewusstsein zu schildern, und Gott verspricht ihm, dass er
wenn er sofort zurückläuft, fähig sein wird zurückzukehren.
   In diesem Zusammenhang rieten die Kabbalisten jenen, die versuchten, die höchs-
ten Ebenen zu erreichen, ihre Seele mit einem Eid zu binden, dass diese zu ihrem
Körper zurückkehrt.177 außer solchen individuellen Eiden gibt  es auch einen allge-
meinen Bund, der gewährleistet, dass die Seele fähig ist, sogar von den höchsten Ebe-
nen zurückkehren.
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   In einfachen Worten ist ein Bund etwas, das zwischen zwei Dingen steht und sie
verbindet. Hier ist es der Bund, der das Spirituelle und das Physische verbindet. 
   Wie das Sefer Jezira bemerkt (1:3), kennzeichnet ein Bund die Beschneidung. Einer
der Gründe für die Beschneidung ist der, dass man fähig sein soll, seine sexuellen
Leidenschaften zu kontrollieren.178  
   Der Umgang mit dem Spirituellen ist in gewissem Sinne auch sexuell, und der
Bund der Beschneidung hilft, auch diese Leidenschaft zu kontrollieren. Eine Person,
die  ihre  sexuellen  Leidenschaften  sogar  im  Höhepunkt  des  Verlangens  zu
kontrollieren weiß, kann auch ihren Verstand kontrollieren, wenn sie das spirituelle
Königreich betritt.
  Nach einigen kritischen Studien ist  diese Zeile  das Ende des ältesten Teils  des
Textes. Das Sefer Jezira (6:7) scheint hier auch anzuzeigen, dass der hier erwähnte
Bund der ist, den Gott mit Abraham schloss. Was der Text sagen möchten, ist, dass
alles, was bis zu diesem Punkt beschrieben wurde, ein Bund ist, der durch Abraham
möglich gemacht wurde.

1:9

 Myyx Myhla xwr txa hmylb twrypo rse
 xwrw lwq Mymlweh yx ls wms Krwbmw Kwrb

:sdwqh xwr awhw rwbdw

Zehn Sefiroth des Nichts:
Eins ist der Geist des lebendigen Gottes
    Gesegnet und abermals gesegnet ist der Name

des Lebens der Welten
Die Stimme von Geist und Rede
Und dies ist der Heilige Geist.

Eins 

   Die Sefirah, auf die hier angespielt wird, ist Kether (Krone). Das ist die Zahl Eins.
Sie ist die erste der Zahlen, die in das Dasein trat.179

Der Geist des lebendigen Gottes 

   Dies basiert auf dem Vers, in dem Gott über Betzalel, dem Erbauer des Tabernakels
in der Wüste sagt: „Jch werde ihn mit dem Geist Gottes (Ruach Elohim), mit Weis-
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heit, Verständnis und Wissen erfüllen“ (Exodus  31:3). Wir ersehen daraus, dass der
„Geist Gottes“ vor Weisheit und Verständnis kommt. Unter den Sefiroth entspricht
dies Kether.180 Wie der Talmud sagt,  geschah es durch diesen „Geist Gottes“, dass
Betzalel befähigt wurde, die Buchstaben der Schöpfung zu manipulieren. Das Wort
ruach, das wir hier als „Geist“ übersetzen, ist auch das Wort für Wind, und das Sefer
Jezira benutzt es anscheinend auch als Ausdruck für Luft. Das Wort wird in der Bibel
oft benutzt, um Geist anzuzeigen und in eben diesem Zusammenhang wird es auch
hier verwendet.

   Im allgemeinen zeigt das Wort ruach Bewegung und Kommunikation an. Es ist
verwandt mit den Worten O-rach, was Pferd bedeutet, und O-reach, was Gast bedeu-
tet. Der Geist (ruach) des Lebens ist in einem Tier die Kraft, die es dazu bringt, sich
zu bewegen. Normalerweise ist die Luft nicht sichtbar und nicht wahrnehmbar. Nur
wenn sie sich bewegt, kann man sie als Wind oder Atem fühlen. Genauso ist  das
spirituelle Kontinuum nicht wahrnehmbar, außer es bewegt sich. Es wird dann als
Geist (ruach) erfahren. Daher ist ruach das Wort für Wind, Atem und Geist. 
    Das beschreibt auch den Akt der Schöpfung. Als Analogie mag hier die Herstellung
eines Glasgefäßes dienen.181

 Zuerst verlässt der Atem (ruach) den Mund des Glas-
bläsers. Das Gefäß wird durch die Interaktion des Atems geformt, wo der Wind, der
von den Wänden gehalten wird, das Gefäß unter Druck setzt. Das Gefäß dehnt sich
daraufhin in alle Richtungen aus.
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Lebendiger Gott

   Wie bereits oben erwähnt (1:1),  kennzeichnet  der Ausdruck „Lebendiger Gott“
(Elohim Chayim) die Sefirah Jesod (Fundament), wenn sie in einem fruchtbaren Zu-
stand ist und alle Kräfte der Schöpfung hervorbringt. 

   Der hier erwähnte „Geist“, der von Kether stammt, ist der, welcher schließlich von
Jesod hervorgebracht wird. Da Kether selbst nicht erfahren werden kann, bezieht man
sich in Ausdrücken Jesods darauf, denn dort kann Kether erfahren werden.182

Gesegnet und abermals gesegnet

   In anderen alten kabbalistischen Texten, wie z.B. dem Bahir, werden diese Adjek-
tive  auch im Hinblick  auf  Kether  benutzt.183 Im Hebräischen lauten  diese  beiden
Ausdrücke  Barukh (Kwrb)  und  Me-Borakh (Krwbm)  [rwb  auch  (Toten-)Grube,
Zisterne, Unwissender], und beide Worte bedeuten eigentlich „selig“. 

  Barukh kennzeichnet,  dass  Gott  im Wesentlichen  selig  ist,  während  MeBorakh
andeutet, dass er von Anderen im Gebet gesegnet wird. Wenn wir sagen, dass Gott
„selig“ ist, bedeutet dies, dass seine Essenz her niedergebracht wird, um mit seiner
Schöpfung zu interagieren und sie zu „segnen.184

 

   So ist es auch mit dem Wort Berekh (Krb) verwandt, das „Knie“ bedeutet. Gerade
so wie das Knie, wenn es gebeugt wird, dazu dient, den Körper zu senken, so dient
ein Segen dazu,  das Göttliche her  niederzubringen.  Das ist  mit  dem Konzept des
Sitzens verwandt, das bereits weiter oben besprochen wurde (1:4). 
 
   Gott hat einen ihm innewohnenden Zustand, durch den er seine Essenz dazu bringt,
auf seiner Schöpfung zu ruhen. Deshalb wird er  Barukh genannt. Als Ergebnis von
Gebeten und ähnlichen Handlung kann seine Essenz auch auf einen höheren Grad
konzentriert werden. Deshalb wird auch gesagt, er sei MeBorakh.

Des Lebens der Welten

   Auch dies bezieht sich auf die Sefirah Jesod (Fundament), aber in einem Zustand,
in der sie den Universen unter Azilut Leben und spirituellen Zuwachs spendet. Sie
wird daher „Leben der Welten“ genannt. 
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Stimme von Geist und Rede 

   Das waren die Werkzeuge der Schöpfung, wie es geschrieben steht: „Mit dem Wort
Gottes waren die Himmel gemacht und mit dem Atem (Ruach) Seines Mundes all
Seine  Heerscharen“  (Psalm  33:6).  Nach  dem  Talmud  spielt  dies  auf  die  erste
Äußerung der Schöpfung an, welche Kether ist.185

   Stimme (kol) ist vollkommen unartikuliertes Geräusch, und als solches ist es mit
Chochmah verwandt. Rede ist jedoch artikuliert und daher mit Binah verwandt. Diese
beiden Gegensätze werden durch den „Atem“ (Ruach) verbunden. Dies kann auch in
Begriffen der Schöpfung interpretiert werden. „Stimme“ ist reine, ungelenkte schöp-
ferische Gewalt. 
  Darauf wird im  ersten Vers der Torah angespielt: „Am Anfang schuf Gott den
Himmel und die Erde.“ Der Talmud sagt, dass dies die erste der zehn Reden war,
mit der die Welt erschaffen wurde.186 Dies ist eine undeutliche Rede, denn nur die
Vollendung und nicht die Rede wird in der Torah wiedergegeben. 
[Genesis 1:1 – als Kubus 
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   Direkt danach berichtet die Torah: „Der  Atem Gottes (Ruach Elohim) schwebte
über den Wassern“ (Genesis 1:2). Das ist „Atem“ oder Geist (Ruach). Direkt danach
spricht Gott und sagt: „Es werde  Licht“ (Genesis 1:3). Das ist der Grund für die
Reihenfolge: „Stimme, Atem, Sprache“ im Sefer Jezira.187

[Kubus „LICHT-Würfel“ - siehe psyche.com 

Und dies ist der Heilige Geist 

   Im Hebräischen wird der Ruach HaKodesh gewöhnlich als „Heiliger Geist“ über-
setzt. Das ist der normale Ausdruck für göttliche Inspiration, die in ihren höheren
Formen auch Prophetie mit einschließt. 
   Dieser „Heilige Geist“ kann als zwischen Stimme und Rede befindlich betrachtet
werden. Er befindet sich daher auch zwischen Chochmah und Binah-Bewusstsein.
Ruach HaKodesh ist eine göttliche Inspiration und die Information, die man aus dem
Zustand des Chochmah-Bewusstseins zurück in seinen normalen Zustand des Binah-
Bewusstseins bringen kann. 

   Dieses  Ruach HaKodesh ist wie     Kether, das zwischen Chochmah und Binah steht,
jedoch  über  ihnen  ist.  Sowohl  Chochmah  als  auch  Binah  sind  Funktionen  des
Verstandes, während Ruach HaKodesh von außerhalb kommt. Er wird daher Kether
zugerechnet,  da  eine  Krone  über  dem  Kopf  getragen  wird  und  sich  außerhalb
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desselben befindet. 
   Dieser  Ruach HaKodesh ist der in dem Vers „Jch werde ihn mit dem Atem Gottes
erfüllen, mit Weisheit, Verständnis und Wissen“ erwähnte „Atem Gottes.“ 188 (Exodus
31:3) 

[Die EINZIGARTIGKEIT Gottes  „J´ ichudo taw“ im Vers Gen 1-3, =813 Gesamtwert wie auch ararita
(=Wunder<W+/->ORT und WIRkender GoTTname) 

siehe aus: „Die Ohrenbarung des JHWH - ICHBINALLES S.583]
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1:10

 Mytsw Myrse hb buxw qqx xwrm xwr Myts
Mytsw twlwpk ebsw twma sls dwoy twytwa

 :Nhm txa xwrw twjwsp hrse

Zwei: Geist aus Geist
Damit gravierte und meißelte Er
    22 Gründungsbuchstaben

Drei Mütter
Sieben Doppelte
und Zwölf Einfache 

Und ein Geist aus ihnen.

Geist aus Geist

    Das ist Malkuth (Königreich), die niedrigste der zehn Sefiroth.189

    Sie wird, dem zuvor erwähnten Diktum; „Ihr Ende ist in ihrem Anfang enthalten“
folgend, direkt nach Kether gezählt. K  eTeR   ist URsache, während M  al  k  u  t  h     WIR  k  un  g
ist, und Ursache ohne Wirkung kann nicht existieren. 

    In  der  Sprache  der  späteren  Kabbalisten  wird  der  erste  Geist/Atem  Kethers
„Direktes Licht“ (Or Yashar) genannt.  Der zweite, mit  Malkuth assoziierte „Atem
des Atems“ wird „Reflektiertes Licht“ (Or Chozer) genannt.190

  Wenn wir die oben er-
wähnte Analogie des Glasbläsers benutzen, ist dies der von den Wänden des zu form-
enden Gefäßes zurückprallende Atem. 
    In einem konzeptuellen Sinne ist das Direkte Licht das Konzept der Kausalität, in
dem Kether die Ursache aller Dinge ist.  Wie oben erwähnt,  kann Ursache jedoch
nicht ohne Wirkung existieren, und so ist Wirkung auch die Ursache der Ursache.
Malkuth, die Wirkung, ist deshalb auch die Ursache und so das Konzept Reflektierten
Lichts. 
    Die Kabbalisten sprechen oft über Lichter und Gefäße. „Licht“ kennzeichnet das
Konzept des Gebens, während Gefäße das Konzept des Annehmens und Empfangens
anzeigen. Die Kabbalisten lehren, dass die Gefäße durch die „Kollision“ des Direkten
und des Reflektierten Lichts entstanden.191 Diese Gefäße sind die Buchstaben des
Alphabets.192

    Das Sefer Jezira spricht deshalb über „Atem“ und „Atem des Atems.“ Der Erste
„Atem“  kennzeichnet  den  einfachen  Atem,  der  von  den  Lungen  und  der  Kehle
ausgestoßen wird. „Atem des Atems“ ist das, was von den verschiedenen Teilen des
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Mundes reflektiert wird, um die Töne der Sprache zu erzeugen.193  Durch die Wechsel-
wirkung zwischen direktem und reflektiertem Atem werden Laute erzeugt. 
    Beim Menschen geschieht dies im Mund, während es bei den Sefiroth in Malkuth
geschieht.  Aus  diesem  Grunde  spricht  der  Tikkuney  Sohar  über  Malkuth  als
„Mund“.194 Es geschieht ebenfalls durch Malkuth, dass die Abbilder der höheren Sefi-
roth reflektiert werden, so dass sie visualisiert werden können.195

    Das Sefer Jezira sagt deshalb, dass die 22 Buchstaben [=MaGeN<TA] durch diese
zweite Sefirah erschaffen wurden. 

Graviert und gemeißelt

   Wie zuvor besprochen (1:1), wird das Wort Chakak als „gravieren“ übersetzt, was
das  Beseitigen  von  Material anzeigt.  Die  Buchstaben  wurden  erschaffen,  als  der
Reflektierte Atem Teile des Direkten Atems hin wegnahm. Dies geschieht durch die
unterschiedlichen Bewegungen des Mundes. 
   Der zweite Prozess ist Chatzav, was als „meißeln“ übersetzt wird. Es kennzeichnet
das Trennen des Materials von seiner Quelle, wie in dem Vers: „Von Seinen Bergen
brichst (chatzav) du K.UP<+Fe-~>R“ (DEU  <TeR~  O  >  NOM  ium 8:9=0,8888888888888......).
Es bezieht sich auf „meißeln“ im spirituellen Sinn, wie in: „Schaut [Gott] den Fels,
aus dem ihr gehauen (chatzav) seid“ (Jesaja 51:1). 196

   Das Wort  Chatzav kennzeichnet daher den Prozess, in dem die Töne der Buch-
staben den Mund verlassen und unabhängig ausgesprochen werden. In diesem Zu-
sammenhang zeigt „gravieren“ (chakak) die Artikulation und Aussprache der Töne
an, und „meißelt“ (chatzav) kennzeichnet ihren Ausdruck.197

   Im letzten Teil des Sefer Jezira (6:7) sehen wir, dass „gravieren“ und „meißeln“
auch meditative Prozesse kennzeichnen. Dies wird später besprochen werden. 

Und ein Geist aus ihnen 

    Alle Buchstaben, die ausgesprochen werden, benutzen den gleichen Atem. Im
spirituellen Sinn bedeutet das, das von allen Buchstaben die gleiche Inspiration aus-
geht. Das ist der Ruach HaKodesh, der aus Malkuth ausströmt. Da Malkhut „Mund“
genannt wird, wird der ausströmende Geist „Sprache“ genannt; genau wie physische
Sprache, die aus „Worten“ besteht, die wiederum aus „Buchstaben“ bestehen.

    Einige Autoritäten interpretieren diese Zeile als: „Und Atem ist einer von ihnen.“
Dies deshalb, weil Atem (Ruach) mit dem Buchstaben Alef assoziiert wird, wie wei-
ter unten besprochen.198
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Die  Sefiroth sind Zahlenwelten  =  10  Früchte mit  22  Wegen verbunden
Ohrenbarung des JHWH - ICHBINDU S.117
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1:11

 twytwa b k Nhb buxw qqx xwrm Mym sls´́
hgwre Nymk Nqqx jyjw spr whbw whtm

 Mhyle quyw hbyzem Nymk [Nkko*] obbyo hmwx Nymk Nbux
:Ura awh rmay glsl yk rmans rpe hsenw gls

Drei: Wasser aus Geist.
Damit gravierte und meißelte Er
    [22 Buchstaben aus]

Chaos und Leere
Schlamm und Lehm

Er gravierte sie nach Art eines Gartens 
Er hieb sie nach Art einer Mauer
Er deckte sie nach Art eines Daches
    [Und Er goss Schnee über sie

Und Er wurde zu Staub
Wie es geschrieben steht

    „Denn zum Schnee sprach Er, ´Falle zur Erde´“ (Hiob 37:6).]

[*Nkko= Text Übersetzung Goldschmidt ist genauer: „bedeckte“ | ob-byo = würde Faser-
Bastmatte“ bedeuten]

Wasser aus Geist

    Das  ist  Chochmah (Weisheit).199 Der  Midrash  sagt:  „Atem (Ruach)  gebar  die
Weisheit.“200

 Weisheit wird durch Wasser repräsentiert, da Wasser, wie zuvor bespro-
chen (1:1), eine undifferenzierte Flüssigkeit ist. Struktur muss ihm von außen auf-
erlegen werden.

    Auf dem vom Sefer Jezira beschrieben Prozess wird in dem Vers: „Er sendet Sein
Wort (Ruach), da schmilzt der Schnee“ (Psalm 147:18) angespielt.201

    Die Analogie ist Regen, der sich bildet, wenn warme, feuchte Luft mit kalter Luft
zusammenstößt.  Gerade wie die Interaktion zwischen Direktem und Reflektiertem
Atem die Sefirah Chochmah erschafft. Genau so, wie der Regen auf alle Dinge gleich
fällt, so spendet Chochmah Gottes Segen allen Dingen ohne Unterschied.202 Gerade so
wie die Luft Feuchtigkeit halten kann, so ist Chochmah im „Atem“ Kether erhalten. 

    Die Parallele zwischen Chochmah und Regen wird in den folgenden Versen be-
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schrieben (Jesaja 55:9-11):

    So wie der Himmel höher ist als die Erde,
So sind auch meine Wege höher als eure Wege
Und meine Gedanken als eure Gedanken.

    Denn gleichwie der Regen und Schnee vom Himmel fällt
Und nicht wieder dahin zurückkehrt, 
Sondern feuchtet die Erde 
Und macht sie fruchtbar und lässt wachsen,
dass sie gibt Samen zu säen und Brot zu essen.

    So soll das Wort, das aus meinem Mund geht, auch sein:
Es wird nicht wieder leer zu mir zurückkommen, 
Sondern wird tun, was mir gefällt, 
Und ihm wird gelingen, wozu ich es sende.

    Hier sagt Gott, dass sein „Gedanke“, welcher Chochmah ist, so weit über dem
menschlichen Verstand steht, wie der Himmel über der Erde ist. Aber gerade so wie
Regen vom Himmel herunterkommen kann, so kann Gottes Weisheit zum Menschen
herunterkommen, um zu vollbringen, was er wünscht.
    Der Unterschied zwischen Atem und Wasser ist der, dass Atem abwärts geblasen
werden muss, während Wasser von allein herunterfällt.203

  Die spirituelle Essenz, die
durch Kether angedeutet wird, kann nur durch Gottes direkte Intervention und seinen
Willen  gewährt  werden.204  Die  durch  Chochmah  angedeutete,  bewegt  sich  aus
eigenem Antrieb auf die tieferen Ebenen.
    Im psychologischen Sinn repräsentiert Kether  RuachHaKodesh, die göttliche In-
spiration, die nur von Gott gewährt werden kann. Weisheit jedoch, kann vom Men-
schen  ohne  fremde  Hilfe  erlangt  werden.  Wenn der  Mensch  sich  zum Gefäß  für
Chochmah macht, fällt sie von allein zu ihm herunter. In dieser Hinsicht ist sie wie
Regen, der von jedem genutzt werden kann, der das richtige Gefäß hat, um ihn zu
halten. 
    Atem bezieht sich auch auf diesen Prozess, wobei Gott Seinen Willen der Schöp-
fung auferlegt, so als wolle er natürliche Ereignisse verändern. Chochmah benutzt
jedoch, den natürlichen Weg der Dinge, die ohne jedwede göttliche Intervention von-
statten gehen. Durch Chochmah kann der natürliche Lauf der Natur existieren. Im
physischen Sinn sagt man, dass sich Wasser auf die undifferenzierte ursprüngliche
Materie bezieht.205

Mit ihnen gravierte Er

    Hier spricht das Sefer Jezira über die Anfänge der geschriebenen Buchstaben. Die
gesprochenen  Buchstaben  entstehen  durch  Atem.  Damit  aber  die  geschriebenen
Buchstaben existieren können, muss eine Schreibflüssigkeit wie z.B. Tinte existieren.
Das  impliziert  den  flüssigen  Zustand,  dessen  Prototyp  das  Wasser  ist.  Über  die
Schreibflüssigkeit wird als „Schlamm und Lehm“ gesprochen.
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Chaos und Leere 

    Im Hebräischen Tohu und Bohu. Das deutet den anfänglichen Zustand der Schöp-
fung an, wie es geschrieben steht: „Die Erde war Chaos und Leere“ (Genesis 1:2).
Das Sefer Jezira sagt später, dass aus diesem Chaos (tohu) die Substanz geschaffen
wurde (2:6). 
    Tohu kennzeichnet reine Substanz, die keinerlei Information beinhaltet. Bohu ist
reine Information, die sich auf keinerlei Substanz bezieht.206

 Beide sind undifferen-
ziert und daher in Chochmah enthalten. Mit  Bohu (Information) können die Buch-
staben des Alphabets in Tohu (Substanz) graviert werden. 
    Die Bibel sagt: „Die Erde war Chaos und Leere.“ Die Kabbalisten bemerken, dass
„Erde“  (aretz)  ein  weibliches  Wort  ist,  und sie  lehren,  dass  es  auf  Malkuth,  den
Archetyp des Weiblichen anspielt. „Chaos und Leere“, die mit Chochmah verwandt
sind, existieren solange nicht, bis es Malkuth gab. Das ist die gleiche Reihenfolge wie
die des Sefer Jezira, dass Chochmah ebenfalls hinter Malkuth stellt.207

[Gemälde: „Er schuf die Wirklichkeit aus dem Chaos und machte das Nichts zum Sein“ 
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Schlamm und Lehm

    Im Hebräischen ist Schlamm Refesh, und Lehm ist  Tyt. Die einzige Stelle in der
Bibel, wo die beiden zusammen erwähnt werden, ist in dem Vers: „Die Bösen sind
wie das ungestüme Meer. Es kann nicht ruhen, und seine Wasser, werfen Schlamm
und Lehm herauf“ (Jesaja 57:20). 
    Bei der Beschreibung des ursprünglichen Zustands der Schöpfung sagt die Torah:
„Die  Erde  war  Chaos  und  Leere,  Dunkelheit  war  auf  dem  Angesicht  der  Tiefe
(tehom)“(Genesis 1:2). Nach den Kommentaren kennzeichnet das Wort Tehom den
Dreck und Lehm auf dem Boden der See.208

    „Chaos und Leere“ kennzeichnen die Interaktion zwischen Chochmah (Wasser)
und  Kether  (Atem).  „Schlamm und  Lehm“  spielen  auf  die  Interaktion  zwischen
Chochmah (Wasser) und Malkuth (Erde) an. Schlamm besteht größtenteils aus Was-
ser und stellt so die Vorherrschaft von Chochmah dar. Lehm besteht größtenteils aus
Erde, und repräsentiert die Vorherrschaft von Malkuth. Der Schlamm ist die Schreib-
flüssigkeit, während der Lehm das Medium ist, auf dem geschrieben wird. 

Er gravierte sie … 

   Die hebräischen Buchstaben bestehen aus drei  grundlegenden Teilen:  Oberteil,
Mittelteil und Boden. Das Oberteil und der Boden bestehen gewöhnlich aus dicken
horizontalen Linien, während der Mittelteil aus dünneren senkrechten Linien besteht. 
    Die Böden der Buchstaben wurden „graviert nach der Art eines Gartens.“  Das ist
die  Methode,  wo Material  von der  Matrix weggenommen wird und so  eine Aus-
höhlung hinterlässt. Die Seiten der Buchstaben sind dann „gehauen wie eine Wand.“
Das sind die senkrechten Linien, die die Buchstaben wie Wände von einander tren-
nen. schließlich werden die Oberteile der Buchstaben hinzugefügt, wie eine Decke,
die die Buchstaben bedeckt.209 Einigen Experten zufolge spielt das Bedecken auf die
Schöpfung des Raumes an.210

    Wie wir später (2:4) sehen werden, kann es auch eine Meditationsanweisung sein. 

Er goss Schnee über sie 

    Das wird in einigen Versen ausgelassen, aber die Idee findet sich im Midrash
wieder.211

    Der flüssige Zustand repräsentiert Dünnflüssigkeit und Veränderung, während der
feste  Zustand  Dauerhaftigkeit  darstellt.  Wenn  die  Torah  über  Instabilität  spricht,
benutzt sie Wasser als Beispiel, wie in dem Vers: „Unbeständigkeit wie Wasser“
(Genesis 49:4).212 Daher wird Chochmah, wenn sie sich im Wandel befindet, durch
Wasser  repräsentiert, wenn sie sich aber im Zustand der Dauerhaftigkeit befindet,
wird sie durch Schnee repräsentiert. 
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    Wie zuvor erwähnt, hat Chochmah zwei Zustände. Der erste ist der des Chochmah-
Bewusstseins, während der zweite der des Gedächtnisses ist. Chochmah-Bewusstsein
ist Flüssigkeit und wird durch Wasser repräsentiert. Gedächtnis aber ist fest und wird
durch Schnee repräsentiert. 

    Die Buchstaben selbst repräsentieren den flüssigen Zustand. Wie eine Flüssigkeit
können sie hier in jeder beliebigen Weise kombiniert werden, die man sich wünscht.
Nur wenn Schnee über ihnen ausgegossen wurde, werden sie fest und unveränderlich,
in den festen Zustand gegossen. Eine ähnliche Idee findet sich im Bahir, der sagt,
dass bevor die Torah Israel gegeben ward, sie wie Wasser, danach aber wie Stein
gewesen sei.213

    Obwohl Chochmah nonverbal und nonvisuell ist, stellt sie doch die  Quelle der
Buchstaben dar. Erst nachdem die Buchstaben zu Worten kombiniert worden waren,
repräsentieren sie verbales Binah-Bewusstsein. Die Buchstaben selbst sind die „Pfade
der Weisheit“, aber – wie bereits zuvor erklärt (1:1) – werden sie hauptsächlich durch
Verständnis ausgedrückt. 

[Gemälde: „Er goss Schnee über sie.“ 
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1:12

 dwbkh aok hb buxw qqx Mymm sa ebra
 trsh ykalmw sdwqh twyxw Mynpwaw Myprs

twxwr wykalm hswe rmans wnwem doy Ntslsmw
:jhwl sa wytrsm

    Vier: Feuer aus Wasser
    Damit gravierte und meißelte Er 

Den Thron der Herrlichkeit 
Serafim, Ophanim, und heilige Chayot
Und dienende Engel

    Aus diesen dreien gründet Er Seine Wohnung
Wie es geschrieben steht: 

    „Er macht Winde zu Seinen Engeln
Seine Diener aus Feuerflammen“ (Psalm 104:4)

Feuer aus Wasser

    Das ist Binah (Verständnis).214  Der hier beschrieben Prozess spielt auf den Vers:
„Wie Feuer Wasser sieden macht“ (Jesaja 64:1) an.215

    Wir können die gleiche Analogie wie zuvor benutzen, wo Regen durch den Zusam-
menfluss warmer und kalter Luft erzeugt wird. „Feuer aus Wasser“ würde dann den
Blitz beschreiben, der von einem Regenschauer begleitet wird.216   Auf diesen Prozess
wird dann in dem Vers: „Gottes Stimme haut (hochsetze) Feuerflammen aus“ (Psalm
29:7) angespielt.217

    Andere Kommentare sagen, dies beziehe sich auf Feuer, das durch eine Glaskugel
erzeugt wird, die man als Brennglas benutzt.218

    Nach beiden Interpretationen wird das Feuer als eines betrachtet, das genau auf
einen speziellen Ort fokussiert wird. Es unterscheidet sich sehr vom Regen, der ohne
Unterschied  überall  hin  fällt.  Das  ist  jedoch  ein  wichtiger  Unterschied  zwischen
Binah und Chochmah. Binah fokussiert  auf  einen einzelnen Gegenstand,  während
Chochmah alles umfasst. 
    Es gibt noch einen anderen wichtigen Unterschied zwischen Feuer und Wasser.
Wasser  fließt  normalerweise  abwärts,  während  Feuer  dazu  neigt,  nach  oben  zu
streben.219 Feuer  bringt  auch die  Luft  über  ihm dazu,  nach  oben zu  steigen,  und
hindert sie am absinken. Auf ähnliche Art und Weise neigt Binah dazu, den Fluss
spiritueller Nahrung (shefa) nach unten, zu den tieferen Sphären, zu beschränken und
zu verhindern. In dieser Hinsicht ist sie das genaue Gegenteil von Chochmah. Wenn
Chochmah die Quelle des Gebens ist, dann ist Binah die Quelle der Beschränkung. 
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    Die Analogie von Feuer und Wasser bezieht sich auch auf die spirituellen Zu-
stände,  die  durch  Chochmah  und  Binah  angedeutet  werden.  Der  Midrasch  sagt:
„Wasser empfing und gebar Düsternis (Afelah), Feuer empfing und gebar Licht, Geist
(Ruach) empfing und gebar Weisheit.“220

 Aus der Aussage: „Geist gebar Weisheit“,
ersehen wir, dass die ganze Passage von spirituellen Zuständen handelt. 

    Wasser,  das  Chochmah-Bewusstsein  repräsentiert,  gebärt  daher  Düsternis  und
Dunkelheit.  Das  ist  das  Verstummen und die  Aufhebung  der  Sinne  wie  auch  die
Aufhebung  aller  normalen  spirituellen  Prozesse.  Feuer,  das  Binah-Bewusstsein
repräsentiert, gebärt Licht, da in diesem Zustand sichtbare Bilder wahrgenommen
werden.
    So wie Wasser still und kühl ist, so ist Chochmah-Bewusstsein vollkommen still.
Allerdings mag die Erfahrung dieses Zustandes eher wie das Eintauchen in stilles,
tiefes Wasser sein. Aus diesem Grund warnte Rabbi Akiba seine Begleiter, als sie in
die Mysterien eintraten, nicht „Wasser, Wasser“ zu sagen.221

 Sie sollten nicht dazu
verleitet werden zu denken, sie erführen tatsächlich physisches Wasser. 

    Im Königreich des Chochmah-Bewusstseins existieren sogar die Buchstaben nur
im Zustand reiner Information. Diese Information existiert als „Chaos und Leere“,
was nicht erfasst werden kann, oder als „Schlamm und Lehm“, welche auch völlig
undurchsichtig  sind.  Wie  zuvor  erklärt,  können  Information  unter  Buchstaben  in
Chochmah  nur  durch  die  Metaphorik  Binahs  erfasst  werden  (1:1).  Während  des
Zustands des Binah-Bewusstseins kann diese Information unter Benutzung solcher
Metaphoriken wie Engel und Thron der Herrlichkeit beschrieben werden. 

    Das Sefer Jezira weist auch darauf hin, dass die physische Welt durch Chochmah
ins Sein trat, während die spirituelle Welt seine Wurzeln in Binah hat. Das kommt
daher, weil Chochmah, das Konzept des freien Gebens, die Wurzel der Gnade ist,
während Binah, das Konzept der Einschränkung, die Wurzel der Gerechtigkeit ist. Da
das Übel in der physischen Welt existiert, kann es nur durch Gottes Gnade aufrecht-
erhalten werden, wie es der Psalmist besingt: „Ich habe gesagt, die Welt ist auf Gna-
de errichtet“  (Psalm 89:3).  In  der  spirituellen Welt  jedoch herrscht  reine Beurtei-
lung.222 Nach  den  Philosophen  repräsentiert  Wasser  die  ursprüngliche  Materie,
während Feuer den ursprünglichen Äther repräsentiert.223

Der Thron der Herrlichkeit

   Er ist das Vehikel, auf dem Gott „sitzt“, und seine Essenz „herabsenkt“ um sich um
seine Schöpfung zu kümmern, wie weiter oben (1:4) besprochen. Nach den Kabba-
listen repräsentiert dieser Thron das Universum von Beriah. In diesem Universum ist
die Kraft Binahs vorherrschend.
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Serafim

    Das ist die höchste, im Universum von Beriah existierende, Engelsart. Andere
Kabbalisten beziehen sich auf sie eher als Kräfte, Gewalten oder Potentiale (Kochot)
denn als Engel.224 Der Prophet sagt daher: „Ich sah den Herrn auf einem hohen und
erhabenen Thron … Serafim standen über ihm“ (Jesaja 6:1-2). Der Prophet Jesaja
hatte Beriah, die Welt des Thrones, geschaut; und er sah die Serafim, die Engel dieses
Universum.225

    Das Wort „Serafim“ stammt aus der Wurzel Saraf mit der Bedeutung „brennen“.
Ihnen wurde dieser  Name gegeben,  da sie  in  der  Welt  von Beriah existieren,  wo
Binah, welche das Feuer repräsentiert, dominiert.226

    Die Chayot sind die Engel  von Jezira, und sie waren die Wesen, die Hesekiel
schaute. Er sagte deshalb: „Über der Feste, die über Ihnen war, sah es aus wie ein
Saphir, einem Thron gleich …“ (Hesekiel 1:26). schließlich sind da noch die Opha-
nim, welche die Engel von Assia sind. Sie wurden daher unter den Chayot geschaut,
wie der  Prophet es  sagt:  „Es gab ein Ophanim auf der  Erde,  neben den Chayot“
(Hesekiel 1:15). 
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    „Dienende Engel“ sind jene, die dem Menschen aUP ERden erscheinen. Während
andere Engel nur prophetisch geschaut werden können, können dienende Engel phy-
sisch gesehen werden.227 Tabelle 11 zeigt die Engel im Verhältnis zu den Sefiroth. 

Aus diesen Dritten 

    Das heißt aus Geist, Feuer und Wasser.

Gründet Er Seine Wohnung 

    Das Wort für „Wohnung“ ist hier Ma´on, das uns bereits vor kurzem begegnet
(1:5).  Dieser Ausdruck bezieht  sich auf Gott,  wie er alle Schöpfung umfasst,  ein-
schließlich der Zeit und der spirituellen Dimensionen.
    Geist, Feuer und Wasser sind die Quellen des Spirituellen- (Kether-Malkuth) und
des Zeit- (Chochmah-Binah) Kontinuums, und diese enthalten alle Schöpfung. 

Wie es geschrieben steht...

    Der vollständige Vers lautet: „Der Balken Seiner oberen Kammern hat Er aus
Wasser  gemacht...  Er  macht  Winde  zu  Seinen  Engeln,  Seine  Diener  aus  Feuer-
flammen.“ Gottes „obere Kammern“ sind die spirituellen Universen, während seine
untere Kammer die physische Welt ist. Die Deckenbalken seiner oberen Kammer sind
aus  Wasser.  Dies  bezieht  sich  auf  die  Ebene  über  Beriah,  Azilut.  In  Azilut  ist
Chochmah vorherrschend, und Chochmah wird durch Wasser repräsentiert.
    Der Vers sagt, dass die Engel aus „Wind [Geist]“ (ruchot), im Plural, gemacht sind.
Das spielt sowohl auf Reflektierten, als auch Direkten Atem an. Das Wort für Engel
lautet  hier  Malakh,  was  auch  „Bote“  bedeutet.  Genauso  wie  Atem durch  Gottes
Willen ab- und aufsteigt, tun dies die Engel. Sie führen die Funktion des Direkten und
Reflektierten Atem aus. Die zweite Art von Engel fungiert als Diener, die in einem
einzigen Universum verbleiben. Sie werden durch Feuer repräsentiert. 
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1:13

sls dwob twjwsph Nm twytwa sls rryb
 Mhb Mtxw lwdgh wmsb Nebqw s ma twma´́

 wmtxw hleml hnpw Mwr Mtx smx .twuq hss
 .w yhb wmtxw hjml hnpw txt Mtx ss .w hyb´́ ´́
hnwms .h ywb wmtxw wynpl hnpw xrzm Mtx ebs´́

Mtx est .y hwb wmtxw wyrxal hnpw brem Mtx´́
 Nwpu Mtx rse .h wyb wmtxw wnymyl hnpw Mwrd´́

:y wxb wmtxw wlamsl hnpw´́

    Er wählte drei Buchstaben 
Aus den Einfachen 
    [Aus dem Mystischen der drei Mütter

Alef Mem und Schin (sma)]
   Und Er setzte sie in Seinen großen Namen

Und mit ihnen versiegelte Er sechs Enden.
    Fünf: Er versiegelte „Oben“ und wandte sich aufwärts

Und versiegelte es mit Jod He Vav (why).
    Sechs: Er versiegelte „Unten“ und wandte sich abwärts

Und versiegelte es mit He Jod Vav (wyh).
    Sieben: Er versiegelte „Osten“ und wandte sich direkt nach vorn

Und versiegelte es mit Vav Jod He (hyw).
    Acht: Er versiegelte „Westen“ und wandte sich nach hinten

Er versiegelte es mit Vav He Jod (yhw).
    Neun: Er versiegelte „Süden“ und wandte sich zur Rechten

Und versiegelte es mit Jod Vav He (hwy).
    Zehn: Er versiegelte „Norden“ und wandte sich zur Linken

Und versiegelte es mit He Vav Jod (ywh).

Er wählte drei Buchstaben 

    Das Sefer Jezira betont die Wichtigkeit der Tatsache, dass diese Buchstaben aus
den einfachen Buchstaben erwählt wurden. Das ist der Grund, warum die Buchstaben
Jod He Vav (why) erwählt wurden.

    Wie das Sefer Jezira später erklären wird (2:3), sind die ersten drei phonetischen
Familien in alphabetischer Reihenfolge:
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    Kehllaute: Alef He Chet Ayin (exha)
    Lippenlaute: Beth Vav Mem Pe (pmwb)
    Gaumenlaute: Gimmel Jod Kav Kuf (qkyg)

    Es fällt sofort auf, dass die ersten Buchstaben dieser Gruppen die ersten drei Buch-
staben des Alphabets sind. Von diesen ist Alef eine drei Mütter, während Beth und
Gimmel aus den Doppelten stammen. Aus diesen drei Gruppen stammen daher die
ersten einfachen Buchstaben He, Vav und Jod. Es sind die Buchstaben des Tetragram-
maton.
    Die ursprüngliche Ordnung dieser Buchstaben ist Jod He Vav. Nach dem Buch
Raziel ist dies so, weil Jod die ersten vier Buchstaben des Alphabets einschließt. Jod
hat  den  Zahlwert  10,  und  das  ist  die  Summe  der  ersten  vier  Buchstaben
(1+2+3+4=10). Nach 4 kommt 5, der Zahlwert von He, und dann kommt 6, der Zahl-
wert von Vav.228

    Die weiteren Bedeutungen dieser Buchstaben wurden weiter oben besprochen (1:1).

Aus dem Mysterium der drei Mütter 

    Die drei Buchstaben des Göttlichen Namens, Jod He Vav (why) entsprechen den
drei Müttern, Alef Mem Schin (sma). Siehe Tabelle 12.
    Wie das Sefer Jezira später (3:4) erklärt, ist Mem Wasser, Schin Feuer, während
Alef Atemluft  ist.  Wir wissen auch,  dass Jod Chochmah repräsentiert,  welche der
Archetyp des Wassers ist, und He repräsentiert Binah, die Feuer ist. Wir haben daher
eine Beziehung zwischen Jod und Mem wie auch zwischen He und Schin.[hs  =
Lamm, yM = das Meer, wa = oder/ entweder oder]

    Vav  hat  den  Zahlwert  6  und  repräsentiert  die  sechs  Grundrichtungen  des
Raumes.229 Es repräsentiert auch die sechs Sefiroth: Chessed, Geburah, Tifereth,
Netzach, Hod und Jod. Unter den Elementen repräsentiert Vav Luft und Atem. Tat-
sächlich ist  das hebräische Wort  für  „Richtung“ Ruach,  das gleiche Wort  wie für
Atem. Vav wird deshalb von Alef abgeleitet. Wie wir sehen, repräsentieren die drei
Mütter (Alef Mem Schin) These, Antithese und Synthese, die elementare Triade des
Sefer Jezira (3:1). Hier erklärt der Text, wie ein dreidimensionaler Raum aus diesen
drei Konzepten geschaffen wird. 

Mem m Wasser Chochmah Jod y
Schin s Feuer Binah He h
Alef a Luft Die Sechs Vav w

Tab.12: Die drei Mütter

    These und Antithese stellen zwei gegenüberliegende Richtungen auf einer eindi-
mensionalen Linie dar. Gemeinsam mit Synthese werden es drei Elemente. Da diese
drei Elemente auf sechs verschiedene Arten permutiert werden können, definieren sie
einen dreidimensionalen Raum, der sechs Richtungen hat.230
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Er versiegelte „Oben“ … 

   Es gibt verschiedene Möglichkeiten, wie die Richtungen von den Buchstaben re-
präsentiert werden. In der Gra-Version finden wir folgende:

Oben YHV why
Unten HYV wyh
Osten VYH hyw
Westen VHY yhw
Süden YVH hwy
Norden HVY ywh

   In diesem System wird die Achse durch den neutralen Buchstaben Vav (w)  deter-
miniert. Wie zuvor erwähnt, ist Jod These, He Antithese und Vav Synthese. Da es
Synthese vertritt, Vav der  Null  -Punkt, welcher    der Punkt auf der Achse ist. Siehe
Tabelle 13 und Abbildung 11.[=die DRAI MAL 90°-Drehung der Longitudi-/Transversal-welle von UP] 

   Die Richtung wird durch die verbleibenden beiden Buchstaben Jod und He deter-
miniert. Falls sie in direkter Reihenfolge stehen, YH (hy), definieren sie die positive
Richtung auf der Achse. Wenn sie in umgekehrter Reihenfolge stehen, HY (yh), defi-
nieren sie die negative Richtung. 

   Das zweite wichtige System ist in der Kurzen Version zu finden und wird von den
meisten Kommentaren benutzt: 
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Oben YHV why
Unten YVH hwy
Osten HYV wyh
Westen HVY ywh
Süden VYH hyw
Norden VHY yhw

  Hier wird die Achse vom Buchstaben in der ersten Spalte determiniert. Die 
Zuweisung lautet: 

Jod y Oben/Unten
He h Ost/West
Vav w oben/unten

  Die Positionen der letzten beiden Buchstaben entscheiden darüber, ob es die positive
oder negative Richtung entlang der gegebenen Achse ist. 

    Das System, das wir in der Langen Version finden, ist dem des Gra sehr ähnlich,
mit Ausnahme der Oben/Unten Richtung. Bei aufmerksamer Prüfung kommt man zu
der Erkenntnis, dass es ursprünglich die gleiche wie in der Gra-Version war, mit der
Ausnahme,  dass  die  ersten  Kombinationen  vertauscht  waren.  Das  wird  von  der
Tatsache unterstützt, dass die Vertauschen YVH zweimal wiederholt wird. 
    Die Saadia Version ist der kurzen Version sehr ähnlich, mit der Ausnahme, dass die
Permutationen, die Osten und Westen repräsentieren, vertauscht sind. 
   Sehr bedeutungsvoll ist das System des Ari, das in seiner Diskussion der mysti-
schen Meditationen, die mit den Vier Spezies assoziiert sind, dargelegt wird. Die Vier
Spezies bestehen aus der Zitrone (etrog), der Palme (lulav), der Myrthe (hadas) und
der Weide (aravah). Sie werden zur Feier des Sukkot (Tabernakel) getragen, nach
dem Gebot: „Nehmt euch am ersten  Tag Früchte des  Zitronenbaumes, Palmwedel,
Myrthenzweige und Bachweiden“ (Leviticus 23:40). 
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   Die Spezies werden in alle sechs Richtungen geschwenkt, und laut dem Ari muss
die angemessene Buchstabenkombination für jede Richtung meditiert werden.231 Jede
dieser Richtungen wird auch mit ihrer entsprechenden Sefirah zusammenbracht. Der
Ari beginnt mit Chessed (Liebe), der ersten Sefirah, die den Süden repräsentiert, und
nimmt die  Buchstaben des  Namens in  ihrer  natürlichen Reihenfolge,  YHV (why).
Siehe Tabelle 14. 

   Um die Reihenfolge der gegenüberliegenden Richtungen zu bestimmen, benutzt der
Ari dann ein System, das vom Sefer Jezira selbst verwendet wird (2:4). Der Text sagt,
dass die beiden Hauptsätze  Oneg  (gne) „Freude“ und  Nega (egn) „Plage“ sind. Um
einen Gegensatz zu bilden, nimmt er den ersten Buchstaben und stellt  ihn an das
Ende. Das ist genau das, was getan wird, um Geburah (Stärke) zu erschaffen, welche
den Norden repräsentiert. Das Jod (y), das am Anfang war, wird jetzt an das Ende
gestellt und schafft die Kombination HVY (ywh). Die Nord/Süd-Achse wird durch die
beiden Buchstaben HV (wh) repräsentiert. 
  Die  Oben/Unten-Achse  wird  von  den  Buchstaben  YH (wy) definiert,  wobei  die
Position  des  H (h) die  Richtung  bestimmt.  In  diesem System ist  auch  der  erste
Buchstabe  bedeutungsvoll.  Für  Süden  und  oben  ist  der  Anfangsbuchstabe  Y (y),
während es für Norden und unten, das H (h) ist. Die beiden sind in der Drei-Spalten-
Variante Gegensätze. Die Ost/West-Achse befindet sich auf dem neutralen Nullpunkt,
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auf  sowohl  der  Oben/Unten-Linie,  als  auch auf  der  Nord/Süd-Linie.  In  der  Drei-
Spalten-Version sind Tifereth (Osten) und Jesod (Westen) auf  der  Mittellinie.  Da
sowohl Mittellinie als auch der Buchstabe V (w) Synthesen repräsentieren, beginnen
die Repräsentanten dieser beiden Richtungen mit einem Vav.232 Siehe Abbildung 12.

    Das System des Sohar ist mit dem des Ari identisch, mit der Ausnahme, dass Osten
und Westen vertauscht sind. Das System des Tikkuney Sohar benutzt ein ähnliches,
nur leicht anderes Prinzip. Das System des Sohar ist mit dem des Ari identisch, mit
der  Ausnahme,  dass Osten und Wesen vertauscht  sind.  Das System des Tikkuney
Sohar benutzt ein ähnliches, nur leicht anderes Prinzip. Später werden wir sehen, dass
die zwölf möglichen Permutationen von YHVY die zwölf diagonalen Grenzen (5:2)
repräsentieren. Jede der sechs Grundrichtungen kann zwei der diagonalen Grenzen
einschließen. Die erste von ihnen wird durch das zweite He am Ende der Triade und
die zweite durch das He am Anfang repräsentiert.
[Eine schöne Zusammenfügung: Das „Descartes“ - Achsenkreuz in HOLOFEELINGSJCHT von V.Harnisch]
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 Wir können nun die begriffliche Natur der Sefiroth verstehen. 

Die  erste  ursprünglich  mögliche  Beziehung  ist  die  zwischen  Schöpfer  und
Schöpfung.  Ursache-Wirkung-Beziehung.  Ursache  ist  Kether,  während  Wirkung
Malkuth ist.
    Sobald die Konzepte von Ursache und Wirkung existieren, entsteht  ein anderes
Konzept, nämlich das der Gegensätze. Wenn Gegensätze exisTIERen, müssen auch
Ähnlichkeiten exisTIERen. 

   So entstehen zwei neue Konzepte. Das sind Ähnlichkeit und Gegensätzlichkeit. In
der Sprache der Philosophie sind das These und Antithese. In unserer Terminologie
ist Ähnlichkeit Chochmah, während Gegensätzlichkeit Binah ist. 
Sie sind das Jod und das erste He des Tetragrammaton.

    Sobald Ähnlichkeit und Gegensätzlichkeit existieren, entsteht ein anderes Konzept,
nämlich  das  der  Beziehung.  In  philosophischen  Ausdrücken  ist  das  die  Synthese
zwischen These und Antithese. In unserer gegenwärtigen Terminologie ist es das Vav
des Tetragrammaton. Das Wort „Vav“ bedeutet Haken, und der Buchstabe Vav als
Vorsilbe bedeutet „und“. Beide Bedeutung kennzeichnen Verbindung und Beziehung.
  An  dieser  Stelle  haben  wir  in  der  logischen  Reihenfolge  fünf  Konzepte:
Ursache&Wirkung,  Ähnlichkeit,  Gegensätzlichkeit und  Beziehung.  Das  sind
Kether und Malkuth, Chochmah, Binah und Vav.233

   Bis  das  Konzept  der  Beziehung  eingeführt  war,  existierten  nur  vier  abstrakte
Punkte:  Kether  und Malkuth,  Chochmah und Binah.  Erst  durch das  Konzept  der
Beziehung entsteht  ein dreidimensionales,  begriffliches Kontinuum.  Es  definiert
sechs Richtungen, und der Zahlwert von Vav ist 6. 

    Aus jeder der vier abstrakten Konzepte erwächst eine Beziehung. Aus Chochmah
erwächst Chessed (Liebe), aus Binah erwächst Geburah (Stärke), aus Kether erwächst
Tifereth (Schönheit), und aus Malkuth erwächst Jesod (Fundament). 

    Wie  zuvor  besprochen,  ist  Ähnlichkeit  im spirituellen  Sinne  Nähe,  während
Gegensätzlichkeit  Entfernung ist.  Um zu geben,  muss  der  Geber  dem Empfänger
nahe sein. Im spirituellen Sinne muss es ein Element der Ähnlichkeit zwischen Geber
und Empfänger geben.

    Daher entspringt Chochmah, welche Ähnlichkeit ist, Chessed, die das Konzept des
Gebens darstellt. Umgekehrt entspringt Binah, welche Gegensätzlichkeit ist, Gebu-
rah, das Konzept des Zurückhaltens. 

   Tifereth leitet sich auf ähnliche Weise von Kether, dem Konzept der Ursache, ab.
Um die Ursache darzustellen, muss ein Element den exakten Anteil von Existenz oder
Motivation geben, der für den Effekt erforderlich ist. Das ist das Konzept maßvollen
Gebens, repräsentiert durch Tifereth. Tifereth ist Schönheit, die goldene Mitte.  
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[ siehe psyche.com ]

   Da Tifereth von Kether abgeleitet wird, müsste man erwarten, dass es über Chessed
und Geburah steht.  Da jedoch Tifereth auch die Synthese zwischen Chessed und
Geburah ist, wird es gewöhnlich unter den beiden angeordnet. Malkuth, das Konzept
der Wirkung wird gewöhnlich als der weibliche Archetyp der Schöpfung bezeichnet.
Da Jesod von Malkuth abgeleitet wird, wird Jesod natürlich dazu hingezogen und
motiviert,  sich  daran  anzuheften.  Aus diesem Grund wird gesagt,  dass  Jesod den
Sexu-alorganen  entspricht.  Sie  wird  Jesod  (Fundament)  genannt,  weil  sie  die
niedrigste der Sechs ist. 
   Abgeleitet von den ursprünglichen vier, gibt es jetzt vier neue Konzepte: Chessed,
Geburah, Tifereth und Jesod.
   Sobald das Konzept der Beziehung eingeführt wurde, sind diese vier Konzepte
nicht länger abstrakte Punkte im begrifflichen Raum. Sie werden durch das Konzept
der  Beziehung  verbunden.  Die  beiden  Paare  Chessed/Geburah  und  Tifereth/Jesod
sind wie zwei  sich kreuzende Linien.  Das ergibt  vier  Richtungen in einem zwei-
dimensionalen  Kontinuum.  Diese  zwei  Dimensionen  können in  physischen  Raum
dargestellt werden. Die Tifereth-Jesod-Achse kann Osten/Westen darstellen, während
die Chessed-Geburah-Achse kann Süden/Norden darstellen kann. Das ergibt dann ein
zweidimensionales Kontinuum. 
   Da das  Konzept der Beziehung existiert, ist  auch die Beziehung zwischen den
beiden  Dimensionen  selbst  bedeutungsvoll.  In  der  Darstellung  des  begrifflichen
Raumes würde es als Linie dargestellt werden, die zwischen den beiden bestehenden
Linien gezogen wird. 
    Die Ursache-Wirkung- oder Kether-Malkuth-Beziehung ist die hauptsächliche. Sie
wird durch die  Tifereth-Jesod-Achse repräsentiert.  Die These-Antithese-Beziehung
wurde nur eingeführt, um die Ursache-Wirkung-Beziehung möglich zu machen. Die
These-Antithese- oder Chochmah-Binah-Beziehung ist daher zweitrangig. Sie wird
durch die Chessed-Geburah-Achse repräsentiert.
    Die Tifereth-Jesod-Achse ist daher die primäre Dimension, während die Chessed-
Geburah-Achse die sekundäre Dimension ist. Das ergibt ein völlig neues Konzept,
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nämlich die Qualitäten Primär oder Sekundär. Diese können wiederum eine neue,
dritte Dimension bilden, die auf die oben/unten-Richtung bezogen werden kann. Sie
ist die Achse, die Netzach (Sieg) und Hod (Glanz) verbindet. Siehe Abbildung 13.

  Mit der Einführung dieser beiden Konzepte sind die sechs Sefiroth, die durch das
Vav repräsentiert werden, vollständig. Es sind Chessed, Geburah, Tifereth, Netzach,
Hod und Jesod. Dieses sechs Sefiroth repräsentieren die sechs Richtungen im Raum.
Zusammen mit den ursprünglichen vier ergibt dies die zehn Sefiroth. 

[ siehe psyche.com ]
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1:14

Myhla xwr (txa) hmylb twrypo rse wla
 txtw Mwr Mymm sa xwrm Mym xwr Myyx

:Mwrdw Nwpu bremw xrzm

    Das sind die zehn Sefiroth des Nichts:
Der Geist des Lebendigen Gottes
Geist aus Geist
Wasser aud Geist
Feuer aus Wasser

    Oben, unten, Ost, West, Nord, Süd.

    Abgesehen von ihrer theoretischen Bedeutung haben die zehn Sefiroth wichtige
mystische und meditative Bedeutung. Das Sefer Jezira hat in diesem ersten Kapitel
ein System dargestellt, um die Sefiroth zu meditieren und sich an sie zu binden. 
    Man mag die Buchstaben benutzen, um den Baum des Lebens zu erklimmen, aber
die Sefiroth sind die Punkte, an denen man ruhen muss. 
    Es findet sich tatsächlich ein wichtiger, offensichtlicher Widerspruch im Text. In
einem Teil (1:6) sagt dieser: „Ihr Gesicht ist wie das erscheinen eines Blitzes... sie
sprechen von ihnen als ´hin und her laufend´“. Das würde andeuten, dass es unmög-
lich ist, die Sefiroth für länger als einen Moment zu sehen, gerade so wie das Zucken
eines Blitzes. Später sagt der Text jedoch: „Und wenn dein Herz entläuft, wie es ge-
schrieben steht: ´Die Chayot laufen hin und her´“ (1:8). Das scheint zu sagen, dass
man weiter gehen kann, es jedoch nicht tun soll.234

    Was der Text jedoch wirklich tut, ist; zwei unterschiedlichen Phasen der Initiation
in die Mysterien der Sefiroth zu beschreiben. Die erste Phase beginnt mit der Übung,
wo der Anfänger „mit Weisheit verstehen und mit Verständnis weise sein muss“ (1:4).
Hier lernt er, wie man zwischen Binah- und Chochmah-Bewusstsein schwingt. Auf
dieser Ebene kann er über die Sefiroth als zehn Tiefen meditieren wobei er es dem
Geist erlaubt, sich in die Unendlichkeit jeder dieser Tiefen zu erstrecken. Da er sich
noch im Zustand schwingender  Mentalität  befindet,  sieht  er  die  Sefiroth  wie  das
Zucken von Blitzen: „hin und her eilend.“
    Die zehn unendlichen Richtungen repräsentieren einen Zustand der Trennung und
Spaltung. Das ist die Essenz Binahs. Der Initiierte muss daher „ihr Ende in ihren An-

fang  einbetten“  (1:17).  Er  muss  den  [Mi-π-EL]-Punkt  in  der  Unendlichkeit
betrachten, wo alle diese entgegengesetzten Richtungen zu einer zusammenkommen. 
    Das ist jedoch etwas, das mit Binah-Bewusstsein nicht vollbracht werden kann.
Dieser Bewusstseinzustand kann Dinge nur verbal darstellen oder in physischen Aus-
drücken abbilden. Der Punkt in der Unendlichkeit ist sowohl unendlich als auch
infinitesimal  und  kann  daher  nicht  abgebildet  werden. Er  kann  nur  als
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Chochmah-Bewusstsein betrachtet werden. 
    Wie der Text bemerkt, repräsentiert das die Einheit, die dem Konzept der Zahl
vorausging. Er führt ein Bild ein, das einem Zen Koan sehr ähnlich ist, indem gefragt
wird: „Und vor Eins, was zählst du?“ Was ist die Zahl, die allen Zahlen vorausgeht? 
    Sowohl der Punkt in der Unendlichkeit als auch der Koan werden benutzt, um den
Verstand dahingehend auszubilden, sich absolutes Nichts vorzustellen. Der Ari be-
merkt,  das  Kether,  die  höchste  Sefiroth,  oft  mit  dem Wort  Ayin bezeichnet  wird,
welches „nichts“ bedeutet. Das Unendliche Wesen, die Ebene über Kether, kann noch
nicht einmal durch diese Wort ausgedrückt werden. Das einzige Wort, das benutzt
werden kann, ist Effes, das gemäß dem Ari ein Nichts kennzeichnet, das der Gedanke
(Binah) nicht erfassen kann.

[Gemälde: „Vor Eins, was zählst Du?“
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    Es wurde gesagt, dass der beste Weg,   absolutes Nichts   zu beschreiben, der ist,
darüber als das zu sprechen „was man hinter seinem Kopf sieht.“ Da man vom
Hinterkopf aus nichts sehen kann, ist das, was man „sieht“, absolutes Nichts. Wenn
ich Sie frage, was Sie hinter Ihrem Kopf sehen, antworten Sie, dass Sie nichts sehen.
Zu kontemplieren, was man hinter seinem Kopf sieht, ist deshalb ein guter Weg, um
zu lernen, wie man sich absolutes Nichts vorzustellen hat.
    Im Allgemeinen wird die Seele in fünf Teile unterteilt: Nefesh, Ruach, Neshamah,
Chayah  Yechidah.  Von  diesen  wirken  nur  die  ersten  drei:  Nefesh,  Ruach  und
Neshamah auf den Verstand. Die letzten beiden können nicht in den Verstand ein-
dringen.235

    Neshamah, der höchste Teil der Seele, der in den Verstand „eintritt“, entspricht der
Sefirah Binah. Siehe Tabelle 15. Chochmah-Bewusstsein steht über dem Denken und
ist wie etwas, das außerhalb des Verstandes existiert. Oder wie in der zuvor benutzten
Analogie: was wir hinter unserem Kopf „sehen“. Genau wie etwas hinter dem Kopf
nur in einem Spiegel gesehen werden kann, so kann Chochmah-Bewusstsein nur er-
fasst  werden,  wenn es  in  Binah reflektiert  und eingehüllt  ist.  Mit  Bezug auf  das
bewusste Denken wird Chochmah-Bewusstsein „Nichts“ genannt.236

    In diesem Kontext sagt der Text: „Verschließe deinen Mund, dass er nicht rede,
und dein Herz, dass es nicht denke.“ „Herz“ kennzeichnet Binah-Bewusstsein, und
daher wird gesagt, dass der Initiierte auf dieser Ebene das Binah-Bewusstsein völlig
aus-schalten muss. Das wird durch das Betrachten des Nichts vollbracht. Er muss
diese  Ebene  aufrechterhalten  und  wird  angewiesen:  „Wenn  dein  Herz  entläuft“,
zurück zu Binah: „kehre zurück an den Ort.“ Der „Ort“ ist Chochmah-Bewusstsein,
das der Initiierte bereits erlangt hat. Sobald der Initiierte einen Punkt erreicht hat, wo
er  den  Zustand  des  Chochmah-Bewusstseins  aufrechterhalten  kann,  ist  er  bereit,
tatsächlich mit dem Erklimmen des Baumes des Lebens zu beginnen, der die Leiter
der Sefiroth ist.
   Hebräisch wird ohne Vokale geschrieben, und deshalb sind die dritte Person und der
Imperativ identisch. Wir haben den letzten Absatz mit: „Er versiegelte Norden und
wandte sich zur Linken und versiegelte es mit HVY“ übersetzt. Das kann jedoch auch
im  Imperativ  gelesen  werden:  „Versiegle  Norden,  wende  dich  nach  links  und
versiegele es mit HVY.“ 
   Auf ähnliche Art kann auch die Äußerung: „Er gravierte, Er meißelte“im Imperativ
gelesen werden: „Gravierte es und meißele es“. Wenn es auf  diese Art verstanden
wird, können die Abschnitte 1:9-13 eher als Anweisungen denn als eine Betrachtung
der  Schöpfung  gelesen  werden.  (In  Anhang  I  ist  die  Kurze-Version  völlig  im
Imperativ übersetzt, um zu demonstrieren, wie sich der Text dann liest.)
   Die Annahme, dass hier eine Technik beschrieben wird, wird durch den letzten Teil
des Sefer Jezira unterstützt, wo über Abraham gesagt wird: „Er band die 22 Buch-
staben der Torah an seine Zunge … Er zeichnete sie ins Wasser, entzündete sie mit
Feuer, erregte sie mit Geist“ (6:7).
   Der Initiierte beginnt mit der Meditation auf Kether, dem ursprünglichen „Geist des
lebendigen  Gottes.“  Der  Atem muss  bis  auf  die  Ebene  von  Jesod   (Fundament)
gebracht werden. Wenn er das tut, muss er die Essenz von „Stimme, Geist und Rede“
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kontemplieren. 
   Gewöhnliches Denken ist  verbal und besteht  daher aus Worten. Die Worte be-
stehen aus Buchstaben. Es sind keine physischen Buchstaben, sondern geistige, be-
griffliche Buchstaben. Die begrifflichen Buchstaben werden durch „Stimme, Geist
und Rede“ erschaffen. Daher kontempliert man bei der Meditation auf diese Kon-
zepte, die eigentlichen Wurzeln des Denkens.
   In der Langen Version schlisst der Text: „Rede ist  Ruach HaKodesh  (Göttliche
Inspiration).“ Ruach HaKodesh steht jedoch über dem Denken. Daher ist die „Rede“,
über die der Text spricht, eine „Rede“, die dem Denken vorhergeht.
    Der zweite Schritt ist „Geist aus Geist.“ Der Text stellt fest: „Damit graviere und
meißel 22 Buchstaben.“ Die Kabbalisten erklären, dass „Gravieren“ und „Meißeln“
Meditationstechniken  darstellen.  Das  wird  vom letzten  Teil  (6:7)  unterstützt,  der
ausführt, dass Abraham „schaute, sah, verstand, untersuchte, gravierte und meißelte
und erfolgreich im Erschaffen war.“

   Sie lehren, dass „gravieren“ einen Prozess kennzeichnet, bei dem man einen Buch-
staben in seinem Verstand abbildet. „Meißeln“ bedeutet dann, dass dieser Buchstabe
von allen  anderen  Gedanken  getrennt  wird,  so  dass  der  ganze  Verstand  von ihm
erfüllt  wird.237 Das kann erreicht werden,  indem man einen Buchstaben oder eine
Buch-stabenkombination  so  lange  kontempliert,  bis  alle  anderen  Bilder  und
Gedanken aus dem Verstand verbannt werden. Alternativ kann dies auch durch das
rhythmische Singen eines Buchstabens erreicht werden, was später beschrieben wird. 
   Das ist die Malkuth-Phase, wo man am Fuße des Baumes des Lebens steht. In
dieser Phase muss der Initiierte mit den Buchstaben arbeiten, die er zu gebrauchen
wünscht.  Er  muss sie  dann „ins Wasser zeichnen und sie  mit  Feuer  entflammen“
(6:7).  Die  nachfolgenden  Anweisungen  zeigen  daher,  wie  der  Buchstabe  mit
spiritueller Kraft geladen werden soll. 

  Der  dritte  Schritt  ist  dann:  „Wasser  aus  Geist.“  Zuerst  muss  der  Initiierte  den
Buchstaben in der durchsichtigen Luft abbilden, ihn klar visualisieren. Jetzt muss er
die Ebene von Chochmah erreichen, zu einem Zustand des Chochmah-Bewusstseins
zurückkehrend.  Er  beginnt  dann,  den  Buchstaben  zu  sehen,  als  ob  er  ihn  durch
Wasser  betrachten  würde.  Das  ist  „ihn  durch  Wasser  zeichnen.“  Der  Buchstabe
beginnt zu verschwimmen und zu verblassen, als ob er 
durch zunehmend tiefes Wasser betrachtet würde. 
   Der Initiierte muss dann „Chaos und Leere, Schlamm und Lehm gravieren.“ An
diesem Punkt zerbricht die Form und löst sich vollständig auf, wie etwas, das durch
unruhiges Wasser gesehen wird. Das ist „Chaos und Leere.“238 Das Bild schwindet
dann  völlig,  als  ob  es  durch  schmutziges  Wasser  betrachtet  würde.  Das  ist
„Schlamm.“ schließlich ist alles, was verbleibt, tiefe Schwärze, als ob man in völlig
undurchsichtigen Schmutz und Lehm begraben wäre. 
    Der Text beschreibt diesen Prozess: „Graviere sie nach Art eines Gartens, haue sie
nach der  Art  einer  Mauer,  decke  (oder  umgebe)  sie  nach der  Art  eines  Daches.“
Zuerst visualisieren Sie diese Schwärze unter Ihren Füßen. Ihre Füße scheinen sich
dann  aufzulösen,  ein  Phänomen,  das  auch  in  anderen  alten  mystischen  Texten
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erwähnt wird.239 Lassen Sie sich diese Schwärze langsam über Sie schleichen, Sie wie
eine  Mauer  völlig  umschließend.  schließlich  lassen  Sie  es  wie  eine  Decke
tiefschwarzen Schlamms bedecken und umfangen. An dieser Stelle werden Sie keine
visuellen Empfindungen mehr haben, weder physisch noch geistig. 

    Über den gesamten Prozess hinweg werden Sie sich ständig des Gefühls von
Wasser, Kühle und absoluter Ruhe gewahr sein. Es ist das dunkle, nasse Gefühl des
Schoßes, wo Sie von aller Empfindung isoliert sind.
    Es ist dieser Zustand, über den der Midrasch sagt: „Wasser empfing und gebar
absolute Dunkelheit (afelah).“240 Das ist die Ebene des Chochmah-Bewusstseins. Der
Initiierte erreicht dann die vierte Stufe, wo er in einem Zustand des Binah-bewusst-
seins zurückkehrt. Er wird als Feuer und blendendes Licht dargestellt, wie der Mi-
drasch weiter ausführt: „Feuer empfing und gebar Licht.“ Das ist die Phase, wo man
„sie mit Feuer entflammt.“ 
    Hier  muss  der  Initiierte  „den Thron der  Herrlichkeit,  Serafim,  Ophanim, und
heilige Chayot gravieren und meißeln.“ Er stellt sie sich vor (graviert) und erfüllt den
Geist (meißelt) mit diesen Bildern; es sind die gleichen wie die durch die Propheten
ge-schauten.241

 Er  muss  mit  dem  Thron  beginnen  und  durch  die  verschiedenen
Ebenen der Engel fortfahren und endet mit den Chayot im Universum von Jezira, das
den sechs  Richtungen entspricht.  Der  Einfluss  wird  so  auf  die  Ebene von Binah
gebracht. 

    Jetzt muss der Initiierte das gleiche mit den anderen sechs Sefiroth Chessed, Ge-
burah, Tifereth, Netzach, Hod und Jesod tun. Sie werden mit den sechs Richtungen
der  physischen  Welt  assoziiert,  die  ihre  Entsprechungen  in  den  sechs  Tagen  der
Schöpfung  haben.  Durch  das  Verbinden  der  Sefiroth  mit  den  sechs  physischen
Richtungen bringt man ihren Einfluss in die physischen Bereiche. 

    Die Methode, den Einfluss in die niederen Sefiroth zu ziehen, wird durch die Kon-
templation der drei Buchstaben Jod He Vav (why) vollzogen. Sie sollen so visualisiert
werden, als ob sie in Ashuritischer Schreibweise, mit schwarzem Feuer auf weißem
Feuer, geschrieben wären. Siehe  Abbildung 14. Die Buchstaben sollen gewaltig er-
scheinen, sie sollen den ganzen Geist erfüllen.242

    Die Vorstellung schwarzen Feuers ist nicht nur die Abwesenheit von Licht, sondern
negatives Licht.243 Das Schwarz muss so intensiv sein, dass es glänzend schwarz ist,
gerade so wie Licht  glänzend weiß ist.  Das ist  das schwarze Feuer,  mit  dem die
Buchstaben abgebildet werden müssen. 

    Während des Betrachtens der Buchstabenkombination soll man entweder physisch
oder geistig in die entsprechende Richtung schauen. Nachdem dies mit allen sechs
Richtungen und Permutationen geschehen ist, ist dieser Teil der Übung beendet. Was
nun noch bleibt,  sind die astrologischen Anwendungen dieser Technik,  die in den
Kapiteln 4 und 5 beschrieben werden. Das ist der Prozess, der hinsichtlich Abraham
beschrieben wird: „Er entzündete sie mit den Sieben [Planeten], er lenkte sie mit den
Zwölf Konstellationen“ (6:7). 
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Kapitel 2

2:1

 sls dwoy twytwa Mytsw Myrse
hrse Mytsw twlwpk ebsw twma

 tmmrx Pkw twkz Pk Ndwoy  s ma twma sls .twjwsp´́
tmmwd  m  s ma twma sls .Mytnyb eyrkm qx´ ´́

 :Mytnyb eyrkm xwr rywa a tqrws s Nwslw´ ´

    Zweiundzwanzig Grundlegende Buchstaben:
    Drei Mütter 
    Sieben Doppelte 
    Und zwölf Einfache.

    Die Drei Mütter sind Alef, Mem und Schin (sma).
    Ihre Grundlage ist

Eine Schale des Verdienstes 
Eine Schale der [Schlinge des Todes]“Schuld“
    Und die Zunge des Gesetzes entscheidet zwischen ihnen.

    [Die Mütter, Alef, Mem, Schin (sma)
Mem summt, Schin zischt
Und Alef ist der Lufthauch
    Der zwischen ihnen entscheidet.]

 Zweiundzwanzig Grundlegende Buchstaben

   Nachdem die Einführung in die zehn Sefiroth vollendet ist, bespricht der Text jetzt
die 22 Buchstaben des hebräischen Alphabets.

Drei Mütter 

   Der erste Buchstabensatz beinhaltet die Drei Mütter, die detailliert in Kapitel 3
behandelt werden. Hier werden sie eingeführt, weil sie die These-Antithese-Synthese-
Struktur definieren, die für die Lehren des Sefer Jezira von zentraler Bedeutung ist.
Sie  dienen  auch  als  Einführung  in  die  meditativen  Techniken,  die  sich  auf  die
Buchstaben beziehen.
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   Die drei Buchstaben repräsentieren die drei Säulen, in die die Sefiroth aufgeteilt
sind. Die rechte Säule, deren oberste Sephira Chochmah ist, wird durch Mem reprä-
sentiert. Die linke Säule, deren oberste Sephira Binah ist, wird durch Schin repräsen-
tiert. Die mittlere Säule, deren oberste Sephira Kether ist, wird durch Alef repräsen-
tiert. Wie zuvor besprochen, ist Chochmah Wasser (das hier von Mem repräsentiert
wird), Binah ist Feuer (Schin), und Kether ist der Lufthauch (Alef).

Eine Schale des Verdienstes 

   Das hebräische Wort für „Schale“ lautet hier Kav. Das Wort kann die Schale einer
Waage bezeichnen, aber auch eine Handfläche. Genauso kann das Wort  Lashon für
die  Zunge einer  Waage benutzt  werden,  die  Spitze,  die  anzeigt,  wenn die  beiden
Schalen im Gleichgewicht sind. Seine normale Bedeutung ist jedoch die der Zunge
im Mund.1 

   Daher bezeichnen die Buchstaben Alef Mem Schin (sma)  einerseits die beiden
Schalen und die Zunge einer Waage, andererseits stellen sie auch die beiden Hände
und den „Bund zwischen ihnen“ (1:3), welcher die Zunge ist, dar.

Die Zunge des Gesetzes

   Das hebräische Wort für „Gesetz“ lautet Chok (qh).  Es stammt von der Wurzel
Chakak (qqh), was „gravieren“ bedeutet. Es ist die „Zunge des Gleichgewichts“, die
die Buchstaben „graviert“. Sie wird durch den Buchstaben Alef (a), der Grundlage
des Alphabets, repräsentiert.
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   In einfachen Worten ausgedrückt vertreten Mem, Schin und Alef These, Antithese
und Synthese.

   Die Analogie ist die einer Waage (siehe Abbildung 15.). Es gibt eine Schale des
Verdienstes und eine Schale der Schuld. Dies ähnelt sehr der im Talmud erwähnten
Waage, auf der die Verdienste und Sünden des Einzelnen gewogen werden.2 In der
Mitte ist der Angelpunkt [Angel-PuN-KT; Np = Ecke, qt = G<RI+F-F] und die Spitze,
beide durch das Alef dargestellt,  das die „Zunge des Urteils“ [  Zunge f.  Organ zum
Sprechen und Schm-Ecken, ahd. zunga ‘Zunge, Rede, Sprache’, mhd. zunge, auch ‘Volk, Land,
Heimat’] darstellt.

   Auch in der  Praxis  können diese Buchstaben benutzt  werden.  Wenn man eine
Situation schaffen will, in der man selbst oder eine andere Person auf die Seite des
Verdienstes gezogen werden soll, tut man dies durch den Gebrauch des Buchstaben
Mem (m).3 Die Techniken werden später besprochen. Falls man einen Feind auf die
Seite der Schuld ziehen will, so dass er hart und schwer verurteilt werden soll, tut
man dies durch die Benutzung des Buchstaben Schin (s). Alef (a) wird benutzt, um
über eine Person fair und gerecht zu urteilen.

   Diese Qualitäten werden auch für den allgemeinen Gebrauch benutzt. Summen,
was  das  Aussprechen  des  Buchstaben  Mem  darstellt  wird  gewöhnlich  als  eine
glückliche,  angenehme,  positive  Aktivität  betrachtet.  Umgekehrt  zischt  man einen
Schurken oder Feind an, indem man den Buchstaben Schin ausspricht.

Mem summt, Schin zischt

   Das hebräische Wort für „summen“, in dem der Buchstabe Mem dominiert, lautet
hier „Damam“ (Mmd). Das Wort für „zischen“ lautet Sharak (qrs) und beginnt mit
einem Schin.4

   Der mit dem Mem assoziierte Summlaut klingt sehr still und ist daher mit Wasser
und Chochmah-Bewusstsein assoziiert. Wenn man Chochmah-Bewusstsein erlangen
will, wiederholt man diesen Ton in der Art, wie es die Kabbalisten beschrieben haben.
Die Ähnlichkeit zwischen diesem und dem Intonieren des „Om“ ist mehr als zufällig.

   Dieser  Ton wird  auch mit  Prophetie  in  Verbindung gebracht,  was  Chochmah-
Bewusstsein voraussetzt. Die Kabbalisten sagen, dass die „sanfte, ruhige (damamah)
Stimme“ (1.  Könige 19:12),  die  Elijah hörte,  tatsächlich ein „sanfter Summton“
war.5 Dieser  Summton  wird  benutzt,  um  einen  solchen  Bewusstseinszustand  zu
erlangen,  und  er  wird  erfahren,  wenn  man[N]  sICH  in  einem  prophetischen
Bewusstseinszustand befindet.
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1. Könige 19:12:

[Das Summen nach dem Feuer  3x Feuer (sa) 

Gerade  so,  wie  es  in  einem  Abschnitt  von  Hiob  beschrieben  wird,  der  die
prophetische Erfahrung sehr bildlich beschreibt (Hiob 4:12-16):

Zu mir drang ein Wort verstohlen
Von ihm empfing mein Ohr ein Flüstern

Beim Nachsinnen über Gesichte in der Nacht
Wenn tiefe Trance auf die Menschen fällt 

Da kam mich Entsetzen an, und ich schauderte
alle meine Gebeine erschraken

Ein Geist fuhr an meinem Gesicht vorüber
Es standen mir die Haare zu Berge an meinem Leibe

Es stand vor meinen Augen, doch ich erkannte seine Gestalt nicht
Ein Bild war vor meinen Augen
ich hörte ein Summen (damamah) und eine Stimme.

   Der Buchstabe Schin hat den zischenden Ton des SCH oder S. Dieser Ton wird mit
Feuer und Binah-Bewusstsein assoziiert.

   Die beiden Töne M und Sch können auch dazu benutzt werden, zwischen Binah-
und Chochmah-Bewusstsein hin und her zu schwingen. Man erreicht einen starken
Zustand von Binah-Bewusstsein durch die Intonation des Schin und schwingt dann
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zum Chochmah-Bewusstsein, indem man das Mem intoniert. Die Betonung dieser
beiden Buchstaben kann auch die fünf Grundvokale einschließen, auf eine Art und
Weise, die weiter unten (2:5) detailliert beschrieben wird.

   Es ist wichtig zu betonen, dass diese beiden Töne in dem Wort Chashmal (lmsx)
dominieren, das laut den Kabbalisten die Schnittstelle zwischen dem Physischen und
dem Spirituellen ist.

   In seiner Vision sagt Hesekiel [auch Ezechiel] daher, dass er „die Erscheinung von
Chashmal inmitten des Feuers“ (Hesekiel 1:4) sah. Erst nach der Visualisation des
Chashmal  war  Hesekiel  fähig  die  Chayot  wahrzunehmen  und  in  den
Bewusstseinszustand  der  Prophetie  einzutreten.  In  unserer  gegenwärtigen
Terminologie  würde  Chashmal die  Schnittstelle  zwischen  Binah-  und Chochmah-
Bewusstsein darstellen. Es erscheint deshalb aus der „Mitte des Feuers“, da es aus
einem Zustand des Binah-Bewusstseins entsteht.

Hesekiel 1:4

   Da M und Sch die vorherrschenden Konsonanten in Chashmal sind, ist es möglich,
dass  das  Wort  selbst  als  ein  Mantra  benutzt  wurde,  wenn  der  Prophet  zwischen
Binah- und Chochmah-Bewusstsein hin und her schwang. 

   „Das Erscheinen von Chashmal“ wäre dann visuelle Erfahrung, die man während
eines  solchen  Zustands  des  Schwingens  hätte.  Sogar  die  fortgeschritteneren
Propheten,  die  in  einen  Zustand  von  Chochmah-Bewusstsein  verfallen  können,
würden den Ausdruck Chashmal benutzen, um diese Schnittstelle zu beschreiben.6
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   Nach  dem Talmud  stammt  das  Wort Chashmal von  zwei  Worten  ab:  Chash,
„schweigen“  und  Mal,  „reden“.  Es  kann  also  als  schweigend  sprechen  übersetzt
werden.7 Es  ist  eine  zwiespältige  Erfahrung,  wenn  man  das  „Schweigen“  des
Chochmah-Bewusstseins und die „Rede“ des Binah-Bewusstseins zur gleichen Zeit
erfährt.  Die  beiden  Teile  des  Verstandes  haben  gleichzeitig  unterschiedliche
Erfahrungen.
   Solch zwiespältige Erfahrungen können sehr leicht erreicht werden. Nehmen Sie
ein rotes Glas, halten Sie es über das rechte Auge, und halten Sie ein grünes Glas
über das linke Auge. Wenn Sie durch beide Augen sehen, werden Sie gleichzeitig
zwei  gegensätzliche Erfahrungen wahrnehmen. Die Welt  wird ein surrealistisches,
fast spirituelles Aussehen annehmen. Die Grenzlinie zwischen Chochmah und Binah
ist weit mehr ätherisch.
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   Die Kabbalisten weisen auch darauf hin, dass die beiden Buchstaben Schin und
Mem das Wort Shem (ms) „Name“ ergeben.8 Durch die „Namen“ der Objekte und
insbesondere  durch  die  göttlichen  Namen,  kann  man  den  Übergang  zwischen
Chochmah- und Binah-Bewusstsein vollziehen. Wie der Baal Shem Tov lehrte, kann
man  durch  den  Namen  die  spirituelle  Essenz  einer  Person  oder  eines  Objektes
erfassen.9

   Der Sohar sagt auch, dass die Buchstaben Mem und Schin das Geheimnis des Mose
definieren,  dessen hebräischer  Name,  Moshe,  Mem Schin He (hsm)  buchstabiert
wird.10 [Mose = der aus dem Wasser gezogene  →  Angel-(Punkt); Angel(n) → aus
dem  Wasser  fischen] Das wäre eine Anspielung auf die Tatsache,  dass die beiden
Konsonanten Mem und Schin Chochmah und Binah repräsentieren. Das He hat den
Zahlwert 5, und das repräsentiert die fünf Hauptvokale, mit denen die Kombinationen
der Mitlaute ausgesprochen werden. Siehe Tabelle 16.

   Eine recht ähnliche Vorstellung wurde explizit von den frühen Kabbalisten gelehrt.
Die Torah sagt, dass Mose einen Ägypter tötete, der einen Israeliten schlug, und der
Midrasch  erklärt,  dass  dies  mit  einem göttlichen  Namen  vollbracht  wurde.11 Die
Torah überliefert,  Mose „wandte sich hierhin (koh) und dorthin (koh)“ als  er  den
Ägypter schlug (Exodus 2:12). Im Hebräischen sind sowohl „hier“ als auch „dort“
Koh (hk), ein Wort, das den Zahlenwert 25 hat. Kabbalisten behaupten, dass dies die
fünfundzwanzig möglichen Kombinationen zweier Buchstaben darstellt, die mit den
fünf Hauptvokalen erreicht werden.12 Siehe Abbildung 16.

119



Exodus 2:12:

Alef ist der Lufthauch

   Alef ist ein stiller Konsonant und stellt einen einfachen Lufthauch dar. Es zieht
einen zu keinem besonderen Bewusstseinszustand hin. 
   Normalerweise ist  Atmung ein unbewusster  Akt, und daher bezieht er sich auf
Chochmah-Bewusstsein. Jedoch kann man seine Atmung auch kontrollieren, und das
gehört dann in den Bereich des Binah-Bewusstseins.
 Bewusste  Kontrolle  des  Atems  ist  daher  eine  gültige  Technik  für  die
Zusammenführung dieser beiden Bewusstseinszustände. Sie ist auch nützlich, um den
Übergang  zwischen  den  beiden  Zuständen  zu  vollziehen.  Daher  benutzen  die
Kabbalisten Atemkontrolle, verbunden mit solchen Techniken wie das Aussprechen
zweier Konsonanten mit den fünf Hauptvokalen.13 Insbesondere erscheint ein solcher
Atemzug zwischen der Aussprache des Mem und des Schin.

2:2

 Npru Nbux Nqqx dwoy twytwa Mytsw Myrse 
lk taw rwuyh lk ta Mhb ruw Nrymhw Nlqs 

:rwul dyteh 

Zweiundzwanzig Grundlegende Buchstaben:
Er gravierte sie, Er meißelte sie,
Er permutierte sie, Er wog sie,
Er transformierte sie,

Und mit ihnen bildete Er alles, was geschaffen ward,
und alles, was geschaffen wird

Er gravierte sie

   Zuerst werden die Buchstaben aus dem Nichts „graviert“. Dann werden sie heraus
„gemeißelt“ und getrennt. Sodann werden sie „permutiert“ [lat.  permūto, āvi, ātum,
āre,   gänzlich  von  der  ST-EL-LE rücken,  -herum-DR-EHEN →  vertauschen,
umstellen], so dass eine gegebene Kombination in anderer Reihenfolge erscheint. Sie
werden  dann  „gewogen“  und  gemäß  ihrer  Zahlenwerte  manipuliert.  schließlich
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können  sie  durch  die  verschiedenen  Standardchiffren  „transformiert“  werden.14

Diese Chiffren werden in Tabelle 17 aufgelistet.

  Jeder Buchstabe stellt eine andere Art von Information dar. Durch die verschiedenen
Manipulationen der Buchstaben schUP Gott alle Dinge.15

   Die abschließenden Äußerungen der Schöpfung waren daher die zehn Reden, die
sich im ersten Kapitel der Genesis finden. Jede Rede bestand aus Worten, welche
wiederum aus Buchstaben bestanden.
   Dieser Teil kann ebenfalls im Imperativ gelesen werden: „Graviere sie, meißle sie,
permutiere sie, wiege sie und bilde alles, das geschaffen ward...“

[Gemälde „Alef – Haupt des Rindes - graviert“
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[Aus „Die Kabbala des JHWH“, S. 11:
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  Wenn  man  diesen  Abschnitt  so  interpretiert,  lehrt  er  eine  Technik,  die  von
verschiedenen Kabbalisten besprochen wurde.16 

   Der Initiierte muss zuerst einmal die Buchstaben darstellen, sie in seinen Verstand
„gravieren“. Dann muss er  sie  heraus „meißeln“, sie  sein gesamtes Bewusstsein
erfüllen lassen. Danach kann er sie auf verschiedenste Art und Weise permutieren. Er
kann sie auch durch ihre Zahlenwerte und die Standardchiffren manipulieren. Eine
andere wichtige Technik beinhaltet die Meditation auf den Buchstaben, indem man
ihn schreibt.17 

   Die einfachste Methode war die ein Wort zu nehmen und es auf  alle möglichen
Arten zu  permutieren. Wenn  man  ein  feststehendes  System  benutzte,  um  die
Buchstaben  zu  permutieren,  so  wurde  dies  Gilgul  oder  die  Buchstaben „kreisen
lassen“  genannt.18 In  fortgeschritteneren  Systemen  würde  man  auch  Gematria
(Zahlwerte) und die Chiffren benutzen, um diesen Prozess auszudehnen.

[ „Gilgul“ heißt „wieder zum Leben kommen“ (ICHBINDU, S.234)]
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   Im Endeffekt war das Schreiben oder Vortragen dieser Buchstabenkombinationen
mit dem Wiederholen eines Mantras vergleichbar. Es diente dazu, alle Gedanken aus
dem  Verstand  zu  verdrängen  und  einen  Zustand  von  Chochmah-Bewusstsein  zu
erlangen.  Die  Buchstaben  zu  visualisieren,  ähnelt  einigen  der  fortgeschritteneren,
kontemplativen Meditationstechniken und hat einen ähnlichen Effekt. Insgesamt gibt
es fünf grundlegende Techniken, die hier erwähnt werden. Sie entsprechen den fünf
phonetischen Familien, die im nächsten Abschnitt besprochen werden.19

[Siehe „Die Ohrenbarung des JHWH S.723:

124



2:3

  Nbux lwqb Nqqx dwoy twytwa Mytsw Myrse
    Nwrgb e´́ hxa twmwqm hsmxb hpb twewbq xwrb

    P´́ mwb Mynsb U´́ rsoz Nwslb t´́ nljd Kyxb q´́ kyg
:Mytpsb

Zweiundzwanzig grundlegende Buchstaben;
Er gravierte sie mit Stimme
Er meißelte sie mit Geist 
Er setzte sie in den Mund

An fünf Orte
Alef Chet He Ajin (ehxa) in die Kehle (Kehllaute)
Gimmel Jod Kav Kuf (qkyg) in den Gaumen (Gaumenlaute)
Dalet Tet Lamed Nun Tav (tnljd) in die Zunge (Zungenlaute)
Sajin Samech Schin Resch Zadi (ursoz) in die Zähne (Zahnlaute)
Beth Vav Mem Pe (pmwb) in die Lippen (Lippenlaute)

Er gravierte sie mit Stimme

   Wie bereits zuvor erklärt,  bedeutet  „gravieren“,  einen Buchstaben erklingen zu
lassen, während „meißeln“ ihn aussprechen bedeutet. Einige Versionen fügen hinzu:
„Er band sie an die Zunge, wie eine Flamme an eine brennende Kohle gebunden ist.“
Das ähnelt der oben gebrauchten Darstellung (1:7)

An fünf Orte

   Hier wird die Einteilung der Buchstaben in fünf Gruppen dargestellt, aber es ist das
einzige Mal, dass dies im Sefer Jezira erwähnt wird. Es wird kein offensichtlicher
Grund oder Zweck für diese Einteilung aufgeführt.

   Eine Andeutung mag von dem kommen, was wir oben (1:13) beschrieben haben.
Die  drei  Buchstaben  des  Namens  Jod  He  Vav  (why)  sind  die  ersten  der  zwölf
Einfachen, die sich in den ersten drei phonetischen Familien finden, wenn diese in
der  Reihenfolge:  Kehllaute  (Gutturale),  Lippenlaute  (Labiale)  und  Gaumenlaute
(Palatale) aufgeführt werden. Siehe Tabelle 18.
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   Es gibt zwei grundlegende Arten, wie diese Familien eingeteilt werden. Die erste
Art ist die, die hier dargestellt wird. Die bei der Kehle beginnt, dem innersten Teil des
Mundes, und dann außen bei den Lippen fortfährt.20 Die zweite Reihenfolge, die sich
in  älteren  Kommentaren  findet,  stellt  sie  in  alphabetische  Reihenfolge.21 Siehe
Tabelle 19.
   Der offensichtlichste Grund für die fünf phonetischen Familien wäre der, dass die
Einteilungen  des  Alphabets  den  Einteilungen  im  fünfdimensionalen  Kontinuum
gleichkommen  sollen,  das  vom Sefer  Jezira  definiert  wird.  Allerdings  lehren  die
Kabbalisten,  dass  diese fünf  Gruppen den Fünf  Liebenden und den Fünf Stärken
entsprechen  (s.  1:3),  welche  die  Endpunkte  dieser  Dimensionen  sind.22 Die
Zuweisung dieser Familien auf bestimmte Dimensionen ist jedoch nicht angezeigt,
obwohl es indirekt abgeleitet werden kann.

   Es ist wichtig zu bemerken, dass alle fünf Familien im Bereschit (tysarb), dem
ersten Wort der Torah, enthalten sind.23

   Eines  der  Mysterien  des  Sefer  Jezira  ist  die  Tatsache,  dass  die  verdoppelten
Buchstaben nicht erwähnt werden. Die verdoppelten Buchstaben sind jene, welche in
der Mitte und am Ende eines Wortes andere Formen annehmen: Mem (Mm), Nun (Nn),
Zadi (Uu), Pe (Pp) und Kav (Kk). Wie der Talmud sagt, wurden die Formen dieser
Buchstaben vergessen und später von den Propheten wieder eingeführt.24 Es findet
sich absolut kein Hinweis auf diese Verdoppelten im Sefer Jezira.
   Die Kabbalisten ziehen jedoch eine Verbindung zwischen den fünf phonetischen
Familien  und  den  fünf  verdoppelten  Buchstaben.  Gemäß  dem  Ari  sind  die
Buchstaben,  die  den  phonetischen  Familien  in  der  hier  dargestellten  Reihenfolge
entsprechen: Zadi, Nun, Kav, Mem, Pe.25 Siehe Tabelle 20.
   Ein anderes Konzept, dass auffälligerweise im Sefer Jezira fehlt, ist das der Vokale.
Auch  diese  bilden  eine  Gruppe  von  Fünfen.  Die  Hauptvokale  sind  Cholem (o),
Qames (a), Sere (e), Chireq (i) und Schureq (u). Siehe Tabelle 21. Auf diese wird oft
in mnemonischen [griechisch mnēmonikós = ein gutes Gedächtnis habend; μνεία, ἡ,
Erinnerung, Gedächtnis] Pitchuey Chotam (Mtx yxtp) dem „Siegelstich“ (Exodus
28:11)  der  Bibel,  angespielt.26 Ein  anderer  Mnemonischer  ist  Nutareyikon
(Nwqyrjn).27 Obwohl es andere Vokale im Hebräischen gibt, werden diese fünf als die
Wurzelvokale  betrachtet  –  sowohl  von  den  Grammatikern  als  auch  von  den
Kabbalisten.
  Der  Sohar  zieht  eindeutig  eine  Verbindung  zwischen  den  fünf  phonetischen
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Familien  und  den  fünf  Hauptvokalen,  und  das  wird  von  anderen  Kabbalisten
wiederholt.28 Die  fünf  Hauptvokale  würden dann  auch  die  fünf  Dimensionen  des
Sefer  Jezira  darstellen.  Im  Allgemeinen  sind  die  fünf  Vokale  sehr  wichtig  im
Gebrauch  des  Sefer  Jezira.  Für  das  normale  Verfahren  nehme  man  ein  Paar
Buchstaben und spreche sie in den fünfundzwanzig möglichen Kombinationen mit
den fünf Vokalen. Dies erscheint im System von Rabbi Abraham Abulafia wie auch in
verschiedenen Techniken zur Erschaffung eines GoLeM. 

[Beachte Golem=Puppe=Form=Hülle:

   Es scheint jedoch einige andere Meinungen bezüglich der Reihenfolge der Vokale
zu geben, und einige von ihnen werden in Tabelle 22 dargestellt.29

   Einige der späteren Kabbalisten weisen die fünf phonetischen Familien auch den
fünf Sefiroth: Chessed, Geburah, Tifereth, Netzach und Hod zu. Jesod ist darin nicht
eingeschlossen, da Jesod und Tifereth als eins gezählt werden.30 Des weiteren bezieht
sich  Jesod  eher  auf  Melodie  denn  auf  Ton.31 Es  gibt  jedoch  unterschiedliche
Meinungen zwischen dem Ari und dem Ramak, ob die Sefiroth in aufsteigender oder
absteigender Reihenfolge gesehen werden sollen.32 Die fünf Hauptvokale werden den
gleichen Sefiroth zugeordnet.33 Siehe Tabelle 23.
  Der  erste  Hinweis  darauf,  wie  man  diese  dem  fünfdimensionalen  Kontinuum
zuweist, kommt von der Reihenfolge der Endbuchstaben im Talmud: Mem Nun Zadi
Pe Kav (Kpunm). In allen Quellen, sowohl talmudischen als auch kabbalistischen,
werden die Buchstaben in dieser Reihenfolge dargestellt. Die korrekte alphabetische
Reihenfolge der Buchstaben wäre jedoch Kav Mem Nun Pe Zadi (Upnmk).  Siehe
Tabelle 24. Es taucht dann die Frage auf: Warum werden die Buchstaben gewöhnlich
nicht in ihrer alphabetischen Reihenfolge dargestellt?34
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   Zuvor (1:3) haben wir über die Teilung der Sefiroth in zwei Gruppen, welche die
beiden Hände repräsentieren, gesprochen. Es sind die Fünf Liebenden und die Fünf
Urteile. In der Reihenfolge der Sefiroth sind dies:

Fünf Liebende: Kether, Chochmah, Chessed, Tipheret, Netzach
Fünf Urteile: Binah, Geburah, Hod, Jesod, Malkhut

   Es  wird  sofort  klar,  dass  jede  Gruppe einen Satz  von Endpunkten im fünfdi-
mensionalen Kontinuum repräsentiert. Die Paarungen in diesem Kontinuum sind:

Kether – Malkuth Gut   – Böse
Chochmah – Binah Vergangenheit – Zukunft
Chessed – Geburah Süden   – Norden
Tifereth – Jesod Osten   – Westen
Netzach – Hod Oben   – Unten

   Wenn wir nun die Endbuchstaben in alphabetischer Reihenfolge nehmen und sie 
neben den fünf Liebenden aufreihen, ergibt sich diese Reihenfolge:

K Kav = Kether (Malkhut)
M Mem = Chochmah (Binah)
N Nun = Chessed (Geburah)
P Pe = Tifereth (Jesod)
U Zadi = Netzach (Hod)

   Wir müssen nun die fünf Stärken als die gegenüberliegenden Endpunkte im 
fünfdimensionalen Kontinuum nehmen. Wenn wir diese in Reihenfolge bringen, 
haben wir:

Binah = Mem M
Geburah = Nun N
Hod = Zadi U
Jesod = Pe P
Malkhut = Kav K
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  Das ist genau die Reihenfolge in der die Buchstaben gewöhnlich dargestellt werden,
und das scheint kein Zufall zu sein. Von Bedeutung ist ebenfalls die Tatsache, dass
der Ari bemerkt, dass die normale Reihenfolge MNTzPK (kpunm) nur dann auf diese
Buchstaben angewandt wird, wenn sie den fünf Stärken entsprechen. Wenn sie sich
auf die fünf Liebenden beziehen, sind sie in direkter alphabetischer Reihenfolge.35

Siehe Tabelle 25.
   Da jeder der Endbuchstaben eine der phonetischen Familien repräsentiert, können
sie auch der entsprechenden Dimension zugeordnet werden.
   Um die fünf Hauptvokale auf die phonetischen Familien zu beziehen, stellt der
Sohar sie in der Reihenfolge i u e o a dar. Das ist  die Reihenfolge in der sie im
PiTuCheY  ChoTaM  (Mtx  yxtp)  erscheinen.36 Da  der  Sohar  die  phonetischen
Familien  hier  in  alphabetischer  Reihenfolge  darstellt,  kann  sofort  eine  Parallele
gezogen werden:

Kehllaute ehxa i Schireq
Lippenlaute pmwb u Schureq
Gaumenlaute qkyg e Sere
Zungenlaute tnljd o Cholem
Zahnlaute ursoz a Qames

  Wir  haben  jetzt  drei  Gruppen  zu  fünf:  die  phonetischen  Familien,  die
Endbuchstaben und die Hauptvokale. Diese können alle auf die fünf Dimensionen
bezogen werden.
   Wie  alle  Abschnitte  kann auch dieser  im Imperativ  gelesen werden,  was  eine
wichtige Technik darstellt. Der Text sagt dann: „Graviere sie mit Stimme, meißle sie
mit Geist und setze sie im Mund an fünf Orte.“
  Die  Anweisung  lautet,  jeden  Buchstaben  dieser  fünf  Familien  sorgfältig
aussprechen. Das ist „graviere sie mit der Stimme.“ Dann muss man sie „mit Atem
schnitzen“,  jeden  Buchstaben  sorgfältig  kontemplieren  und  sich  auf  den  Atem
konzentrieren, der ausgeatmet wird, während er ausgesprochen wird.
 In  dieser  Übung  mag  jede  Familie  auch  mit  ihrem  entsprechenden  Vokal
ausgesprochen werden. Das ergibt einen Gesang, der für diese Übung benutzt werden
kann. Siehe Tabelle 26.

129



   Der Zweck dieser Übung ist es, dem Initiierten die physischen Prozesse gewahr zu
machen, die beim Aussprechen der Buchstaben beteiligt sind. Während Rede Binah-
Bewusstsein mit sich bringt,  ist  die Aussprache der Buchstaben eine automatische
Aktivität und bringt daher Chochmah-Bewusstsein mit sich.
   Mit dieser Übung lernt der Initiierte die Buchstaben mit Chochmah-Bewusstsein zu
gebrauchen.  Durch  das  physische  Aussprechen  der  Buchstaben  kleidet  er  sie  mit
Binah.  Durch  diese  Übung  lernt  er,  die  Buchstaben  als  „Pfade  der  Weisheit“  zu
benutzen.
   Im ersten Teil dieses Kapitels wurden die beiden Mütter Mem und Schin als Übung
benutzt, um zwischen Chochmah- und Binah-Bewusstsein zu schwingen. Der zweite
Teil zeigt eine Übung, welche die Aussprache und Permutation  der Buchstaben mit
einbezieht und so den ganzen Verstand füllt. Nun haben wir eine dritte Übung, in der
man auf die physischen Prozesse der Aussprache der Buchstaben meditiert, was alles
ins Chochmah-Bewusstsein zieht.
  Sobald  das  beherrscht  wird,  ist  der  Initiierte  bereit,  mit  den fortgeschritteneren
Techniken zu beginnen, die die 231 Tore einbeziehen.
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2:4

Nymk lglgb Nebq dwoy twytwa Mytsw Myrse
rwxaw Mynp lglgh rzwxw Myres a´́ lrb hmwx

     herb Nyaw gnem hleml hbwjb Nya rbdl Nmyow
       :egnm hjml

Zweiundzwanzig grundlegende Buchstaben:
Er ordnet sie in einem Kreis

wie eine Mauer mit 231 Toren.
Der Kreis schwingt vor und zurück,
Ein Zeichen dafür ist:

Es gibt im Guten nichts über Freude (Oneg – gne)
Es gibt im Bösen nichts unter Plage ( Nega – egn)

In einem Kreis

  Das  Wort  für  „Kreis“  lautet  hier  Galgala.  Es  kann  auch  als  „Sphäre“  oder
„Kreislauf“  übersetzt  werden.  Später  spricht  das  Sefer  Jezira  wieder  über  den
Galgala: „Der Kreislauf (galgal) im Jahr ist wie ein König in der Provinz (6:3).

   Das erste Kapitel behandelt die 32 Pfade der Weisheit. Wie dort besprochen (1:1),
ergibt die Zahl 32, wenn voll ausgeschrieben ,  Lev: „Herz“. Der Text spricht später
über die mystische Erfahrung, indem er sagt: „Wenn dein  Herz entläuft“ (1:8). Er
warnt auch: „Verschließe dein...Herz, dass es nicht denke.“ (1:8)

   Das erste Kapitel spricht daher über einen Aspekt des Königtums, der das Herz ist.
Wie der Text später sagt: „Das Herz in der Seele ist wie ein König im Krieg“ (6:3). 

  Das  Herz  beherrscht  daher  das  spirituelle  Kontinuum.  Im zweiten  Kapitel  nun
wendet  sich  der  Text  einem  zweiten  Aspekt  des  Königtums  zu,  dem  Kreislauf
(galgal) der die Zeit beherrscht.

  Wenn eine  Anzahl  von Punkten auf  einen Kreis  gesetzt  wird,  kann die  Anzahl
möglicher Linien, die jedes Punktepaar verbindet, leicht berechnet werden. Wenn n
die Anzahl der Punkte ist und L die Anzahl der Linien, so lautet die Formel:
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L = n (n – 1) : 2

   Nehmen Sie die Zahl, multiplizieren Sie sie mit der Zahl davor und teilen Sie sie
durch zwei.
   So können drei Punkte in einem Kreis durch drei Linien verbunden werden, vier
Punkte durch sechs Linien, fünf Punkte durch zehn Linien und sechs Punkte durch
fünfzehn  Linien.  Siehe  Abbildung  17.  Eine  gegebene  Anzahl  von  Punkten  kann
immer mit der Anzahl von Linien verbunden werden, die durch die oben genannte
Formel errechnet werden.
   Die Anzahl der Linien, die die 22 im Kreis angeordneten Buchstaben verbinden
können, ist daher (22 x 21) : 2. Siehe Abbildung 18. Nach der Berechnung sehen wir,
dass es 231 Linien sind. Dies sind die 231 Tore.

Wie eine Mauer…

   Dies kann auch im Imperativ gelesen werden: „Ordne sie in einem Kreis, wie eine
Mauer mit 231 Toren.“

   Die Kabbalisten haben eine bedeutende Meditation bezüglich der Tore.37 Sie basiert
auf einem Text aus dem ersten Kapitel: „Graviere sie nach der Art eines Gartens,
haue sie nach der Art einer Mauer, decke sie nach der Art eines Daches“ (1:11). Der
Initiierte muss den Boden kontemplieren, ihn sich als dunklen, schwarzen Schlamm
vorstellen. Er muss dann die 22 Buchstaben „gravieren“, jeden von ihnen in seinem
Geist formen. Sie sollen am Boden einen Kreis ergeben.

[lge=O<+GL(-GL)–K.RAI<S=AIN<HeitsKreis+IMMER-zwei+SINUS-Wellen ~ BERG+und-TAL:
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   Dann muss er „sie wie eine Mauer behauen“. Er muss jeden Buchstaben aus dem
Boden „meißeln“ und sie aufstellen und so einen Kreis aus Buchstaben schaffen, der
ihn wie eine Wand umgibt. Einer der bedeutendsten Kabbalisten, Rabbi Isaac von
Acco,  behandelt  eine  ähnliche  Meditation,  in  der  die  Buchstaben  am  Horizont
vorgestellt werden.38

   Als nächstes muss der Initiierte „sie wie ein Dach decken“. Er muss sich die 231
Linien vorstellen, die die 22 Buchstaben verbinden, und muss sie wie ein Dach über
seinem Kopf abbilden.
    Sobald er diese Übung vollendet hat, ist er bereit, den Kreis zu benutzen. Wenn er
ihn benutzen will um zu erschaffen, muss er in direkter Reihenfolge fortfahren, mit
Alef beginnend. Auf das Alef konzentriert, folgt er dann jedem der 21 Pfade, von
jedem zum nächsten übergehend, vom Beth bis zum Tav. Er fährt auf diese Art unter
Benutzung aller anderen Buchstaben fort. Siehe Abbildung 19.
   Nach einigen Quellen ist dies auch eine Technik zur Erschaffung eines GoLeM.
Falls man zerstören will, verfährt man in der genau entgegengesetzten Richtung, mit
dem Tav beginnend und mit dem Alef endend.

  Einige Kommentare präsentieren eine etwas einfachere Methode, in welcher der
Initiierte  tatsächlich  einen  Kreis  um den  Gegenstand  zeichnet,  den  er  erschaffen
will.39 In dem Kreis fortfahrend, singt er die Buchstabenkombinationen, zuerst Alef
mit allen anderen Buchstaben, dann Beth, bis das Alphabet vollendet ist. Falls man
die Schöpfung zerstören will, verfährt man auf die entgegengesetzte Art und Weise.

   Es wird auch berichtet, dass die Anhänger des Riva40 versuchten, das Sefer Jezira zu
benutzen,  um ein Geschöpf zu erschaffen. Sie wandten sich jedoch in die falsche
Richtung und sanken durch die Kraft der Buchstaben bis zu ihren Taillen [frz. tailler
‘(ZeR)schneiDeN, zerlegen,  zuschneiden’,  Taille  für  die  „SCH-mAL-ste  St-El~LE
des  Körpers  ]  in  die  Erde  [die  Erde  =  Urah →  Herz;  ER-DE als ed-re  =
„erwecktes  Wissen“].  Gefangen  wie  sie  waren,  riefen  sie  um  Hilfe.  schließlich
wandte  man  sich  an  den  Riva,  und  dieser  wies  seine  anderen  Schüler  an,  die
Alphabete zu rezitieren, währen sie sich in die entgegengesetzte Richtung wandten,
bis die anderen befreit waren.41

   Es gibt einige Fragen dahingehend, ob „wandte“ hier bedeutet, dass man tatsächlich
um den Kreis  herum gehen soll,  oder  ob es  bedeutet,  dass  man sich  geistig  und
meditativ bewegen muss.
   Nach einigen Quellen ist dies auch eine Technik zur Erschaffung eines GoLeM. 

Mit 231 Toren

    Die Zahl 231 repräsentiert die Anzahl von Möglichkeiten, in der zwei verschiedene
Buchstaben des hebräischen Alphabets verbunden werden können. Die Zahl ist auch
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die Anzahl der  zweibuchstabigen Worte,  die  aus den Buchstaben gebildet  werden
können,  vorausgesetzt,  der  gleiche  Buchstabe  wird  nicht  wiederholt.  Die
Kombinationen können in einem Dreieck dargestellt werden.42

   Die erste Methode wird die logische Methode (Abb. 20) genannt. außer dieser gibt
es auch eine kabbalistische Methode (Abb. 21), die etwas komplexer ist.43
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   In der kabbalistischen Methode beginnt man, indem man das gesamte hebräische
Alphabet  von Alef bis Tav niederschreibt.  In die zweite Zeile schreibt  man jeden
zweiten Buchstaben, beim Schin endend. Man überspringt dann das Tav und beginnt
wieder mit dem Alef. Die Reihe wiederholt sich dann.
   In die dritte Reihe schreibt man jeden dritten Buchstaben, in die vierte jeden vierten
Buchstaben  und  so  fort,  bis  die  21  Zeilen  vollendet  sind.  Man  hat  dann  die
Initialmatrix.
   Die elfte Zeile ist besonders interessant. Da 22 durch Elf teilbar ist, wiederholen
sich die beiden Buchstaben Alef und Lamed in der ganzen Zeile.
    Im nächsten Schritt wird die Matrix in Paare aufgeteilt. Das ergibt 21 Linien und
11 Spalten,  was  wiederum 231 Paare  ergibt.  Diese  sind die  231 Tore  gemäß der
kabbalistischen Methode. Siehe Abbildung 22.

   Das System ist eigentlich nicht so kompliziert, wie es zunächst erscheint. Um es
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gründlicher zu verstehen, nehmen wir eine ähnliche Matrix, wobei wir anstelle der
Buchstaben die Zahlen von 0 bis 9 benutzen. 
   Es ist sehr einfach eine solche Matrix zu erzeugen. Siehe  Abbildung 23.  In der
ersten Zeile zählt man von 0 bis 9. In der zweiten Zeile zählt man in Zweierschritten.
Sobald wir die 10 erreichen, benutzen wir lediglich die letzte Stelle. In der dritten
Zeile tun wir das Gleiche, zählen in Dreierschritten und nehmen nur die letzte Stelle.
Der Rest der Matrix wird mit den folgenden Zahlen gebildet. Was wir nun haben ist
eine  einfache  Multiplikationstafel,  in  der  nur  die  letzten  Dezimalstellen  behalten
wurden. Ganz deutlich ist in dieser Anordnung die diagonale Symmetrie zu sehen, die
sich auch in der alphabetischen Anordnung wiederfindet.
   Die fünfte Zeile ist besonders interessant. Wenn man mit 5 zählt, erhält man die
Zahlen 5, 10, 15, 20, 25 usw. Dafür verbleiben nur die letzten Dezimalstellen, 5 und
0, stellvertretend auf der Zeile. Das gleiche gilt für die elfte Zeile der alphabetischen
Matrix, wo das Alef und das Lamed die Stellvertreter sind.
   Man teilt die Matrix dann in zwei Spalten, um eine numerische Analogie der 231
Tore zu bilden. Der einzige Unterschied ist der, dass wenn man mit dem Alphabet
arbeitet, die Basiszahl 22 ist. Siehe Abbildung 24.
   Es wird sofort offenbar, dass wenn wir auch 45 Paare erhalten, diese nicht den 45
einzigartigen Paarungen entsprechen, die man aus 10 Ziffern erhalten kann. Siehe
Abbildung 25. Tatsächlich stellen wir fest, dass 14 Paare fehlen, während die gleiche
Anzahl doppelt vorkommt. Das augenfälligste Beispiel ist hier die Wiederholung der
Kombination 05, die sich fünf mal wiederholt. Eine andere Redundanz ist die 80, die
lediglich die Umkehrung der 08 ist. 
   So,  wie man jede  Sequenz mit  Alef  beginnen kann,  kann man auch mit  Beth
beginnen. Man würde dann eine ähnliche Anordnung haben, jede Linie mit einem
Beth statt eines Alefs beginnend. Jeder Buchstabe der Beth-Matrix wäre eins höher
als der entsprechende Buchstabe der Alef-Matrix. Man kann ähnliche Matrizes mit
allen Buchstaben des Alphabets erschaffen. Sehr wichtig ist die elfte Linie, in der sich
die  Buchstabenpaare  wiederholen.  In  der  Alef-Matrix  wiederholen  sich  die
Buchstaben Alef und Lamed auf dieser Linie. In der Beth-Matrix würden sich die
Buchstaben Beth und Mem wiederholen.  Wenn man weitere Matrizes konstruiert,
wiederholen  sich  die  Buchstaben  wie  in  der  ALBAM  (Mb  la) Chiffre.  Siehe
Abbildung 26.
   Das bleibt so, bis man die Kav-Matrix erreicht, in der sich die Buchstaben Kav und
Tav wiederholen. In der Lamed-Matrix wiederholen sich die Buchstaben Alef und
Lamed,  so  dass  diese  die  Umkehrung  der  Alef-Matrix  ist.  Die  redundanten
Buchstaben in den folgenden Matrizes sind jeweils die Umkehrungen der ersten elf
Matrizes. 
   Deshalb gibt es elf Matrizes, in denen sich in der elften Zeile die Paare in der
ALBAM-Folge  wiederholen.  In  den  nächsten  elf  Matrizes  wiederholen  sich  die
Umkehrungen.
   Eine Anzahl ähnlicher Matrizes wurde von den späteren Kabbalisten benutzt.44

Anstelle  der  kabbalistischen  Methode  übersprangen  diese  jedoch  in  der  zweiten
Spalte einige Buchstaben, um dann mit dem Alphabet in seiner normalen Abfolge
fortzufahren. Es ist nicht klar, ob die späteren Kabbalisten dies taten, um die wahre 
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Methode zu verbergen, oder ob es sich dabei um ein völlig anderes Verfahren handelt.
Siehe Abbildung 27.

  In beiden Verfahren gibt es elf Matrizes, in der die Paarungen der ALBAM-Methode
vorherrschend sind. Dann gibt es noch elf andere Matrizes, wo die Umkehrung der
Paare vorherrscht. Die ersten elf Matrizes sollen die elf Sefiroth repräsentieren, wobei
die  Schein-Sefirah  Daat  (Wissen)  mit  eingeschlossen  ist.  Die  Reihenfolge  ist
folgende:
Kether, Chochmah, Binah, Daat, Chessed, Geburah, Tifereth, Netzach, Hod, Jesod,
Malkhut.
   Die ersten elf Matrizes, wo die ALBAM-Paarungen in normaler Reihenfolge sind,
repräsentieren die „Vorderseite“ der elf Sefiroth. Der zweite Elfersatz,  in dem die
Paare  umgekehrt  sind,  repräsentiert  die  „Rückseite“  der  Sefiroth.  Diese  Matrizes
werden in Anhang III dargestellt.
   Obwohl das Sefer Jezira „Zehn und nicht Elf“ (1:4) sagt, spricht es lediglich von
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der inneren Essenz der Sefiroth. Wenn wir ihre Darstellung als Buchstabenmatrizes
behandeln, sprechen wir über ihre äußere Essenz, und hier wird auch Daat (Wissen)
mitgezählt, was Elf ergibt.45

   Die Matrizes sind sehr wichtig, wenn man sich an die Sefiroth binden will. Sie
werden auch bei der Erschaffung eines GoLeM benutzt. Nach den frühen Kabbalisten
wird auf die 231 Tore auch im Namen Israel angespielt.46 Im Hebräischen wird Israel
YiSRAeL (larsy) buchstabiert. Die Buchstaben können auch YeSh RLA (alr sy)
ergeben, was wörtlich „da sind 231“ bedeutet.

   Der Midrasch sagt, dass am Anfang der Schöpfung „Israel sich im Geiste erhob“.47

Der Name „Israel“ spielt daher auf die Tatsache an, dass die Schöpfung durch die 231
Tore  stattfand.  Nach  den  späten  Kabbalisten  sind  die  231  Tore  das,  was  im
freigemachten Raum verblieb, welcher der Schöpfung vorausging.48

   Wenn das Sefer Jezira über die „32 Pfade der Weisheit“ spricht, benutzt es das Wort
Nativ für „Pfad“. Der Zahlwert von Nativ (bytn) ist 462, exakt zwei mal 231. Da
jedes des 231 Tore zwei Buchstaben beinhaltet, ergibt dies einen Gesamtbetrag von
462  Buchstaben  in  jeder  Matrix.49 Dadurch  wird  deutlich,  dass  die  „Pfade  der
Weisheit“ mit  diesen Anordnungen verwandt sind.  In einigen Versionen des Sefer
Jezira kann man tatsächlich von „462 Toren“ lesen.50

Es gibt jedoch eine sehr alte Tradition, in der sich 221 Tore anstelle von 231 finden.51

Diese Deutung wurde von Rabbi Eliezer Rokeach von Worms bevorzugt, der sie aus
der Tradition Rabbi Yehudah HaChasids lernte.52 Siehe Abbildung 28.
   Die Kabbalisten bemerken, dass diese Zahl auf der Talmudischen Lehre basiert, in
welcher es heißt, dass in der zukünftigen Welt König Davids Kelch 221 Maße fassen
wird.53 Dies basiert auf dem Vers: Du salbtest mein Haupt mit Öl, und mein Kelch ist
übervoll  (Psalm 23:5).  Im Hebräischen ist  „übervoll“  Revayah (hywr),  was einen
Zahlwert  von  221  ergibt.  Der  Ausdruck  Revayah wird  später  vom  Sefer  Jezira
benutzt, um die „Gemäßigte“ Jahreszeit zu kennzeichnen, die dem Buchstaben Alef
entspricht (3:5,7). Gerade so wie das Alef als Vermittler zwischen Schin und Mem
dient,  können  die  Matrizes  einen  Übergang  zwischen  Binah-  und  Chochmah-
Bewusstsein darstellen.
Auch der Kontext dieser Lehre ist bedeutungsvoll. Der Anfang des Verses lautet: „Du
salbtest mein Haupt mit Öl.“ Das spielt auf das Gefühl an, in Öl gebadet zu werden,
was gelegentlich während mystischer Erfahrungen empfunden wird.54

[(hywr) lies auch:  RuiH klingt wie RUHE: 
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Eine solche Erfahrung zu erlangen, wird daher mit den 221 Toren assoziiert. Die Zahl
221 ist ebenfalls bedeutungsvoll, da sie das Produkt zweier Primzahlen ist: 17 und 13.
Die Zahlen können so in eine einzigartige Matrix gestellt werden.
    Dieses System ist logisch von der zuvor besprochenen kabbalistischen Methode
abgeleitet.  In  der  durch  diese  Methode  geschaffenen  Matrix  werden  die  beiden
Buchstaben Alef und Lamed elf mal wiederholt. Da dies eine Einzelkombination ist,
ist eine solche Wiederholung überflüssig. In Eliezer Rokeachs System wird das Alef-
Lamed-Paar nur einmal benutzt. Da zehn solcher Paare ausgelassen wurden, anstelle
von 231 Toren, ist eines mit 221 übrig.
   Ähnliche Anordnungen können, beginnend mit den anderen Buchstaben konstruiert
werden. Sie werden im Anhang III dargestellt.

  Eine  andere  wichtige  Darstellung  der  231  Tore  ist  die  von  Rabbi  Abraham
Abulafia.55 Sie  gleicht  der  logischen  Matrix,  die  jedoch  in  ein  Rechteck  gesetzt
wurde, das die fehlenden Buchstaben in der rechten oberen Seite platziert (Abbildung
29). Die Struktur kann erfasst werden, wenn man die numerischen Entsprechungen
studiert (Abbildung 30). Genauere Untersuchungen offenbaren einige Redundanzen
in dieser Matrix.
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   Einige Kombinationen werden wiederholt, während andere ausgelassen werden.
Die Matrix kann jedoch so modifiziert werden, dass ihre Redundanzen entfallen und
alle Kombinationen vertreten sind. Siehe Abbildung 31 und 32.

Sogar  wenn  die  Redundanzen  entfernt  werden,  bleibt  die  äußerste  linke  Spalte
unregelmäßig und komplex. Die Unregelmäßigkeiten können entfernt werden, und
die Matrix ist so weiter vereinfacht. Siehe Abbildung 33 und 34.
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   Die Zahl 231 stellt die gesamte Anzahl der Kombinationen zweier Buchstaben dar.
Die  Anzahl  der  Kombinationen  aus  drei  Buchstaben  ist  1540.  Rabbi  Abraham
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Abulafia führt an, dass dies 22 mal 70 ist. Die Zahl 70 repräsentiert die 70 Grund-
sprachen. Wenn jede dieser Sprachen ein Alphabet aus 22 Buchstaben hätte, würde
dies die Summe von 1540 Buchstaben ergeben.56

Generell wird die Anzahl möglicher Kombinationen aus n Buchstaben durch folgende
Formel angegeben:

    C = 22! : [ n! (22-n)!].

Die Werte der Zahlen von Null bis 22 werden in Tabelle 27 dargestellt.

Es gibt im Guten nichts über Freude…

   Das kommt daher, weil die Bibel sich auf die direkteste Erfahrung Gottes durch die
Benutzung  des  Wortes  „Vergnügen“  (Oneg)  bezieht.  Es  steht  daher  geschrieben:
„Dann wirst du deine Wonne haben am Herrn.“ (Jesaja 58:14).57

   Das Wort für „Plage“ Nega (egn), ergibt sich durch einfache Umkehrung aus Oneg
(gne). Der Ausdruck Nega kennzeichnet besonders die Plagen des Aussatzes, die ein
Zeichen des Missfallens Gottes waren. Siehe Abbildung 35.

 In  einem  vorherigen  Abschnitt  (1:13)  haben  wir  bereits  besprochen,  wie
Vertauschungen  wie  diese  in  ihren  Gegenteilen  resultieren  können.  Eine  ähnliche
Vertauschung wird von den Kabbalisten aufgezeigt. 
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Die höchste geistige Ebene, zu der man streben kann, ist die Sephira Kether (Krone).
Je  höher  man  steigt,  desto  feiner  wird  die  Atmosphäre,  und desto  größer  ist  die
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spirituelle Gefahr. Durch einfache Vertauschung wird aus dem Wort  Kether (rtk)
das Wort  Karet (trk), was auf Hebräisch Ausmerzung bedeutet, wenn eine Person
spirituell völlig abgeschnitten ist.58

   Ein Mystiker des frühen zehnten Jahrhunderts,  Hai Gaon, bemerkte, dass viele
Leute, die sich auf die Mysterien einließen, erfolgreich waren, aber dann frühzeitig
starben.59 Je höher man steigt, desto gefährlicher ist der Sturz. 

Man würde nicht versuchen einen gefährlichen Berg ohne die richtige Ausbildung
und Ausrüstung zu erklimmen. Jeder Novize, der ohne einen erfahrenen Führer den
Aufstieg versuchte, würde hoffnungslos scheitern. Spirituelle Höhen zu erklimmen,
kann im gleichen Maße gefährlich sein. Man braucht die richtige Ausbildung und
geistige Ausrüstung wie auch einen erfahrenen spirituellen Führer.

[… Nur aus LIEBE für DICH - EPILOG - JHWHs LICHT und SEINE SCHATTEN
Ende S.62
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2:5

Me Mlwkw Mlwk Me á Nrymhw Nlqs Npru deyk
hlylx twrzwx b Me Mlwkw Mlwk Me b a´ ´ ´

lkw rwuyh lk aumnw Myres a lrb twaumnw´́
    :dxa Msm auwy rwbdh

  
Wie?      
Er permutierte sie, wog sie, und transformierte sie,
Alef mit ihnen allen,

und sie alle mit Alef,
Beth mit ihnen allen,

und sie alle mit Beth.
Sie wiederholen sich in einem Kreis.

Und existieren in 231 Toren,
Es findet sich, dass alles was geschaffen ward,

und alles was gesprochen ward,
aus einem Namen hervorging.

Ein Name  

    Laut den Kabbalisten ist dieser Name das Tetragrammaton, YHVH (hwhy).
Jeder  Buchstabe  muss  auf  angemessene  Art  und  Weise  mit  dem Tetragrammaton
permutiert werden.
  Die  dafür  verwendete  Technik  wird  von  Rabbi  Eliezer  Rokeach  aus  Worms
umrissen, speziell im Zusammenhang mit der Erschaffung eines GoLeM.60 Das führt
uns zu einigen der mächtigsten Meditationstechniken des Sefer Jezira. 
  Wenn  man  mit  einem  Buchstaben  arbeitet,  muss  man  den  Buchstaben  unter
Benutzung aller fünf Vokale mit den Buchstaben des Tetragrammaton kombinieren.
   Wenn man zum Beispiel das Alef nimmt, würde man damit beginnen, es unter
Benutzung aller fünf Vokale mit dem Jod des Tetragrammaton zu kombinieren. Siehe
Abbildung 36.  Es bleibt jedoch die Frage, wie man weiter vorgehen soll. Nach den
Angaben  von  Rabbi  Eliezer  Rokeach  scheint  es  so,  als  würde  man  einfach  alle
Vokale nacheinander benutzen:

AuYuAaYaAiYiAeYeAoYo (yayayayaya)

Wie bereits zuvor besprochen, gibt es einige Unklarheiten über die Reihenfolge der
fünf  Hauptvokale  (2:3).  Es  gibt  mindestens  ein  halbes  Dutzend  verschiedene
Meinungen zu diesem Thema. Falls die richtige Reihenfolge wirklich entscheidend
ist,  müssten viele  gefährliche Experimente  unternommen werden,  um die  richtige
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Reihenfolge  zu  bestimmen.  Es  ist  jedoch  mögliche,  dass  die  Reihenfolge  nicht
übermäßig wichtig ist.

Auf jeden Fall muss der Initiierte nach dem System von Rabbi Eliezer Rokeach auf
diese Art fortfahren und alle vier Buchstaben des Tetragrammaton mit einbeziehen.
Man  kann  auf  die  gleiche  Art  und  Weise  mit  jedem  anderen  Buchstaben  des
Alphabets fortfahren.
   Der Initiierte fährt auf diese Art fort und spricht alle Buchstaben in der Matrix der
221 (oder 231) Tore aus.

   Da Alef der Buchstabe ist, der mit der Brust assoziiert wird, bezieht sich die ganze
Alef-Matrix auf diesen Teil des Körpers. Als nächstes würde der Initiierte mit dem
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Kopf fortfahren, für den er die Schin-Matrix, wie weiter unten näher erläutert (3:9),
benutzen würde.

Er würde eine Matrix der 221 Tore bilden, in der jede Linie mit einem Schin beginnt.
Er würde auf diese Art unter Benutzung der Buchstaben, die das Sefer Jezira mit
jedem Körperteil assoziiert, mit allen Teilen des Körpers fortfahren.
   Für jeden Buchstaben muss man durch die gesamte Sequenz der 221 (oder 231)
Tore gehen. Jede dieser Sequenzen beinhaltet 442 Buchstaben, weshalb man, wenn
man die 22 Buchstaben des Alphabets vollendet hat, 4862 Buchstaben benutzt hat.
Jeder dieser Buchstaben wird mit den fünf Hauptvokalen und den vier Buchstaben
des  Tetragrammaton  gesprochen,  was  eine  Summe von  zwanzig  Aussprachen  für
jeden  Buchstaben  ergibt.  Das  bedeutet,  dass  die  ganze  Übung  aus  97.240
Aussprachen besteht. Angenommen, man kann vier Silben pro Sekunde aussprechen,
würde es ungefähr sieben Stunden dauern, um den gesamten Prozess zu vollenden.

   Die Art und Weise, wie man einen GoLeM erschafft,  wird von Rabbi  Eliezer
Rokeach in seinem Kommentar  zum Sefer  Jezira umrissen und etwas detaillierter
vom  Autor  des  Emek  HaMelek  beschrieben.61 Sie  Abbildung  37  und  38. Der
Anfänger  sollte  es  nicht  allein  tun,  sondern  immer  mit  ein  oder  zwei  Kollegen
zusammen. Der GoLeM muss aus jungfräulicher [Jung-Frau] Erde gemacht werden,
Erde von einem Ort, wo kein Mensch zuvor gegraben hat. Die Erde muss mit reinem
Frühjahreswasser geknetet werden, das direkt aus der Erde genommen wurde. Wenn
das Wasser in irgend eine Art von Gefäß getan wird, kann es nicht länger benutzt
werden.  Diejenigen,  die  den  GoLeM  erschaffen,  müssen  sich  vor  Beginn  der
Operation  vollständig  reinigen,  sowohl  physisch  als  auch  spirituell.  Während  der
Erschaffung des GoLeM müssen sie reine, weiße Gewänder tragen.
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   Die Autoren betonen, dass man bei der Intonierung keine Fehler machen soll. Sie
sagen nicht, was getan werden muss, falls man sich irrt, aber aus anderen Quellen
geht hervor, dass man zumindest die Matrix ganz von vorn beginnen muss. Während
der  ganzen  Operation  sollte  keine  wie  auch  immer  geartete  Unterbrechung
stattfinden.
   Die Autoren deuten auch an, dass sie die Methode lediglich umreißen und sie nicht
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in ihrer Gesamtheit darstellen, was auch aus anderen Quellen ersichtlich wird.
   Es wird auch bezeugt, dass die Erschaffung eines GoLeM kein primär physisches
Verfahren war, sondern eine sehr weit entwickelte Meditationstechnik.62 Durch das
gemeinsame Singen der entsprechenden Buchstabenmatrix mit den Buchstaben des
Tetragrammaton, kann der Initiierte Stück für Stück ein sehr reales mentales Abbild
eines  Menschen  erschaffen.  Es  kann  möglicherweise  als  ein  Astralkörper  benutzt
werden durch den man in das spirituelle Königreich aufsteigen kann.

   Das Erschaffen eines solchen spirituellen Körpers würde auch in einem enormen
spirituellen  Potential  resultieren.  Sobald  der  konzeptionelle  GoLeM vollendet  ist,
kann das spirituelle Potential auf eine Lehmgestalt [ Lehm (auch Ton → Nwj);  rmx
→ Material (Materie), Stoff] übertragen und tatsächlich belebt werden. Das war der
Prozess, durch den ein physischer GoLeM erschaffen wurde.
   Bei der Darstellung dieser Methode sagt das Sefer Jezira: „Graviere sie wie einen
Garten, hau sie wie eine Wand, decke sie wie ein Dach“ [  D-Ach s. auch gg → das
GeG-enüberliegende, das Ausgedachte] (1:11). Es gibt einige Unklarheiten bezüglich
der Rolle, die diese Meditation in der Erschaffung eines GoLeM spielt. Nach einigen
frühen Quellen muss man im Kreis um das Geschöpf, das man erschaffen hat, herum
gehen. Das könnte sich auf das mentale Erschaffen des „Gartens“ [ G<Arten; s. auch
Ng]  , der „Wand“ [W-and; dn~a → (IM-Perfekt gelesen) Ich W<ER~DE hin- und
her- /aup- und abschwingen] und der „Decke“ [D-Ecke] beziehen, bevor der GoLeM
selbst erschaffen wird. 

   Ebenso wichtig war das System, das von Rabbi Abraham Abulafia gelehrt wurde
und seine Wurzeln anscheinend in früheren Techniken hat. Sie Abbildung 39. Es ist
jedoch nicht klar, ob Abulafia auf die Methoden von Rabbi Eliezer Rokeach oder auf
einer völlig anderen Tradition aufbaut. Diese Technik wird auch von einer Anzahl
späterer Kabbalisten angeführt.63

   In  diesem  System  spricht  der  Initiierte  die  Buchstaben  auch  mit  denen  des
Tetragrammaton aus, genau wie in dem System von Rabbi Eliezer Rokeach. Doch
anstatt nur die fünf Hauptvokale zu verwenden, muss er jede mögliche Kombination
dieser Vokale, insgesamt fünfundzwanzig, benutzen. 

  Würde  diese  Methode  mit  der  gesamten  Matrix  der  221  Buchstabenpaare
angewandt,  würde  das  Vollenden  einer  einzigen  Matrix  eine  bedeutende  Aufgabe
sein,  denn es würde über eineinhalb Stunden dauern,  sie  zu Ende zu bringen.  Es
würde 35 Stunden dauern, um die ganze Sequenz der 22 Buchstaben zu vollenden. Es
ist fragwürdig, ob dies in der Praxis jemals tatsächlich durchgeführt wurde, aber es ist
nicht ausgeschlossen. Einen GoLeM zu erschaffen wurde als die fortgeschrittenste –
und  gefährlichste  -   aller  Meditationstechniken  erachtet.  Ein  Initiierter,  der
fortgeschritten  genug war,  um es  zu  versuchen,  konnte  sicher  auch  die  Disziplin
aufbringen,  die  notwendig  war,  um  über  dreißig  Stunden  ununterbrochen  zu
meditieren.
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   außerdem schreibt Abulafia auch besondere Atemübungen vor, die während des
Singens der Buchstaben praktiziert werden sollen. Zwischen jedem Buchstaben soll
man einen einzelnen Atemzug machen. Zwischen Paaren soll  man nicht  mehr als
zwei Atemzüge nehmen, zwischen Zeilen nicht mehr als fünf und zwischen jedem
Buchstaben des Tetragrammaton nicht mehr als fünfundzwanzig.
   Spezifische Kopfbewegungen werden ebenfalls für diese Übung vorgeschrieben.
Die  Kopfbewegungen  sollen  langsam und  bedächtig  ausgeführt  werden,  während
man den Buchstaben ausspricht und ausatmet. Siehe Abbildung 40. Die Bewegungen
entsprechen  dem  Aussehen  des  Vokals.  Während  der  Übung  soll  man  mit  dem
Gesicht nach Osten [rwa → Osten, L-ICH-T; Osten =  Sonnen/ Sohnen-UP-Gang]
gewandt sitzen.
   Es gibt Hinweise darauf, dass die Namen und Formen der hebräischen Vokalpunkte
für mystische Zwecke benutzt wurden, lange bevor man sie zum Schreiben und in der
Grammatik verwendete.  Die frühesten nicht  mystischen Anwendungen der Vokale
datieren aus dem achten oder neunten Jahrhundert, während der mystische Gebrauch
in kabbalistischen Quellen zu finden ist, die auf das erste Jahrhundert datiert werden
können. Es ist sehr wahrscheinlich, dass die Formen der geschriebenen Vokale von
den Kopfbewegungen abgeleitet wurden, die mit ihren Tönen verbunden werden.
   Abulafia benutzt sein System von Atemübungen und Kopfbewegungen mit dem
Buchstaben Alef, denn Alef (mit dem Zahlwert 1) drückt die Einheit mit Gott aus.
Das gleiche System kann aber auch mit anderen Buchstaben benutzt werden. Es gibt
keine  Hinweise  darauf,  dass  diese  Methode  jemals  mit  einer  Matrix  von  221
Buchstabenpaaren  praktiziert  wurde.  Schon  es  mit  einem  einzigen  Buchstaben
durchzuführen  ist  eine  immense  Anstrengung.  Es  ist  jedoch  möglich,  dass  diese
Methode  mit  verschiedenen  Buchstaben  benutzt  werden  kann,  um  spezifische
Ergebnisse mit ihnen zu erzielen.64

 Das  Erschaffen  eines  GoLeM  ist  die  fortgeschrittenste  und  spektakulärste
Anwendung der Methoden des Sefer Jezira. Jeder einzelne Buchstabe wird mit einem
Teil  des  Körpers  assoziiert.  Die  Matrix,  die  mit  diesem spezifischen  Buchstaben
assoziiert wird, kann als Meditation benutzt werden, um den jeweiligen Körperteil zu
beeinflussen. Dies kann dazu benutzt werden, die spirituellen Energien des jeweiligen
Körperteils zu stärken, oder man verwendet sie zu Heilungszwecken.
   Die Buchstaben werden mit verschiedenen astrologischen Zeichen assoziiert. Mit
dem System des  Sefer  Jezira  kann  man  Meditationen  entwickeln,  die  mit  ihnen
verbunden sind.
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2:6

   buxw wnya ta hsew whtm smm ruy
á Nmyo hzw sptn wnyas rywam Mylwdg Mydwme

    ta hsew rmymw hpwu á Me Mlwkw Mlwk Me
 Nmyow dxa Ms rwbdh lk taw rwuyh lk

:dxa Pwgb Myupx Mytsw Myrse rbdl

       

Er schuf die Wirklichkeit aus dem Chaos
und machte das Nichts zum Sein

Er hieb große Säulen aus Luft
die nicht fassbar ist.

Dies ist ein Zeichen
(Alef mit ihnen allen, und sie alle mit Alef)

Er schaute, transformierte und schuf
alles, was geschaffen und alles, was gesprochen:

 ein Name
Ein Zeichen für dieses Ding:

Zweiundzwanzig Dinge in einem einzigen Körper.

Er schuf die Wirklichkeit aus dem Chaos

   Zuvor sagte das Sefer Jezira, dass Chaos (tohu) aus dem Wasser „graviert“ und
„gemeißelt“ wurde (1:11). Wie dort erklärt, bezieht sich „Wasser“ auf Chochmah und
die Grundlage der physischen Schöpfung. Das dort erwähnte „Wasser“ kennzeichnete
die primitivste spirituelle Wurzel des Wassers, wie es im Universum von Atzilut, dem
Königreich der Sefiroth, existiert. Aus eben diesem wurde die erste Stufe der Materie:
„Chaos“ (tohu), geformt. Deshalb führt der Text hier an, dass aus diesem „Chaos“ die
Materie gebildet wurde.

   Das Wort für „Wirklichkeit“ lautet hier Mamash (smm). Es stammt aus der Wurzel
Mashash (ssm),  was  „berühren“  bedeutet.  Was  geschaffen  wird,  ist  eine
Wirklichkeit,  die  nicht  nur  gesehen  wird,  sondern  auch  physisch  genug  ist,  um
berührt zu werden.
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Und machte das Nichts zum Sein

    Chochmah ist die Ebene des Nichts. Aus diesem Nichts jedoch wurden alle Dinge
geschaffen. Aus diesem „Nichts“ wurden Binah und Beriah, welche „Existenz“ (Yesh)
genannt werden, ins Sein gebracht.

Er hieb große Säulen

   Der Bezug zum Vers: „Die Weisheit hat ihr Haus gebaut und ihre sieben Säulen
behauen“ (Sprichwörter 9:1) ist offensichtlich. Das ist ein weiterer Beweis dafür, dass
dieser Abschnitt von Chochmah (Weisheit) handelt.65

    Es gibt eine Diskussion über die Bedeutung der „sieben Säulen“ in diesem Vers.
An einer Stelle sagt der Talmud, dass sie den sieben Tagen der Woche entsprechen.66

Andernorts sagt der Talmud, dass sie sich auf die sieben Säulen beziehen, auf denen
die Welt ruht, eine Interpretation, die auch im Sohar erwähnt wird.67 Andere beziehen
sich  auf  die  sieben  Wissenschaften:  Grammatik,  Rhetorik,  Logik,  Rechnen,
Musik, Geometrie und Astronomie.68

  Die  Kabbalisten  lehren,  dass  diese  sieben  Säulen  die  unteren  sieben  Sefiroth
repräsentieren.69 Sie entsprechen den sieben Säulen der Schöpfung und den sieben
Tagen der Woche; so widerspricht dies nicht der talmudischen Interpretation.

    Im System des Sefer Jezira wird klar, dass die sieben Säulen den sieben Doppelten
entsprechen. Sie werden „Säulen“ genannt, weil sie im Diagramm des Baumes des
Lebens durch senkrechte Linien repräsentiert werden.
   Die sieben Doppelten werden von den drei  Müttern abgeleitet.  Das wiederum
würde eine alte Version unterstützen, in der statt „Wirklichkeit“ (Mamash –  smm),
AMSh (sma), die drei Mütter steht.70 Der Text würde dann heißen: „Er bildete AMSh
(sma) aus Chaos … und hieb große Säulen …“

Aus Luft, die nicht fassbar ist

   Die Pfeiler werden aus „Luft gehauen, die nicht erfasst werden kann.“ Luft wurde
zuvor  mit  Atem  identifiziert,  welcher  wiederum  mit  der  ersten  Sefirah  Kether
assoziiert wird. Luft wird auch mit dem Buchstaben Alef identifiziert (2:1, 3:4).

   Das Sefer Jezira stellt fest, dass Wasser unten, Feuer oben und Luft in der Mitte
ist.  Das  mag  anfänglich  etwas  schwer  zu  verstehen  sein,  da  Luft  mit  Atem und
Kether, der höchsten Sefirah, assoziiert wird.71 Sie wird auch mit Alef, dem ersten
Buchstaben des Alphabets, assoziiert.
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    Wie zuvor erläutert  (1:9),  ist  der  Atem, der  mit  Kether  assoziiert  wird,  nicht
fassbar, da diese Sefirah eine Ebene jenseits des Intellekts repräsentiert. Der einzige
Ort, an dem dieser Atem manifestiert werden kann,  ist in den niederen  Sefiroth
Deshalb ist er, selbst wenn er auf einer Ebene über Chochmah und Binah angesiedelt
ist, nur auf der Ebene unter ihnen manifest.

   Die  „Luft,  die nicht erfasst werden kann“, ist  daher  der Atem,  der aus Kether
kommt. Er kann nicht erfasst werden, bis er in das Königreich der „Säulen“ eintritt *,
das jenes der niederen Sefiroth ist.

   Dieser  Abschnitt  sollte  am besten unter  mystischen Gesichtspunkten betrachtet
werden. Der vorherige Abschnitt erläuterte, wie man die Buchstabenmatrizes mit dem
göttlichen  Namen  als  Meditationsobjekt  benutzt.  Einer  der  Effekte  höherer
meditativer Zustände (wie auch der einiger durch Drogen hervorgerufener Zustände)
sind Halluzinationen, in denen man frei mentale Bilder erzeugen kann. Die mentalen
Bilder  erscheinen  real  und  substantiell.  Wenn  man  sich  im  normalen
Bewusstseinszustand befindet,  mag man fähig sein,  mentale Bilder zu formen, sie
werden jedoch schwach, schemenhaft und durch mentale Störungen getrübt sein. Im
Gegensatz dazu erscheinen die Bilder, die im meditativen Zustand gebildet werden,
fest, substantiell und real.

   Im normalen Bewusstsein des Binah-Zustands wird der Verstand von Störungen
überflutet.  Wenn Sie diese Störungen wahrnehmen wollen,  brauchen Sie lediglich
Ihre  Augen  zu  schließen.  Sie  werden  ein  schnell  wechselndes  Kaleidoskop  von
Bildern wahrnehmen. 

   Auch wenn Sie ein Einzelbild für kurze Zeit halten können, wird es mit mentalen
Störungen vermischt werden, und Sie werden keine Kontrolle über das Bild haben.
Sie  können  es  nicht  willentlich  erscheinen  und  verschwinden  lassen,  und  sie
können nicht entscheiden, wie es sich verhalten soll. Selbst wenn Sie etwas Einfluss
auf das Bild ausüben können, wird es scheinen, als führte das Bild „ein Eigenleben.“

   Die Störungen existieren auch, wenn unsere Augen geöffnet sind, aber sie werden
von  den  Bildern  der  wirklichen  Welt  überschattet.  In  einem  verdunkelten  Raum
bleiben sie jedoch bis zu einem gewissen Grad sichtbar. Diese Störung beeinträchtigt
unsere Wahrnehmung der Außenwelt und verschleiert unsere mentalen Prozesse. 

   Die Wahrnehmung der spirituellen Welt ist weit subtiler als die der Physischen. Im
normalen  Bewusstseinszustand  macht  das  mentale  statische  Rauschen  es  absolut
unmöglich, die spirituelle Welt zu visualisieren.

  Hier  wird  dieser  Zustand  mentaler  Statik  „Chaos“  (tohu)  genannt.  Sowohl
Kabbalisten als  auch Linguisten lehren,  dass das Wort  Tohu (wht) von dem Verb
Tahah (hht) abstammt, was „bestürzt“ oder „verwirrt“ bedeutet.72
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  Das  ist  der  normale  Zustand mentaler  Konfusion,  in  dem  der  Verstand  von
Störungen  umnebelt  wird.  Dieser  Zustand  wird  auch  mit  Binah-Bewusstsein
assoziiert,  und dementsprechend  assoziieren  einige  Kabbalisten  Tohu mit  Binah.73

Der  Sohar  lehrt  ebenfalls,  dass  Tohu mit  den  Klipah (Hüllen),  den  Kräften,  die
verhindern, dass man die spirituellen Bereiche visualisieren kann, assoziiert ist.74

  Aus  dem  Tohu,  dem  Zustand  verwirrten  Binah-Bewusstseins,  muss  man  ein
greifbares Bild erschaffen. Es gibt viele Bilder, die man erschaffen kann, aber das am
gebräuchlichste ist das des mentalen GoLeM, des Astralkörpers. Der Initiierte formt
daher „greifbare Substanz (mamash) aus dem Chaos“. Das bedeutet, dass Chochmah-
Bewusstsein erlangt wird. Die Kabbalisten bemerken, dass das Wort „GoLeM“ (Mlg)
den Zahlwert 73 hat, der gleiche Wert wie für Chochmah (hmkx).75

   Man muss das „Nichts zum Sein“ machen. Zuvor, bei der Aussage „schaffe die
Wirklichkeit aus dem Chaos“ benutzt der Text das Wort „schaffen“, während hier das
Wort  „machen“ benutzt  wird.  Im Hebräischen,  besonders  nach  den  Kabbalisten,
kennzeichnet das Wort  „machen“ (yatzar) das anfängliche Bilden von „etwas aus
etwas“. Der Ausdruck „schaffen“ (asah) bezieht sich jedoch auf die Vollendung des
Prozesses. 

Daher beginnt man durch „das  Erschaffen der Wirklichkeit aus dem Chaos“ einen
geistigen  Akt  der  Schöpfung.  Durch  das  „Nichts  zum  Sein  machen“ wird  er
vollendet. 

   Der Ausdruck „schaffen“ deutet auch eine Aktivität an, die in Jezira, dem niederen
spirituellen Universum, stattfindet.  Wenn daher jemand „die Wirklichkeit  aus dem
Chaos  erschafft“,  wird  ein  rein  spirituelles  Ergebnis  im  Universum  von  Jezira
bewirkt. „Machen“ bezieht sich jedoch auf das Universum von Assia, welches an das
Physische grenzt. Das impliziert Ergebnisse, die sich tatsächlich in der physischen
Welt manifestieren können.

    Um dies zu vollbringen, muss man völlig in das Königreich des Nichts eintreten.
Das ist die höchste Ebene des Chochmah-Bewusstseins, die an Kether grenzt. Man
beginnt daher mit „Nichtexistenz“, was Nichts ist.

[* S=ICH<alle  Denk  möglichkeiten>ZU AI-GeN zu machen und ohne Widerstand
die Puzzlestücke aller Interpretationen der Gedanken-Wellen zu ZU  -  VERBINDEN
bedeutet,  JN Bin:A ganz durchlässig zu werden.  Der  BEOBACHTER ist  dann
„wie Luft, die nicht erfasst werden kann“ und  symbolisiert durch den  Atem eine
durchlässig gewordene  Verbundenheit...

… ER  <  liebt~  +  und  -  ver  SCH  wind~  et   >  ZU-NICHTS.

158



Dazu hier ein Auszug aus:  „Die Kabbala des JHWH S.30:
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   Wenn man diese Ebene erreicht, kann man tatsächlich etwas schaffen, das (yeshno)
oder „Sein“ ist. Man kann tatsächlich Ergebnisse im Universum von Assia bewirken,
die sich dann in der physischen Welt reflektieren können. Bei der Erschaffung des
GoLeM würde das dem Bewusstseinszustand entsprechen, der erforderlich ist, bevor
das mentale Abbild auf den Lehm gelegt werden kann und es zum Leben erweckt. 
   Ein ähnlicher Prozess wird vom großen chassidischen Meister Rabbi Dov Baer,
dem Maggid von Mezritch (1704-1772)  beschrieben.  Er  schreibt,  dass wenn eine
Person einen physischen Gegenstand ganz und gar kontempliert, sie ihn tatsächlich in
ihr Denken einbringen kann. Wenn dieser Gedanke dann mit  dem übernatürlichen
Verstand  verbunden  wird,  kann  sie  den  Gegenstand  zur  Ebene  des  Verstandes
erheben.Von da kann es weiter bis zur Ebene des Nichts erhoben werden, wo der
Gegenstand  zu  existieren  aufhört.  Wenn  dieser  Gegenstand  dann  wieder  auf  die
Ebene  des  Verstandes  zurück gebracht  wird,  kann  dieser  in  jeder  vom Initiierten
gewünschten Form zurückgebracht werden. Wenn er schließlich in seinen normalen
physischen  Zustand  zurückversetzt  wurde,  kann  der  Gegenstand  auf  jedwede  Art
verändert werden, ganz wie die Person es wünscht. Wie der Maggid sagt: „Er kann
ihn sogar in Gold verwandeln“.76

  In  diesem  Bewusstseinszustand  können  die  Sefiroth  als  „große  Säulen“
wahrgenommen werden. Er „hieb“ sie heraus bedeutet, dass das Abbild der Sefirah
getrennt, als das Bewusstsein vollständig ausfüllend gesehen wird. Auch wenn die
Sefiroth völlig unaussprechlich und unbeschreiblich sind,  kann man sie in diesem
Bewusstseinszustand  „heraus  schnitzen“.  Sie  werden  dann  als  solide  Säulen  aus
durchsichtiger Luft wahrgenommen. Wie die Luft sind auch die Sefiroth immer noch
unsichtbar, aber in diesem Bewusstseinszustand kann sogar die Luft sichtbar werden.

Dies ist ein Zeichen...

   Das Sefer Jezira beschreibt ein Zeichen, anhand dessen man erkennen kann, dass
man diesen Zustand erlangt hat. Man muss durch die ganze Matrix gehen: „Alef mit
ihnen allen, und sie alle mit Alef.“ Das bedeutet, dass es die Matrix vorwärts und
rückwärts permutiert, was die Methode des Erschaffens und Zerstörens ist.
   Der Initiierte „schaut, transformiert und schafft“. Das Wort für „schauen“ lautet hier
tzofeh,  und wie bereits  zuvor  besprochen (1:6),  kennzeichnet  das  Wort  mystische
Einsicht  und  Voraussicht.  Wenn  der  Initiierte  den  richtigen  Zustand  erlangt  hat,
erlangt  er  eine  mystische  Einsicht,  durch  die  er  die  innere  Essenz  aller  Dinge
wahrnehmen  kann.  Er  kann  sich  dann  mit  den  zuvor  beschriebenen  Prozessen
beschäftigen, über die das Sefer Jezira sagt: „Prüfe mit ihnen und forsche aus ihnen“
(1:4). 
 Wenn  der  Initiierte  diese  hohe  Ebene  erreicht  hat,  kann  er  tatsächlich
„transformieren“, physische Dinge verändern. Er kann sogar „erschaffen“, Dinge in
der physischen Welt existieren lassen.
   Sehr wichtig ist die abschließende Erkenntnis: „Alles was geschaffen, und alles,
was gesprochen, ist  ein Name.“ Der Initiierte weiß dies nicht  nur intellektuell,  er

160



kann sich tatsächlich vorstellen und sehen, dass alle Schöpfung nicht mehr als ein
Name ist, das Tetragrammaton.

Ein Zeichen für dieses Ding, 22 Dinge…

   Das bezieht sich auf das ganze Kapitel. „Zweiundzwanzig Dinge in einem einzigen
Körper“ ist ein Zeichen dafür, dass der Anfänger diese Disziplin vollendet hat und sie
vollständig beherrscht.
 Er  benutzt  jeden  der  22  Buchstaben,  um  ein  mentales  Abbild  eines  anderen
Körperteils zu formen. Jeder Teil des Körpers kann daher getrennt geformt werden.
Die Fähigkeit, getrennte Teile zu erschaffen, beweist jedoch keine Meisterschaft der
Methoden  des  Sefer  Jezira.  Der  abschließende  Beweis  der  Meisterschaft  ist  die
Fähigkeit, all diese 22 Dinge in einem einzigen Körper anzusammeln.77

   Das ist der Prozess der Vollendung eines mentalen GoLeM. Der Initiierte muss
nicht nur alle Teile erschaffen, er muss sie auch tatsächlich sammeln. Das bedeutet,
dass, während er in der Meditation damit beschäftigt ist einen Teil zu erschaffen, er
sein mentales Abbild der anderen Teile, die er zuvor geschaffen hat, nicht verlieren
darf. Wenn jedes Teil des Abbildes erschaffen ist, muss es im Geist gehalten werden,
und die nachfolgenden Bilder müssen Teil für Teil  hinzugefügt werden. Der Grad
mentaler Disziplin wie auch die fortgeschrittene Natur der Meditationstechnik, die
dazu erforderlich sind, liegen praktisch jenseits jeder Beschreibung.
   Die Schöpfung eines mentalen GoLeM ist deshalb die Kulmination der Künste des
Sefer  Jezira,  wie auch einer  Prüfung,  die  entscheidet  ob man sie  beherrscht.  Das
beinhaltet aber nicht die tatsächliche Schöpfung eines physischen GoLeM, da dies
nur zu besonderen Gelegenheiten getan wurde. Wie die Kabbalisten warnen, soll dies
nicht  ohne  die  Erlaubnis  eines  Höheren  [=bewusstEN  GEIST]  unternommen
werden.78
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Kapitel 3
3:1

  twkz Pk Ndwoy s´́ ma twma sls
  :mytnyb eyrkm qx Nwslw hbwx Pkw

Drei Mütter: Alef, Mem und Schin (sma)
Ihre Grundlage ist

eine Schale des Verdienstes
eine Schale der Schuld,

und die Zunge des Gesetzes entscheidend zwischen ihnen.

  Hier  wird  ein  Teil  eines  vorherigen  Abschnitts  wiederholt  (2:1),  der  bereits
besprochen  wurde.  Die  Kapitel  eins  und  zwei  behandelten  die  grundlegenden
Meditationsmethoden,  inklusive  der  Sefiroth  und  Buchstaben.  Nun  werden  die
Buchstaben für sich allein behandelt.
   Daher wurden zu Beginn des zweiten Kapitels die drei  Mütter  eingeführt.  Der
Hauptgrund war jedoch, zu lehren, dass „Mem summt und Schin zischt“, eine der
ersten praktischen Meditationen, in denen die Buchstaben benutzt wurden.
    Hier wird das gleiche Konzept wiederholt, aber als Einführung der Vorstellung von
These,  Antithese  und  Synthese.  Es  ähnelt  einer  alten  Tradition  homiletischer
Interpretation:  „Zwei  Bibeln,  die  einander  widersprechen,  bis  eine  dritte  Bibel
auftaucht,  die  zwischen  ihnen  entscheidet.“1 In  beiden  Fällen  wird  der  gleiche
Ausdruck: „entscheidet zwischen ihnen“ (Makhria Beynehem) benutzt. Es ist wichtig
zu bemerken, dass die homiletische Regel von Rabbi Ishmael ausgesprochen wurde,
welcher der Führer einer wichtigen mystischen Schule des ersten Jahrhunderts war,
die diese Regel anscheinend von Rabbi Nehuniah ben HaKana bekam.2

   Die einfachste Interpretation ist die, dass Mem These, Schin Antithese und Alef
Synthese ist. Die drei Elemente bilden dann die drei senkrechten Säulen, in die die
Sefiroth unterteilt sind. Mem vertritt die rechte Säule (gekrönt von Chochmah), Schin
die  linke  Säule  (gekrönt  von  Binah)  und  Alef  die  zentrale  Säule  (gekrönt  von
Kether).3 Es  gibt  jedoch  auch  eine  andere  Interpretation,  und  sie  folgt  der  Ari-
Anordnung der Buchstaben am Baum des Lebens.4 Hier sind Alef, Mem und Schin
die horizontalen Linien, welche die entgegengesetzten Sefiroth verbinden. Schin steht
zwischen  Chochmah  und  Binah,  Alef  zwischen  Chessed  und  Geburah  und  Mem
zwischen Netzach und Hod.
   Dem folgend, sagt der Text, dass die „Grundlage“ aller drei Mutterbuchstaben die
Synthese  ist,  die  These  und  Antithese  verbindet.  These  ist  die  rechte  Sefirah,
Antithese die Linke, und Synthese ist der sie verbindende Mutterbuchstabe.
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3:2

       howkmw alpwm lwdg dwo s´́ ma twma sls
    Mym rywa Mhm wauyw twebj ssb Mwtxw

   ;twdlwt twbamw twba wdlwn Mhmw sa

Drei Mütter: Alef Mem Schin (sma)
Ein großes mystisches Geheimnis

verborgen und versiegelt mit sechs Ringen
Und aus ihnen gehen hervor Luft, Wasser und Feuer
Und aus ihnen sind Väter geboren,

und aus den Vätern Nachkommen.

Ein großes mystisches Geheimnis…

   Das Wort für „mystisch“ lautet hier MuPhla (alpwm).5 Es hat die gleiche Wurzel
wie  das  Wort  Peliyah (haylp),  das  in  Bezug  auf  die  zweiunddreißig  Pfade  der
Weisheit gebraucht wird (1:1).

Ein  Grund  dafür  ist,  wie  zuvor  besprochen  (2:1),  der,  dass  man  durch  diese
Mutterbuchstaben in das Königreich des Chochmah-Bewusstseins eintritt,  das den
Eingang zum Transzendenten darstellt.
   Die drei Mutterbuchstaben sind auch mit dem Geheimnis des göttlichen Namens
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verwandt.  Das  Sefer  Jezira  sagt  zuvor:  „Er  wählte  drei  Buchstaben…  aus  dem
Mysterium der  drei  Mütter,  AMSh  (sma)“  (1:13).  Deshalb  sind  die  Buchstaben
AMSh (sma) die Wurzeln der Buchstaben des Tetragrammaton, YHV (why). Nach
den Kabbalisten leitet sich Jod von Mem, He von Schin, und Vav von Alef ab.6 Die
drei Mütter stellen daher ein noch tieferes Mysterium als das Tetragrammaton dar.
   Das Tetragrammaton bezieht  sich tatsächlich nur auf die zehn Sefiroth Es gibt
jedoch einen Aspekt der Schöpfung, der vor den Sefiroth existierte. In dieser Phase
existierten die Proto-Sefiroth lediglich als einfache, nicht-interagierende Punkte. In
der Sprache der Kabbalisten ist dies als das Universum des Chaos (Tohu) bekannt. In
diesem  Zustand  konnten  die  Gefäße,  welche  die  Proto-Sefiroth  waren,  weder
aufeinander  einwirken  noch  geben.  Da  sie  Gott  nicht  durch  geben  nachahmen
konnten,  waren  sie  unvollständig  und  konnten  deshalb  das  Göttliche  Licht  nicht
halten. Da sie ihren Zweck nicht erfüllen konnten, wurden sie vom Licht überwältigt
und „zerschmettert“. Das wird als das „Zerbrechen der Gefäße“ bezeichnet.
   Die zerbrochenen Scherben [  Sch-ER-BeN] der  Gefäße  fielen  auf  eine  tiefere
spirituelle Ebene [E²-Ben-E] und wurden anschließend die Quelle allen Übels[  ÜB-
EL-S].  Aus  diesem  Grunde  wird  das  Chaos  (Tohu)  als  die  Wurzel  allen  Übels
bezeichnet.
   Nachdem sie zerschmettert waren, wurden die Gefäße korrigiert und wieder zu
Verkörperungen (Partzufim) aufgebaut. Jede dieser Partzufim besteht aus 613 Teilen,
was den 613 Teilen des Körpers wie auch den 613 Geboten der Torah entspricht. Die
Partzufim waren dann fähig, mit einander zu interagieren. Wichtiger noch ist für die
Torah, dass sie fähig waren mit dem Menschen zu interagieren. Das ist die Phase, in
der die Sefiroth Geber [ GBR →  rbg, bedeutet "MANN, Begatter, übermächtig sein,
vor-HERR-SCHeN und ausrichten", symbolisiert die "männlICHe Potenz"]wie auch
Nehmer  [  Mhn →  =  "Brüllen",  "Getöse";  "knurren",  "brummen";  "murren";  "T-
oben"(vom MEER)] wurden.
   In diesem korrigierten Zustand wurden die Gefäße (oder Sefiroth) fähig, Gottes
Licht zu empfangen. In der kabbalistischen Terminologie wird dieser Zustand das
„Universum der Berichtigung“ (Tikkun) genannt.
   Die Kabbalisten lehren, dass die Buchstaben des Tetragrammaton YHV (why) sich
nur  auf  das  Universum  der  Berichtigung  [  BeR-JCH/ICH/ICH/ich-TIG-UNG]
beziehen.  Im  Universum  des  Chaos  (Tohu)  bestand  der  göttliche  Name  aus  den
Buchstaben AMSh (sma).7

   Wenn eine Person in die Mysterien eintritt, muss sie der Reihenfolge der Schöpfung
entsprechen.8 Zuerst  betritt  sie  das  Universum  des  Chaos  (Tohu).  Hier  wird  ihr
Verstand  mit  verwirrenden,  flüchtigen  Bildern  erfüllt.  Falls  sie  die  Sefiroth
wahrnimmt, sind sie „wie Blitze, hin und her laufend“ (1:6). Die Sefiroth werden als
zusammenhanglose  Bilder  wahrgenommen,  in  denen  keine  Beziehung  zwischen
ihnen erkennbar ist. Das ist der Zustand des Bewusstseins, der durch die Buchstaben
AMSh (sma), wie zuvor besprochen (2:1), erlangt wird.
   Der Initiierte kann dann das Universum der Berichtigung betreten, wo die Sefiroth
verbunden  sind  und  die  Form  der  Partzufim  annehmen.  Jedes  Partzuf  ist  eine
menschenähnliche  Form,  eng  verwandt  mit  dem  konzeptuellen  GoLeM.  Die
Schöpfung des mentalen  GoLeM-Partzuf wird durch die  Buchstaben des Namens
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YHVH und mit  verschiedenen Buchstaben wie oben beschrieben (2:5) vollbracht.
Das ist der Name der mit dem Universum der Berichtigung assoziiert wird.
   
   Hier muss man alle Sefiroth kombinieren, um „einen einzigen Körper“ (2:6) zu
bilden. Man wird auch der Linien gewahr, welche die Sefiroth verbinden, die in den
zweiunddreißig Pfaden der Weisheit eingeschlossen sind. Wenn die zweiunddreißig
Pfade besprochen werden, benutzt das Sefer Jezira die Namen YH YHVH.
  Die  drei  Mutterbuchstaben  AMSh ergeben  darüber  hinaus  das  hebräische  Wort
Emesch (sma) mit der Bedeutung „gestern Abend“. 

Es erscheint in dem Vers: „Du schliefst letzte Nacht (emesh) mit meinem ´Vater´“
(Genesis 19:34).

Das Wort  Emesh kennzeichnet auch tiefe undurchdringliche Düsterkeit, wie in dem
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Vers: „Düsterkeit (emesh), Grauen und Grausen“ (Hiob 30:3).9

Das ist die tiefschwarze Düsterkeit, die vor der Schöpfung existierte, im Universum
des Chaos, dem „gestern Abend“, bevor die Sefiroth erschaffen wurden.

   Es gibt Hinweise darauf, dass das Wort Emesh auch als ein mystischer Name Gottes
benutzt wurde. Deshalb sagte Laban zu Jakob: „Der Gott deiner Väter sagte letzte
Nacht (Emesh) zu mir“ (Genesis 31:29). Das kann leicht als: „Der Gott deiner Väter,
Emesh, sprach zu mir“, gelesen werden. Genauso sagte Jakob: „Und Emesh sprach
sein Urteil“ (Genesis 31:42).10

Genesis 31:29
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Genesis 31:42

  Nach einigen Autoritäten verbergen die  Buchstaben Alef Mem Schin (sma) ein
tieferes Geheimnis, das Alef Vav Jod lautet (ywa=W-EHE! ACH!=Bruder).11

   Ein anderes Element des Mysteriums der Buchstaben AMSh ist die Tatsache, dass
sie  die Versöhnung der Gegensätze darstellen.  Logisch  betrachtet  gibt  es  keine
Möglichkeit, wie Gegensätze versöhnt werden können. Die Buchstaben stellen daher
ein Geheimnis dar, das mit Logik nicht durchdrungen werden kann.
   Ein Kommentator sagt, dass die Buchstaben AMSh das Geheimnis enthalten, mit
dem man auf dem Feuer gehen kann.12 Der Grund dafür mag der sein, dass diese
Buchstaben die  Kraft  haben,  Gegensätze  zu  versöhnen.  Es ist  möglich,  dass  Rav
Zeira von dieser Technik Gebrauch machte, um seine Füße vor dem Verbranntwerden
zu schützen, wie im Talmud berichtet wird.13

Versiegelt mit sechs Ringen

   Die offensichtliche Biblische Quelle ist der Vers: „Denn ein Schreiben, das in des
Königs Namen geschrieben und mit des Königs Ring gesiegelt war, durfte niemand
widerrufen“ (Esther 8:8).

   Danach wären die „Ringe“ die des Königsnamens; das sind die Buchstaben YHV
(why)  [YHV/W rückwärts:  WHY].  Die  Kabbalisten  sagen deshalb,  dass  die  sechs
Ringe  die  sechs  Richtungen  sind,  die  wie  das  Sefer  Jezira  (1:13)  früher  bereits
ausführte  mit  den  Buchstaben  YHV  (why)  „versiegelt“  waren.14 Hinter  der
Permutation  der  Buchstaben  YHV  liegt  ein  tieferes  Mysterium  als  bei  der
Permutation der Buchstaben AMSh, welche jetzt behandelt werden.
   Die sechs Richtungen, die das physische Universum umfassen, sind es, welche die
tieferen Mysterien verbergen.  Es steht  geschrieben: „Er hat  das Universum in ihr
Herz gelegt, so dass der Mensch nicht ergründen kann das Werk, das Gott tut, weder
Anfang noch Ende“ (Prediger 3:10).
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   Wie die Kommentare bemerken, lautet das hier für „Universum“ gebrauchte Wort
Olam (Mlwe).

   Es stammt von der Wurzel Alam (Mle), was „verbergen“ bedeutet und auch in
diesem Zusammenhang gebraucht wird.  Solange jemand nur in den Begriffen der
physischen Dimensionen des Raumes denken kann, wird die innere Wirklichkeit vor
ihm verborgen.

   Auch von Bedeutung ist die Tatsache, dass ein Ring normalerweise auf dem Finger
getragen wird. Wie das Sefer Jezira (1:3) sagt, werden sie zehn Sefiroth durch die
zehn Finger repräsentiert. Die sechs Ringe werden deshalb auf den sechs mit den
Sefiroth  korrespondierenden  „Fingern“  getragen,  welche  wiederum  die  sechs
Richtungen darstellen.15

   Die „sechs Ringe“ entsprechen hier ebenfalls den „sechs Ringen der Kehle“, die im
Sohar erwähnt werden.16 Aus diesen Ringen stammt jeder Ton und jede Sprache. Die
sechs Ringe, die die Quelle der physischen Sprache sind, verbergen das Mysterium
von AMSh, das sich auf die Wurzel der Sprache bezieht. Das Mysterium kann nur
durchdrungen  werden,  wenn  man  das  Königreich  der  physischen  Sprache
transzendiert.

Und aus ihnen gehen hervor Luft, Wasser und Feuer

   Hier handelt es sich um den Prozess, der detailliert im ersten Kapitel beschrieben
wird (1:9-12).
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Und aus ihnen sind Väter geboren

  Die  drei  Mutterbuchstaben  AMSh (sma)  repräsentieren  Ursache,  Wirkung  und
deren Synthese. Schin (s) ist Ursache, Mem (m) ist Wirkung, und Alef (a) ist die
Synthese  zwischen  diesen  beiden  Gegensätzen.  Im  Diagramm  des  Baumes  des
Lebens werden sie durch die drei horizontalen Linien repräsentiert.
   Die drei horizontalen Linien stützen die drei senkrechten Säulen im Diagramm des
Baumes des Lebens, denen Kether, Chochmah und Binah vorstehen. Sie werden von
„Luft,  Wasser,  und  Feuer“  vertreten.Wir  beginnen  daher  mit  einer  dialektischen
Triade: „Schöpfer“, „Objekt der Schöpfung“ und „Schöpfungsakt“. Daraus entspringt
eine zweite Triade: Liebe, Gericht und Gnade. Die zweite Triade definiert die drei
Säulen, in welche die Sefiroth unterteilt sind.17

   Die drei horizontalen Linien sind die drei Mütter. Die drei Säulen definieren die
drei Väter, welche die drei Buchstaben Jod He Vav (why) sind. Aus diesen Buchstaben
definiert  sich  Raum,  wie  das  Sefer  Jezira  bereits  ausführte  (1:13).  Sobald  Raum
definiert ist, kann Schöpfung stattfinden.
   Das kann auch meditativ verstanden werden. Durch das Sprechen der Buchstaben
AMSh betritt man das Königreich des Chochmah-Bewusstseins und durchquert das
Chashmal. Dann werden die Bereiche des Atems, des Wassers und des Feuers, wie
bereits zuvor beschrieben (1:14), durchquert. Zu diesem Zeitpunkt muss man sich in
einem völlig aufnahmebereiten Zustand befinden., was wiederum einen Aspekt des
Weiblichen darstellt. Denn die Buchstaben AMSh werden Mütter genannt.
   Danach kann man durch die Buchstaben YHV in einen schöpferischen Zustand
überwechseln.  Die Buchstaben werden deshalb „Väter“  genannt,  und nur so kann
man „Nachkommen“ schaffen.
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[JCH UP vor dem Bücher-ReGaL/ VOR ALLEN KONzept<N, die JCH ER-schUP, - Gemälde: 
„JCH vor dem BüCHer-ReGaL“
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3:3
   Nlqs Npru Nbux Nqqx s´́ ma twma sls
 Mlweb s´́ ma twma sls Mhb ruw Nrymhw

         spnb s´́ ma twma slsw hnsb s´́ ma twma slsw
     :hbqnw rkz

Drei Mütter: Alef, Mem, Schin (sma)
Er gravierte sie, Er meißelte sie,
Er permutierte sie, Er wog sie,
Er transformierte sie,

Und mit ihnen bildete Er
Drei Mütter AMSh (sma) im Universum,
Drei Mütter AMSh (sma) im Jahr,
Drei Mütter AMSh (sma) in der Seele,

Mann und Weib.

Er gravierte sie…

   Der Anfang dieses Teils ist der gleiche wie in 2:2, mit der Ausnahme, dass dort alle
Buchstaben besprochen wurden und hier  nur  die  drei  Mütter  erwähnt  werden.  In
beiden Fällen gibt es fünf Prozesse: Gravieren, Meißeln, Permutieren, Wiegen und
Transformation.  Da  im  zweiten  Kapitel  allen  22  Buchstaben  der  gleiche  Status
zugesprochen wird, gilt dies auch für alle fünf Dimensionen wie auch für die fünf
phonetischen Familien (2:3).  Hier werden die drei  Mütter getrennt betrachtet.  Die
fünf  Dimensionen  werden  daher  in  drei  Bereiche  geteilt:  Universum,  Jahr und
Seele. Das Universum besteht aus den drei Dimensionen des Raumes, Das Jahr aus
der Zeitdimension, während die Seele aus der spirituellen Dimensionen besteht.
   Eine ähnliche Einteilung in drei Bereiche wurde zuvor im ersten Kapitel getroffen,
als die Sefiroth das erste Mal aufgezählt wurden. Zuerst wurde der Bereich der Seele
genannt, die spirituelle Dimension, die aus „Atem“ und „Atem des Atems“ (1:9,10)
bestand.  Dann folgte  der  Bereich des  Jahres,  die Zeitdimension,  bestehend aus
Wasser und  Feuer 1:11-12). Zum Schluss kam der Bereich des  Universums,  die
drei Dimensionen des Raumes, repräsentiert  durch die sechs  Permutationen  der
Buchstaben YHV (1:13).
   Das Sefer Jezira sagte zuvor (1:13), dass die  drei Buchstaben YHV, welche das
Raumkontinuum definieren, aus AMSh abgeleitet sind. So sind es die Buchstaben
AMSh, die das Raumkontinuum von dem der Zeit und der Spiritualität trennen.
   Es gibt  einen wichtigen Unterschied zwischen dem  Raumkontinuum und den
anderen beiden. Nur im Raum kann man sich frei bewegen. In der Zeit bewegt man
sich in einer vorherbestimmten Geschwindigkeit  und nur in eine Richtung. In der
spirituellen  Dimension  kann  sich  ein  physischer  Körper  nicht  bewegen.  Nur die
Seele kann sich durch die spirituelle Dimension bewegen, und aus diesem Grund wird
dieser Bereich Seele genannt.
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   Die Buchstaben  AMSh differenzieren Raum von Zeit und Seele. Die gleichen
Buchstaben  können  deshalb  auch  dazu  benutzt  werden,  diese  Differenzierung
aufzuheben.

          EL.MUTTE  RnLICHTk~eit des UNIversums „TUM“:   m a s 

       EL.VATERnLICHTk~eit des UNIversums „AV“:   s m a
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3:4

         Myms sa Mym rywa Mlweb s´́ ma twma sls
     xwrm rywaw Mymm tarbn Uraw sam warbn

      :Mytnyb eyrkm

Drei Mütter, AMSh (sma),
sind im Universum Luft, Wasser, Feuer,

Himmel wurde aus Feuer erschaffen
Erde wurde aus Wasser erschaffen
Und ein Lufthauch entscheidet zwischen ihnen.

   Im ersten Kapitel behandelt der Text die spirituellen Aspekte von „  Atem  ,     Wasser
und   Feuer  “ in Begriffen der ursprünglichen vier Sefiroth. Hier spricht er darüber, wie
die Drei auch in der physischen Welt offenbar werden.

  In  einfachen  physischen  Termini  repräsentiert  „Wasser“  Materie, „Feuer“  ist
Energie, und „Luft“ ist der Raum, der es den beiden erlaubt, zu interagieren.18

   Auf einer etwas tieferen physischen Ebene repräsentieren Feuer, Wasser und Luft
die drei grundlegenden physischen Kräfte. „Feuer“ ist die elektromagnetische Kraft
[EL-EK-TRo-MAG-NeT-ISCH], durch die alle Dinge aufeinander einwirken. Der
atomare Kern besteht jedoch aus positiven Ladungen, die einander abstoßen würden,
existierte nur Elektromagnetismus. Es muss daher eine andere Kraft vorhanden sein,
die  den Kern zusammen halten kann. Das ist  der  „starke Kern“ oder die Anzie-

hungskraft  der  Pionen  [  π-ON<eN],  die den Kern zusammen hält, repräsentiert
durch „Wasser“. Wenn diese Kernkraft jedoch mit allen Teilchen interagieren würde,
zöge sich alle Materie gegenseitig an und bildete einen festen Klumpen, der dichter
wäre  als  ein  Neutronenstern.  Zum  anderen  gibt  es  sogar  innerhalb  jedes
Elementarteilchens  ein  Bedürfnis  nach  einer  kohäsiven  Kraft,  um  der
elektromagnetischen  Abstoßung  innerhalb  des  Teilchens  selbst  entgegenzuwirken.

Diese Kraft kann weder elektromagnetisch noch π<ON~ISCH sein. 

   Das ist die  „Luft“, die die  „schwache Kernkraft“ repräsentiert, die „zwischen
ihnen entscheidet“.  Es ist  diese Kraft,  die es leichten Teilen (Leptonen),  wie z.B.
Elektronen, gestattet zu existieren. Siehe Abbildung 41.
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   Die  vierte  Kraft,  Gravitation,  entspricht  der „Erde“. Erde  ist  jedoch  kein
Grundelement, sondern ein Zusammenfluss der anderen drei.19 Es wird deshalb durch
das  End-He im Tetragrammaton repräsentiert, das eigentlich eine Wiederholung des
ersten He in diesem Namen ist.
   Auf einer etwas einfacheren Ebene stellen diese drei Elemente die drei Achsen in
der unitären Symmetrie, SU (3), dar, was die maßgebendste Eigenschaft der Materie
ist.
   Die drei Elemente beziehen sich auf das Erfahrbare. Hier repräsentiert Feuer die
Ausstrahlung von Energie, während Wasser die Absorption von Energie repräsentiert.
Sie sind These und Antithese, Geben und Nehmen, die selbst Manifestationen von
Ursache und Wirkung sind. Luft, die die Übertragung von Energie repräsentiert,
stellt dann die Synthese dar, welche die beiden verbindet.

   Unter diesem Aspekt repräsentieren  Feuer und  Wasser auch die psychologischen
Zustände  von  Binah-  und  Chochmah-Bewusstsein. Wie  zuvor  besprochen  ist
„Feuer“  Binah-Bewusstsein, wo  der  Verstand  selbst  ständig  Energie  abstrahlt.
„Wasser“ ist jedoch Chochmah-Bewusstsein, wo der Verstand spirituelle Energie
von außen absorbieren kann. „Luft“ ist dann Ruach HaKodesh, das Medium, durch
das diese spirituelle Energie übertragen wird.
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Himmel wurde aus Feuer geschaffen

   Hier  handelt  es  sich  um die  gleiche  Aussage  wie  weiter  oben  (1:12).  Unsere
Erfahrung  und  unser  Abbild der  transzendentalen  Sphäre muss  in  das  Binah-
Bewusstsein gebracht werden.
    Im physikalischen Sinn repräsentiert Feuer strahlende Energie. Dies vollzieht sich
gewöhnlich  mittels  elektromagnetischer  Wechselwirkung in  Form  von  Licht.
„Himmel“  repräsentiert  hier  das  Konzept  des  Raumes,  wie  er  durch  die
elektromagnetische Wechselwirkung definiert wird; das ist ein wichtiger Grundstein
des Prinzips der Relativität.
    Feuer repräsentiert Binah, und wie bereits weiter oben behandelt (1:1), leitet sich
das Wort „Binah“ von der Wurzel Beyn ab, was „zwischen“ bedeutet. Von Binah geht
das  Konzept  der  Trennung  aus.  Daher  ist  es  nur  ein  Ergebnis  des  Konzepts  der
Trennung, dass der Raum existieren kann. Wenn Binah nicht wäre, würde jedwede
Existenz auf einen einzigen Punkt konzentriert sein.
    Auf die gleiche Art wird „Erde aus Wasser geschaffen“. „Erde“ repräsentiert den
festen Zustand, in dem die Materie in einem Zustand existiert,  in dem nur wenig
Raum  die  Moleküle  von  einander  trennt.  Das  kommt  von  Chochmah,  die  zur
Verringerung, Trennung und Entfernung tendiert.
    In einem Gas, wie z.B. Luft, neigen die Moleküle dazu, auseinanderzufliegen und
sich zu trennen. Dennoch werden sie zur gleichen Zeit zusammengehalten, um dem
Gas Substanz zu geben. Gas befindet sich deshalb immer in einem Zustand dauernder
Ausbreitung.  Es liegt genau zwischen dem Zusammenhalt fester Materie und der
totalen Ausbreitung reiner Strahlung.
  Feuer wird durch den Buchstaben Schin repräsentiert. Schin ist der dominierende
Buchstabe  in  dem  Wort  Esh (sa),  das  Feuer bedeutet.  Er  wird  mit  dem  Alef
verbunden, das Luft repräsentiert, da ein Feuer nicht ohne Luft existieren kann.20

Die  drei  Köpfe  des  Schin  erinnern  ebenfalls  an  die  Flammen  eines  Feuers.  Der
zischende Ton dieses Buchstabens ist wie das Zischen einer Flamme. Die drei Köpfe
des Schin sind getrennt und weisen auf das allgemeine     Konzept der Trennung hin.
Mit dem Buchstaben Schin korrespondiert der  Buchstabe He (h), einer der beiden
Buchstaben des Alphabets, der     aus     zwei     separaten     Teilen   besteht.
   Der Buchstabe  Mem repräsentiert Wasser. Auch hier finden wir wieder,  dass
Mem  der  dominierende  Buchstabe  in  dem  Wort  Mayim (Mym) ist,  das  Wasser
bedeutet.  Denn  der  Name  des  Buchstabens  Mem  leitet  sich  von  dem  Wort
Mayim ab.21

   Mem ist ein  geschlossener Buchstabe, so Mäßigung und Einheit anzeigend.22 Er
wird  mit  dem geschlossenen  Mund intoniert.  Er  kommt  dem Buchstaben  Jod  (y)
gleich, der als ein einzelner Punkt geschrieben wird.
   Luft wird von Alef repräsentiert, denn er ist  der Anfangsbuchstabe von  Avir
(rywa),  was  „Luft“ bedeutet.  Alef  ist  ein  lautloser  Buchstabe,  dessen  Klang  so
unbemerkbar ist wie die unsichtbare Luft. Die Form besteht aus einem Punkt oben
rechts  und  unten  links,  mit  einer  diagonalen  Linie  in  der  Mitte,  die  die  beiden
sowohl   trennt   als auch   verbindet.
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                  3:5

 Mwx .hywrw rwq Mwx hnsb s ma twma sls´́
            xwrm hywrw Mymm arbn rwq sam arbn

:Mytnyb eyrkm

Drei Mütter AMSh (sma)
sind im Jahr

das Heiße
das Kalte

und das Gemäßigte.
Das Heiße ist aus Feuer geschaffen
Das Kalte ist aus Wasser geschaffen
Und das Gemäßigte, aus Geist, 

zwischen ihnen entscheidend.

   Das Jahr wird in drei grundlegende Teile unterteilt. Es gibt den heißen Sommer und
den  kalten  Winter,  die  These  und  Antithese  darstellen.  Die  beiden  Gemäßigten
Jahreszeiten,  Frühjahr  und  Herbst,  werden  zusammengenommen  und  als  die
Gemäßigten Jahreszeiten bezeichnet. Das ist die Synthese.
   Hier erkennen wir das Konzept eines Zyklus zwischen Gegensätzen. Der Zyklus
schwingt,  wie  viele  andere  auch,  beständig  zwischen  zwei  Gegensätzen.  Im
Mittelpunkt jeder Schwingung – egal in welche Richtung er schwingt – muss der
Zyklus den Mittelpunkt passieren.
   Daher muss der Zyklus sowohl beim Wechsel von heiß nach kalt, als auch beim
Wechsel von kalt nach heiß eine Gemäßigte Jahreszeit durchlaufen. Aus Zyklen wie
diesem definiert sich die Zeit. Das Sefer Jezira sagt daher, dass der Zyklus der König
des Reiches der Zeit ist (6:3).

   Im jährlichen Zyklus werden Winter durch Mem (m), Sommer durch Schin (s) und
die beiden Gemäßigten Jahreszeiten durch Alef (a) repräsentiert. Der gemeinsame
Zyklus  wird  durch  die  Buchstaben  MAShA (asam)  definiert.  Nehmen  wir  ihre
Entsprechungen, erhalten wir die Buchstaben YVHV (whwy). Sie sind eng mit dem
Tetragrammaton verwandt, aber etwas anderes als YHVH (hwhy).
   Im Tetragrammaton ist die Reihenfolge der Buchstaben YHV (why). Hier werden
These  und  Synthese  als  Gegensätze  betrachtet,  Spannung  und  Gleichgewicht
darstellend. Die Antithese ist so der Mittelpunkt, der die beiden verbindet. Der vierte
Buchstabe des Tetragrammaton, das He, ist ebenfalls ein Spannungspunkt.
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Das Gemäßigte

   Das hebräische Wort für „gemäßigt“, lautet hier Ravayah (hywr). Der Gebrauch des
Wortes Ravayah ist praktisch einzigartig in der hebräischen Literatur.

  Die gewöhnliche Interpretation von  Ravayah ist  Fülle,  wie in dem Vers:  „Mein
Becher ist gefüllt (ravayah)“ (Psalm 23:5).

Es  sollte  daran  erinnert  werden,  dass  einige  Kabbalisten  in  diesem  Vers  einige
Hinweise zu den zuvor besprochenen (2:4) 221 Toren finden.
   Ein Grund dafür, das Frühjahr und den Herbst durch Ravayah zu kennzeichnen, war
der, das dies die beiden Erntezeiten im heiligen Land waren.
   Die offensichtlichste Quelle für diesen Gebrauch ist der Vers: „Wir sind in Feuer
und Wasser geraten, aber Du hast uns nach Ravayah gebracht“ (Psalm 66:12).
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Einige Kommentare übersetzen Ravayah hier mit „Überfluss“, aber aus dem Kontext
scheint  „gemäßigt“  eine  logischere  Interpretation zu  sein.  Ravayah würde  so  den
gewünschten  Sinn  zwischen  „Feuer“  und  „Wasser“  anzeigen.  Das  Sefer  Jezira
benutzt das Wort auch in diesem Zusammenhang.

   Es  ist  wichtig  zu  bemerken,  dass  der  Talmud  die  in  diesem Vers  erwähnten
Elemente „Feuer und Wasser“ als psychische Zustände interpretiert.23 Der Midrasch
interpretiert „Feuer und  Wasser“ in diesem Vers ebenfalls als zwei widerstreitende
Arten von Fegefeuer.24

   Feuer ist ein Überfluss von Gefühlen und ist auch mit Scham verwandt.25 Wasser
jedoch kennzeichnet einen Mangel an Gefühlen und ist mit Depressionen verwandt.
Ravayah   ist so der perfekte geistige Zustand zwischen diesen beiden Extremen.

  Einige  Autoritäten  sagen  auch,  dass  das  Wort  Ravayah mit  dem  Wort  Yoreh
verwandt ist (hrwy), dem Wort für den frühen Herbstregen.26

Goethe´s Farbenkreis:
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[Eine Farbzusammenstellung der Mütter Alef Mem Shin:

ALEF = ROT =  Mda = E²
MEM = AZUR =  lwkt = m²
SHIN = ROTGOLDGELB = Mtk = c4

[siehe auch „Gottes Farbenspiel“
https://holofeeling.online/wp-downloads/ebooks/gottesfarbenspiel.pdf

Alles fließt IM-ME(E)R JETZT zuRück, „Panta Rei“ JN p :
„EnTRoPi=E² “ lies:  

N<T~R+O->p J
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    [Die Ari Version des Etz Chaim in den AMSh – Farben vertikal und horizontal:
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3:6

       Njbw sar hbqnw rkz spnb s ma twma sls´́
           hywgw Mymm arbn Njbw sam arbn sar .hywgw

      :Mytnyb eyrkm xwrm

Drei Mütter AMSh (sma)
in der Seele Mann und Frau,
sind das Haupt, Bauch und Brust,

Das Haupt ist geschaffen aus Feuer,
Der Bauch ist geschaffen aus Wasser
und die Brust, aus Geist,

zwischen ihnen entscheidend.

   Die „Seele“ bezieht sich hier auch auf den Körper. Ein Grund dafür ist der, dass die
Seele ein exaktes Abbild des Körpers ist. Alles, was man im Körper findet, findet sich
auch  in  der  Seele.  Ebenso  ist  der  menschliche  Körper  ein  Mikrokosmos  des
übernatürlichen  „Menschen“.  Siehe  Abbildung  42. Das  ist  der  von  Hesekiel
geschaute,  auf  dem  Thron  sitzende  „Mensch“.  Der  übernatürliche  „Mensch“
repräsentiert die Matrix der Sefiroth. Die hier erwähnte „Seele“ bezieht sich auf die
anthropomorphische Darstellung dieser Matrix. 
   Bezogen auf die Sefiroth ist Schin die Linie zwischen Chochmah und Binah; Alef
die zwischen Chessed und Geburah und Mem die zwischen Netzach und Hod. Die
obere Linie repräsentiert den Kopf, die Mittellinie die Brust und die untere Linie den
Bauch.27

   Laut Rabbi Abraham Abulafia gibt es auch eine Anspielung auf die beiden oben
erwähnten Bündnisse (1:3). Der Bund der Zunge findet im Kopf statt, während der
Bund der Beschneidung im Bereich des Bauches stattfindet.  Zwischen den beiden
befindet sich die Brust [Thora-X], und in der Brust befindet sich das Herz, der König
der Seele (6:3). Dies bezieht sich wiederum auf die Torah, die der erste Bund ist.28

   Der Kopf stellt auch die schöpferische Kraft des Menschen dar, die durch Feuer
repräsentiert  wird.  Der  Bauch ist  die  rezeptive  Kraft  des  Menschen,  repräsentiert
durch Wasser. Die Brust und die Lungen müssen sowohl ein- als auch ausatmen und
gehören daher zu beiden Elementen.
   In einem tieferen Sinn wird der Kopf als das Zentrum des Binah-Bewusstseins
betrachtet.  Der  Kopf  ist  der  Sitz  des  bewussten  Gedankenstroms.  Die  Arbeit  des
Bauches verläuft  dagegen fast  völlig unbewusst.  Der Bauch entspricht  daher dem
Mem,  das  wiederum  dem  Chochmah-Bewusstsein  entspricht.  Aus  diesem  Grund
kontemplieren  einige  Mystiker  ihren  Bauch,  wenn  sie  versuchen  Chochmah-
Bewusstsein zu erlangen.

182



183



  Atem grenzt  sowohl  an  das  bewusste  als  auch an  das  Unbewusste.  Man atmet
gewöhnlich unbewusst, aber man kann seine Atmung auch bewusst kontrollieren. Die
Atmung  wird  deshalb  sowohl  mit  Binah-,  als  auch  mit  Chochmah-Bewusstsein
assoziiert.  Aus  diesem  Grund  sind  kontrollierte  Atemtechniken  wichtig,  um  den
Übergang zwischen diesen beiden Zuständen zu vollziehen. Atmung konzentriert sich
in der Brust.

Die Brust

   Das Hebräische Wort für „Brust“ lautet hier  Gaviyah (hywg).29 Der Gebrauch von
Gaviyah für Brust ist einzigartig in der hebräischen Literatur. Normalerweise bezieht
sich das Wort auf den Körper als Ganzes, und einige Kommentare behaupten hier
auch, dass es den ganzen Rumpf bezeichnet.30

Eine  mögliche  Bibelquelle  mag  aus  Hesekiels  Vision  stammen,  wo  er  über  die
Chayot sagt: „Mit zwei (Flügeln) bedeckten sie ihren Gaviyah“ (Hesekiel 1:11).

Die Bibel mag damit sagen wollen, dass sie ihre Brust und ihr Herz mit zwei ihrer
Flügel bedeckten.31

  Einige Kommentare interpretieren  Gaviyah  als das Sexualorgan.32 In der Sprache
der Mischna finden wir allerdings, dass der „Kopf des Gaviyah“ sich auf die Spitze
des männlichen Sexualorgans bezieht.33 Wie die  bedeutenden Kommentare jedoch
bemerken, hat nur der Terminus „Kopf des Gaviyah“ diese Bedeutung und nicht das
Wort Gaviyah selbst.34
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3:7

        rtk wl rsqw xwrb á twa Kylmh
hnsb hywrw Mlweb rywa Mhb ruw hzb hz Npruw

       :M sa´́ b hbqnw s ma´́ b rkz spnb hywgw

Er machte den Buchstaben Alef (a) zum König über den Atem
Und er band ihm eine Krone um
Und er verband sie, Einer mit dem Anderen

Und mit ihnen bildete Er
Luft im Universums
Das Gemäßigte im Jahreszeit
Und die Brust in der Seele:

Den Mann mit AMSh (sma)
Und das Weib mit AShM (Msa)

Er machte Alef zum König

   Das bedeutet ganz einfach, das Alef in Bezug auf das Konzept des Atems immer
der erste Buchstabe in der Permutation ist.35

   In einem tieferen Sinn bedeutet es, dass Alef mit der Sefirah Malkhut (Königreich)
verbunden ist. Es wird gesagt, Malkhut sei der „Mund“, und als solcher sei es die
Sefirah, durch die die Kraft aller anderen Sefiroth ausgedrückt wird.36

   Zuerst wird der Buchstabe daher zum „König“ gemacht. Das bedeutet, dass er mit
dem „Mund“ der Sefirah Malkhut, verbunden wird.37

Band ihm eine Krone um

   Das zeigt, dass die Buchstaben mit der höchsten der Sefiroth, Kether, verbunden
sind.  Wie  das  Sefer  Jezira  bereits  früher  sagte  (1:9),  ist  dies  der  direkte  Atem.
Malkhut  ist  jedoch  reflektierter  Atem.  Bevor  ein  Buchstabe  durch  Malkhut
ausgesprochen werden kann, muss er mit Kether verbunden werden. Daher ist das
„Ende im Anfang enthalten“ (1:7).
   Dies  behandelt  die  physischen  Buchstaben,  die  oben kleine  „Kronen“,  Taggin
genannt, tragen. Der Talmud sagt, dass als Mose zum Himmel aufstieg, er Gott sah,
der „Kronen an die Buchstaben band“.38

   Diese Kronen repräsentieren die höhere spirituelle Natur der Buchstaben.39 Wenn
die Buchstaben selbst in Assia sind, dann verbinden die Kronen sie mit Jezira.40
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Luft, Gemäßigtes,  Brust

   Im Hebräischen ist Luft Avir (rywa), Gemäßigtes ist Ravayah (hywr), und Brust ist
Geviyah (h wri ). 

außer dem Resch in Avir, haben all diese Worte die gleichen Buchstaben:

AVYR rywa
RVYH hywr
GVYH hywg

   Das Ende dieser Worte ist durchgängig VYH (hyw). Das stellt die verborgene Kraft
der Buchstaben Jod He Vav (why) in den drei Müttern AMSh dar.
   Es ist wichtig zu bemerken, dass in diesen Worten die Reihenfolge der Buchstaben
VYH (hyw) ist. Da Vav (w) dem Alef (a) entspricht, das Jod (y) dem Mem (m), und das
He (h) dem Schin (s), sind die Buchstaben VYH (hyw) in der gleichen Reihenfolge
wie AMSh (sma).
   Das Wort Avir wird mit einem Resch (r) anstatt eines He (h) geschrieben. Das
deshalb, weil AVYH (hywa) einen geheimen göttlichen Namen ergibt.41

    Die Anfangsbuchstaben von Avir, Ravayah und Geviyah ergeben Arag (gra), was
„weben“ bedeutet. Aus diesen drei Synthesen ist der Stoff der Schöpfung gewoben. 
 [ spice melange/G.Würz(EL)mISCHuN=G: Nsy - https://www.youtube.com/watch?t=37&v=3G8L-dxFdVI ] 
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Mann und Weib

   Rabbi Eliezar Rokeach aus Worms schreibt, dass wenn jemand einen männlichen
GoLeM erschaffen will, er die Reihenfolge AMSh (sma) benutzen muss. 

Wenn er einen weiblichen GoLeM erschaffen will, muss er die Reihenfolge AshM
(Msa) benutzen. 

Wenn er den GoLeM zerstören will, dann ist die Reihenfolge ShMA (ams).42

Das Hebräische Wort für Mann lautet Ish (syya), während das für Frau Ishah (hsa)
ist.
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In beiden Fällen sind die Buchstaben Alef und Schin in der gleichen Position wie
hier:43 Wir haben dann:

Mann AYSh sya Frau AShH hsa
AMSh sma AshM msa

Der einzige Unterschied zwischen den hebräischen Worten für Mann und Frau und
den Kombinationen ist, dass  Jod und He für  Mem eingesetzt werden. Wie zuvor
erwähnt  ist  Jod männlich,  während  He weiblich ist.  Die Buchstaben nehmen den
Platz des Mem ein,  welches der Bauch ist, da dies der Ort ist, an dem Mann und
Frau sich unterscheiden.44

   Ebenfalls bemerkenswert ist die Position des Schin, das Feuer und Leidenschaft
ausdrückt. Beim Mann ist die Reihenfolge AMSh (sma), mit dem Schin am Ende.
Bei der Frau ist die Reihenfolge jedoch AshM (msa), mit dem Schin in der Mitte
verborgen. Das deshalb, weil das Sexualorgan beim Mann außen ist, während es bei
der Frau im Innern ist. Der Talmud sagt daher: „Der  Mann hat seine Leidenschaft
außen, während die Frau ihre Leidenschaft   innen hat.“45
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3:8

           rtk wl rsqw Mymb ḿ twa Kylmh
         hnsb rwqw Mlweb Ura Mhb ruw hzb hz Npruw

      :a´́ smb hbqnw s am´́ b rkz spnb Njbw

Er machte Mem (m) zum König über das Wasser
Und Er band ihm eine Krone um
Und Er verband sie, Einer mit dem Anderen

Und mit ihnen bildete Er
Erde im Universums
Kälte im Jahr
Und den Bauch in der Seele:

Den Mann mit MASh (sam)
Und das Weib mit MShA (asm)

3:9

      rtk wl rsqw sab ś twa Kylmh
             Mwxw Mlweb Myms (sa) Mhb ruw hzb hz Npruw

    :a´́ msb hbqnw m´́ asb rkz spnb sarw hnsb

Er machte Schin (s) zum König über das Feuer
Und Er band ihm eine Krone um
Und Er verband sie, Einer mit dem Anderen

Und mit ihnen bildete Er
Himmel im Universum
Hitze im Jahr
Und den Kopf in der Seele:

Den Mann mit ShAM (mas)
Und das Weib mit ShMA (ams)
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Kapitel 4

4:1

                       twghntm t´́ rpk d ´́ gb twlwpk ebs
       ,k´́ k ,d´́ d ,g´́ g ,b´́ b twnwsl ytsb

  :slxw rwbg hsqw Kr tynbt .t´́ t ,r´́ r ,p´́ p

Sieben Doppelte:
Beth (b), Gimmel (g), Dalet (d),
Kav (k), Pe (p), Resch (r), Tav (t).

Sie ordnen sich in zwei Zungen
Beth-Veth, Gimmel-Ghiml, Dalet-Dhalet,
Kav-Chav, Pe-Fe, Resch-Rhesch, Tav-Thau,

Ein Gefüge aus weich und hart,
stark und schwach.

   Das ist der Satz der Doppelbuchstaben; jeder Buchstabe hat zwei mögliche Töne.1

Im Diagramm des Baumes des Lebens entsprechen sie den sieben vertikalen Linien.
   Der Doppellaut wird von allen Juden für Beth, Kav und Pe belegt. Das harte Beth
(b) entspricht dem Laut b, während das weiche dem Laut v entspricht.  Das harte Kav
(k) entspricht dem Laut k, das weiche dem Laut  ch entspricht wie in „doch“. Das
harte Pe (p) wird wie ein p ausgesprochen, während das weiche wie ein f klingt.
  In  all  diesen  Fällen  wird  der  harte  Ton  scharf  ausgesprochen  wie  bei  einem
explosiven Atemzug. Der weiche Ton ist ein Frikativ.
    Die nordeuropäischen, aschkenasischen Juden sprechen das weiche Tav (t) wie
ein  s aus. Die meisten südeuropäischen, sefardischen Juden sprechen das harte und
das weiche Tav gleich aus wie ein t. Einige Sefardim sprechen das weiche Tav wie
ein weiches th aus wie im englischen „thing“.
   Bei den jemenitischen Juden wird sowohl bei Gimmel als auch bei Dalet zwischen
weicher und harter Aussprache unterschieden. Das weiche Gimmel (g) hat den Laut
des j oder klingt auch wie ein tiefes, gutturales, frikatives g. Das weiche Dalet (d) hat
den Laut eines harten th wie im englischen „the“.
   Als allgemeingültige Regel kann gesagt werden, dass die sechs Buchstaben, BGD
KPT (tpk dgb) am Anfang eines Wortes immer die harte Form haben. Das ist der
Grund, warum es keine biblischen Namen gibt, die mit einem f  beginnen. Das würde
bedeuten, dass am Anfang des Wortes ein Pe (p) steht und das würde automatisch den
harten Ton annehmen, der dem p entspricht.
  Der  harte  Ton  wird  durch  einen  Dagesch genannten  Punkt  in  der  Mitte  des
Buchstabens angezeigt.
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Tab. 28: Das Resch mit einem Dagesch in der Bibel.

Sehr  wichtig  ist  die  Tatsache,  dass  das  Resch  (r)  hier  als  einer  der  Doppelten
betrachtet  wird.  Die meisten posttalmudischen Grammatiker  sind da ganz anderer
Meinung und sagen, dass das Resch nie ein Dagesch trägt. Nicht nur, dass es keinen
verbalen  Unterschied  zwischen  dem  harten  und  dem  weichen  Resch  gibt,  die
moderne  hebräische  Grammatik  kennt  einen  solchen  Unterschied  in  der
geschriebenen Form überhaupt nicht.
  Es  gibt  jedoch  zehn  verschiedene  Worte,  die  an  vierzehn  Stellen  der  Bibel
erscheinen und mit einem Resch, das ein Dagesch trägt, geschrieben werden.2 Siehe
Tabelle  28.  Es  ist  jedoch  offensichtlich,  dass  die  normalen  Regeln,  die  auf  die
Buchstaben  BGD  KPT  (tpk  dgb)  angewandt  werden,  auf  das  Resch  nicht
anwendbar sind.
 Der  gegenwärtige  Laut  des  Resch  ist  ein  Frikativ  und  ist  deshalb
höchstwahrscheinlich der weiche Ton. Das harte Resch ging entweder verloren oder
wurde nach der Zerstörung des Tempels bewusst verborgen. In früheren Zeiten war
sein Gebrauch gängig, und es gibt Hinweise aus der Transliteration von Namen, dass
seine  Aussprache  den  Autoren  der  Septuaginta  bekannt  war.3 Ab  dem  zehnten
Jahrhundert  jedoch wurde  das  doppelte  Resch nur  noch von den Mitgliedern  der
kleinen Mazya-Gemeinde in Tiberias benutzt.4 Tiberias war die letzte Stadt, in der das
Sanhedrin, der große Gerichtshof, der die Tradition aufrecht erhielt, in Blüte stand.5

  Nach  dem  Sefer  Jezira  (2:3)  gehört  das  Resch  in  die  Gruppe  der  Zahnlaute,
ZSShRTz (ursoz). Gemeinsam mit den Buchstaben Sajin (z), Samech (o), Schin (s)
und Zadi (u) wird es mit den Zähnen gesprochen. Nach der langen Version (2:1),
wird  es  „zwischen  den  Zähnen,  mit  der  Zunge  unten  liegend“,  gesprochen.  Wir
können nicht  sagen,  dass es  ein gerollter  r-Laut  ist,  da das  die  Zungenspitze  mit
einbezieht. Es wäre dem l-Laut somit am nächsten und sollte unter die Zungenlaute
DTLNTh (tnljd) fallen. Des weiteren sollte das harte Resch explosiv sein, wie alle
anderen harten Doppelten.
   Es gibt heutzutage keinen r-Laut, auf den alle diese Kriterien zutreffen. Weiterhin
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gibt es keinen mit den Zähnen explosiv ausgesprochenen Laut, der ein Kandidat für
das harte Resch sein könnte. Die ursprüngliche Aussprache dieses Buchstabens bleibt
deshalb ein Geheimnis.

Hart und Weich

   Der harte Laut wird gegenwärtig durch einen Punkt in der Mitte des Buchstabens,
Dagesch genannt, angezeigt.
  Bevor  die  Druckerpresse  erfunden  war,  zeigten  die  meisten  Manuskripte  den
weichen Ton durch eine Linie über dem Buchstaben an, bekannt als  Rafeh.  Diese
Linie wird im damaszenischen „Kether-Thorah“-Pentateuch benutzt, der im neunten
Jahrhundert  geschrieben  wurde.6 In  der  Firkovich-Sammlung  der  Bibliothek  der
Akademie der Wissenschaften in Leningrad, gibt es einen Kodex der Bibel, datiert
auf das Jahr 916, der auch das Rafeh benutzt. Bis zum Jahre 1480 ist das Zeichen in
handschriftlichen Bibeln und Gebetsbüchern zu finden.7

   Der Gebrauch dieses Zeichens wird auch im Tikkuney Sohar erwähnt. Dort heißt es,
dass das Rafeh über dem Buchstaben stand wie das „Firmament über dem Cahyot“
(Hesekiel 1:22).8

Im  Tikkuney Sohar heißt es auch, dass die harten und weichen Laute auch mit den
„hin und her eilenden Chayot“ verwandt sind (Hesekiel 1:14).

Es heißt: „Sie laufen mit dem harten Laut und kehren mit dem weichen zurück.“9

Laut einigen Kommentaren soll die anzeigen, dass der harte explosive Laut schneller
als der weiche, frikative Laut ausgesprochen wird.10

   Seitdem jedoch das Sefer Jezira (1:6) lehrt, dass „hin und her laufen“ sich auch auf
Meditationstechniken bezieht, scheint es, dass die harten und weichen Laute zu eben
diesem Zweck benutzt wurden. Die sieben Doppelten würden dann benutzt werden,
um die senkrechten Linien des Baumes des Lebens zu erklimmen. Wenn der Initiierte
die Buchstaben dazu benutzen will, den Baum zu ersteigen, würde er die harten Laute
einsetzen, und wenn er heruntersteigen möchte, die weichen.
   In Bahir heißt es, dass die Buchstaben der Körper der Schrift sind, während die
Vokale  seine  Seele  sind.11 Die späteren Kabbalisten  bemerken,  dass  Dagesch und
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Rafeh weder Vokale noch Buchstaben sind, sondern zwischen den beiden stehen.12

Es ist diese  Zwischenessenz, die  der Mensch vervollkommnen muss, wenn er in
die Bereiche der Seele eintreten will.

[Der Sefiroth-Baum von JCH UP NEO/ neu gesetzt:

194



4:2

           erz rswe hmkx Ndwoy t rpk d´́ ´́ gb twlwpk ebs
         :Nxw Mwls hlsmm Myyx

Sieben Doppelte: BGD KPRT (trpk dgb)
Ihre Grundlage ist

Weisheit, Reichtum, Saat,
Leben, Herrschaft, Frieden und Schönheit.

   Dies sind die Konzepte, die durch die síeben doppelten Buchstaben kontrolliert
werden können. Die Methoden sind ähnlich denen, die in Kapitel 2 umrissen wurden.

   Diese sieben Qualitäten entsprechen den sieben vertikalen Linien im Diagramm des
Baumes des  Lebens.  Sie  beziehen sich auch auf die  sieben Stellen,  in  denen die
Redewendung: „Es war   gut“ im Schöpfungsbericht erscheint.
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4:3

          hrwmtbw rwbdb t rpk d´́ ´́ gb twlwpk ebs
  trwmt ynwe rswe trwmt tlwa hmkx trwmt

   twdbe hlsmm trwmt twm Myyx trwmt hmms erz
  :rweyk Nx trwmt hmxlm Mwls trwmt

Sieben Doppelte: BGD KPRT (trpk dgb)
in Wort und Wandlung.

Der Wandel von Weisheit ist Torheit.
Der Wandel von Reichtum ist Armut.
Der Wandel von Saat ist Wildnis
Der Wandel von Leben ist Tod
Der Wandel von Herrschaft ist Sklaverei
Der Wandel von Frieden ist Krieg
Der Wandel von Schönheit ist Hässlichkeit

   Nach dem Tikkuney-Sohar deutet der harte Laut ein hartes Urteil an, während der
weiche Laut ein nachsichtiges Urteil andeutet.13 Die guten Qualitäten werden also mit
dem weichen Laut und die schlechten Qualitäten mit dem harten Laut assoziiert. Es
gibt jedoch einige Autoritäten, die dies umgekehrt sehen.14

Wandeln

   Das Wort für  „wandeln“ lautet hier  Temurah (trwmt).  Zuvor führte das Sefer
Jezira aus: „Er gravierte sie, meißelte sie, permutierte sie, wog sie, und transformierte
sie“ (2:2). 

   Das Wort für „transformieren“ lautet hier Hemir (rymh), das die gleiche Wurzel
hat wie der hier benutzte Ausdruck. 
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   Bisher  folgten  wir  den  Kommentaren,  die  „wandeln“  auf  den  Gebrauch  der
Chiffren bezogen. Von nun an wird der Ausdruck nur noch im Kontext des Wandels
zwischen den harten und weichen Lauten der Doppelten benutzt.

[=JCH UP´s Ständ-IGE Zeta-Rai-MANN´sche TRans-Rorm~A-T<=>ION:

Frieden, Krieg

   Frieden und Krieg beziehen sich sowohl auf Nationen als auch auf das Individuum.
Eine  Per-SOHN kann im  Krieg  oder  in  Frieden  mit  sich  SELBST sein.15 Die
Buchstaben  werden  dazu  benutzt,  diese  Qualitäten  auf  sich  oder  auf  andere  zu
übertragen.

[han SON++/SUN+- | han SAN-+/Sohn-- ´im EINHEITsK.RAI<Sohn + ~ O ~ - = O

197



[siehe auch die UP -Unter.  B.R-ACH  u+NG IM SELBST G SPR ÄCH 2.2.2021 -1-
6-22 AUTOR JCH+ICH biS ADaM 00:00:45  + R.: „JA, JA GENAU … DAS sind
lauter kleine „SternSCHnUP<PEN... und – H.: B.GEISTerUNG! 
https://www.youtube.com/watch?t=3935&v=MGd6Sx-Gm0o&feature=youtu.be&ab_channel=RetoOberh%C3%A4nsli

4:4

 xrzm hjmw hlem t rpk d´́ ´́ gb twlwpk ebs
   eumab Nwwkm sdwqh lkyhw Mwrdw Nwpu bremw

     :Mlwk ta aswn awhw

Sieben Doppelte: BGD KPRT (trpk dgb)
Oben und Unten
Osten und Westen
Norden und Süden

Und der heilige Palast exakt in der Mitte
Und Er trägt sie alle.

Oben und Unten

       Dies sollte mit 1:5 und 1:13 verglichen werden.
   Wie bereits besprochen, entsprechen die sechs Richtungen den sechs Sefiroth. Die
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hier  angegebene  Reihenfolge  entspräche  dann:  Netzach,  Hod,  Tifereth,  Jesod,
Chessed, Geburah. Siehe auch Tabellen 29 und 30.

   Die  R:ICH  <  Tun  >  GeN [=Der KOPF Gottes<ist  das  TUN im  Garten>Eden]
würden dann die „Richtung“ angeben, in die man blicken oder seinen Kopf bewegen
muss, wenn man versucht die Qualitäten zu übertragen, die im unteren Teil erwähnt
werden.

Tab. 29: nach dem Gra.

Tab. 30: Nach dem Sefer HaKanah. (1)
(1) Sefer Ha Kanah 86b, Raavad zu 1:2 (19a).

Auf zwei dieser Konzepte wird im Talmud angespielt: „Er, der  Weisheit wünscht,
soll nach Süden blicken; er, der Reichtum wünscht, soll nach Norden blicken.“16

Das wurde auch im Tempel ausgedrückt, wo die Menora, die mit Weisheit assoziiert
wird, im Süden stand, während der Tisch, der Reichtum assoziierte, im Norden stand.

Wir sehen hier, dass der Buchstabe Resch Fri-eden [hebraisiert = Pri Eden=
Die Frucht des Paradieses J] anzeigt. Wo kein Frieden ist, kann dieser Buchstabe
nicht korrekt betont werden.
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Der heilige Palast

   Die  normale  Interpretation  bezieht  sich  hier  gewöhnlich  auf  Malkhut.17 Das
hebräische Wort für „Palast“ lautet hier Hekhal (lkyh). Es hat den Zahlwert 65, der
gleiche Wert wie der von  Adonai (ynda), dem göttlichen Namen der mit  Malkhut
assoziiert ist.18

  außer  dass  sie  die  unterste  Sephira  ist,  ist  Malkhut auch  der  Endpunkt
[E/AND>Punkt] der spirituellen Kether-Malkhut-Dimension [D<I~mens<I-ON]. Der
„Heilige Palast“ im Zentrum bezieht sich nicht allein auf  Malkhut, sondern auch auf
ihre Verbindung mit Kether. Indem er Nahrung von Kether zu allen anderen Sefiroth
lenkt, ernährt der Mittelpunkt alle anderen [AND>E²R<EN].19 
   Gemäß dem Bahir soll „Hekal HaKodesh“ hier nicht als „heiliger Palast“, sondern
als „Palast der Heiligen“ gelesen werden.20 Der „Heilige“ kennzeichnet Kether, und
der „Palast der Heiligen“ bezieht sich auf  Malkhut, wenn sie direkt mit Kether im
Mysterium des „ihr Anfang ist in ihrem Ende enthalten“, (1:7) verbunden ist. Laut
Rabbi Juda Liva (1525-1609), dem Maharal von Prag, dem berühmten Schöpfer des
GoLeM, wird hier auch ein großes Geheimnis der Schöpfung dargestellt.  Er sagt,
dass der Grund, warum die Welt in sechs Tagen erschaffen wurde, darin zu finden ist,
dass eine dreidimensionale Welt sechs Richtungen hat,  genau so wie es das Sefer
Jezira hier darstellt. Jeder Tag war notwendig, um eine dieser sechs Richtungen zu
vollenden.
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Der Sabbat ist dann der MIT  .el.punkt,  der alle verbindet und sie alle versorgt.21

Der Sabbat  repräsentiert  daher  Malkhut, aber in  der Art,  in  der  sie  mit Kether
verbunden ist. Die sieben Elemente entsprechen den sieben Armen der Menora.22

Sie beziehen sich auch auf den Vers: „Sieben Augen auf einem Stein“ (Sacharja 3:9).23
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Eine andere derartige Anspielung ist der Vers: „Verteil es unter Sieben oder unter 
Acht“ (Prediger 11:2).24

Wie bereits besprochen (1:3), bezeichnet die Zahl Sieben die Vollkommenheit der 
Schöpfung, während Acht der Eingang ins Transzendente ist.

[Die 9 ist wie NULL das Malkuth-NICHTS, und herrscht über alle Zahlen außer 
NULL, welche Kether symbolisiert und DIREKT aus dem NICHTS Willen schöpft: 
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Der Sabbat ist dann der MIT  .el.punkt,  der alle verbindet und sie alle versorgt.21

Der Sabbat  repräsentiert  daher  Malkhut, aber  in  der  Art,  in  der  sie    mit   Kether
verbunden ist.

Der König aller Könige Alhim Shaddai regiert JN SEJNEM Königreich:
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Nichts als Freude im Angesicht Gottes 

4. Buch Mose = bemidbar= bedeutet „ARI Thmetisch zählen“ (lateinisch 
„NUMERI“) 4.Mo 24.04 Gemälde: Der Vollkommene SOHN der Freude „Benu“ 
schaut im G.S  ICH  T  
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4:5

            ss alw ebs t rpk d´́ ´́ gb twlwpk ebs
Mhb rwqxw Mhb Nwxb hnwms alw ebs

    :wnwkm le ruwy bshw wyrwb le rbd dmehw

Sieben Doppelte: BGD KPRT (trpk dgb)
Sieben und nicht Sechs
Sieben und nicht Acht

Prüfe mit ihnen
Und forsche mit ihnen

Stelle [jedes] Ding auf seine Essenz 
Und laß den Schöpfer an Seinem Ort sitzen. 

Sieben und nicht Sechs

  Dieser Vers ähnelt stark dem Vers 1:4, und die beiden sollten miteinander verglichen
werden.
  Die  sieben Doppelten  werden oft  mit  den sieben  niederen  Sefiroth  assoziiert.25

Tatsächlich repräsentieren die sieben Buchstaben jedoch die sieben vertikalen Linien
im Diagramm des Baumes des Lebens. Die sieben unteren Sefiroth sind lediglich die
unteren Endpunkte dieser sieben vertikalen Linien.
  Die Buchstaben sind deshalb die Leitern, die hinauf zu den sieben niederen Sefiroth
führen, und das ist die Art, in der sie verstanden werden. Eine der Hauptfunktionen
der sieben Doppelten ist die, vertikal auf der Leiter der Sefiroth aufzusteigen. Man
steigt durch ihren harten Laut auf und geht mit dem weichen Laut hinunter.
   Das Sefer Jezira warnte uns zuvor, dass es zehn Sefiroth, nicht mehr und nicht
weniger sind (1:4).  Hier warnt uns der Text,  dass es sieben vertikale Pfade,  nicht
mehr und nicht weniger sind. Wenn ein achter vertikaler Pfad hinzugefügt würde,
Würde er als Pfad von Kether zum Unendlichen Wesen betrachtet werden, und ein
solcher  Pfad  kann  nicht  existieren.  Und  wenn  ein  Pfad  nach  Kether  ausgelassen
würde, könnte man zu dem Gedanken verleitet werden, dass Kether Gott sei, was
ebenfalls falsch ist.

Prüfe mit ihnen

    Auch dies ähnelt 1:4.
  Man kann mit diesen Buchstaben genauso wie mit den Sefiroth prüfen und forschen.
In  1:4  sagt  der  Text  jedoch  auch:  „Verstehe  mit  Weisheit  und  sei  weise  mit
Verständnis“, während dies hier ausgelassen wurde. Die Besprechung in 1:4 bezog

205



sich auf die Grundübung des Wechsels zwischen Chochmah- und Binah-Bewusstsein.
Hier  bezieht  sich  die  Übung  auf  die  Buchstaben  selbst  anstatt  auf  reine
Bewusstseinszustände.

Forsche mit ihnen

In  1:4  heißt  es:  „Forsche aus ihnen“,  während  es  hier  heißt:  „Forsche  mit
ihnen“. 
      Als der Text über die Sefiroth sprach, konnte er „forsche aus ihnen“ sagen, denn
von  den  Sefiroth  bezieht  man  spirituelle  Energie.  Hier  sind  es  jedoch  nicht  die
Buchstaben,  die  spirituelle  Energie  geben,  sondern  die  Sefiroth  auf  die  sie  sich
beziehen.  Der  Text  sagt  deshalb  „Forsche  mit ihnen“,  damit  anzeigend,  dass  die
Buchstaben die Werkzeuge sind, durch die m
an forschen kann.26

  Die  oberen  sechs  dieser  sieben  Sefiroth  repräsentieren  die  sechs  Richtungen.
Malkhut ist der  Mittelpunkt, der „Heilige Palast“. Subjektiv betrachtet, ist dieser
„Mittelpunkt“ das Zentrum des Seins, des individuellen Aufstiegs zu den Sefiroth.
   Die erste Sefirah, die der Initiierte erreichen muss, ist Malkhut, und er vollbringt
dies durch Meditation auf das Zentrum, welches das Zentrum seines Seins ist.  Erst
nachdem er  Malkhut erreicht hat,  kann er die anderen Sefiroth erreichen.  Der
Bahir  identifiziert  den  „Heiligen  Palast“  deshalb  mit  der  reinsten  Essenz des
Denkens.27

4:6

         Nbux Nqqh dwoy t rpk d´́ ´́ gb twlwpk ebs
 Mybkwk hebs Mhb ruw Nrymhw Nlqs Npru

         spnb Myres hebs hnsb Mymy hebs Mlweb
  :hbqnw rkz

Sieben Doppelte: BGD KPRT (trpk dgb) der Gründung
Er gravierte sie, Er meißelte sie,
Er permutierte sie, er wog sie,
Er transformierte sie,

Und mit ihnen bildete Er
Sieben Planeten im Universum
Sieben Tage im Jahr
Sieben Tore in der Seele

Mann und Weib.
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Er gravierte sie

   Die fünf hier erwähnten Methoden sind die gleichen wie in 2:2 und 3:3.

Sieben Planeten

  Die  sieben  vertikalen  Pfade,  die  mit  den  sieben  Doppelten  assoziiert  werden,
manifestieren sich in der physischen Welt in den astrologischen Kräften, die mit den
sieben Planeten assoziiert werden: Saturn, Jupiter, Mars, Sonne, Merkur, Venus und
Mond. In der Zeit werden sie mit den sieben Tagen der Woche assoziiert, während sie
im  Menschen  den  sieben  Öffnungen  im  Kopf  entsprechen.  Sie  werden  in  den
folgenden Abschnitten aufgezählt.
   Der Talmud behandelt ebenfalls die verschiedenen Einflüsse der Planeten und der
Tage  der  Woche.28 Sie  sind  eng  verwandt  mit  ihrer  Rolle  in  der  Schöpfung  und
scheinen dem System des Sefer Jezira nicht zu folgen. Siehe Tabelle 31. Die sieben
Planeten werden auch mit bestimmten Engeln assoziiert.29

   Diese Engel leiten die Einflüsse der sieben vertikalen Pfade durch die Planeten.
Siehe Tabelle 32.
   Mit den sieben Planeten werden  auch bestimmte Zeichen, wie auch ein System
magischer Quadrate assoziiert.30 Siehe Abbildung 43 und 44. Das Gesetz der Sieben
scheint auch mit den sieben mystischen Siegeln verwandt zu sein, die von den frühen
Kabbalisten erwähnt werden.31 Siehe Abbildung 45.

A Raziel 17b (51).
B Sodi Razi, angeführt in Kehilat Yaakov, S. 17b
C Rabbi Eliezar aus Garmiza zum Sefer Jezira, S. 12a. CF. Raziel 20a.
D Raziel 17b (52).
E Yalkut Reuveni 16a.
F Shoshan Yesod Olam, S. 198 ff. Die Planeten gehören zur ersten Stunde des Tages, wie im 

Text erklärt.

Tab. 31: Planeten und ihre Engel.
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Tab. 32: Die Tage der Woche nach dem Talmut, Shabbat 156a.

   Um die Bedeutung der astrologischen Kräfte zu verstehen, müssen wir zuerst die
Rolle der Engel in der Verkettung der Sefiroth und der physischen Welt verstehen.
Die Sefiroth befinden sich im Universum von Atzilut, unter dem sich Beriah, das
Universum des Thrones befindet, das den Sefiroth erlaubt, mit den niederen Welten
zu interagieren. Zwischen Beriah und Assia ist Jezira, die Welt der Engel.
   Jezira wird als die „Welt der Sprache“ bezeichnet. Der Talmud sagt, dass „jedes
Wort, das von Gott ausgestoßen wird, einen Engel erschafft.“32 Das bedeutet, dass
jedes  von  Gottes  Worten  ein  Engel  ist.  Wen  wir  über  „Gottes  Wort“  sprechen,
sprechen wir eigentlich über seine Interaktion mit den niederen Welten. Die Kraft, die
quer durch die spirituellen Bereiche geht, ist das, was wir einen Engel nennen.

   Die  Sterne  bilden ebenfalls  ein wichtiges  Glied  in  Gottes  Vorsehung über  die
physische  Welt.33 Zwischen  Gott  und  dem  Menschen  gibt  es  viele  Ebenen  der
Interaktion, die unterste ist die der Engel und der Sterne. Der Midrasch lehrt daher:
„Es gibt keinen Grashalm, der keine Konstellation (Mazal) über sich hat, die ihm
sagt, dass er wachsen soll.“34 Wie die Kommentare erklären, wirkt Gottes Vorsehung
durch die Engel, aber diese Engel wiederum wirken durch die Sterne und Planeten.
Wie einige Autoritäten es erklären, sind die Engel, in einem gewissen Sinne wie die
Seelen  der  Sterne.  Daher  sprechen  zum Beispiel  einige  Quellen  davon,  dass  die
Sterne Intelligenz besitzen, aber die Kommentare bemerken, dass dieses eigentlich
den Engeln entspricht, die mit ihnen assoziiert werden.35 

   Es  gibt  jedoch  zwei  Arten  von  Engeln.  Wir  haben  bereits  über  die  Lehre
gesprochen, dass mit jedem Wort Gottes Engel erschaffen werden. An anderer Stelle
finden  wir,  dass  jeden  Tag  Engel  geschaffen  werden,  eine  neue  Schar  an  jedem
Morgen.36 Andererseits  gibt  es  viele  Engel  die  namentlich  bekannt  sind,  wie z.B.
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Gabriel  und  Michael,  die  dauerhaft  existieren.  Sie  gehören  offensichtlich  einer
zweiten Art von Engeln an.

   Das bezieht sich auf eine andere Diskussion. Im Midrasch gibt es die Frage, wann
die Engel erschaffen wurden. Einige sagen, dass sie am zweiten Tag der Schöpfung
erschaffen wurden, während andere behaupten, dass dies am fünften Tag geschah.37

   In dieser Diskussion kommen die Kabbalisten zu einer signifikanten Konklusion.
Sie sagen, dass es zwei grundlegende Arten von Engeln gibt: dauerhafte Engel und
temporäre Engel. Die temporären Engel wurden am zweiten Tag erschaffen, während
die  dauerhaften,  die  den  Vögeln  ähneln,  am  fünften  erschaffen  wurden.  Die
Kabbalisten  behaupten  auch,  dass  ein  wichtiger  Unterschied  zwischen  den
dauerhaften und temporären Engeln die Tatsache ist, dass nur die Dauerhaften Namen
tragen.38 

   Einer der wichtigsten Faktoren in der Astrologie ist Zeit und Datum der Geburt
einer Person. Der Talmud sagt daher, dass es eine „Mazal der Stunde“ gibt.39 Die Zeit,
der  Tag  und  das  Datum an  dem eine  Person  geboren ist,  haben  einen  wichtigen
Einfluss auf sein Schicksal.

Abb. 43: Siegel der Planeten (von Evven HaShoham, S. 175b).
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Abb. 44: Siegel der planetaren Engel (nach Shoshan Yesod Olam # 1727).

   An anderer Stelle lehrt der Talmud, dass es einen Engel, namens Laylah, gibt, der
die  Geburt  überwacht.  Dieser  Engel  proklamiert,  ob  das  Individuum  stark  oder
schwach, weise oder töricht, reich oder arm sein wird.40

   Wir haben bereits die Midrash-Lehre: "Ein Engel kann nicht zwei Aufgaben haben,
noch können zwei Engel die gleiche Mission teilen“ (1:7) besprochen.41 Aber wenn
das eine allgemeine Regel ist, wie kann ein einziger Engel die Geburt jeder Person
überwachen,  die  jemals  geboren wurde?  Würde  die  nicht  bedeuten,  dass  er  viele
Missionen hat?
   Die gleiche Frage lässt sich auch auf alle dauerhaften Engel anwenden, die Namen
tragen. Diese Engel, die am fünften Tag erschaffen wurden, existieren ewig. Im Laufe
ihrer Existenz müssen sie viele Aufgaben und Missionen erfüllen.  Warum bezieht
sich diese Regel nicht auf sie?
   Bei der Beantwortung dieser Fragen bemerken die Kommentare, dass die Engel wie
Seelen der Sterne sind.42 Eine menschliche Seele ist auch eine spirituelle Entität, und
die  gleiche  Frage  könnte  bezüglich  dieser  Seele  gestellt  werden.  Wie  kann  eine
einzelne Seele viele Aufgaben haben? Aber hier ist die Antwort offensichtlich. Die
Seele wird durch ihre Verbindung mit einem einzigen Körper zu einem Ganzen. Sie
wird nicht durch ihre vielen Aufgaben differenziert, denn ihre Verbindung mit dem
Körper gestattet ihr, ein integriertes Ganzes zu bleiben.
   Das gleiche gilt für die Engel, die Namen tragen. Diese Engel sind für die Sterne
wie Seelen, und das bedeutet auch, dass die Sterne und Planeten die „Körper“ dieser
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Engel sind. Siehe Abbildung 46. Als solcher fungiert jeder Stern als Fokus für einen
bestimmten  Engel  und  bewahrt  ihn  als  integriertes  Ganzes,  auch  wenn  er  viele
verschiedene Aufgaben haben mag. 

   Es gibt eine direkte Beziehung zwischen den Sternen und den Engeln. Jeder Stern
hat seinen eigenen Engel, und jeder Engel hat seinen eigenen Stern. Diese Beziehung
gestattet es dem Engel, viele Aufgaben zu haben und nicht durch die Aufgaben in
viele verschiedene Engel differenziert zu werden. Jeder Engel, der einen Namen trägt,
wird von dem Stern integriert, der ihm als Körper dient.

   Das erklärt, warum die dauerhaften Engel Namen tragen. Der Sohar lehrt, dass
jeder einzelne Stern im Universum einen Namen hat.43 Das wird abgeleitet von dem
Vers: „Er führt ihr Heer vollzählig heraus und ruft sie alle mit Namen“ (Jesaja 40:26).

Es steht ebenfalls geschrieben: „Er zählt die Sterne und nennt sie alle mit Namen“
(Psalm 147:4). 

Der Midrasch weist darauf hin, dass die verschiedenen Namen der Sterne mit den
Namen  der  verschiedenen  Engel  korrespondieren.44 Die  direkte  Beziehung  ist
dadurch eindeutig dargestellt.

   Das erklärt  auch, warum die namentragenden Engel am fünften Tag erschaffen
wurden, während die namenlosen, temporären am zweiten Tag erschaffen wurden.
Die namentragenden Engel wurden mit den Sternen verbunden und konnten deshalb
nicht vor den Sternen geschaffen werden. Die Sterne wurden nicht vor dem vierten
Tag erschaffen, und die Engel konnten deshalb nicht vor dem fünften Tag erschaffen
werden.
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Abb. 45: Die sieben Siegel.

Abb. 46: Die sieben Planeten (aus Maaseh Toviah, S. 41b).

212



4:7

   Mydam qdu yatbs Mlweb Mybkwk hebs
        hnsb Mymy hebw .hnbl bkwk hgwn hmx

       hbqnw rkz spnb Myres hebs .ewbsh ymy tebs
          :hphw Pah ybqn yns Mynza yts Mynye yts

Sieben Planeten im Universum:
Saturn, Jupiter, Mars,
Sonne, Venus, Merkur, Mond.

Sieben Tage im Jahr:
Die sieben Tage der Woche.

Sieben Tore in der Seele, Mann und Weib:
Zwei Augen, zwei Ohren, zwei Nasenlöcher

Und der Mund.

4:8
   

rtk wl rsqw hmkxb b́ twa Kylmh
              Nwsar Mwy Mlweb hnbl Mhb ruw hzb hz Npruw

   :hbqnw rkz spnb Nymy Nyew hnsb

Er machte den Buchstaben Beth (b) zum König der Weisheit
Und Er band ihm eine Krone um
Und Er verband sie, einer mit dem anderen

Und mit ihnen bildete Er
Den Mond im Universum
Sonntag im Jahr
Das rechte Auge in der Seele,

Mann und Weib.
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   4:9
    

rtk wl rsqw rsweb ǵ twa Kylmh
              yns Mwy Mlweb Mydam Mhb ruw hzb hz Npruw

   :hbqnw rkz spnb Nymy Nzaw hnsb

Er machte den Buchstaben Gimmel (g) zum König des Reichtums
Und Er band ihm eine Krone um
Und Er verband sie, einer mit dem anderen

Und mit ihnen bildete Er
Mars im Universum
Montag im Jahr
Das rechte Ohr in der Seele,

Mann und Weib.

      

4:10
 

rtk wl rsqw erzb d́ twa Kylmh
              ysyls Mwy Mlweb hmx Mhb ruw hzb hz Npruw

   :hbqnw rkz spnb Nymy ryxnw hnsb

Er machte den Buchstaben Dalet (d) zum König der Saat
Und Er band ihm eine Krone um
Und Er verband sie, einer mit dem anderen

Und mit ihnen bildete Er
Die Sonne im Universum
Dienstag im Jahr
Das rechte Nasenloch in der Seele,

Mann und Weib.
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A-M-Sh im Sefiroth Baum - Liber Mundus Bd.I - von Liliane True:  
holofeeling.online - Schreibstift-liliane-true – S.58
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4:11

rtk wl rsqw Myyxb ḱ twa Kylmh
              yeybr Mwy Mlweb hgwn Mhb ruw hzb hz Npruw

   :hbqnw rkz spnb lams Nyew hnsb

Er machte den Buchstaben Kav (k) zum König des Lebens
Und Er band ihm eine Krone um
Und Er verband sie, einer mit dem anderen

Und mit ihnen bildete Er
Venus im Universum
Mittwoch im Jahr
Das linke Auge in der Seele,

Mann und Weib.

4:12

 wl rsqw hlsmmb ṕ twa Kylmh
              Mwy Mlweb bkwk Mhb ruw hzb hz Npruw rtk

   :hbqnw rkz spnb lams Nymy  Nzaw hnsb ysymx

Er machte den Buchstaben Pe (p) zum König der Herrschaft
Und Er band ihm eine Krone um
Und Er verband sie, einer mit dem anderen

Und mit ihnen bildete Er
Merkur im Universum
Donnerstag im Jahr
Das linke Ohr in der Seele,

Mann und Weib.
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4:13

rtk wl rsqw Mwlsb ŕ twa Kylmh
              Mwy Mlweb yatbs Mhb ruw hzb hz Npruw

   :hbqnw rkz spnb lams ryxnw hnsb yss

Er machte den Buchstaben Resch (r) zum König des Friedens
Und Er band ihm eine Krone um
Und Er verband sie, einer mit dem anderen

Und mit ihnen bildete Er
Saturn im Universum
Freitag im Jahr
Das linke Nasenloch in der Seele,

Mann und Weib.

 4:14

Npruw rtk wl rsqw Nxb t́ twa Kylmh
             hnsb tbs Mwy Mlweb qdu Mhb ruw hzb hz

   :hbqnw rkz spnb hpw

Er machte den Buchstaben Tav (t) zum König der Schönheit
Und Er band ihm eine Krone um
Und Er verband sie, einer mit dem anderen

Und mit ihnen bildete Er
Jupiter im Universum
Den Sabbat im Jahr
Den Mund in der Seele,

Mann und Weib.

Hier behandelt das Sefer Jezira die Buchstaben in Bezug zu den grundlegenden
Charakterzügen der Planeten, den Tagen der Woche und den Teilen des Körpers. Es
gibt eine ganze Anzahl von Variationen in diesen Angaben; die wichtigsten werden in
Tabelle 33 genannt.
   Jeder Buchstabe kann benutzt werden, um den Teil des Körpers zu beeinflussen,
mit dem er assoziiert wird. Dies kann u.a. durch die Matrix der 221 (oder 231) Tore
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vollbracht werden. Die Buchstaben werden bei der Erschaffung eines GoLeM auf
ähnliche Weise benutzt.
   Sehr wichtig sind die Beziehungen zwischen den Buchstaben, Tagen der Woche,
den  Planeten  und  zwischen  den  sieben  primären  Charakterzügen:  Weisheit,
Reichtum, Saat, Leben, Herrschaft, Frieden und Schönheit. Man kann die Techniken
des Sefer  Jezira benutzen,  um jede von ihnen durch die Anwendung der weichen
Aussprache der Doppelten zu erreichen oder zu steigern. Wenn man das Gegenteil
erreichen will, benutzt man die harte Aussprache.
   Wie die anderen Verse kann auch dieser im Imperativ gelesen werden: „Mache Beth
zum König der Weisheit, binde ihm eine Krone um und kombiniere ihn, einen mit
dem anderen, und mit ihnen bilde...“
   Die Meditation der sieben Doppelten wird wie folgt praktiziert. Der dominante
Buchstabe wird an den Anfang gestellt, und die anderen sechs Buchstaben werden
dann permutiert. Wenn also jemand Weisheit übertragen wollte, müsste er Beth (b) an
den Anfang stellen und dann die restlichen Buchstaben GD KPRT (trpk dg) auf
jede mögliche Art permutieren. Wenn jemand Reichtum sucht, müsste er Gimmel (g)
an den Anfang stellen und dann die Buchstaben BD KPRT (trpk db) auf jede der
720 möglichen Arten permutieren. Die Permutationen, mit denen man beginnen soll,
werden in Tabelle 34 angegeben.
   Zur gleichen Zeit soll man den Teil des Körpers kontemplieren, der mit diesem
speziellen Charakterzug assoziiert wird. Für Weisheit würde man sich daher auf das
rechte Auge konzentrieren, währen man für Reichtum das rechte Ohr nehmen müsste.
Genauso soll man sich natürlich auch auf die entsprechende Richtung konzentrieren.
   Auch der Wochentag,  der  mit  dem jeweiligen Charakterzug assoziiert  wird, ist
wichtig. Wenn man eine bestimmte Eigenschaft übertragen will, sollte man es am
besten an dem entsprechenden Wochentag tun.
   Bei der Anwendung dieser Methoden muss man auch die planetaren Einflüsse in
Betracht ziehen. außer den hier genannten Einflüssen gibt es noch andere, die in der
Bereita des Shmuel HaKatan aufgeführt werden, die auch der westlichen Astrologie
näher zu stehen scheinen.45 (Siehe Tabelle 35).
   Einfluss nehmen nur die sichtbaren Körper des Sonnensystems. Die entfernteren
Planeten, wie z.B. Uranus, Neptun und Pluto, die für das bloße Auge unsichtbar sind,
werden nicht in Betracht  gezogen. Wenn man diese auch noch in Betracht ziehen
sollte, würde man ebenfalls Dutzende von Asteroiden in Betracht ziehen müssen. Der
Einfluss der Planeten im System des Sefer Jezira hängt nicht von ihrer Position am
Himmel  ab,  sondern  von  der  Stunde  des  Tages.  Dies  wird  in  einer  großen  Zahl
talmudischer und kabbalistischer Quellen besprochen.46

   In der Reihenfolge ihrer Entfernung von der Erde heißen die Planeten: Saturn,
Jupiter, Mars, Sonne, Venus, Merkur, Mond. Von diesen ist der Saturn am weitesten
von der Erde entfernt, und der Mond ist am nächsten.47

   Gemäß der Bibel wurden die Sterne und Planeten am vierten Tag der Schöpfung
erschaffen  (Genesis  1:14-19).  Beim  Sonntag  beginnend  war  der  vierte  Tag  der
Mittwoch.
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A Gra-Version.
B Kurze-Version, Raavad.
C Lange-Version, Tikkun Layl Shavout, Yalkut Reuveni 18b. Emek HaMelekh 9c benutzt diese Version für die 

Körperteile.
D Lange-Version in Zusammenfassung (4:14). Dies zeigt, dass die Lange-Version aus zwei Quellen stammt. 

Diese Version findet man in Saadia 1:3, 3:3, 5:5, 8:2. Saadia (b) hier. Die Zusammenfassung ist der Saadia 
entnommen. Chakamoni ist genauso, mit Ausnahme, dass Herrschaft und Schönheit vertauscht sind.

Tab. 33: Die Buchstaben in Bezug auf die Charakterzüge, Planeten, Wochentage und Körperteile.
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E Donash. Vergl. Raziel 8a (17)
F Kuzari 4:25 (50b). Körperteile sind nicht angegeben. Der Planet beeinflusst die erste Stunde des Tages
G Sheirat Yosef 10a. Die Tage sind in Reihenfolge, jedoch ist der Planet derjenige der die erste Stunde des 

jeweiligen Tages beeinflusst.
H Otzar Ha Shem; Ramak, Shiur Komah 15 (29a). Die gleiche Anordnung der Attribute findet sich im Sefer 

HaPeliyah 39a.
I Etz Cahim, Shaar TaNTA 6. Die gleiche Anordnung findet sich in Ginat Egoz 38c.
J Ravaad, S. 51b

Tab. 33: Die Buchstaben in Bezug auf die Charakterzüge, Planeten, Wochentage und Körperteile 

Tab. 34: Permutation der sieben Doppelten. (Hier nach Saadia B).
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Tab. 35: Einflüsse nach der Bareita des Shmuel HaKatan (s. Fußnote 45)

   In der biblischen Zeitrechnung löst die Nacht jedoch immer den Tag ab. Die Torah
sagt deshalb konsequent: „Es war Abend, und es war Morgen.“
   Die Planeten wurden am Vorabend des vierten Tages an ihren Platz gestellt; das ist
Dienstagnacht. Sie wurden einer nach dem anderen, jeweils eine Stunde auseinander,
in der Reihenfolge ihrer Entfernung von der Erde, an ihren Platz gestellt. So wurde in
der  ersten Stunde (18.00h)  Saturn an seinen Platz gestellt.  In der  zweiten Stunde
(19.00h) wurde Jupiter platziert. Die Reihenfolge der Schöpfung der sieben Planeten
war dann folgende:

Erste Stunde 18.00 h Saturn
Zweite Stunde 19.00 h Jupiter
Dritte Stunde 20.00 h Mars
Vierte Stunde 21.00 h Sonne 
Fünfte Stunde 22.00 h Venus
Sechste Stunde 23.00 h Merkur
Siebte Stunde 00.00 h Mond

   Das ist die Reihenfolge wie sie sich am Dienstagabend in der Tabelle der planetaren
Einflüsse findet.
   Jeder Planet beherrscht so die Stunde, in welcher er positioniert wurde. Nach den
ersten sieben Stunden beginnt ein neuer Kreislauf ihrer Herrschaft, in der gleichen
Reihenfolge.  Dieser  Sieben-Stunden-Zyklus  setzt  sich  durch  die  ganze  Woche
hindurch  fort  und  wiederholt  sich  jede  Woche.  Der  ganze  Wochen-Zyklus  der
planetaren Einflüsse ist in Tafel 36 wiedergegeben.
   Man  bemerkt  sofort,  dass  die  erste  Stunde  jedes  Abends  von  einem anderen
Planeten, in folgender Reihenfolge, beherrscht wird:
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         Sonntag      Montag      Dienstag      Mittwoch      Donnerstag      Freitag      Samstag

         Merkur       Jupiter        Venus          Saturn            Sonne              Mond        Mars



   Die erste  Stunde jedes Tages wird in  folgender  Reihenfolge von den Planeten
beherrscht:

   Beachten Sie, dass der Name jedes Tages mit dem Planeten assoziiert wird, der die
erste  Stunde  des  Morgens  dominiert.48 Daher  wird  der  Sonntag  von  der  Sonne
beherrscht und Montag (Mond-Tag) vom Mond. Die deutschen Namen der anderen
Tage sind aus den nordischen oder germanischen Namen der Planeten abgeleitet.
   Die Römer hatten die Tage ursprünglich nach den Planeten benannt, die die erste
Stunde beherrschten. Diese Nomenklatur überlebte in den romanischen Sprachen. So
ist im Französischen der Dienstag Mardi (Mars-Tag), Mittwoch Mercredi (Merkurs-
Tag), Donnerstag Jeudi (Jupiters-Tag), und der Freitag ist Vendredi (Venus-Tag).

   Saturn beherrscht den Samstag, den Tag des Sabbat. Im Hebräischen ist Sabbat
Shabbat (tbs), und Saturn wird daher Shabbatai (yatbs) genannt.
   Man sagt, dass der Planet, der die erste Stunde des Tages oder der Nacht beherrscht,
die ganze Periode beherrscht. Die erfolgversprechendsten Zeiten sind jedoch jene, die
sowohl mit dem richtigen Tag, als auch mit dem richtigen Planeten assoziiert werden.
Siehe  Tafel  36.  Zum Beispiel  werden  in  unserer  (Gra)  Version  des  Sefer  Jezira
sowohl Sonntag als auch der Mond mit Weisheit assoziiert. Während des Tages ist am
Sonntag der Mond in der vierten und elften Stunde dominant bzw. von 9.00 – 10.00 h
und von 16.00 –  17.00 h.  Das  sind  daher  die  erfolgversprechendsten  Zeiten,  um
Weisheit zu erlangen.49

   Es gibt ein Gebot: „dass nicht jemand unter dir gefunden werde…, der die Zeit
berechnet (MeOnan)“ (Deuteronomium 18:10)
Im Talmud des  Rabbi  Akiba  bezieht  sich  dies auf  jemanden,  der  günstige Zeiten
berechnet, und eine Anzahl von Autoritäten akzeptieren diese Meinung als bindend.50

Das heißt  jedoch nur,  dass  man  Astrologie  nicht  zur  dominierenden Bestimmung
seines täglichen Lebens machen soll.  Wie wir  aus allen Kommentaren zum Sefer
Jezira  ersehen,  ist  dieses  Verbot,  wenn  man  sich  mit  den  mystischen  Techniken
beschäftigt, nicht anwendbar.51 Siehe Tafel 37.

   Obwohl die meisten Versionen des Sefer Jezira die Planeten in die Reihenfolge
setzen, in der sie erschaffen wurden, folgt die Gra-Version, die wir benutzen, einem
anderen System.  Sie  basiert  auf  der  Reihenfolge  der  Planeten,  die  sich  im Sohar
findet.52
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     Sonntag      Montag      Dienstag      Mittwoch      Donnerstag    Freitag      Samstag

     Sonne         Mond   Mars   Merkur    Jupiter      Venus   Saturn
                       (Tyr)            (Wodan)        (Thor)       (Frigga)



Tab.36: Der wöchentliche Zyklus der planetaren Einflüsse.

Tab. 37: Begriffe und günstige Zeiten (nach dem Gra)
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Tab. 38: Tage und der 42-buchstabige Name

Tab. 39: Tage, Engel und Vokale

Dort finden wir die folgenden Beziehungen zwischen den Planeten, den Sefiroth und 
den Farben:

Mond Mars Sonne Saturn Jupiter Venus Merkur

Weiß Rot Gelb Schwarz Blau oberes unteres
Augenlid Augenlid

Chessed Geburah Tifereth Jesod Malkhut Netzach Hod

Sonntag Montag Dienstag Freitag Samstag Mittwoch Donnerstag
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  Wenn die Sefiroth und Tage in ihre normale Reihenfolge gestellt werden, erscheinen
die  Planeten  in  der  Reihenfolge,  die  in  unserer  Version  des  Sefer  Jezira
wiedergegeben  wird.  Diese  Version  ist  deshalb  jene,  die  am genauesten  mit  den
Lehren des Sohar übereinstimmt.
    Die Assoziation mit Farben ist ebenfalls bedeutungsvoll, denn man kann auch auf
die Farben meditieren, wenn man versucht, die gewünschten Einflüsse zu übertragen.
Die Farben sind auch bei den allgemeinen Meditationen auf die Sefiroth nützlich.53

  Den  Wochentagen  werden  auch  die  Buchstaben  des  42-buchstabigen  Namens
zugeordnet. Siehe Tabelle 38. Dies kann in verschiedenen, diese Tage betreffenden
Meditationen  benutzt  werden.54 Das  gleiche  gilt  für  die  den  Tagen  zugeordneten
Engel.55 Siehe Tabelle 39.

4:15

           Nyqqxn Nhbs t rpk d´́ ´́ gb twlwpk ebs
         ,twura ebs, Myeyqr hebs ,twmlwe hebs

       hebs ,twrbdm hebs ,twrhn hebs ,Mymy hebs
     ,Nwjyms ebs ,Myns ebs ,twewbs hebs ,Mymy

ta bbx Kkypl .sdqh lkyhw ,twlbwy hebs
   :Mymsh lk txt twyeybsh

Sieben Doppelte: BGD KPRT (trpk dgb)
Mit ihnen wurden graviert

Sieben Universen, sieben Himmelsgewölbe
sieben Erden, sieben Meere,
sieben Flüsse, sieben Wüsten,
sieben Tage, sieben Wochen, 
sieben Jahre, sieben Sabbatjahre,
sieben Jubeljahre,

und der Heilige Palast.
Deshalb machte Er den siebenten geliebt

     unter all den Himmeln.

Sieben Universen

   Die späteren Kabbalisten schreiben, dass dies die sieben Kammern im Universum
von Beriah sind.56 Sie werden in Tabelle 40 aufgeführt.
   Aus dieser Liste werden die beiden untersten: „Mauerwerk aus Saphir“ und „Essenz
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des Himmels“ im folgenden Vers erwähnt: „Und sie schauten den Gott Israels, und
unter seinen Füßen war es wie `Mauerwerk von Saphir´, klar wie die `Essenz des
Himmels´ (Exodus 24:10).

Die sieben Kammern entsprechen den sieben unteren Sefiroth im Universum von
Atzilut.  Sie  entsprechen  ebenfalls  den  sieben  Engelswachen  im  Universum  von
Jezira.
   Einige frühe Quellen berichten, dass die sieben Universen den siebentausend Jahren
entsprechen, die die Welt vermeintlich existiert.57 Die ersten sechs entsprechen  den
sechs Wochentagen, während das siebte Jahrtausend der „Tag ist, wenn alle Sabbat
halten werden.“58

 Andere  beziehen  die  sieben  Universen  auf  die  kabbalistische  Doktrin  der
Sabbatjahre. Das bedeutet, dass es sieben verschiedene Perioden der Schöpfung von
je  siebentausend  Jahren  gab.59 Nach  einigen  Kabbalisten  ist  die  gegenwärtige
Schöpfung die zweite, während andere wiederum behaupten, dass es die sechste oder
siebente ist.  Auf jeden Fall  gibt es sieben Zyklen,  von denen jeder siebentausend
Jahre dauert.  Das bedeutet,  dass das Universum, wie wir es kennen, 49.000 Jahre
andauern wird.
   Laut dem Meisterkabbalisten Rabbi Isaac von Acco darf man beim Zählen der Jahre
dieser  Zyklen keine gewöhnlichen physischen Jahre verwenden,  sondern göttliche
Jahre.60 Der Midrasch sagt, dass jeder göttliche Tag eintausend Jahre dauert, wobei er
sich auf folgenden Vers bezieht: „Denn tausend Jahre sind vor dir wie ein Tag, der
gestern vergangen ist.“ (Psalm 90:4).61

Da jedes Jahr 365 ¼ Tag lang ist, würde ein göttliches Jahr 365.250 Jahre lang sein.
Danach würde jeder Zyklus von siebentausend göttlichen Jahren aus 2.556.750.000
irdischen Jahren bestehen. Diese Darstellung von Zweieinhalb Milliarden Jahren ist
sehr nahe an der wissenschaftlichen Einschätzung über die Länge des Zeitraums, wie
lange das Leben auf der Erde bereits existiert.

  Wenn wir  annehmen,  dass  der  siebente  Zyklus  mit  dem biblischen Bericht  der
Schöpfung begann, so wäre die geschehen, als das Universum 15.340.500.000 Jahre
alt war. Das wiederum ist sehr nahe an der wissenschaftlichen Einschätzung, dass die
Ausbreitung des Universums etwa Fünfzehnmilliarden Jahre früher begann.

Tab. 40: Die sieben Kammern des Universums von Beriah.

226



Tab. 41: Himmel, Erde und Attribute (aus Otzar HaShem).

   Das aktuelle Hebräische Jahr ist 5736. In diesem Kalender wird das Jahr, in dem
Adam erschaffen wurde, als Jahr eins gezählt. Wenn wir die biblische Genealogie von
der Zeit Adams an berechnen, werden wir herausfinden, dass 5736 Jahre vergangen
sind, seitdem er erschaffen wurde. Jedoch sagen die Kabbalisten eindeutig, dass vor
Adam andere menschliche Wesen existierten,  was sogar von der Bibel  unterstützt
wird.62

   Es gibt zwei Schöpfungsberichte im Buch Genesis. Das erste Kapitel der Genesis
spricht über die anfängliche Schöpfung des Universums, während das zweite Kapitel
über  die  Schöpfung  Adams  spricht.  Während  der  im  ersten  Kapitel  der  Genesis
beschriebenen sechs  Tage der  Schöpfung erschuf  Gott  nicht  tatsächlich  die  Welt,
sondern  er  schuf  die  Bestandteile,  die  es  der  Welt  erlauben  würden,  sich  zu
entwickeln. Es bezieht sich daher auf die Schöpfung jeglicher Materie, des Raumes
und der Zeit.63 In diesen sechs Tagen erschuf Gott all das aus dem absoluten Nichts.64

  Nach  den  sechs  Schöpfungstagen  erlaubte  Gott  dem Universum sich  selbst  zu
entwickeln, seine Schöpfung alle siebentausend göttlichen Jahre oder 2,5 Milliarden
irdische Jahre erneuernd. Alle Naturgesetze und Eigenschaften der Materie wurden
für alle Zeit festgelegt, wie es geschrieben steht: „Er lässt sie bestehen für immer und
ewig; Er gab eine Ordnung, die dürfen sie nicht überschreiten.“ (Psalm 148:6).65

Es steht auch geschrieben: „Alles was Gott tut, das besteht für ewig; man kann nichts 
dazutun noch wegtun“ (Prediger 3:14).66

   Jeder der sechs Zyklen der Schöpfung brachte etwas Neues in die Welt. Der fünfte
Zyklus  war  derjenige,  der  das  Leben  hervorbrachte,  was  vor  etwa  zweieinhalb
Milliarden Jahren stattfand.  Etwa 974 Generationen vor  Adam,  oder  etwa 25.000
Jahre früher, entwickelte der Mensch alle physischen und mentalen Fähigkeiten, die
wir heute besitzen.67 Dieser Mensch hatte sich aus „dem Staub der Erde“ (Genesis
2:7) entwickelt, aber es mangelte ihm noch an der göttlichen Seele, die ihn zu einem
spirituellen Wesen machen würde. Gott erschuf Adam, den ersten echten Menschen
mit Seele „und blies ihm den Odem des Lebens in seine Nase“ (Genesis 2:7).68

Nach der Überlieferung fand die Schöpfung Adams am Rosh HaSchanah statt, dem
hebräischen Neujahrstag, der auf den 9. September 3761 vor Christus datiert wird.69
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Sieben Himmelsgewölbe

   Sie werden in der Langen Version (4:13) aufgeführt:  Vilon, Rakia,  Shechakim,
Zevul, Ma´on, Makhon, Aravot. Sie werden auch im Talmud erwähnt.70 Siehe Tafel
41.
   Nach dem Ari entsprechen sie den sieben unteren Sefiroth des Universums von
Assia.71

Sieben Erden

   Die Lange-Version (4:13) benennt sie als: Adamah, Tevel, Nashiya, Tziyah, Chalad,
Eretz, Gai. Eine andere Quelle benennt sie als: Eretz, Adamah, Arkah, Gey, Tzaya,
Nasya, Tevel.72 Eine weitere alte Quelle nennt sie; Eretz, Adamah, Arka, Chariva,
Yabasha, Tevel, Chalad.73

 Viele  Autoritäten  behaupten,  dass  sie  den  sieben  Kontinenten  entsprechen:
Nordamerika,  Südamerika,  Europa, Afrika,  Asien,  Australien, Antarktika.74 Es gibt
keinen Kontinent am Nordpol, und daher wird der Norden als „offen“ bezeichnet.75

   Es wird behauptet, dass sowohl die sieben Firmamente als auch die sieben Erden in
der  unteren  Welt  den Sefiroth  entsprechen.  Sie  entsprechen  auch den sieben  hier
diskutierten Attributen.

Sieben Meere

   Viele Kommentare sagen, dass dies die sieben Seen und Meere im Heiligen Land
sind.76

   In der modernen Terminologie entsprechen die sieben Meere den sieben Ozeanen:
Nordatlantik,  Südatlantik,  Nordpazifik,  Südpazifik,  Indischer  Ozean,  Arktischer
Ozean, Antarktischer Ozean. Die Seen im Heiligen Land stellen einen Mikrokosmos
dieser Ozeane dar.

Sieben Flüsse

   Das sind die sieben Flüsse, die mit dem Heiligen Land assoziiert  werden: Der
Jordan, Yarmoch, Kirmyon, Poga, Pishon, Gichon, Chidekel.77 Der Euphrat 
[E²-UP<HR-AT] nicht gezählt,  denn er schließt sie alle ein.78 Sie entsprechen den
großen Flüssen der Welt.
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Sieben Wüsten

   Dies sind die sieben Wüsten, die die Israeliten während des Auszugs aus Ägypten
durchquerten: Eitan, Shur, Sin, Sinai, Paran, Tzin, Kadmut.79

[EI-TaN (Nt-ye:  Ihr  Trümmerhaufen/  Nt-ya:  Ihr  Nichts), ShUR  (rws:  Ochse,
Rindvieh, kämpfen, ringen), Sin→ Sinus (Nyo: Wüste, Zapfen),  SCHIN-AI  (  ya-s:
ertrag (du)!, nimm (an/ weg/ Rücksicht) (du)!, nimm auf dich!, lade auf (du)), PAR-
AN, TZ-IN, KaDM-UT (→ Adam KaDMon)]

Sieben Tage

   Das sind die sieben Tage der Woche. Es sind auch die sieben Tage der wichtigsten
Festtage, Pessach, (passah) und Succot (Stiftshüttenfest).

Sieben Wochen-Zyklus

   Das sind die sieben Wochen zwischen Pessach und Schawuot. Die Torah sagt:
„Danach  sollt  ihr  zählen  vom  Tage  nach  dem  Sabbat,...sieben  ganze  Wochen“
(Leviticus 23:15).

Sieben Jahre

   Das sind die sieben Jahre im Zyklus der Sabbatjahre. Die Torah verordnet, dass im
siebten Jahr das Land brach liegen und nicht bearbeitet werden soll: „Sechs Jahre
sollst du dein Feld besäen...aber im siebenten Jahr soll das Land dem Herrn einen
feierlichen Sabbat halten.“ (Leviticus 25:3-4).
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Sieben Sabbatjahre

   Im Ende von sieben sabbatischen Zyklen wurde das Jubeljahr gefeiert. Alle Sklaven
wurden befreit, und Grundbesitz wurde seinen ererbten Eigentümern zurückgegeben.
Die  Torah  sagt:  „Und  du  sollst  zählen  sieben  Sabbatjahre,  sieben  mal  sieben
Jahre...und du sollst das fünfzigste Jahr heiligen und sollst eine Freilassung ausrufen
im Lande für alle...es soll euch ein Jubeljahr sein“ (Leviticus 25:8.10).

Sieben Jubeljahre

   Das ist sieben mal 49 (oder 50) Jahre, eine Summe von 343 (oder 350) Jahren. Der
erste  Tempel  stand  410  Jahre,  und  während  dieser  Periode  erlebte  Israel  sieben
Jubeljahre.80

   Das bezieht sich auch auf das Konzept der Sabbatjahre der Schöpfung, wo jede
Jubeljahr-Periode 49.000 Jahre umfasst. Es soll insgesamt sieben solcher Jubeljahr-
Perioden geben,  wonach das Universum insgesamt 343.000 Jahre existieren wird.
Hierbei handelt es sich um göttliche Jahre zu je 365.250 irdischen Jahren. Woraus
sich  eine  Gesamtzeit  von  der  ersten  Ausbreitung  bis  zum  finalen  Kollaps  von
125.287.500.000 Jahren ergibt. Die Zahl von 125 Milliarden Jahren ist sehr nahe an
der wissenschaftlichen Berechnung. Nach dieser Periode wird das Universum völlig
spirituell werden.

   Einer  der  Aspekte  der  zukünftigen  Welt  wird  die  extreme  Langlebigkeit  der
Menschheit  sein.  Über diese Periode ist  prophezeit:  „Als Knabe gilt,  wer hundert
Jahre alt stirbt.“ (Jesaja 65:20).81
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Laut Rabbi Isaac von Acco wird die Lebensspanne so ausgedehnt sein, dass wer im
Alter von hundert Jahren stirbt, betrachtet wird wie ein Kind, das in heutiger Zeit im
Alter  von  drei  Jahren  stirbt.  So  wird  die  normale  Lebensspanne  ungefähr
dreiunddreißig mal so lang sein wie in heutiger Zeit, etwa 2000 Jahre.82 Isaac von
Acco führt weiter aus, dass es sich dabei um göttliche Jahre handelt. So wird die
Lebensspanne des Menschen eventuell auf achtzig Millionen Jahre ausgedehnt.83

Der Heilige Palast

  Das  ist  der  siebente  Punkt,  das  Zentrum der  anderen  sechs,  wie  bereits  oben
ausgeführt (4:4).

Er machte den siebenten geliebt

  Laut Rabbi Abraham Abulafia gibt es sieben Ebenen der Schöpfung: Form, Materie,
Kombination, Mineral, Pflanzen, Tiere und der Mensch. Der Mensch ist daher die
siebte Ebene und die von Gott am meisten geliebte.84

4:16

              Mynba sls ,Mytb yns twnwb Mynba yts
 twnwb Mynba ebra ,Mytb hss twnwb

          ham twnwb Mynba smx,Mytb Myrsew hebra
    twam ebs twnwb Mynba ss ,Mytb Myrsew

        Mypla tsmx twnwb Mynba ebs ,Mytb Myrsew
       Nyas hm bwsxw au Klyaw Nakm ,Mytb Myebraw

     :ewmsl hlwky Nzwah Nyaw rbdl lwky hph

Zwei Steine gründen 2 Häuser
Drei Steine gründen 6 Häuser
Vier Steine gründen 24 Häuser
Fünf Steine gründen 120 Häuser
Sechs Steine gründen 720 Häuser
Sieben Steine gründen 5040 Häuser

Von hier an fahre fort und berechne
Das, was der Mund nicht sagen kann
Und das Ohr nicht hören kann.
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Zwei Steine

  Die Buchstaben des Alphabets werden hier als „Steine“ bezeichnet. Die Kabbalisten
sagen, sie seien „aus dem großen Namen Gottes gebrochene Steine.“85

   Der Text behandelt die Zahl der möglichen Permutationen aus einer vorgegebenen
Anzahl von Buchstaben. Wenn man 2 Buchstaben AB hat, kann man sie auf zwei
Arten permutieren: AB und BA. Das sind die „2 Steine“, die „2 Häuser bauen“.

  Wenn man 3 Buchstaben hat,  kann man 6 Permutationen erzeugen: ABC, ACB,
BAC, BCA, CAB, CBA. Weiter oben wurde bereits Gebrauch davon gemacht (1:13,
3:6-8). Auf ähnliche Art können 4 Buchstaben auf 24 Arten permutiert werden und 5
auf 120.

   Diese Zahlen sind sehr leicht zu berechnen. Wenn man mit einem Buchstaben X
beginnt, kann der zweite Buchstabe entweder rechts oder links platziert werden. Das
ergibt 2 Permutationen: AX und XA.
   Wenn wir nun jede XY-Kombination nehmen, können wir einen dritten Buchstaben
an drei möglichen Positionen platzieren: AXY, XAY, XYA. Da die Buchstaben XY
auf 2 Arten permutiert werden können, ist die Anzahl der Permutationen 2 x 3 bzw. 6.

   Wenn wir 3 Buchstaben XYZ haben, kann ein vierter Buchstabe an einem von 4
Orten platziert werden: AXYZ, XAYZ, XYAZ, XYZA. Da die 3 Buchstaben XYZ
auf 6 Arten permutiert werden können, ist die Anzahl der Permutationen 6 x 4 bzw.
24.

   Wenn wir 4 Buchstaben WXYZ haben, kann ein fünfter Buchstabe an einem von 5
Orten  platziert  werden:   AWXYZ,  WAXYZ,  WXAYZ,  WXYAZ,  WXYZA.  Da
WXYZ auf 24 Arten permutiert werden kann, ist die Anzahl der Permutationen 5 x 24
bzw. 120.
   Wir ersehen daraus, dass sich für eine gegebene Anzahl von Buchstaben die Anzahl
der Permutationen aus folgender Formel ergibt:

1 x 2 x 3 x...x N.

   Diese Methode ist als Fakultät N bekannt und wird normalerweise n! Geschrieben.
Die Anzahl der Permutationen für die Buchstaben bis 22 sind in Tafel 42 und 43
aufgeführt.

   Buchstabenpermutationen spielen generell eine wichtige Rolle in den Praktiken der
meditativen Kabbalisten. Die Permutationen wurden oft wie ein Mantra gesungen,
um den gewünschten Bewusstseinszustand zu erlangen.86 Eine ganze Reihe dieser
Texte beinhaltet umfangreiche Tafeln derartiger Permutationen.87
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Das, was der Mund nicht sagen kann

      Dieser Ausdruck findet sich auch im Talmud.88

  Nehmen  wir  an,  dass  jemand  alle  5040  möglichen  Permutationen  aus  sieben
Buchstaben aussprechen möchte.  Er  würde also  insgesamt  5040 x 7  oder  35.280
Buchstaben  aussprechen  müssen.  Angenommen,  er  kann  drei  Buchstaben  pro
Sekunde aussprechen. Dann würde es über drei Stunden dauern, sie alle zu rezitieren.
Schwierig, aber nicht unmöglich.
   Wenn jemand alle möglichen Permutationen aus acht Buchstaben aussprechen will,
würde er insgesamt 40.320 x 8 oder 322.560 Buchstaben aussprechen müssen. In der
gleichen  Geschwindigkeit  würde  er  ungefähr  dreißig  Stunden  brauchen.  Für  alle
praktischen Zwecke ist dies weit außerhalb der normalen menschlichen Fähigkeiten.
Der Text sagt daher, dass dies etwas ist, „das der Mund nicht sagen kann und das Ohr
nicht hören kann.“

Tab. 42: Permutationen von 7 Buchstaben. 

   Das Sefer Jezira führt es hier an, da es möglich ist, alle Permutationen der sieben
Doppelten  auszusprechen,  und  anscheinend  wurde  dies  in  einigen  Techniken
angewandt.89 Im nächsten Kapitel wir der Text die zwölf Einfachen behandeln, die
auf  fast  eine  halbe  Milliarde  Arten  permutiert  werden  können.  In  der  gleichen
Geschwindigkeit  wie oben würde es 63 Jahre dauern, um all  diese Permutationen
auszusprechen. 
  Aus  Tabelle  43  ersehen  wir,  dass  es  etwa  eine  Sextillion  (10²¹)  möglicher
Permutationen aller 22 Buchstaben des hebräischen Alphabets gibt. Dies entspricht in
etwa der Anzahl der sichtbaren Sterne des Universums. 

    Das Universum beinhaltet etwa einhundert Milliarden (10¹¹) Milchstraßen, jede mit
ungefähr zehn Milliarden (10¹⁰) Sternen.  Eine ähnliche Darstellung findet  sich im
Talmud.90 So kann aus der Permutation des Alphabets für jeden Stern im Universum
ein Name geschaffen werden. Das entspricht der Lehre, dass jeder Stern einen ganz
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individuellen Namen hat.91

Tab. 43: Permutation von 22 Buchstaben.
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Beispiel aus dem Buch Sefer HaKusari von  Jehuda Halevi

Gemälde: „WASSER ZEIT MEM“
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Kapitel 5

5:1

   x , z  w h   twjwsp hrse Myts´ ´ ´ ´
  Ndwoy , q u e , o n l , y j´ ´ ´ ´ ´ ´ ´ ´

   symst ,hsem heyms hyar ,Kwlh rwhrh hxys
:qwxs hjyel zgwr ,hnys xyr

    Zwölf  Einfache:
He , Vav, Sajin, 
Chet , Tet , Jod ,
Lamed , Nun , Samech ,
Ayin , Zadi , Kuf , 

    Ihre Grundlage ist
Sprache, Denken, Bewegung, 
Sehen, Hören, Handlung, 
Beischlaf, Geruch, Schlaf, 
Zorn, Geschmack, Gelächter.

Zorn

    Das kann sowohl als Temperament als auch als Aggressivität interpretiert werden.

Geschmack

    Das hebräische Wort lautet hier L´eitah, was wörtlich schlucken bedeutet. Viele
Kommentare interpretieren es jedoch so, dass es Geschmack bedeutet.1

    Diese Attribute haben keine Gegenteile.  Sie können entweder vorhanden oder
abwesend sein, aber ihre Abwesenheit ist nicht das Gegenteil ihrer Gegenwart. Sie
werden daher durch die Zwölf Einfachen repräsentiert, die jeweils nur einen einzigen
Ton haben. 
    Wie wir sehen werden, entsprechen diese Qualitäten den zwölf Monaten wie auch
den zwölf Tierkreiszeichen.  Sie finden aber auch eine Entsprechung in den zwölf
Stämmen Israels. 
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     Es gibt zwei Reihenfolgen der zwölf Stämme. Die erste ist die, welche am Anfang
des  Buches  Exodus  (1:2-5)  zu  finden  ist:  Ruben,  Simeon,  Levi,  Juda,  Isaschar,
Sebulon, Benjamin, Dan, Asser, Joseph.2

    Die ersten sechs sind hier: Ruben, Simeon, Levi, Juda, Isaschar, und Sebulon. Sie
sind  die  sechs  Söhne  der   Leah,  in  der  Reihenfolge  ihrer  Geburt.3 Dann  kommt
Benjamin, der Sohn Rachels. Joseph, der andere Sohn Rachels, war in Ägypten und
wird deshalb bis zum Ende nicht erwähnt. Dann folgt Dan und Naphthali, die Söhne
von Bilah, Rachels Magd. Dann kommen Gad und Asser, die Söhne von Leahs Magd
Silpa, die nach den Söhnen Bilahs geboren wurden. 
    Eine ganze Reihe von Fachleuten gibt die Reihenfolge der zwölf Stämme so an.4 
Danach  ist  Joseph  Zeichen  Pisces  (Dagim),  was  sich  auch  in  den  talmudischen
Lehren widerspiegelt (siehe Tabelle 44).5

    Andere Fachleute führen die Stämme nach der Reihenfolge ihrer Lager in der
Wüste  auf.6  Siehe  Abbildung  47.  Die  Reihenfolge  ist:  Juda,  Isaschar,  Sebulon;
Ruben, Simeon, Gad; Ephraim, Manasseh, Benjamin, Dan, Asser, Naphthali.7

Im östlichen Lager waren Juda, Isaschar und Sebulon; im Süden Ruben, Simeon und
Gad;  im Westen  Ephraim,  Manasseh,  Benjamin;  und im Norden  Dan,  Asser  und
Naphthali. Laut einigen Fachleuten war das auch die Reihenfolge der Steine auf dem
Urim und dem Tummim.8

    Die Veränderung der Reihenfolge fand statt, nachdem Levi das Priesteramt über-
geben und er so aus der Reihenfolge der Stämme ausgeschlossen wurde. Um das
Dutzend voll zu machen, wurde Joseph in zwei Stämme, Ephraim und Manasseh,
geteilt. Das geschah gemäß Jakobs Segen: „Ephraim und Manasseh sollen mein sein
wie Ruben und Simeon“ (Genesis 48:5).
    Wenn die Eigenschaften in der Reihenfolge auftreten wie in unser (Gra) Version,
müssten die Stämme in der Reihenfolge ihrer Lager aufgelistet werden.9 Die Teilung
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Josephs bleibt jedoch unbeachtet, und so ist Joseph an der Stelle Ephraims und Levi
an der Stelle von Manasseh. Siehe Tabelle 45. 
     Die zwölf Attribute entsprechen auch den zwölf Permutationen des Tetragramma-
ton.  Auch  wenn  vier  Buchstaben  normalerweise  auf  24  Arten  permutiert  werden
können, da zwei Buchstaben gleich sind, ist die Zahl halbiert.10 Siehe Abbildung 48.
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[Die Schöpfung der Welt ist ein ´bewegtes Abbild´ der unbewegten göttlichen Idee
JHWH´s - Ohrenbarung des JHWH - DIE ÖFFNUNG S.724

    Man beginnt mit dem Namen YHVH und behält das Y am Anfang, das V wird
zuerst an das Ende gestellt (YHHV) und dann sofort hinter das Y (YVHH). Siehe
Abbildung 49.

239



    Dann wird das Y an das Ende gestellt, wodurch das erste H an den Anfang rückt
(HVHY). Wie zuvor wird der mittlere Buchstabe, der jetzt das End-H ist, an das Ende
gestellt (HVYH). Es wird dann hinter den ersten Buchstaben gestellt (HHVY). 
    Das H in der ersten Vertauschung dieser Triade (HVHY) wird dann an das Ende
gestellt,  wodurch  das  V am Anfang  verbleibt  (VHYH).  Wieder  wird  der  mittlere
Buchstabe,  das  Y,  an  das  Ende  (VHHY)  und dann  hinter  den  ersten  Buchstaben
gestellt (VYHH).
    Das V wird dann an das Ende gestellt, wodurch das End-H am Anfang verbleibt
(HYHV). Das mittlere H wird dann an das Ende gestellt (HYVH) und dann an die
zweite Position (HHYV) bewegt. 
  Nach  den  meisten  Autoritäten  ist  das  die  Reihenfolge  der  Permutation  des
Tetragrammaton die den Monaten des Jahres entspricht.11 Es gibt bestimmte Verse,

240



die  sich  ebenfalls  darauf  beziehen,  in  denen  die  Buchstaben  der  Permutation
entweder am Anfang oder am Ende Worte erscheinen.12

  Die  zwölf  Häuser  werden  ebenfalls  damit  assoziiert,  sie  sind  die  zwölf
Winkelteilungen des Himmels. Siehe Tabelle 45. Die Stellung der Konstellationen
und Planeten in ihnen bestimmen ihren astrologischen Einfluss.13 Diese Einteilung
wird auch in der westlichen Astrologie benutzt. 
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5:2

  , o n l , y j x , z w h  twjwsp hrse Myts´ ´ ´ ´ ´ ´ ´ ´ ´
   lwbg ,Nwokla ylwbg rse Myns Ndwoy , q u e´ ´ ´

tyxrzm lwbg tynwpu tyxrzm lwbg tymwr tyxrzm
 tyxrzm tymwrd lwbg tymwr tymwrd lwbg ,tytxt

lwbg tymwr tybrem lwbg ,tytxt tymwrd lwbg
 tynwpu lwbg ,tytxt tybrem lwbg tymwrd tybremw

 ,tytxt tynwpu lwbg tybrem tynwpu lwbg tymwr
   :Mlwe twlwbg Nh Nhw de yde de Nyklwhw Nybxrtmw

    Zwölf Einfache 
HVZ ChTY LNS OtzQ  (que onl yjx zwh)

    Ihre Grundlage sind die zwölf diagonalen Grenzen:
Die obere östliche Grenze 
Die nordöstliche Grenze 
Die untere östliche Grenze 
    Die obere südliche Grenze 
    Die südöstliche Grenze 
    Die untere südliche Grenze 
Die obere westliche Grenze 
Die südwestliche Grenze 
Die untere westliche Grenze 
    Die obere nördliche Grenze
    Die nordwestliche Grenze 
    Die unter westliche Grenze 

    Sie dehnen sich unaufhörlich aus, bis in die ewigen Ewigkeiten
    Und sie sind die Grenzen des Universums.

     Die zwölf Einfachen sollen sich auf die zwölf diagonalen Grenzen beziehen. Siehe
Tabelle 46. Sie entsprechen den zwölf Kanten eines Würfels.  Wenn jemand diese
Buchstaben  in  der  Meditation  benutzt,  muss  er  sich  auch  auf  die  entsprechende
Richtung konzentrieren. 
   Die Reihenfolge beginnt hier mit dem Osten und geht dann durch die vier primären
Richtungen: Osten, Süden, Westen, Norden. Das entspricht der Lehre: „Jedes mal,
wenn du dich drehst, drehe dich nach rechts.“14
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    Die Reihenfolge der Richtungen ist  die gleiche wie die der vier Lager in der
Wüste.15 Die zwölf diagonalen Grenzen entsprechen daher den zwölf Stämmen. Aus
diesem Grund führt unsere (Gra) Version drei Grenzen für jede der vier Seiten an. Sie
entsprechen den drei Stämmen in jedem der vier Lager.16

    In jeder der vier Richtungen, nimmt man erst die obere Grenze, dann die rechte
Grenze und dann die untere Grenze. Auf diese Art schreibt man auf jeder Seite den
Buchstaben  Beth  (b). Das  entspricht  der  Lehre,  dass  die  Welt  mit  einem  Beth
geschaffen wurde, dem ersten Buchstaben der Torah.17 Siehe Abbildung 50.
    Eine ganze Reihe anderer Versionen gibt die zwölf Grenzen so an, wie sie hier
aufgeführt  werden.18  Andere  Versionen  benutzen  jedoch  ein  anders  System.  Sie
führen zuerst alle östlichen Grenzen an, dann die beiden verbleibenden nördlichen,
dann  alle  westlichen  Grenzen  und  schließlich  die  beiden  restlichen  südlichen
Ränder.19 Siehe Abbildung 51.

    Der Bahir bezieht die zwölf Diagonalen auf den Baum des Lebens.20 Es gibt eine
direkte Beziehung zwischen den diagonalen Grenzen und den diagonalen Linien im
Diagramm des Baumes des Lebens. 

    Die zwölf Grenzen entsprechen auch den zwölf Permutationen des Tetragramma-
ton. Die Permutationen, die mit dem Y beginnen, korrespondieren mit dem Osten;
jene, die mit dem ersten H beginnen, mit dem Süden; das V mit dem Westen und das
End-H mit dem Norden.21
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Sie dehnen sich bis in die ewigen Ewigkeiten aus 

    Der Ausdruck: „Ewige Ewigkeiten“, der im Hebräischen  Adey Ad  lautet, wurde
bereits besprochen (1:5) und kennzeichnet einen Bereich jenseits von Raum und Zeit.
Der Gebrauch diese Ausdrucks deutet an, dass die diagonalen Grenzen sich jenseits
der Bereiche von Raum und Zeit erstrecken.
    Zuvor, als das Sefer Jezira (4:4) über die sechs primären Richtungen sprach, nannte
es sie nicht Grenzen. Der Grund, warum sie hier Grenzen (gevulim) genannt werden,
ist der, dass sie als Methode der Meditation auf die „Grenzen“ des Raumes benutzt
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werden. Der Initiierte meditiert auf die vier Buchstaben Beth, die das Universum auf
vier Seiten versiegeln, so die Grenzen des Denkens bildend.22  Er meditiert auch auf
die  zwölf  Permutationen  des  Tetragrammaton,  die  den  zwölf  Diagonalen
entsprechen. Auf diese Art kann er die Ebene erreichen, wo sie sich in die „ewigen
Ewigkeiten“, jenseits der Bereiche von Raum und Zeit, erstrecken.
    Bei der Erörterung der zwölf Diagonalen sagt der Bahir: „Auf ihrer Innenseite ist
der Baum.“23 Das ist der Baum Lebens, die Anordnung der zehn Sefiroth, verbunden
durch die 22 Buchstaben. Der Baum ist aus irdischer Sicht nicht innerhalb der zwölf
Grenzen, da er außerhalb des physischen Universums ist. Er ist nur innerhalb dieser
Grenzen, wenn er von dem Punkt in der Unendlichkeit betrachtet wird, der bereits
zuvor (1:7) besprochen wurde. An diesem Punkt vereinigen sich alle Grenzen. 
    Wenn eine Person auf die Unendlichkeit der diagonalen Grenzen meditiert, ist sie
auch fähig, sich entlang der diagonalen Pfade im Baum des Lebens zu bewegen. Das
ist sehr wichtig, da es viel leichter ist, entlang der Diagonalen [Dia= der Tag und gr. διά,
durch, zwischen. Zu Grunde liegt der Begriff der Trennung, »in zwei Theile«), Gonia gr. Winkel,
Ecke (γωνία); AL] als entlang der senkrechten Pfade aufzusteigen. 

[ siehe psyche.com : 
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Grenzen des Universums 

    Diese Grenzen entsprechen den Grenzen der zwölf Stämme, die in Hesekiel 48
erwähnt werden. Jede dieser diagonalen Grenzen entspricht einem der zwölf Stämme.
    Nach dem Talmud entsprechen diese Grenzen den zwölf Pfeilern, auf denen das
Universum ruht.24  Dies basiert auf dem Vers: „Da setzte Er die Grenzen der Völker
nach der Zahl der  Söhne Israels“ (Deuteronomium 32:8).  Der Talmud bezieht  sie
auch auf die „Arme des Universums.“ 
    Statt  „Grenzen des  Universums“  spricht  die  Kurze-Version von:  „Armen des
Universums.“25  Eine  offensichtliche  Anspielung  auf  den  Vers  (Deuteronomium
33:26-27):

    Keiner gleicht dem Gott Jeschuruns
      Der Befahrer der Himmel ist dein Helfer
        Sein Stolz ist in den Himmeln (shekhakim).
    Eine Zuflucht ist der Gott der Ewigkeit 
       Und unten sind die Arme des Universums
          Er hat vor dir her deinen Feind vertrieben

    Und Er sprach: „Vernichte!“ 

    Dieser Vers erscheint nach dem Segen der Stämme, wo Mose die ganze Nation
Israel segnet.26  Obwohl der Vers über Gott als Helfer der Israeliten im alltäglichen
Sinn spricht, hat er auch mystische Untertöne.
    Mose  beginnt  damit,  Gott  „den Befahrer  der  Himmel“  zu  nennen.  Das  Wort
„Befahrer“,  rokhev (bkwr), ist  eng  verwandt  mit  merkava (hbkrm) ´,  dem
mystischen „Wagen“, der die Essenz der mystischen Erfahrung darstellt. Das Konzept
des  „Befahrens“  bezieht  sich  auf  Reisen  und  auf  das  Verlassen  des  natürlichen
Platzes.27  Wenn Mose sagt, dass Gott die Himmel „befährt“, bedeutet das, dass er
seinen natürlichen Zustand verändert, in dem er absolut unbekannt und unbegreiflich
ist und es sich gestattet, in einer mystischen Vision geschaut zu werden. 
    Wie der Vers weiter ausführt, findet das durch die Himmel statt, die als Shekhakim
bekannt sind. Dieser Begriff bezieht sich immer auf die beiden Sefiroth Netzach und
Hod,  welche  die  Sefiroth  sind,  die  mit  der  Prophezeiung  und  Inspiration  in
Verbindung gebracht werden.28

    Es heißt weiter: „Eine Zuflucht (me´onah) ist bei dem Gott der Ewigkeit.“ Wie
bereits zuvor besprochen (1:5),  deutet das Wort  ma´on (und  me´onah) eine Ebene
jenseits von Raum und Zeit, dem „Ort des Universums“ an.29

    Das Wort für „ewig“ lautet hier Kedem, was normalerweise Kether bedeutet.30 Das
hebräische Wort für Krone, Kether  (rtk), leitet  sich auch von der Wurzel  Katar
(rtk)  ab, was umzingeln“ bedeutet.31 Durch das Attribut von Kether und  Kedem
(Ewigkeit) umfasst Gott allen Raum und alle Zeit.
    Unter diesen existieren die „Arme des Universums.“ Sie sind die Unendlichkeiten,
die die zwölf diagonalen Grenzen einbeziehen. 
    Auf der höchsten Ebene begreifen wir Gott als völlig getrennt von allem Raum und
aller Zeit. Diese Vorstellung bedarf eines Bewusstseinszustandes, der sich weder auf
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Wahrnehmen noch auf Nichtwahrnehmen bezieht. Auf einer tieferen Ebene sehen wir
Ihn als denjenigen, der Raum und Zeit als den „Ort des Universums“ definiert. Das
bedarf  eines  Bewusstseinszustandes,  der  das  Nichts  wahrnimmt.  Auf  einer  noch
tieferen Ebene nehmen wir Gott als jenseits der Grenzen des Universums wahr. 
    Wenn also jemand Gott erfahren will, muss er auf der untersten Ebene beginnen
und sich nach oben arbeiten. Er beginnt daher mit den „Armen des Universums“, die
Unendlichkeit  des Raumes in  die  zwölf  diagonalen Grenzen kontemplierend.  Erst
danach kann er die Ebene von „eine Zuflucht ist der Gott der Ewigkeit“ erreichen, wo
er Gott als den „Ort des Universums“ wahrnimmt. schließlich muss er jedoch eine
Vorstellung Gottes als völlig getrennt von Raum und Zeit erlangen. Er sieht Ihn dann
als den „Befahrer der Himmel“, der alle Abbildungen lediglich als Mittel benutzt,
durch die er vorgestellt werden kann.

    Ein  sehr  wichtiges  Element  beim Erlangen  der  mystischen Erfahrung ist  die
Verneinung des Selbst. Wenn eine Person sich selbst als nichts sieht, dann wird ihr
Selbst  transparent  für  das  Göttliche.* Den  Vers:  „von  unter  den  Armen  des
Universums“ kommentierend, sagt der Talmud, dass eine Person „sich so verhalten
soll,  als  existiere  sie  nicht.“32  Durch die Kontemplation der  Unendlichkeiten des
Universums kann man das Ich auflösen. 
    In einer anderen sehr wichtigen Lehre sagt der Talmud: „Der Geist (ruach) hängt
vom Sturmwind (sa´arah) ab … und der Sturmwind hängt von den Armen Gottes
ab.“33 Das  basiert  auf  dem  Vers:  „Von  unter  den  Armen  des  Universums.“  Der
Sturmwind (sa´arah) war die erste Manifestation in Hesekiels Vision, als er sagte:
„Und ich sah, und siehe, es kam ein Sturmwind von Norden her“ (Hesekiel 1:4).34

Der  Sturmwind  bezieht  sich  auf  den  stürmischen  Bewusstseinszustand,  der  den
wahren mystischen Erfahrungen vorhergeht, der „Geist“ (ruach) genannt wird. 

    Der Talmud sagt, dass der Sa´arah-Zustand der Zugang zur mystischen Erfahrung
ist, der von den Armen des Universums abhängt. Man erlangt diesen Zustand, wenn
man auf die Unendlichkeiten der diagonalen Grenzen und den mit ihnen assoziierten
Permutationen  des  Tetragrammatons  meditiert.  Im  Text  sehen  wir,  dass  die  Rei-
henfolge der zwölf diagonalen Grenzen mit dem Osten beginnt und mit dem Norden
endet. Denn die letzte Richtung, auf die man meditiert, ist der Norden; Hesekiel sah
den „Sturmwind von Norden her kommen.“ 
    Der Zustand des „Sturmwind“, wie auch die von Hesekiel gesehene „große Wolke,
und  das  blitzende  Feuer“,  sind  die  Gewalten  der  bösen  Hüllen  (Klipah),  die
gebrochen werden müssen, bevor man in die Mysterien eintreten kann.35 Die Passage
im Deuteronomium endet deshalb: „Er hat vor dir her deinen Feind vertrieben.“ Denn
nach der der Kontemplation der „Arme des Universums“ trifft man den Feind – die
Klipah –  Mose  musste  versprechen,  dass  Gott  diese  Kraft  vertreiben  und  einem
gestatten würde, unverletzt einzutreten.36

    In der Langen Version des Sefer Jezira heißt es hier „Höhen des Universums.“
Einige Kommentare sagen, dass diese „Höhen“ die „Arme des Universums“ sind.37

    Der Ausdruck „Höhen des Universums“ erscheint dreimal in der Bibel. In Jakobs
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Segen an Joseph gewährt er ihm: „den Wunsch der Höhen des Universums“ (Genesis
49:26).  Mose  segnete  den  Stamm  Josephs  mit:  „der  Schatz  der  Höhen  des
Universums“ (Deuteronomium 33:15).38 
  Der  Sohar  sagt,  dass  diese  Höhen  mit  dem weiblichen  Prinzip  der  Schöpfung
verwandt sind, besonders mit der Sefirah Malkuth.39  Durch Meditation auf die zwölf
unendlichen Linien des Universums kann man in Malkuth eintreten und den Aufstieg
auf dem Baum des Lebens beginnen. 

    Die zwölf diagonalen Grenzen sind deshalb wie Übertragungslinien, durch die von
den zwölf  diagonalen  Pfaden  im Baum des  Lebens  schöpferische  Energie  in  das
Universum fließt. Als solche sind diese Unendlichkeiten die Schnittstelle zwischen
dem Physischen und dem Transzendentalen. 

[* Kabbala - Das göttliche System der eigenen göttlichen Entfaltung - Die Kabbala
des JHWH – S.19 
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5:3

    , o n l , y j x , z w h twjwsp hrse Myts´ ´ ´ ´ ´ ´ ´ ´ ´
        Nrymhw Nlqs Npru Nbux Nqqx Ndwoy , q u e´ ´ ´

     rse Myns Mlweb twlzm rse Myns Mhb ruw
  :hbqnw rkz Mygyhnm rse Myns hnsb Mysdx

    Zwölf Einfache 
HVZ ChTY LNS OtzQ  (que onl yjx zwh)

    Ihre Grundlage ist [dass] 
    Er sie gravierte, sie meißelte, sie permutierte, 

sie wog, und sie transformierte, 
    Und mit ihnen bildete Er 

Zwölf Sternbilder im Universum 
Zwölf Monate im Jahr 
Und zwölf Vorsteher in der Seele, 
    Mann und Weib. 

5:4

     Mymwat rws hlj Mlweb twlzm rse Myns
    ydg tsq brqe Mynzam hlwtb hyra Njro

:Mygd yld

    Zwölf Sternbilder im Universum  
Aries (T´leh, der Widder)
Taurus (Shor, der Stier)
Gemini (Teumim, die Zwillinge)
    Cancer (Sartan, der Krebs)
    Leo (Ari, der Löwe)
    Virgo (Betulah, die Jungfrau)
Libra (Maznayim, die Waage)
Scorpio (Akrav, der Scorpion)
Sagittarius (Keshet, der Schütze)
    Capricornus (Gedi, der Steinbock)
    Aquarius (Deli, der Wassermann)
   Pisces (Dagin, der Fisch)
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Abb. 52: Der Zodiak (aus Tzurat HaAretz, S.59a)
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 [Die Korrespondenzen der 24 Throne im Universum:
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THRONE
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5:5

       zwmt ryya Noyn hnsb Mysdx rse Myns
     :rda jbs tbj wlok Nwsx yrst lwla ba

    Zwölf Monate im Jahr 
Nissan, Ijar, Siwan, 
Tammus, Aw, Elul,

    Tischrei, Cheschwan, Kislew, 
    Tewet, Schewat, Adar

    Die Verweise zu den Tierkreiszeichen sind in Tabelle 47 dargestellt. Abbildung 52
zeigt den Tierkreis, wie er in der Ausgabe des Tzurat HaAretz von 1720 dargestellt
wird. 
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JM KUBUS

5:6

      Mydy yts hbqnw rkz spnb Mygyhnm rse Myns
     Nbqrwq dbk Nyqd hrm twylk yts Mylgr yts

:lwxj hbq

    Zwölf Vorsteher in der Seele
Mann und Weib 

    Die beiden Hände, die beiden Beine,
Die beiden Nieren, 
Die Gallenblase, die Därme, 
Die Leber, der Korkeban, 
Der Kivah, die Milz
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Die Därme 

   Im  Hebräischen  lautet  das  Wort  Dakkin. Es  bezeichnet  für  gewöhnlich  den
Dünndarm, aber es kann auch den Dickdarm oder Grimmdarm bezeichnen. 
    In anderen Versionen benutzt das Sefer statt  Dakkin den Ausdruck  Massas oder
Hemsess. Gewöhnlich bezeichnet das in der hebräischen Literatur kein menschliches
Organ. Der Ausdruck bezieht sich gewöhnlich auf das Omasum, den dritten Magen
von Wiederkäuern wie z.B. Rindern.40 Siehe Abbildung 53. Dieses Organ wird auch
Psalterium genannt, da seine Längsfalten wie die Blätter in einem Buch angeordnet
sind. Nach einer ganzen Reihe von Kommentaren bezeichnet die Massas den Magen
des  Menschen.41 In  einigen  Stellen  deutet  der  Midrash  an,  dass  die  Massas die
Funktion hat, Nahrung zu „mahlen“.42

    Nach  den  Vertauschungen  in  der  Gra-Version  würde  das  bedeuten,  dass  die
Analogie des  Massas im Menschen der Dünndarm ist. Das wird von einer ganzen
Reihe von Autoritäten unterstützt.43 Es würde mit den Kabbalisten über einstimmen,
denn danach ist der Magen der Korkeban.                                                            

Der Korkeban

    Der Ausdruck Korkeban wird oft benutzt um den Kaumagen des Geflügels zu
bezeichnen.44 Im  Talmud  und  im  Midrasch  wurde  dieser  Ausdruck  gelegentlich
benutzt, um ein menschliches Organ zu bezeichnen, das mit dem „Zermahlen von
Nahrung“ beschäftigt ist.45 Der Sohar identifiziert  den  Korkeban eindeutig als den
Magen, und diese Meinung wird von allen späteren Kabbalisten geteilt.46

   Andere  Kommentare  identifizieren  den  Korkeban  mit  verschiedenen  anderen
inneren  Organen.  Einige  sagen,  dass  es  der  Esophagus  ist.47 Andere,  dass  es  der
Dünndarm  ist.48 Wieder  andere  sind  der  Meinung,  dass  es  sich  um  das  Colon
handelt.49

Einige sagen sogar, es sei der Blinddarm.50
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Der Kivah

    Der Kivah ist auch ein Organ, das normalerweise mit Tieren assoziiert wird. Beim
Wiederkäuer ist es der vierte Magen oder Abomasum. Bei Kälbern wird er auch Lab-
beutel bezeichnet,  da er das Lab beinhaltet.51  Nach einigen Kommentaren ist  der
Kiva der Magen.52 Andere identifizieren ihn mit dem Darm.53 Wieder andere sagen,
dass er das Colon ist.54

    Bei Tieren ist der Kivah der Teil, der als Gabe den Priestern gegeben wurde, wie
die Torah sagt: „Man gebe dem Priester die beiden Vorderkeulen, die beiden Kinn-
backen  und den  Kiva“  (Deuteronomium 18:3).  Maimonides  sagt,  dass  der  Grund
dafür der ist, dass der Kivah das erste der Verdauungsorgane ist, und diese Meinung
wird von den Kabbalisten bestätigt.55 Danach wäre die Analogie beim Menschen die
Spei-seröhre. 
    Der Talmud und der Sohar lehren, dass die Hauptfunktion des Kivah im Menschen
die ist, das Verlangen nach Schlaf auszulösen.56 Das spiegelt sich auch im Sefer Jezira
(5:9) wieder. Das würde auf ein Organ mit Drüsennatur, möglicherweise die Bauch-
speicheldrüse, hindeuten. Ein früher Midrasch schreibt dem Kivah einen „Schlaf der
Süße“ zu.57 
    Ein Grund, warum der Kivah mit Schlaf assoziiert wird, ist der, dass er bei den Tie-
ren das Organ ist, das die Milch verdaut. Die menschliche Analogie mag auch mit
Milch assoziiert werden, denn Milch begünstigt bekanntlich den Schlaf.58 Der Talmud
sagt auch, dass Essen schlaffördernd ist.59

    Es ist auch möglich, dass der Korkeban und der Kivah überhaupt keine menschli-
chen Organe sind. Das würde bedeuten, dass von ihnen nur dann Gebrauch gemacht
wird, wenn das Sefer Jezira in Bezug auf Tiere und Vögel angewandt wird. Durch
den Gebrauch dieser Organe mag man eher ein Tier oder einen Vogel denn einen
Menschen erschaffen. Das könnte die Technik gewesen sein, welche die talmudischen
Weisen früher „ein vorzügliches Kalb erschaffen“ nannten. 

[Korkeban: NABEL 
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Kivah: FRAU<N~RAUM und GRAB Gewölbe /SCHLAFRAU<M     J

JCH UP SPR.JCH<T in Bezug zum SCHLAFRAUM  über das  MANN.LICHT
und das WEIß.LICHT des TRAUM~Raumes aller SPR.ACH<N - 1. Mose 11  :01:   

SCHLAFRAU<M:
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5:7

      rsqw hxysb h twa Kylmh´
 Mlweb hlj Mhb ruw hzb hz Npruw rtk wl

:hbqnw rkz spnb Nymy lgrw hnsb Noynw
rtk wl rsqw rwhrhb w twa Kylmh´

hnsb ryyaw Mlweb rws Mhb ruw hzb hz Npruw
:hbqnw rkz spnb hnymy aylwkw

hzb hz Npwuw rtk wl rsqw Kwlhb z twa Kylmh´
  lams lgrw hnsb Nwyow Mlweb Mymwat Mhb ruw

:hbqnw rkz spnb

    Er machte den Buchstaben He (h)  zum König über die Sprache
Und Er band ihm eine Krone um
Und Er verband sie miteinander

    Und mit ihnen bildete Er
Aries im Universum 
Nissan im Jahr 
Und das rechte Bein in der Seele
    Mann und Weib 

    Er machte den Buchstaben Vav (w) zum König über das Denken
Und Er band ihm eine Krone um
Und Er verband [kodierte] sie miteinander

    Und mit ihnen bildete Er
Taurus im Universum 
Ijar im Jahr 
Und die rechte Niere in der Seele
    Mann und Weib

Er machte den Buchstaben Sajin (z) zum König über die Bewegung
Und Er band ihm eine Krone um
Und Er verband sie miteinander

    Und mit ihnen bildete Er
Gemini im Universum 
Siwan im Jahr 
Und das linke Bein in der Seele
    Mann und Weib
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5:8

      rsqw hyarb x twa Kylmh´
 Mlweb Njro Mhb ruw hzb hz Npruw rtk wl

:hbqnw rkz spnb Nymy dyw hnsb zwmtw
 Npruw rtk wl rsqw heymsb j twa Kylmh´

aylwkw hnsb baw Mlweb hyra Mhb ruw hzb hz
:hbqnw rkz spnb tylams

hzb hz Nqruw rtk wl rsqw hsemb y twa Kylmh´
  lams dyw hnsb lwlaw Mlweb hlwtb Mhb ruw

:hbqnw rkz spnb

    Er machte den Buchstaben Chet (x)  zum König über das Sehen
Und Er band ihm eine Krone um
Und Er verband sie miteinander

    Und mit ihnen bildete Er
Sartan im Universum [fehlt im Original]
Tammus im Jahr 
Und die rechte Hand in der Seele
    Mann und Weib 

    Er machte den Buchstaben Tet (j) zum König über das Hören
Und Er band ihm eine Krone um
Und Er verband sie miteinander

    Und mit ihnen bildete Er
Leo im Universum 
Aw im Jahr 
Und die linke Niere in der Seele
    Mann und Weib

Er machte den Buchstaben Jod (y) zum König über die Handlung
Und Er band ihm eine Krone um
Und Er verband sie miteinander

    Und mit ihnen bildete Er
Virgo im Universum 
Elul im Jahr 
Und die linke Hand in der Seele
    Mann und Weib
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5:9

      rsqw symstb l twa Kylmh´
 Mlweb Mynzam Mhb ruw hzb hz Npruw rtk wl

:hbqnw rkz spnb hrmw hnsb yrstw
Npruw rtk wl rsqw xyrb n twa Kylmh´

Noomhw hnsb Nwsxw Mlweb brqe Mhb ruw hzb hz
:hbqnw rkz spnb

hzb hz Npruw rtk wl rsqw hnysb o twa Kylmh´
   hbqw hnsb wlokw Mlweb tsq Mhb ruw

:hbqnw rkz spnb

    Er machte den Buchstaben Lamed (l)  zum König über den Beischlaf
Und Er band ihm eine Krone um
Und Er verband sie miteinander

    Und mit ihnen bildete Er
Libra im Universum 
Tischrei im Jahr 
Und die Gallenblase in der Seele
    Mann und Weib 

    Er machte den Buchstaben Nun (n) zum König über den Geruch
Und Er band ihm eine Krone um
Und Er verband sie miteinander

    Und mit ihnen bildete Er
Scorpio im Universum 
Cheshvan im Jahr 
Und die Därme in der Seele
    Mann und Weib

Er machte den Buchstaben Samech (o) zum König über den Schlaf 
Und Er band ihm eine Krone um
Und Er verband sie miteinander

    Und mit ihnen bildete Er
Sagi im Universum 
Kislew im Jahr 
Und den Kivah in der Seele
    Mann und Weib
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5:10

      rsqw zgwrb e twa Kylmh´
 Mlweb ydg Mhb ruw hzb hz Npruw rtk wl

:hbqnw rkz spnb dbkw hnsb tbjw
Npruw rtk wl rsqw hjyelb u twa Kylmh´

Nbqrwqw hnsb jbsw Mlweb yld Mhb ruw hzb hz
:hbqnw rkz spnb

hzb hz Npruw rtk wl rsqw qwxsb q twa Kylmh´
:hbqnw rkz spnb lwxjw hnsb rdaw Mlweb Mygd Mhb ruw

 Nkre  hmwx Nymk Nrdyo hbyre Nymk Nase
:hmxlm Nymk

    Er machte den Buchstaben Ayin (e)  zum König über den Zorn
Und Er band ihm eine Krone um
Und Er verband sie miteinander

    Und mit ihnen bildete Er
Capricornus im Universum 
Tewet im Jahr 
Und die Leber in der Seele
    Mann und Weib 

    Er machte den Buchstaben Zadi (u) zum König über den Geschmack
Und Er band ihm eine Krone um
Und Er verband sie miteinander

    Und mit ihnen bildete Er
Aquarius im Universum 
Schewat im Jahr 
Und den Korkeban in der Seele
    Mann und Weib

Er machte den Buchstaben Kuf (q) zum König über das Gelächter
Und Er band ihm eine Krone um
Und Er verband sie miteinander

    Und mit ihnen bildete Er
Pisces im Universum 
Adar im Jahr 
Und die Milz in der Seele
    Mann und Weib

    Er machte sie wie eine Rinne 
    Er ordnete sie wie eine Mauer
    Er richtete sie wie zur Schlacht
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   In anderen Versionen Kommentaren finden sich viele abweichende Lesarten. Die
wichtigsten sind in Tabelle 48 aufgeführt.
    In dieser Version wird der Kivah mit Schlaf, die Leber mit Zorn und die Milz mit
Gelächter assoziiert. Die gleichen Beziehungen finden sich im Talmud.60

    Hier sehen wir, dass die Tierkreiszeichen eher mit den zwölf hebräischen Mond-
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monaten denn mit der Stellung der Sonne wie in der westlichen Astrologie assoziiert
werden. Unsere Zuweisung kommt jener in der westlichen Astrologie recht nahe, ist
aber vom kabbalistischen Standpunkt aus genauer. 
    Wenn man ein tieferes Verständnis der Bedeutung der astrologischen Zeichen er-
langen möchte, muss man das Muster, das die Sterne bilden, kontemplieren. Wenn
man diese stellaren Matrizes betrachtet, wird nicht nur das Sternbild sichtbar werden,
sondern man wird auch innere Einsicht erlangen. Es war generell verboten, Bilder
von den die Tierkreiszeichen repräsentierenden Sternen zu zeichnen.61 In alten Zeiten
führte die Herstellung solcher Bilder zur Verehrung der Zeichen als Götter.62 Jedoch
war es erlaubt, die Sterne allein zu zeichnen oder sie mit Linien zu verbinden, um so
ihre Muster erkennbar zu machen.63

    Zur Kontemplation sind die Bilder und Diagramme, die man in den meisten astro-
logischen  Texten  findet,  nahezu  nutzlos.  Stattdessen  müssen  wir  zu  den  Schrift-
stücken der Alten zurückkehren. Eine der schönsten Beschreibungen der Konstella-
tionen findet sich in Ptolemäus Almegest aus dem zweiten Jahrhundert, auf den auch
in  alten  hebräischen  Manuskripten  hingewiesen  wird.64  Ich  habe  die  Tafeln  des
Ptolemäus benutzt, um die Diagramme der Konstellationen, sowohl hier als auch in
Anhang IV zu erstellen. 

Er machte sie wie eine Rinne

    Die Konstellationen werden Rinnen genannt, weil sie spirituelle Nahrung bis in die
physische Welt leiten. Die Monate sind wie eine Mauer.  Die Teile des Körpers sind
in einem ständigen Kriegszustand, was später noch näher ausgeführt wird (6:3).65

    außer der Geburtszeit spielt der Name des Menschen eine wichtige Rolle in der
Bestimmung des astrologischen Zeichens. Um diesen Einfluss zu bestimmen, muss
man den Namen der Person und den Namen seiner Mutter in hebräischen Buchstaben
niederschreiben.  Die Buchstaben müssen dann addiert werden, so als ob man den
Zahlwert beider Namen ermitteln kann.66 
    Um das Tierkreiszeichen zu bestimmen, muss man „Zwölf verstoßen und den Rest
behalten“. Das heißt, dass man durch Zwölf teilen muss und den Rest bestimmen
muss. Diese Methode wird zur Bestimmung des Tierkreiszeichens benutzt.67
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    Um den planetaren Einfluss zu bestimmen, muss man „die Sieben verwerfen“.
Man verfährt wie zuvor, jedoch muss man durch Sieben teilen und dann den Rest
behalten. Diese Methode wird benutzt, um den der Person entsprechenden Planeten
zu bestimmen. Beachten Sie, dass sich in der Tabelle die Reihenfolge der Planeten
von Samstagnacht befinden.  In der  hebräischen Zählweise ist  das der  Anfang des
ersten Tages der Woche und daher die erste Zeitspanne der Schöpfung.
    Diese Methode ist leichter verständlich, wenn wir ein Beispiel berechnen. Nehmen
wir an, dass der Name einer Person Abraham (Mhrba) und der seiner Mutter Sarah
(hrs) ist. Wenn wir die Zahlwerte jedes Buchstaben addieren, sehen wir, dass Abra-
ham den Zahlwert 248 hat, während der für Sarah 505 ist. Addieren wir die beiden,
ergibt das die Summe 753.
    Um das das Tierkreiszeichen zu bestimmen, müssen wir durch Zwölf teilen, was
62 ergibt, mit einem Rest von 9. Ziehen wir Tabelle 49 zu rate, so finden wir, dass
Capricornus das gesuchte Zeichen ist.
    Um den Planeten zu bestimmen, teilen wir 753 durch Sieben. Der Quotient ist 107,
mit einem Rest von 4. Wir finden, dass der Mars einen starken Einfluss auf eine
Person namens Abraham, dessen Mutter Sarah heißt, hat. 
    Auch die 28 „Stationen“ der Göttlichen Gegenwart sind von großer Bedeutung; sie
entsprechen den 28 Tagen des Mondmonats.68 Ein Mondmonat entspricht 29 Tagen,
12 Stunden und 2643 Sekunden (29,53059 Tage).69 In dieser Periode durchläuft der
Mond alle seine Phasen. 
    außerdem gibt es noch den siderischen Monat, die Zeit, während der Mond an allen
zwölf  Tierkreiszeichen vorüberzieht. Diese Periode dauert 27 Tage, 6 Stunden und
780 Sekunden (27,25902 Tage). Das ist die Periode, während derer der Mond um die
Erde  kreist  und  an  seine  ursprüngliche  Position,  in  Bezug  auf  einen  Fixstern,
zurückkehrt. 
    Der Mondmonat ist länger als der siderische Monat. Der Grund dafür ist der, dass
der Mond, um einen Mondmonat zu vollenden, nicht  nur an den zwölf Tierkreis-
zeichen vorüberziehen, sondern auch noch an seine vorherige Position im Verhältnis
zur Sonne selbst zurückkehren muss. Während dieses Monats ist aber auch die Sonne
selbst  im  Tierkreis  weitergezogen.  Der  Mondmonat  ist  deshalb  um ein  Zwölftel
länger  als  der  siderische  Monat.  Der  Mond  passiert  daher  jedes  der  zwölf  Tier-
kreiszeichen in 2 Tagen, 6 Stunden und 1865 Sekunden (2,271585 Tage). 
    außer in die 28 Mondtage kann der siderische Monat in 28 gleiche Teile geteilt
werden. Jedes dieser Teile ist eine der „Stationen“ des Mondes. Der Mond zieht in 23
Stunden und 1310 Sekunden durch jede seiner Stationen. 
    Die 28 Stationen entsprechen den im Buch der Prediger erwähnten 28 „Zeiten“.70

Siehe Tabelle 50 und 51. Sie stehen mit den sieben Qualitäten, die den Sieben Dop-
pelten entsprechen, in Beziehung, was bereits weiter oben besprochen  (4:2-3) wurde.
Siehe Tabelle 52.
    Die 28 Stationen werden mit den zwölf Tierkreiszeichen durch den 42-buchstabi-
gen Namen, wie oben angegeben (4:14), assoziiert. Siehe Tabelle 53. Der Name wird
mit den Buchstaben des Tetragrammatons so kombiniert, wie in  Abbildung 54  an-
gegeben. Das ergibt eine Summe von 168 Buchstaben oder sechs für jede der 28
Stationen. 
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    Die 168 Buchstaben können auch in zwölf Gruppen zu je 14 Buchstaben geteilt
werden. Jede dieser Gruppen entspricht dann einem bestimmten Tierkreiszeichen, wie
in Tabelle 54 gezeigt. Es sind diese Buchstaben, die vorherrschen, wenn der Mond je-
des der zwölf Zeichen durchläuft.
    Ebenfalls mit den zwölf Zeichen ist eine Permutation aus den Buchstaben der Na-
men YHVH und Adonai  (ynda)  assoziiert.  Durch Meditation  auf  diese Kombina-
tionen,  wie  auch  auf  die  Abteilungen  des  42-buchstabigen  Namens,  kann  man
Kenntnis  von  Dingen  gewinnen,  die  in  den  vorbezeichneten  Zeiten  geschehen
werden. Siehe Abbildung 55. 

[Der Gesamte Zodiak aus A(uni)LEF - siehe psyche.com :
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  Die  28  „Zeiten“  aus  dem Buch  der  Prediger  können  in  zwei  Gruppen  zu  14
eingeteilt werden. Eine Gruppe besteht aus den günstigen Zeiten, während die andere
aus den ungünstigen Zeiten besteht. Es wird behauptet, dass die 14 günstigen Zeiten
aus den 14 Buchstaben von YHVH Elohenu YHVH abgeleitet sind: 

YHVH ELHYNU JHVH        hwhy wnyhla hwhy

    Mann [MANN] nimmt dann den Buchstaben, der im Alphabet nach jedem dieser
14 kommt. Das ergibt die Buchstaben: 71

KUZU BMUKSZ KUZU       wzwk zokwmb wzwk

    Die 14 ungünstigen Zeiten sollen angeblichen von diesen 14 Buchstaben abgeleitet
sein.  Die  28  Buchstaben  können  daher  benutzt  werden,  um  die  entsprechenden
Konzepte zu übertragen. Es gibt ein anderes System, das ebenfalls einen Einblick in
jede  Stunde  des  Tages  bietet.  Wie  bereits  besprochen  (2:5),  werden  bei  der
Permutation verschiedener Buchstaben mit dem Tetragrammaton fünf Vokale benutzt.
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   Wenn man jedoch eine solche Kombination bezogen auf die Stunde des Tages
machen will, muss man einen sechsten Vokal, das Schwa ( ,   KOMA  ), hinzufügen.72  Die
Matrix, die mit jedem Buchstaben des Tetragrammaton assoziiert ist, besteht dann aus
36 Elementen. Sowohl im Talmud als auch in der Kabbala findet sich die normale
Einteilung der Stunde in Chalakim: 1080 Chalakim ergeben eine Stunde. So ergeben
18  Chalakim eine  Minute.  Die  Dauer  jedes  Buchstabens  in  Chalakim entspricht
seinem Zahlwert. So ist Alef (a) ein Chelek, Jod (y) zehn, He (h) fünf und Vav (w) ist
sechs. In dieser Matrix ergeben das Jod und das Alef addiert Elf.  

[13+13+13 Metathesis von JHWH 39 KOZO - Ohrenbarung des JHWH - Verbindung Sein -S.997
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Da es in der Matrix 36 Elemente gibt, ist der Gesamtzahlwert 36 x 11 oder 396. Wenn
wir auf die gleiche Art und Weise mit jedem der vier Quadrate verfahren, sind die
Werte, die wir erhalten 396, 216, 252 und 216. Die Summe aus diesen ist 1080. Das
ist exakt die Anzahl der  Chalakim in einer Stunde. Siehe Abbildung 56. Jede dieser
Kombinationen  bezieht  sich  daher  auf  einen  exakten  Teil  der  Stunde.  Siehe
Abbildung 57. 
   Es gibt jedoch zwölf Permutationen des Tetragrammaton. Sie können sich entweder
auf die zwölf Stunden des Tages oder auf die zwölf Stunden der Nacht beziehen. 
    Wenn das Alef die Buchstaben des Namens anführt, wie in Abbildung 56, beziehen
sich diese Permutationen auf die zwölf Stunden der Nacht. Wenn die Buchstaben des
Namens vor dem Alef stehen, entsprechen sie den zwölf Stunden des
Tages.

Kapitel 6

6:1

 hsls Mhm wauyw s ma twma sls Mh wla´́
,twdlwt twbamw sa Mym rywa Mhw twba
Mybkwk hebsw Mytwdlwtw twba hsls

.Nwokla ylwbg rse Mynsw Mhytwabuw
Mynsw spn hns Mlweb Mynman Myde rbdl hyar

:blw lglgw yltb Ndqp hslsw hebsw qh rse

    Dies sind die drei Mütter AMSh (sma).
    Und aus ihnen gehen drei Väter hervor,

Und diese sind Luft, Wasser und Feuer.
    Und von den Vätern, Nachkommen.

    Drei Väter und ihre Nachkommen.
Und sieben Planeten und ihre Heere, 
Und zwölf diagonale Grenzen

    Ein Beweis dafür
Wahre Zeugen im Universum, im Jahr, in der Seele
Und ein Gesetz der Zwölf
    Und Sieben und Drei:

    Er platzierte [=deponierte] sie im Teli, im Kreis und im Herzen.
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Aus ihnen gehen drei Väter hervor 

    Das ist das gleiche wie in 3:2, mit der Ausnahme, dass die Väter hier „hervor-
gehen“, während sie oben „geboren“ wurden.
    Von den Müttern, AMSh, geht das Konzept von These, Antithese und Synthese aus,
wie bereits zuvor besprochen. Das sind die Väter, repräsentiert durch Feuer, Wasser
und Luft. Aus dieser Triade stammen die drei Säulen der Sefiroth und von ihr der
Rest der Schöpfung. 

Der Teli

    Das ist eines der geheimnisvollsten Worte im Sefer Jezira. Der Ausdruck erscheint
„weder in der Bibel noch im Talmud“ [In anderen Kombinationen 111mAL im Thenach z.B.
mit dem End-Kaph s.u. in Genesis 27:03: Kylt = Dein Köcher], und es gibt bemerkenswerte
Diskussionen bezüglich seiner Bedeutung.1 
    Die „einzige Stelle“, wo wir ein ähnliches Wort finden, ist in der Erwähnung einer
Waffe, wo Jakob zu Esau sagt: „So nimm nun dein Gerät, Teli und Bogen“ (Genesis
27:3). Einige Kommentare interpretieren den Teli hier als eine Art Schwert, und er hat
den Namen bekommen, weil er von der Seite (talah) herabhängt.2 Andere sagen, dass
es ein Köcher ist, in den die Pfeile angehäuft (talal) werden.3 

    Der Ausdruck erscheint jedoch eher auf eine Art Bola hinzudeuten. Das ist ein Seil
mit einer Kugel an einem Ende, das dazu benutzt wurde, Tiere zu fangen. Es wurde
Teli genannt, weil die Kugel vom Seil herunterhängt (talah). Das wird auch von der
Tatsache unterstützt, dass die Bibel sagt, dass Esau ein Tier fangen (tzad) wollte. 
    Nach vielen Kabbalisten ist der hier im Sefer Jezira erwähnte Teli die imaginäre
Achse, um die sich die Himmel drehen.4 Sie wird als imaginäre Linie betrachtet, von
der  die  himmlische  Sphäre  herabhängt,  so  wie  eine  Bola  vom  Seil  herabhängt.
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Danach stammt das Wort Teli (ylt) von der Wurzel Talah (hlt), mit der Bedeutung
„hängen.“5

[ siehe auch Ouroboros:  https://en.wikipedia.org/wiki/Ouroboros ]
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    Viele Autoritäten identifizieren den  Teli mit der „Polschlange“ (Nachash Bare
´ach), die in dem Vers: „Durch seinen Geist waren die Himmel beruhigt, Seine Hand
hat die Polschlange durchbohrt“ (Hiob 26:13) erwähnt wird.6 Sie wird auch in dem
Vers: „An diesem Tage wird der Herr heimsuchen mit seinem harten, großen und
starken  Schwert  den  Leviathan,  die  flüchtige  Schlange,  und  den  Leviathan,  die
gewundene  Schlange,  und  Er  wird  den  Drachen  im  Meer  töten“  (Jesaja  27:1)
erwähnt.  Diese  Polschlange,  die  mit  dem  Leviathan  identifiziert  wird,  mag  als
imaginäres Geschöpf gesehen werden, von dem die Erde herabhängt. So finden wir in
einem alten  mystischen  Midrash,  dass  die  Welt  „von  einer  Flosse  des  Leviathan
herabhängt.“7

    Die Polschlange wird oft mit der Konstellation Draco verglichen.8 Das ist nicht
verwunderlich, da Draco sehr nahe am Nordpol zu finden ist. Jedoch war vor ca.
4.500 Jahren Thuban, ein Stern im Schwanz des Drachen, der Polarstern. 
    Es gibt jedoch zwei imaginäre Pole im Himmel. Der erste ist der himmlische Pol,
der direkt über dem Nordpol der Erde steht. Die zweite ist als der ekliptische Pol
bekannt [E²<KL(alles)-ipse (lat.  ipse= Er für  sich,  selber,  in eigener Person;  gerade,
eben, just,  eigentlich,  lediglich,  bloß, unmittelbar,  mitten in;  selbst,  von selbst  = aus
freien Stücken]. Das ist der Pol der Sphäre, in der die Ekliptik der Äquator ist.

275



   Die Ekliptik ist der große Kreis der himmlische Sphäre, in dem die Ebene der
Erdbahn um die Sonne, die als unendlich groß gedachte Himmelskugel schneidet.
Wenn wir die Sonne und die Sterne als um die Erde kreisend betrachten, werden wir
im Laufe eines Jahres bemerken, dass zu einer bestimmten Zeit jedes Tages die Sonne
eine  geringfügig  andere  Position  im  Verhältnis  zu  den  Konstellationen  und  den
anderen Sternen einnimmt. So betrachtet, ist die Sonnenbahn der jährliche Weg der
Sonne auf ihrer Bahn von West nach Ost.9 
   Bei  der  Bestimmung  der  Positionen  der  Sterne  machten  die  Alten  eher  vom
ekliptischen Pol denn vom himmlischen Pol Gebrauch. In diesem System umgibt die
Konstellation  des  Drachen  tatsächlich  den  ekliptischen  Pol.  Es  befinden  sich
außerdem in allen Teilen des Zodiak Sterne.10 Deshalb ist er im wahrsten Sinne des
Wortes die Polschlange, denn er ist die Schlange, die den ekliptischen Pol umgibt.
Siehe Abbildung 58 und 59.
    Da die Polschlange in allen Häusern des Tierkreises Sterne hat, wird sie als deren
Unterstützung betrachtet.11 Es scheint, als ob Draco an der Spitze der himmlischen
Sphäre stand und alle anderen Sterne davon herabhingen. Als solcher wird Draco als
der Aufseher und Vorsteher aller anderen Sterne betrachtet.  Draco wird daher mit
dem Teli assoziiert, der, wie das Sefer Jezira (6:3) sagt: „im Universum ist, wie ein
König auf seinem Thron.“ Er wird Teli genannt, weil alle anderen Konstellationen
von ihm herabhängen (talah):
    In alten Zeiten wurde der Teli in der Form von Draco als Götze verehrt.12 Rabbi
Isaac von Acco identifiziert ihn mit dem Götzen Baal, der in der Bibel Erwähnung
findet.13 
    Viele  philosophischen Kommentare zum Sefer  Jezira  wie auch astronomische
Texte interpretieren den Teli als die Neigung zwischen zwei himmlischen Ebenen.14

In der heutigen Astronomie wird das gewöhnlich der Winkel der Ekliptik genannt und
bezeichnet die imaginäre Bahn über dem Erdäquator, wie in Abbildung 60 dargestellt.
In diesem Zusammenhang wird der Teli oft als Drache oder Fisch bezeichnet. Siehe
Abbildung 61. Das rührt daher, weil er die Form eines Fisches hat, breit in der Mitte
und an beiden Enden spitz zulaufend.15  
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   Hebräische Astronomen benutzen den Ausdruck Teli auch,  um den Winkel der
Umlaufbahn eines Planeten von der Ekliptik zu unterscheiden, insbesondere in Bezug
auf den Mond.16 
    Es gibt zwei Punkte, wo sich die Umlaufbahn eines Planeten mit der Ebene der
Ekliptik schneidet. Der Punkt, an dem der Planet vom Süden nach Norden laufend die
Ekliptik schneidet, wird „Aufsteigender Knoten“ genannt, während der andere Punkt
als der „Absteigende Knoten“ bekannt ist. In der mittelalterlichen Astronomie wurde
der Aufsteigende Knoten oft als der „Schwanz des Drachen“ bezeichnet wurde. In
Bezug auf die Kreuzungspunkte des Äquators und der Ekliptik sind dies die beiden
Tagundnachtgleichen.  Siehe  Abbildung  62.  Das  Frühlingsäquinox
(Tagundnachtgleiche)  ist  der  Kopf,  während  das  Herbstäquinox  der  Schwanz  des
Drachen ist.
    Der „Drache“, dessen Kopf und Schwanz die beiden Knoten bildet, wird so als der
Teli  identifiziert.  Die  meisten  frühen  hebräischen  Schriftsteller  benutzten  jedoch
seinen  arabischen  Namen,  Al  Jaz´har.17  Juz´har ist  ein  persisches  Wort,  dass
„Knoten“ bedeutet. [K (wie) – Note (graphisches Zeichen für einen Ton’, entlehnt aus
lat. nota ‘Kenn-, Merk-, Schrift-, Tonzeichen, Anmerkung’, ableitende Bildung zu lat.
nōscere (nōtum) ‘kennenlernen, erkennen, anerkennen, prüfen, untersuchen’.]
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  Rabbi  Abraham  Abulafia  identifiziert  den  Teli  ebenfalls  mit  den  himmlischen
„Knoten“ (Kesharim).18 Er schreibt, dass der Kopf des Teli Verdienst kennzeichnet,
während sein Schwanz auf Schuld hindeutet.19  
    Besonders  wichtig  sind  die  Mondknoten,  da  nur  an  diesen  Punkten  eine
Verdunkelung, entweder der Sonne oder des Mondes, entstehen kann.20 Der Teli kann
dann als  der  imaginäre Drache  betrachtet  werden,  der  die  Sonne oder  den Mond
verschluckt.  Obwohl  der  Neigungswinkel  oft  auf  den  Teli  bezogen  wird,  ist  es
fragwürdig, ob das der Teli ist, der im Sefer Jezira erwähnt wird. 

    Es gibt auch eine Überlieferung, in der es heißt, dass es zwei Teli oder Drachen
gibt, einen männlichen und einen weiblichen. Sie werden als die beiden Leviathane
bezeichnet  und  im Schöpfungsbericht  erwähnt:  „Gott  schuf  die  großen  Drachen“
(Genesis  1:21).21 Nach  dem Talmud  ist  die  von  Jesaja  erwähnte  Polschlange  der
männliche  Drache,  während  die  gewundene  Schlange  (Nachash  Akalkalon)  die
weibliche ist.22 [Fu Xi und Nüwa, die als männliche und weiblicher Drache dargestellt werden
https://de.wikipedia.org/wiki/Fu_Xi +  https://de.wikipedia.org/wiki/Nüwa ] Einige Kabbalisten
sagen, dass die Konstellation des Drachen, die männliche Polschlange ist, während
die Neigung der Ekliptik die weiblichen Schlange ist.23 Die Weibliche umgibt daher
die Männliche. Das ist das Mysterium des: „Eine Frau soll den Mann umgeben.“24

[Interessant ist auch, dass „Teli“ Bestand-“Teil“ des Namens „Naf.tali“ ist - siehe die
111 Kombinationen der Wurzel „Teli“ im Thenach-Programm: 

278

https://de.wikipedia.org/wiki/N%C3%BCwa
https://de.wikipedia.org/wiki/Fu_Xi


    Andere Kommentare identifizieren den Teli mit der Milchstraße und sagen, und
sagen,  dass  sie  die  Polschlange  ist.25  Danach  wäre  der  Teli  eher  die  Achse der
Milchstraße als der himmlischen Sphäre. Im Buch Raziel wird die Milchstraße jedoch
der „Fluss Dinur“ und nicht Teli genannt, wie im Buch Daniel erwähnt.26 
    Eine andere wichtige Meinung ist die der praktischen Kabbalisten. Sie schreiben,
dass der Teli tatsächlich ein Ort unter dem Firmament von Vilon ist, und dass er von
menschlichen Wesen bewohnt wird, die sich selbst wie die Engel in Heiligkeit und
Reinheit halten. Die göttlichen Mysterien sind diesen Wesen enthüllt, und sie haben
die  Autorität,  diese  den sterblichen Menschen  zu  enthüllen.  Auch  sind Methoden
angeführt, wie man mit diesen Wesen in Kontakt treten kann.27  
    Indem er an der Sicht festhält, dass der Teli das Segment zwischen aufsteigendem
und absteigendem Knoten ist, schreibt Rabbi Juda HaLevi (1068-1118) auch, dass der
Teli  sich auf die spirituelle Welt  und auf verborgene Mysterien bezieht,  die nicht
erfassbar sind.28 Auch Rabbi Abraham Abulafia schreibt, dass die „Knoten“ des Teli
„Knoten der Liebe und mystischen Vereinigung“ sind.29

  Die  Knoten  des  Teli  sind  die  Punkte,  an  denen  sich  zwei  divergierende
Umlaufbahnen  treffen.  Die  materiellen  und  spirituellen  Welten  können  als  zwei
divergierende Umlaufbahnen betrachtet werden.  Der Teli würde dann den Knoten
darstellen, an dem sich Materielles und Spirituelles treffen. 

    Dieses Bild wird durch ein talmudisches Beispiel erklärt. Der Talmud stellt ein
Bild dar,  wo „der Sturmwind zwischen den Armen Gottes wie ein Amulett  hängt
(talah).“30 Dieses „Hängen“ kann kann mit dem Teli identifiziert werden. Wie bereits
zuvor besprochen, bezieht sich der „Sturmwind“ (sa´arah) auf die Initiation in die
prophetische  und  mystische  Erfahrung.31 Die  beiden  Knoten  des  Teli  sind  die
spirituellen  Punkte,  von  denen  dieses  „Amulett“  herabhängt. Der  Talmud  sagt
weiterhin, dass die „Arme“, von denen es herabhängt, die „Arme des Universums“
sind.  Wie  zuvor  erwähnt,  entsprechen  die  „Arme  des  Universums“  den  zwölf
diagonalen Grenzen (5:2). 
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    Eine der bedeutungsvollsten Interpretationen ist der des Bahir. Der Bahir stellt fest:
„Was  ist  der  Teli?  Er  ist  das  Bildnis  vor  dem  seligen  Heiligen.  Es  steht  daher
geschrieben: ´Seine Locken hängen (taltalim)´“ (Hohelied 5:11).32  
   Die Verbindung zu diesem Bibelvers ist  sehr bedeutungsvoll. Vollständig lautet
dieser Vers: „Sein Haupt ist das feinste Gold. Seine Locken sind kraus, schwarz wie
ein Rabe.“  

   Sowohl in der talmudischen als auch in der kabbalistischen Überlieferung hat dieser
Vers zwei Interpretationen. Zuerst bezieht er sich auf eine Vision Gottes, anzeigend,
dass wenn er im Kampf gesehen wird, er ein junger Mann mit schwarzem Haar ist.33

Die Kabbalisten sagen, dass dies  Zer Anpin (Kleines Gesicht, Microprosopus), die
Verkörperung der sechs Sefiroth von Chessed bis Yesod ist.34  
    Die zweite Interpretation bezieht diesen Vers auf die Torah. Der Talmud sagt, dass
das  hängende  (oder  gehäufte)  Haar  sich  auf  die  Tatsache  bezieht,  dass  jeder
Buchstabe  der  Torah  „Anhäufung  über  Anhäufung  (teli  tela´im)“  der  Weisheit
beinhaltet.35 außerdem sollen sich die hängenden Haare auf die Linien beziehen, auf
denen die Buchstaben der Torah geschrieben sind.36 

    Die Torah, über die hier gesprochen wird, ist nicht die gewöhnliche, geschriebene
Torah, sondern die  ursprüngliche Torah, die „mit schwarzem Feuer auf weißem
Feuer“ geschrieben wurde.37  Nach vielen Kabbalisten wird die ursprüngliche Torah
mit Zer Anpin identifiziert. 
    In dieser Darstellung wird jeder Buchstabe der Torah als ein Haar im Bart von Zer
Anpin betrachtet. Sie werden nicht als einfache Haare betrachtet, sondern als Kanäle,
durch  die  Gottes  Weisheit  von  Seinem  „Kopf“  ausstrahlt.  Der  „Kopf“  ist  die
verborgene  Weisheit  Gottes,  während  die  Buchstaben  seine  äußere  Offenbarung
sind.38 Der Anteil an Gottes Weisheit, den wir begreifen können, steht in der gleichen
Beziehung zu Seiner wahren Weisheit wie das Haar zum Gehirn. Das Gehirn ist das
Zentrum aller Gedanken, während das Haar im Wesentlichen tot ist. Es gibt einen
gigantischen Unterschied zwischen den beiden, doch alles, was wir jetzt begreifen
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können, ist das „Haar“. [Haare symbolisieren „Gedanken“ und „Sichtweisen“]
    Der Vers sagt: „Sein Kopf ist ein Schatz feinen Goldes.“ Das bezieht sich auf den
unerkennbaren göttlichen Intellekt. Das alles, was wir begreifen können, das „Haar
ist“, fährt der Vers fort: „Seine Locken hängen (aufgehäuft), schwarz wie ein Rabe.“
Sogar  diese  Haare  beinhalten  „Anhäufung  über  Anhäufung  (teli  tela´im)“  der
Weisheit.  Noch  immer  ist  es  „schwarz  wie  ein  Rabe.“  Auch  diese  „Haare“  sind
schwarz  und  unverständlich.  Jedes  dieser  Haare  entspricht  einem  Punkt  in  den
Buchstaben der Torah.39 Jeder Buchstabe beinhaltet  „Anhäufung über Anhäufung“
der Weisheit. 
    Dieses taltalim, das „hängen“ oder „häufen“ bedeutet, bezieht sich daher auf die
enthüllte  göttliche  Weisheit.  [=JCH UP´s  G.TT-lichtE²S  HOLOFEELING]  gemäß
dem Midrasch beziehen sie sich jedoch nicht auf die Buchstaben selbst, sondern auf
die Linien (sirlut), auf denen sie geschrieben sind. Wenn man eine materielle Torah
schreibt,  muss man zuerst Linien ziehen, auf denen man die Buchstaben schreibt.
Diese Linien werden nicht tatsächlich mit Tinte gezogen, sondern lediglich mit einem
scharfen Instrument in das Pergament  eingedrückt.  Diese fast  unsichtbaren Linien
repräsentieren das „Hängen“ des Haares, die Verbindung zwischen den Buchstaben
und ihrer spirituellen Wurzel. 

[Zer Anpin – Microprosopus:
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    An jedem Haar im göttlichen Bart von  Zer Anpin hängt ein Universum. Jedes
dieser Universen steht  in Beziehung zu einem Buchstaben in der Torah.40 Danach
kennzeichnet  der  Teli  das  „Haar“  im göttlichen  Bart,  von  dem unser  Universum
„herabhängt.“ Das ist die Achse, um die sich herum das Universum dreht. 

    Der Teli bezieht sich auch auf das Meditieren auf einen Buchstaben. In dieser
Meditation  stellt  man  sich  die  Buchstaben  als  mit  schwarzem Feuer  auf  weißem
Feuer geschrieben vor. Man kontempliert den Buchstaben und konzentriert sich auf
die fast unsichtbare Linie, auf die er geschrieben wurde. Diese Linie wird als Haar im
göttlichen Bart betrachtet, von dem das Universum herabhängt. Die Bibel nennt das
„Hängen“ des göttlichen Bartes Taltalim. Der Sohar bezieht dies auf das Talpiot, das,
wie der Talmud lehrt, der „Berg (tell) ist, zu dem sich alle Münder (piot) drehen.“41

Dieser „Berg“ ist der Berg, auf dem der Tempel erbaut wurde, was Jakob das „Tor
des  Himmel“  (Genesis  28:17)  nannte.42 Das  Talpiot  ist  die  fassbare  Verbindung
zwischen  dem  Materiellen  und  dem  Spirituellen.  Laut  den  Kabbalisten  gilt  das
gleiche für den Teli.43 

282



Der Kreis 

    Das hebräische Wort für Kreis bzw. Kreislauf ist hier Galgala. Das Wort wird an
vielen Stellen im Talmud benutzt, um den Kreislauf der Ereignisse in der Welt zu
bezeichnen.44  Später (6:3) wird der  Galgala als der König der Zeit dargestellt. Das
kommt daher, weil alle Zeit aus zyklischer Bewegung definiert ist. Das Wort Galgala
bedeutet  auch Sphäre oder  Zyklus.  An einigen Stellen im Talmud wird das  Wort
benutzt, um die Sphäre des Zodiak zu bezeichnen.45 
    Das Sefer Jezira (2:4) sagte zuvor, dass die 22 Buchstaben im Galgala geordnet
werden mussten, um die 231 Tore zu schaffen. Das Wort  Galgala bezeichnet daher
auch die mystische Anordnung der 22 Buchstaben. 
    In dieser Beziehung kennzeichnet der Teli die fast unsichtbaren Linien, auf der die
Buchstaben geschrieben wurden. Der Galgala ist der Kreis, auf dem sie geschrieben
wurden.  Das  Sefer  Jezira  assoziiert  die  mystische  Erfahrung  auch  mit  dem
Wirbelsturm, der als Sufah (1:6) bekannt ist. Es ist bezeichnend, dass der Prophet
Jesaja einen solchen Wirbelsturm mit dem Galgala verbindet, indem er sagt: „Wie
eine Sphäre (galgal) vor dem Wirbelsturm (sufah)“ (Jesaja 17:13). Es wird auch mit
Gottes Stimme assoziiert, wie in dem Vers: „Die Stimme Deines Donners war in der
Sphäre (galgal)   (Psalm 77:19).46

    Der Galgala wird bezeichnenderweise auch als unterhalb der Füße der Cherubim
befindlich bezeichnet. Gott sagte daher zu einem Engel: „Tritt zu den Eingeweiden
des Galgala, unterhalb des Cherub“ (Hesekiel 10:2). Dieser Cherub wird explizit mit
dem Chayah, den ich am Fluss Kebar sah“ (Hesekiel 10:15). Zuvor (1:3) haben wir
bereits  besprochen,  wie  die  Cherubim als  Brennpunkt  der  mystischen  Erfahrung
dienen.  Der  Galgala  ist  daher  ein Kreislauf,  der  einen bis  zur  Ebene des  Chayot
erhebt, die im Universum von von Jezira ist. 
   Der  Bahir  sagt,  dass  der  Galgala der  Schoß  ist.47 In  einem  gewissen  Sinne
bezeichnet das den Galgala als den Zyklus der Zeit. Die Gegenwart ist der Schoß, in
dem  die  Zukunft  geboren  wird.  Wie  wir  zuvor  (1:5)  gesehen  haben,  wird  die
Dimension  der  Zeit  als  Ausdehnung  zwischen  Chochmah  und  Binah  betrachtet.
Chochmah  ist  die  Vergangenheit,  während  Binah  die  Zukunft  ist.  Binah  ist  die
Mutter, und der Galgala ist Ihr Schoß. 
    Ein wichtiger Kreislauf, den wir bereits zuvor (1:4) besprochen haben, ist das
Schwingen zwischen Chochmah- und Binah-Bewusstsein. Die erste Initiation in den
den spirituellen Bereich geschieht  durch diese Übung,  und als  Galgala ist  es  der
Eintritt in die Mysterien. In diesem Sinne ist der Galgala der Schoß, in dem man auf
einer spirituellen Ebene wiedergeboren wird.

Das Herz

    Das Herz wird als König der Seele (6:3) betrachtet. Von allen Teilen des Körpers
ist es das Dominierende. Die Seele bezieht sich auf die spirituelle Dimension. Wenn
das  Sefer  Jezira  über  die  mystischen  Erfahrungen  spricht,  beschreibt  es  sie  ein
„entlaufendes Herz“ (1:8).
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    Das hebräische Wort für Herz ist Lev (bl), und wie zuvor erwähnt (1:1), ist das
auch die Zahl 32 im Hebräischen. Wie der Bahir sagt, repräsentiert das Herz die 32
Pfade der Weisheit.48 Über diese 32 Pfade steigt man in die spirituellen Dimensionen
auf. Das Buch  Raziel sagt: „Atem (Ruach) geht  vom Herzen aus, gerade wie der
Heilige Geist (Ruach HaKodesh) vom Thron [der Herrlichkeit] ausgeht.49 
    Der Bahir sagt auch, dass dieses Herz das biblische „Herz des Himmels“ ist. 
    Die einzige Stelle, an der dies erwähnt wird, ist im Bericht der Offenbarung auf
dem Sinai: „Da tratet ihr herzu und standet unten am Berge; der Berg aber stand in
Flammen bis in den Himmel hinein, und da war Finsternis, Wolken und Dunkel. Und
Gott sprach zu euch mitten aus dem Feuer“ (Deuteronomium 4:11,12).50

   Aus  diesem  Kontext  ersehen  wir,  dass  das  Feuer,  das  bis  zum  „Herzen  des
Himmels“ reichte, das Feuer aus dem Gott sprach und das mit Offenbarung, wie wir
im Falle der Vision Hesekiels sehen, die durch „einen Wirbelsturm initiiert wurde …
eine mächtige Wolke und loderndes Feuer“ (Hesekiel 1:4). Im Feuer schaute er das
Chachmal. In Elijahs Vision waren die drei Stufen: „Wind … Ton … und Feuer“ (I
Könige 19:11-12). An einer Stelle bezieht der Midrash dieses Feuer auf die Leiter in
Jakobs Traum.51 Die Leiter ist auch das Vehikel, durch das man das Transzendentale
ersteigt. Die drei von Hesekiel erwähnten Stufen scheinen die Lehren des Sefer Jezira
(1:10-12)  widerzuspiegeln.  Zuerst  kommt  Geist  (Ruach),  der  als  Wind  übersetzt
werden kann, der auch der „Wirbelsturm“ Hesekiels ist. Dann kommt „Wasser aus
Geist“, was mit den von ihm geschauten Regenwolken assoziiert werden kann. Die
Undurchsichtigkeit  dieser Wolke ähnelt  dem im Sefer Jezira erwähnten „Schlamm
und Lehm“. 
  Der  dritte  Schritt  ist  „Feuer  aus  Wasser.“  Das  ist  das  von  Hesekiel  geschaute
„lodernde Feuer.“ Das Sefer Jezira sagt, dass man in diesem Feuer „den Thron der
Herrlichkeit, Sarfim, Ophanim und heilige Chayot“ (1:12) schauen kann. Nachdem er
das  Feuer  erfahren  hatte,  war  Hesekiel  fähig,  Chayot  und  den  Thron  der
Herrlichkeit zu schauen. Es ist das Feuer der   Offenbarung, von dem gesagt wird,
dass es bis „zum Herzen des Himmels“ reicht. Das Herz ist der König der Dimension
des Geistes, und man reist durch diese Dimension mittels des Feuers. Dieses Feuer
erreicht das „Herz.“ Das Herz repräsentiert die 32 Pfade am Baum des Lebens. 
    In dem Vers sagt die Bibel, dass Gott „aus dem Feuer“ sprach. An anderer Stelle
heißt  es  jedoch:  „Sie  hörten  Seine  Stimme  aus  der  Mitte  der  Dunkelheit“
(Deuteronomium 5:20). Wie der Sohar sagt, ist das hier erwähnte „Feuer“ das Feuer
der Dunkelheit.52 Es ist das brennende Verlangen, das aus der völligen Auflösung der
Gedanken resultiert.  Es wird auch mit dem „schwarzen Feuer“ in Zusammenhang
gebracht, mit dem die ursprüngliche Torah geschrieben wurde.53 
    In der Kabbala wird das Wort „Himmel“ für gewöhnlich mit Zer Anpin assoziiert.
Das „Herz des Himmels“ ist daher das Herz von Zer Anpin.54 
    Es  ist  interessant,  dass  der  Bahir  den Teli  auf  das  Haar  des  Kopfes  bezieht,
während der Galgala mit dem Schoß oder Bauch in Beziehung steht. Das Herz wird
natürlich mit der Brust assoziiert. So haben wir durch diese drei Kopf, Bauch und
Brust, die drei Teile des Körpers, die mit den Drei Müttern AMSh assoziiert werden. 
    Der Teli, der mit dem Kopf in Verbindung gebracht wird, stünde dann mit dem
Schin in Beziehung. Der Galgala,  verbunden mit  dem Bauch, würde sich auf das
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Mem beziehen,  und das  Herz auf das  Alef.  Aus den Drei  Müttern leiten wir  die
Könige  des  Universums,  Jahr  und Seele,  ab.  Das  resultiert  im fünfdimensionalen
Kontinuum, unterteilt in Raum, Zeit und Spirituelles. 
    In einem anderen Sinn ist der Teli die Achse die den Längengrad darstellt. Der
Galgala ist die Sphäre, die den Breitengrad darstellt. Das Herz ist der Radius. Daher
repräsentieren die drei Könige das Dreidimensionale in sphärischen Koordinaten. Das
fünfdimensionale  Kontinuum  kann  in  hypersphärischen  Koordinaten  dargestellt
werden.  Die  Kabbalisten  bemerken,  dass  die  Anfangsbuchstaben  von  Teli (ylt),
Galgala (lglg)  und Lev (bl) das Wort TaGeL (lgt) ergeben. Es erscheint in dem
Vers:  „Meine Seele ist  fröhlich (TaGeL)  in meinem Gott“ (Jesaja  61:10).55 Durch
Meditation auf diese drei Elemente, kann die Seele mystische Ekstase erlangen. 
   Das Wort  erscheint  auch in dem Vers:  „Gott  ist  der  König,  lass die Erde sich
erfreuen (TaGeL)“ (Psalm 97:1). Das kann interpretiert werden als: „Gott ist König,
Teli Galgala Lev sind die Erde“, und damit anzeigend, dass sie die drei Könige über
Seine Schöpfung sind, wie das Sefer Jezira später feststellen wird (6:3). Dies ist das
Mysterium, wie es geschrieben steht: „Das Mysterium eines anderen enthüllte  (T
´GeL) nicht“ (Sprichwörter 25:9). 

[Gemälde: „Der Teli im Universum“
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6:2

 hleml sa Mym rywa s ma twma sls´́
Mytnyb eyrkm qx xwr rywaw hjml Mymw

 s tmmwd m ,Mymh ta aswn sah rbdl Nmyow´ ´
:Mytnyb eyrkm qx xwr rywa a tqrws´

    Drei Mütter: AMSh (sma)
Luft, Wasser und Feuer.

    Feuer ist oben, Wasser ist unten,
Und die Luft des Atems ist das Gesetz,
    dass zwischen ihnen entscheidet.

    Und ein Zeichen dafür ist, 
Das Feuer Wasser trägt,

    Mem summt, Schin zischt, 
Und Alef ist der Lufthauch,
    Der zwischen ihnen entscheidet. 

        Das ist im wesentlichen eine Wiederholung von 3:4 und 2:1.
  Wasser  und  Mem  repräsentieren  Chochmah,  während  Feuer  und  Schin  Binah
darstellen.  Da  Chochmah  gewöhnlich  als  über  Binah  stehend  betrachtet  wird,  ist
etwas  schwierig  zu  verstehen,  warum  Feuer  als  über  Wasser  stehend  angesehen
wird.56  
    Der Grund dafür liegt jedoch in der Durchdringung von Chochmah und Binah in
Zer  Anpin  (Microprosopus).  Die  Kabbalisten  lehren,  dass  Jesod  von  Chochmah
hinunter nach Jesod von  Zer Anpin dringt, während Jesod von Binah nur bis zum
Herz (Tifereth) von  Zer Anpin dringt. Da Binah im Herzen endet, wird es oft mit
diesem Organ identifiziert. Chochmah ist in Binah gehüllt, und da Binah im Herzen
endet,  wird  Chochmah dort  zuerst  enthüllt.  Die  32 Pfade  werden daher  mit  dem
Herzen (LeV), Binah, aber auch mit Chochmah identifiziert.57 
    Auch wenn „Feuer oben und Wasser unten ist“, „trägt Feuer Wasser.“ Weisheit mag
die Schöpfung zu einem höherem Grad als Verständnis durchdringen und kann auf
tieferen Ebenen gefunden werden, aber Binah „trägt“ Chochmah und ist unter ihr.
Das wird in den Tönen des Mem und Schin reflektiert, die diese als Zustände des
Bewusstseins darstellen. 
    Wie bereits zuvor besprochen, wird der Teli auf der Grundlage des Bahir mit dem
Kopf identifiziert, der Galgala mit dem Buch und das Herz mit der Brust. So bezieht
der Teli auf das Shin und Feuer, der Galgala auf das Mem und Wasser und das Herz
auf Alef und Luft. Daraus können wir folgen, dass Raum mit dem Feuer, Zeit mit
Wasser und Geist mit Luft verwandt ist.
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6:3

 Klmk hnsb lglg waok le Klmk Mlweb ylt
 :hmxlmb Klmk spnb bl hnydmb

    Der Teli im Universum ist wie ein König auf seinem Thron,
    Der Kreislauf im Jahr ist wie ein König in der Provinz.
    Das Herz in der Seele ist wie ein König im Krieg.

Der Teli im Universum 

    Das Wort „König“ bezieht sich immer auf die Sefirah Malkuth (Königreich). Es
kennzeichnet die Wechselwirkung zwischen dem Herrscher und seinem Untertanen.
Wenn wir über ein Ding als König sprechen, ist das ein Zeichen dafür, dass es mit
etwas interagiert, das sich unter ihm befindet.
    Der Teli ist der König des Universums, das heißt über den Bereich des Raumes. Er
wird  als  „König  auf  seinem Thron“  betrachtet.  Obwohl  der  Teli mit  dem Raum
interagiert, wird er kein Teil davon. 
    Wir können das auf zwei Arten betrachten. Zuerst einmal können wir den Teli als
Achse, um die das Universum kreist, betrachten. In kreisförmiger Bewegung um eine
Achse  bewegt  sich  alles  außer  der  Achse  selbst.  Die  Achse  ist  der  Fokus  der
Bewegung,  aber  sie  nimmt nicht  daran teil.  Ähnlich ist  der  Teli  König  über  den
Raum, wird aber kein Teil davon. 
    Das gleiche gilt, wenn wir den Teli als die Verbindung zwischen dem Spirituellen
und dem Materiellen betrachten. Auch in dieser Hinsicht dringt das Spirituelle nicht
in das Materielle ein.58 
    Wie zuvor besprochen (1:4,12), impliziert ein „Thron“ immer das Konzept von
Herablassen und Anteilnahme. Der Teli repräsentiert das Spirituelle Herablassen, um
mit dem Materiellen zu interagieren.
    Auch wenn ein König auf  seinem Thron sitzt,  mag er  sich  nicht  unter  seine
Untertanen mischen – und wird doch sehr von ihnen beeinflusst. Auf ähnliche Weise
wird das Spirituelle vom Materiellen beeinflusst. 

Der Kreislauf im Jahr 

    Anders als die Achse definiert der Kreislauf nicht nur die Zeit, sondern wird auch
Teil der Zeit. Der Kreislauf kann in der Zeit nicht stillstehen, sondern muss selbst Teil
des Zeit-flusses werden. Daher ist er wie ein „König in der Provinz.“ 
    Das, was den Raum definiert, kann fern des Raumes bleiben. Das, was jedoch Zeit
definiert, kann ihr nicht fernbleiben. In menschlichen Bezügen ist es der Verstand, der
sowohl  die  Wahrnehmung von Zeit  als  auch von Raum erschafft.  Mann kann an
einem Ort stehen und kann einen großen Teil des Raumes wahrnehmen. Wie der Teli,
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kann man weite Teile des Raumes wahrnehmen und bleibt doch von ihnen getrennt.
Man muss  nicht  Teil  des  Raumes  sein,  um ihn  wahrzunehmen.  [MEER<Wellen-
Berg+Tal]  Das trifft nicht auf die Zeit zu. Man kann nur die Zeit wahrnehmen, in der
man existiert. Man kann die Vergangenheit im Gedächtnis oder die Zukunft in der
Phantasie  wahrnehmen,  aber  direkte  Wahrnehmung  geschieht  nur  in  der
[HEILIGEN=DEJN WILLE GESCHEHE!]  Gegenwart.  Man kann den Raum von
Weitem wahrnehmen, aber Zeit nur, wenn man in ihrer Nähe ist. 
   Da niemand [=NIE.MANN.D] die Zukunft  wahrnehmen kann, kann man nicht
wissen, was man später tun wird. Infolge dieser Tatsache hat man in der Gegenwart
einen freien Willen [=VATER, DEJN WILLE IST DAS, WAS JETZT IST!]. Es ist
dieser  Grundunterschied  zwischen Raum und Zeit,  der  die  Freiheit  der  Handlung
erlaubt. [IM  D-RAI – JCHUP – D~RAI:

Das Herz in der Seele

    Die  verschiedenen  räumlichen  Punkte,  wie  auch  Vergangenheit  und  Zukunft,
schaffen  Endpunkte  in  ihrem  jeweiligen  Kontinuum.  Jedoch  stellen  sie  keine
Gegensätze  dar.  In  der  spirituellen  Dimension sind  die  zwei  Endpunkte  Gut  und
Böse,  jedoch  sind  diese  diametrale  Gegensätze.  Da  das  Herz  der  Mittelpunkt
zwischen diesen Gegensätzen ist, wird es als das Schlachtfeld zwischen Gut und Böse
betrachtet.  Der Talmud identifiziert  das Herz daher als Kampfplatz zwischen dem
guten (Yetzer Tov) und dem bösen Trieb (Yetzer HaRa). 59
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6:4

 tmwel bwj Myhla hse hz tmwel hz ta Mg
bwjh erm er bwjm bwj tmwel er er

:hbwj bwjh ta Nyxbm erhw erh ta Nyxbm
 :Myerl hrwms herw Mybwjl hrwms

    „Diesen hat Gott geschaffen wie jenen“ (Prediger 7:14).
    Gut gegenüber Böse, 

Böse gegenüber Gut.
    Gutes von Gutem

Böses von Bösem.
    Gutes definiert Böses

Und Böses definiert Gutes.
    Gutes ist den Guten vorbehalten

Und Böses ist den Bösen vorbehalten.

Diesen wie jenen

    Das handelt vom Herzen, das wie ein „König im Kampf“ ist. Die beiden Extreme
auf der spirituellen Achse – Gut und Böse – sind echte Gegensätze. 
Wie Licht und Dunkelheit können die beiden nicht koexistieren. 

Gutes von Gutem 

    Wie bereits zuvor besprochen (1:5), ist Gut der Punkt auf der Achse, der am nächs-
ten bei GoTT ist. Böse ist die Seite, die am weitesten von ihm entfernt ist. Alles Gu-te
kommt von der Seite des Guten, während alles Böse von der anderen Seite kommt.  

Gutes definiert Böses

    Der Sohar, erklärt, dass das Licht nur wegen der Existenz der Dunkelheit wahrge-
nommen  werden  kann.60 Wenn  es  keine  Dunkelheit  gäbe,  wäre  das  Licht  ein
wesentlicher Bestandteil der Umwelt, und ein solch wesentlicher Bestandteil könne
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nicht  wahrgenommen  werden.  So  können  wir  zum  Beispiel  die  Luft  nicht
wahrnehmen, da sie ein wesentlicher Bestandteil unserer normalen Umgebung ist. Da
Luft immer gegenwärtig ist, gibt es keinen Grund dafür, dass wir Sinne haben sollten,
um ihre Gegenwart oder Abwesenheit wahrzunehmen. 
    Wenn das Licht immer gegenwärtig wäre,  ohne in Schattierungen und Farben
unterteilt zu sein, könnten wir nichts mit ihm sehen. Jede Schattierung oder Farbe
beinhaltet  ohne  Absorption  des  Lichtes  und  daher  einen  gewissen  Grad  von
Dunkelheit. 
    Aus  einem  ähnlichen  Grund  kann  Gut  nur  der  Existenz  des  Bösen  wegen
wahrgenommen werden. Wenn Böses nicht existierte, hätten wir keine freie Wahl.
Wir währen wie Marionetten oder Roboter.  Nur wegen der Existenz von Gut und
Böse kann freier Will existieren, durch den wir zwischen den beiden wählen können.
Umgekehrt ist es ein Ergebnis des freien Willens, dass Gut und Böse erkannt und
definiert werden können. 

Gutes ist den Guten vorbehalten

    Die  Dimension  von  Gut  und  Böse  dient  nicht  nur  dazu,  diese  Konzepte  zu
definieren, sondern auch dazu, sie zu vergelten. Es wird gelehrt, dass Gott die Welt
schuf, um der Welt das Gute zu bringen.61 Aber welches Gute bietet er? 
    In erster Linie müssen wir realisieren, dass alles Gute, das Gott gibt, das ultimative
Gute sein muss, das seine Schöpfung annehmen kann. Der Psalmist sagt; „Wie groß
ist Deine Güte, die Du bewahrt hast denen, die Dich fürchten“ (Psalm 31:20). Unsere
Weisen  interpretieren  das  so,  dass  sie  sagen,  Gott  spendet  das  Gute  in  der
größtmöglichen Fülle.62 An anderer lehren sie uns, dass dieser Vers bedeutet, dass
Gott uns mitteilt: „Du gemäß deiner Stärke, und Ich gemäß Meiner.“63  Mit anderen
Worten gibt Gott uns das größtmögliche Gute,  das wir möglicherweise annehmen
können. 
    Aber was ist dieses ultimate Gute? Was ist das größtmögliche Gute, das Gott geben
kann?
    Wenn wir  darüber  nachdenken,  ist  die  Antwort  eigentlich  ganz  einfach.  Das
größtmögliche  Gute  ist  Gott  selbst.64 Es  gibt  kein  anderes  ultimates  Gutes.  Der
Psalmist  sagt  daher:  „Ich  habe  kein  Wort  außer  Dir“  (Psalm 16:2).  Im  Talmud,
interpretiert Rabbi Acha das so, dass in der Welt keine echtes Gutes existiert außer
dem von Gott selbst.65

    Das ultimate Gute ist daher, an Gott teilzuhaben, und das ist das Gute, dass er
plante,  der  Welt  zu  geben.  Er  würde  eine  Welt  erschaffen,  in  der  die  Geschöpfe
schließlich an seiner Essenz teilhaben können. Wohl dem, der auf ihn traut!“ (Psalm
34:9). 
    Gott schuf die Welt daher so, dass wir ihm nahekommen und an seiner Essenz
teilhaben  könnten.  Natürlich  sprechen  wir  nicht  über  physische,  sondern  über
spirituelle Nähe. Eine derartige Nähe beinhaltet das Wissen und Verständnis Gottes
wie auch, ihm im größtmöglichen Grad zu ähneln. 
    Auch das spiegelt sich in den Worten des Psalmisten wieder: „Aber für mich, Gott
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nahe zu sein, ist mein Glück. Ich setze auf Gott mein Vertrauen. Ich will all Deine
Taten verkünden“ (Psalm 73:28). Der Psalmist lehrt uns, dass das ultimative Gute
Gott am nächsten ist. Diese Nähe beinhaltet die „Verkündigung Seiner Werke“ - ein
tiefes Wissen und eine tiefe Wahrnehmung des Göttlichen.66 
    Das ultimate Gute, das Gott bietet, ist deshalb die Möglichkeit, ihn wahrzunehmen.
Unsere Weisen lehren uns daher, dass Gott die Welt schuf, damit der Mensch ihn
erkennen möge.67 Das ist kein anderer Grund, sondern der Weg, in dem er uns sein
Wohl schenkt.68 Gott teilte uns daher durch seinen Propheten mit: „Ich bin Dein Gott,
der  dich  lehrt,  was  dir  hilft“  (Jesaja  48:17).  Der  Psalmist  äußert  die  gleiche
Vorstellung,  wenn  er  sagt:  „Du  bist  gütig  und  freundlich,  lehre  mich  Deine
Weisungen“ (Psalm 119:68).
    Gott  zu  kennen  und ihn  auf  jede  Art  und  Weise  zu  verstehen,  ist  eine  tiefe
Ehrfurcht  und Furcht gegenüber Seiner Majestät.  Jedwede wahre Weisheit  ist  von
Gott. Aber diese Weisheit und dieses Wissen beinhalten die Furcht und Ehrfurcht vor
Gott. Der Psalmist sagt daher: „Die Furcht Gottes ist der Weisheit Anfang“ (Psalm
111:10). Salomon sprach die gleiche Vorstellung aus, als er sagte: „Die Furcht Gottes
ist der Anfang der Erkenntnis“ (Sprichwörter 1:7).69 
    Wir können daher sagen, dass es das ultimate Ziel der Schöpfung ist, dass wir Gott
nahekommen  und  ihn  deshalb  sowohl  kennen  als  auch  fürchten  sollen.  Wieder
vernehmen wir die Worte Salomons: „Alles, was Gott tut, besteht für ewig … das
alles  tut Gott, dass man ihn fürchten soll“ (Prediger 3:14). Der Talmud kommentiert
das in dem er sagt, dass die Welt für die Furcht vor Gott erschaffen wurde.70  Das ist
des  Menschen  wahrer  Zweck in  der  Welt,  wie  wir  wieder  sehen:  „Lasst  uns  die
Hauptsumme aller Lehre hören: „Fürchte Gott und halte seine Gebote; denn dies gilt
für alle Menschen“ (Prediger 12:13). Im Talmud kommentiert Rabbi Eleasar das und
sagt:  „Salomon lehrt  uns,  dass die ganze Welt  für  die Furcht  vor Gott  erschaffen
wurde.“71 

    Wenn unsere Weisen sagen, dass die Welt für die Furcht vor Gott erschaffen wurde,
widersprechen sie nicht den Lehren, dass sie als Vehikel für seine Güte erschaffen
wurde. Sie drücken lediglich aus, was diese Güte eigentlich ist. Sie ist ein Wissen
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Gottes,  das  durch  die Ehrfurcht,  die  wir  die  „Furcht  vor  Gott“ nennen,  perfekt
ausgedrückt wird. 

   Der  endgültige Ort,  an dem wir  dieser  Vision und Wahrnehmung würdig sein
werden, ist der, den wir Olam HaBah – Die zukünftige Welt oder Die Kommende
Welt nennen.  Es ist  eine Welt  absoluten Lebens und Güte.  Es ist  die  Vision der
Kommenden Welt, über die der Psalmist spricht, wenn er sagt: „Ich glaube aber doch,
dass ich sehen werde die  Güte Gottes  im Lande der Lebendigen“ (Psalm 27:13).
Dieses „Land der Lebendigen“ ist die Zukünftige Welt.72 

[HaBah / Beachte auch die Ähnlichkeit von: HWH – AHBH – HBH

A.HBH - J.HWH - GEGENWART.GOTT.SEIN+ ICH BIN...HBH - ZUkunft.JG-E²
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J/G  o  TT  -sAI  ENDE  -SUP  er  GEG  EN  WART=JHWH   elohim  ,   DER   HERR   der Schöpferkräfte]

    Es ist die Zukünftige Welt, die das Ziel aller Schöpfung darstellt. Unsere Weisen
lehren uns  daher:  „Diese  Welt  ist  wie  ein  Vorzimmer  vor  der  Kommenden Welt.
Bereite dich in dem Vorzimmer vor, bevor du den Palast betrittst.73 
    Da die Zukünftige Welt das äußerste Ziel der Schöpfung ist, ist sie auch der Ort des
ultimaten Guten. In der Sprache des Talmud wird sie, „die Welt, wo alles gut ist“
genannt.74 Es ist  eine Güte, die alles übertrifft,  was diese Welt möglicherweise zu
bieten  vermag.  Das  ist  es,  was  unsere  Weisen  meinen,  wenn  sie  sagen:  „Ein
Augenblick der Freude in der zukünftigen Welt ist mehr als alle Güte dieser Welt.“75 
  Wir  können  eine  Vorstellung  dieser  zukünftigen  Welt  durch  eine  verbreitete
Redensart  des  Rav  erhalten,  die  im  Talmud  angeführt  wird.76 Er  sagte:  „In  der
Zukünftigen Welt wird es kein Essen geben, kein Trinken, kein Gebären und keine
Geschäfte.  Noch wird es Eifersucht,  Hass oder Streit  geben.  Die Rechtschaffenen
werden  mit  ihren  Kronen  auf  ihren  Häuptern  sitzen  und  sich  der  Strahlen  der
göttlichen Gegenwart erfreuen.“ Unsere Weisen lehren uns, dass diese „Strahlen der
göttlichen Gegenwart“ eine Wahrnehmung des Göttlichen sind.77 In der Zukünftigen
Welt werden wir Gott im größtmöglichen Grad wahrnehmen und begreifen.
  Die  Wahrnehmung  Gottes  in  der  Zukünftigen  Welt  ist  völlig  jenseits  unserer
gegenwärtigen  Vorstellung.  Es  wird  natürlich  weiterhin  unmöglich  sein,  Gott  in
seiner  Gesamtheit  wahrzunehmen;  das  ist  für  jedes  Wesen  außer  Gott  selbst
unmöglich.  [eine  andere  Perspektive: UP  sagt:  „Gott  ist  ALLWISSEND  und
ALLMÄCHTIG,  mit  einer einzigen Ausnahme,  Er kann  nicht machen, dass  Er
nicht mehr Gott ist.“ Dies lässt zu, dass Gott, ALS der ALLMÄCHTIGE in diesem
Punkt das  Stadium des Experimentellen „Ani El  Shadi“ JN SELBSTvergessenheit
durchläuft  .  Es liegt Nahe, dass Gott SELBST diese „Promille-Ausnahme“ SEINER
ALLMACHT  JN  der  Aufteilung  SEINES  Geistes  DURCH  PRIMzahlen in
Geistesfunken/Monaden versprüht, denen Er im Zustand der Wiedererinnerung des
GÖTTLICHEN SELBST - „Tat Tvam Asi“ - genauso viel ALLMACHT und Freiheit
schenkt, wie  ER SELBST IST.  UP in HOLOFEELING lehrt uns, dass  - „Gott
wächst!“  -  ALSO  ein  Teil  SEINES  AI.genen GEISTES  eine  ART  Schulung
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durchwandert, entropisch  erlebend  =  wie  „wandelnd“ Temurah (trwmt).  Daher
kommt erst durch diese AUSNAHME das Konzept des „Unwissenden   Menschen“
und „eines wissenden   Engelsboten,    Erlöser   und Propheten“ in  RECHTER und
SINNVOLLER Gestaltungskraft  diverser  Geschichten
SYM:B.OL“isch“=ZUSAMMEN:IM JOCH ist „Gestaltwerdung“, zum tragen. Am
SUPer/Ende  AIGEN=ständiG  SICH  SELBST  ERKANNT  und  JN  LIEBE  AIN
wirklicher Schöpfergott G:WORT<N, kann diese Rebe des Weinstocks JHM in
ALLEM gleichen und in seiner wirkenden Schöpferrolle JHM vollkommen ÄHN-
LJCHT SEIN.  UM zu VERSTEHEn, WER und WAS ER/ES IST, hat Gott SELBST
SICH  durch  diesen  Prozess,  in  Betrachter-„Rollen“ völligen  Vergessens vielfach
D.UP<Li~Ziert, um zu beobachten, in wie weit es möglich ist, SJCH INNERHALB
SEINER SELBST „un“ALLMÄCHTIG zu machen. Deswegen  steht in der Bibel
auch an einer ganz bestimmten Stelle:  “Und ließ  SJCH fallen JHWH Elohim
einen tiefen Schlaf der Betäubung für den   Menschen und schlief ein und entnahm
eine seiner Rippen und verschloss das Fleisch...“ (Genesis 2:21) Nicht ADAM fiel in
einen tiefen Schlaf, Adam ist eher das KONZEPT   des   TIEFSCHLAFES inklusive
der  VergessensSPRITze] Obwohl mit  nichts vergleichbar,  was wir in diesem Leben
wahrnehmen,  wird unsere Wahrnehmung immer noch Weniger  als  ein Tropfen in
einem unendlichen Ozean sein.  Nichtsdestotrotz wird sie alles übertreffen,  was in
dieser Welt möglich ist.78

    Damit wir uns ihm nähern können, schuf Gott eine Dimension, die ihm nahe ist.
Indem wir uns durch diese Dimension bewegen, kommen wir Gott näher und näher,
obwohl wir ihn nie tatsächlich erreichen können. Diese Dimension ist das, was wir
die  spirituelle  Welt nennen.  Unsere  Weisen  nennen  die  höchste  spirituelle  Welt
Azilut -  die Welt der Nähe. Alle spirituellen Welten wurden als Vehikel geschaffen,
durch die wir uns Gott nähern mögen. In einem gewissen Sinne dienen sie als Filter;
sie erlauben es, sich ihm zu nähern und doch nicht von seinem unendlichen Licht
verzehrt zu werden.79 
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   An einigen Stellen sprechen unsere Weisen über diese Welten als die Himmlischen
Schatzkammern. So singt Israel zu Gott: „Der König wird mich in Seine Kammer
führen“ (Hohelied 1:4). Die Weisen kommentieren, dass Gott die Gerechten in seine
himmlische Kammer führen und ihnen erlauben wird, die Schätze zu kosten.80 
   Das  ist  auch  die  Bedeutung  des  Lichtes,  das  am  ersten  Tag  der  Schöpfung
erschaffen wurde. Unsere Weisen lehren uns, dass es nicht nur physisches Licht war,
sondern ein wundersames Licht, mit dem man „von einem Ende des Universums zum
anderen  schauen  konnte.“81  Es  war  das  Licht  der  Wahrnehmung,  das  in  allen
spirituellen Welten scheint,  mit dem man die Vision Gottes erfahren kann. Unsere
Weisen  fahren fort:  „Gott  setzte  das  Licht  neben  die  Gerechten  in  der  Welt,  die
kommen wird.“82 

    Es ist das Licht der Wahrnehmung, mit dem wir am Göttlichen teilhaben werden –
das „Strahlen der Göttlichen Gegenwart.“ Eliahu sprach davon, als er Hiob erzählte,
dass Gott „sein Leben zurückhole von den Toten und ihn erleuchte mit dem Licht der
Lebendigen“  (Hiob  33:30).  Salomon  teilte  uns  mit,  dass  dieses  Licht  die  Quelle
ewigen Lebens ist, als er sagte: „Im leuchtenden Gesicht des Königs liegt Leben“
Sprichwörter 16:15).83 
   Gottes ultimates Ziel der Schöpfung war daher die kommende Welt, in der der
Mensch eine Vision Gottes wahrnehmen kann. Natürlich nicht Gott selbst, sondern
eine Vision. Vielleicht durch viele Filter, aber doch eine Vision Gottes. Der Psalmist
singt über diese Vision: „Ich aber will schauen Dein Antlitz in Gerechtigkeit, ich will
satt  werden, wenn ich erwache, an Deinem Bilde“ (Psalmen 17:15). Der Psalmist
spricht über die Zeit, wenn er zu den Freuden der zukünftigen Welt erwachen wird.
Unsere Weisen kommentieren diesen Vers: „Gott wird die Gerechten mit einer Vision
der Göttlichen Gegenwart belohnen.84 

   Die Seligkeit der Zukünftigen Welt wird unendlich sein. In seiner unendlichen Güte
wird Gott uns eine Welt der endlosen Güte schenken. Der Psalmist spricht davon,
wenn er ausruft: „Vor Deinem Angesicht herrscht Freude in Fülle, zu Deiner Rechten
Wonne für alle Zeit“ (Psalmen 16:11).85

   Natürlich liegt alles,  was die Zukünftige Welt anbelangt völlig jenseits unserer
Beschreibungsmöglichkeit. Sogar die Visionen der größten Propheten erscheinen im
Vergleich dazu als matter Abglanz. Es ist etwas, das sich kein menschlicher Verstand
in diesem Leben vorstellen kann. Es kann vom menschlichen Verstand nicht begriffen
werden, sondern nur als Geschenk Gottes, und wenn er es uns gibt, werden wir
verstehen. Der  Prophet  sagt  deshalb,  wenn er  über  die  Kommende Welt  spricht:
„Kein Ohr hat gehört, kein Auge hat gesehen einen Gott außer Dir, der so wohl tut
denen, die auf ihn harren“ (Jesaja 63:3).86

  Diese  Güte  wird  nicht  als  Lohn  gegeben,  sondern  als  direktes  Ergebnis  der
Bindung eines Menschen an die Güte. Ein Mensch erlangt das, woran er sich selbst
bindet.87   
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[Der BUND der Güte kann auch ALS das Gefühl ALLES zu SEIN übersetzt werden:
https://holofeeling.online/

Bezüglich der  direkten BeZiehung zu  JHWH und SEJNER Empfangsbestätigung
(=Kabbala)  an den GEIST, der sICH einen  „Besitzer“ der Schwelle des  25. Pfades
durch Tifareth ausdenkt, hier der göttliche, hilfreiche Pfad:
https://holofeeling.online/wp-downloads/ebooks/diekabbaladesjhwh.pdf  ]
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6:5

  dxaw hkzm dxa dmwe wdbl dxa lk hsls
hsls hebs .Mytnyb eyrkm dxaw byyxm

 rse Mynsw .Mytnyb eyrkm qx dxaw hsls lwm
  Myanws hsls Mybhwa hsls hmxlmb Nydmwe

 blh Mybhwa hsls .Mytymm hslsw Myyxm hsls
Nwslhw hrmhw dbkh Myanws hsls Mynzahw
hslsw lwxjhw Pah ybqn yns Myyxm hsls

 lswm Nman Klm law hphw yns Mtymm
dxa .de yde de Mybqnh wsdq Nwemm Mlwkb

 ybg le hebs ,hsls ybg le hsls ,hsls ybg le
:hzb hz Myqwda Mlkw rse Myns

    Drei:
Jeder steht allein
    Einer fungiert als Anwalt,
      Einer fungiert als Ankläger,

Und einer entscheidet zwischen ihnen.
    Sieben:

Drei gegenüber drei,
    Und einer ist das Gesetz, dass zwischen ihnen entscheidet.

    Zwölf sind im K.rie.G: 
Drei lieben, 
  Drei hassen, 
    Drei spenden Leben, 
       Und drei töten.

    Drei lieben: das Herz und die Ohren.
    Drei hassen: die Leber, die Galle und die Zunge.
    Drei spenden Leben: die beiden Nasenlöcher und die Milz.
    Drei töten: die beiden Öffnungen und der Mund.
       Und Gott getreuer König, herrscht über sie alle

Von Seiner heiligen Wohnstatt
    Bis zur Ewigkeit.

    Einer von drei, 
Drei von sieben, 
   Sieben von zwölf.

    Und alle sind [fromm] gebunden, einer an den anderen.
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„Drei Sieben Zwölf  - Alle sind fromm gebunden und jeder steht allein“

Einer fungiert als Anwalt

    Siehe 2:1 und 3:1.

Sieben: Drei gegenüber drei   

   Die Reihenfolge drei-sieben-zwölf, kann auf verschiedene Weise definiert werden.
Zum einen bezieht sie sich, wie wir bereits zuvor besprachen (1:2), auf die Linien,
welche die Sefiroth verbinden. Jedoch gibt es noch eine andere wichtige Reihenfolge,
die sich auch auf diese Zahlen bezieht.    
   Diese zweite Reihenfolge kann ebenfalls auf verschiedene Art und Weise dargestellt
werden.  Die  einfachste  Polygon,  das  Dreieck,  hat  drei  Punkte.  Wenn  es  in  ein
Quadrat  gezeichnet  wird,  erhält  man  sieben  Punkte.  Wenn  beide  in  ein  Fünfeck
gezeichnet werden, ergibt dies zwölf Punkte. Siehe Abbildung 64. Auf einer höheren
Ebene  kann  diese  Reihenfolge  durch  ein  Dreieck,  ein  Tetrahedron  und  ein
Hypertetrahedron dargestellt werden. Siehe Abbildung 65.
   Teil A (Abbildung 65) besteht aus drei Punkten. Hier ist der rechte der Anwalt, der
linke der Ankläger und der mittlere Punkt der Entscheidende. Das ist das Konzept
von These, Antithese und Synthese , was wir bereits zuvor besprachen (2:1).
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    Abbildung 66 besteht aus sieben Punkten in einem beschnittenen Dreieck. 
Es kann in zwei Dreiecke, wobei jedes die ursprüngliche Triade und einem zentralen
Punkt in der Mitte repräsentiert, geteilt werden. Im oberen Teil von Abbildung 66
können wir eindeutig sieben verschiedene Schritte von rechts nach links erkennen. 
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   Wir haben auch in den Dreiecken in den Abbildungen 65 und 66 zwölf Punkte. Hier
gibt es nicht länger sieben verschiedene Schritte, da drei in den oberen und unteren
Linien verdoppelt werden. Die oberen Drei sind die, die Leben schenken, während
die unteren Drei die Tötenden sind. Das rechte Dreieck repräsentiert Liebe, während
das linke die Drei darstellt, die hassen. (Siehe Tabelle B in Abbildung 66).
    Hass kann in diesem Diagramm auch durch ein großes inverses Dreieck dargestellt
werden. Es ist Hass, weil die drei Punkte getrennt sind. Das kleinere, innere Dreieck,
in dem die Punkte nicht getrennt, repräsentiert dann Liebe. Die zwei Dreiecke rechts
und links (in Abbildung 66) sind dann Leben und Tod.    

Abb. 66 A) Drei gegenüber Drei, und Einer ist Gesetz, dass zwischen ihnen entscheidet 
B) Zwölf sind im Krieg, Drei lieben, Drei hassen, Drei spenden leben und töten.

Abb. 67: Drei (A) werden zu Drei auf Sieben (B), die zu Sieben auf Zwölf werden (C). Die Formel
lautet: n(n + 1) (n + 8):6.
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Und Gott getreuer König 

    Der hier benutzte Ausdruck ist der gleich, wie in 1:5. Das hebräische Wort Ma´on
für Wohnstatt wurde ebenfalls dort erklärt. 

Einer von drei

    Der Eine ist der Unsterbliche, der in dieser Sequenz nicht gezählt wird. 

Drei von Sieben 

    Wenn das beschnittene Dreiecke der Drei auf das der Sieben gestellt wird, hat man
eine beschnittene Pyramide mit zehn Punkten. Diese repräsentieren die zehn Sefiroth.
Siehe  Abbildung 67.  Wenn es  wieder  auf  das  beschnittene  Dreieck gestellt  wird,
ergibt das zwölf Punkte, was eine beschnittene Pyramide mit 22 Punkten ergibt. Sie
repräsentieren die 22 Buchstaben des Alphabets. 
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[Siehe hier die Symbolik des 1. Verses Gen: 1:1 in einer HEILIGEN arithmetischen
Pyramide aus: „JCH (UP) BIN der ALLMÄCHTIGE GOTT: 

Es folgt noch einmal eine genaue Übersetzung des 6:5
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6:5
  dxaw hkzm dxa dmwe wdbl dxa lk hsls

hsls hebs .Mytnyb eyrkm dxaw byyxm
 rse Mynsw .Mytnyb eyrkm qx dxaw hsls lwm

  Myanws hsls Mybhwa hsls hmxlmb Nydmwe

 blh Mybhwa hsls .Mytymm hslsw Myyxm hsls

Nwslhw hrmhw dbkh Myanws  hsls Mynzahw

hslsw lwxjhw Pah ybqn yns Myyxm hsls

 lswm Nman Klm law hphw yns  Mytymm
dxa .de yde de Mybqnh wsdq Nwemm Mlwkb

 ybg le hebs ,[hebs ?] hsls ybg le hsls ,hsls ybg le
:hzb hz Myqwda Mlkw rse Myns

    DRAI:
[ALs] Jeder [=AINzelne] steht Er al=L~EIN
    =A1Ner fungiert als [glaubwürdiger] Anwalt,
        A2Ner fungiert als Ankläger,

Und A3Ner entscheidet zwischen ihnen.
    Sieben:

D.RAI gegenüber D.RAI,
    Und AINer ist das Gesetz zwischen ihnen entscheidend.

    Zwölf ihrer best-EHE-nd im Krieg: 

Drei Liebende, 

Drei Hassende, 

    Drei spenden Leben, 

    Und drei töten.
    Drei Liebende: das Herz und die Ohren.

    Drei Hassende: die Leber, die Galle und die Zunge.

    Drei spenden Leben die beiden Nasenlöcher und die Milz.
    Und Drei töten: die beiden Öffnungen und der Mund.
    Und Gott getreuer, [machthabender] König, herrscht über sie alle [in allen von ihnen]

Von Seiner heiligen Wohnstatt
    Bis zur Ewigkeit.

    Einer [OL=auf / GBI=die Wölbungen/Rundungen] von drei, 
Drei [OL=auf / GBI=die Wölbungen/Rundungen] von sieben, 
Sieben [OL=auf / GBI=die Wölbungen/Rundungen] von zwölf.

   Und alle sind gebunden [fromm], [HIER&JETZT IN Diese] einer den anderen.

304



6:6

h ha qqx Nhbs twytwa Mytsw Myrse Mh wla´́
twabu h why why Myhla Myhla h why h y´́ ´́ ´́ ´́
 Mhm hsew ynda h why yds la twabu Myhla´́

ruw wmlwe lk ta Mhm arbw Myrpo hsls
:rwul dyteh lk taw rwuyh lk ta Mhb

    Dies sind die zweiundzwanzig Buchstaben
Mit denen gravierte
Ehieh, Yah, YHWH Elohim, [Elohim] YHWH,
YHWH Tzavaot, Elohim Tzavaot, El Shaddai, 
YHWH Adonay, 

    Und mit ihnen schuf Er drei Bücher, 
Und mit ihnen schuf Er Sein Universum,
Und Er schuf mit ihnen alles, was je erschaffen wurde,
    Und alles, was je erschaffen werden wird.

  Dies ähnelt sehr 1:1. Die zehn Göttlichen Namen repräsentieren die zehn Sefiroth in
absteigender Reihenfolge. Siehe Tabelle 55.
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[schem-ajin-beth . DIE Radix von JHWH in den 72 Gottesnamen  - Ohrenbarung des
JHWH - DUBISTICH S.387

FLE-ISCH gespiegelt SCHI-ALP 
Das Wunder der GE²<ST-alt~wer~DU~NG = ist = das Geschenk der AINS! J
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6:7

Nybhw harw jybh h e wnyba Mhrba absk´́
rmans haybh wdyb htlew buxw qqxw rqxw

 kh´  Nwda wyle hlgn dym Nrxb wse rsa spnh taw
wsar le wqsnw wqyxb wbyswhw del wms Krbty

Mlwe de werzlw wl tyrb trkw ybhwa Mhrba warqw
  tyrb wl trkw .hqdu wl hbsxyw hb Nymahw rmans´

 rse Nwslh tyrb awhw wydy twebua rse Nyb
 Myrse rsqw .hlymh tyrb awhw wylgr twebua
wdwo ta wl hlygw wnwslb hrwth twytwa Mytsw

 hebsb Nreb xwrb Nser sab Nqld Mymb Nksm
:twlzm rse Mynsb Nghn

    Und als Abraham unser [Stamm]vater – mag er in Frieden ruhen - , 
Schaute, sah, verstand und forschte,
    Gravierte und meißelte,

    War er erfolgreich beim Erschaffen, 
Wie es geschrieben steht:
    „Und die Seelen, die sie in Haran gemacht hatten“ (Genesis 12:5).

    Unverzüglich ward ihm der Herr von allem offenbart, 
Mag Sein Name auf immer geheiligt sein,

    Er setzte ihn in Seinen Busen und küsste ihn auf sein Haupt, 
Und Er nannte ihn:
    „Abraham mein Geliebter“ (Jesaja 41:8).

    Er schloss einen Bund mit ihm
Und mit den Kindern nach ihm auf ewig, 
    Wie es geschrieben steht:

    „Abraham glaubte Gott, 
Und Er rechnete es ihm als Rechtschaffenheit an“ (Genesis 15:6).

    Er schloss mit ihm seinen Bund
Zwischen den zehn Fingern seiner Hand - 
    Das ist der Bund der Zunge, 
Und zwischen den zehn Zehen seiner Füße -
    Das ist der Bund der Beschneidung, 

    Und Er band die 22 Buchstaben der Torah an seine Zunge
Und Er enthüllte ihm Seine Mysterien

    Er zeichnete sie in Wasser, 
Er flammte sie mit Feuer, 
Er erregte sie mit Geist,
Er brannte sie mit den sieben [Planeten]
Er leitete sie mit den zwölf Sternbildern
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Und als Abraham unser [Stamm]Vater

  Hieraus  wird  die  Tradition  abgeleitet,  die  Abraham  mit  dem  Sefer  Jezira  in
Verbindung bringt. 

Gravierte und meißelte 

  Hier  sehen wir,  dass „gravieren“ und „meißeln“ eindeutig Meditationstechniken
sind.88 Das wurde bereits zuvor behandelt (1:14).
    Bevor  man  sich  jedoch  mit  diesen  Techniken  beschäftigen  kann,  muss  man
„schauen,  sehen,  verstehen  und  forschen.“  Diese  Techniken  sind  ebenfalls  zuvor
besprochen  worden  (1:4).  [„Metapher  WachstumSProzess“:  Säugling,  Kind,
ErwachseHener, GreiS = HOLOFEELING-Nahrung beginnt mit Milch, dann Früchte
und Süßigkeiten, dann Fleisch und Feste Speisen und letztlich als G.RAI<S gibt es
SUPPE] 

Und er war erfolgreich 

    Der vollständige, hier aufgeführte Vers, bezieht sich auf Abrahams gottbefohlenen
Auszug aus Haran und lautet: „Und es nahm Abraham die Sarai, seine Frau, und den
Lot, den Sohn seines Bruders, samt allem, was sie erworben hatten“ (Genesis 12:5).
Das impliziert, dass bevor Gott zu ihm gesprochen und ihm befohlen hatte, sein Land
zu verlassen, Abraham die Mysterien des Sefer Jezira bereits beherrschte.
    Die  Kabbalisten  bemerken,  dass  dieser  Vers:  „die  Seelen,  die  sie  erschaffen
hatten“, im Plural gehalten ist. Das zeigt, dass der, der versucht, einen GoLeM zu
erschaffen, nicht allein arbeiten soll, sondern immer gemeinsam mit anderen. 

Er schloss einen Bund

    Siehe 1:3.

Er zeichnete sie in Wasser 

    Das zeigt an, dass der Symbolismus von  Wasser und  Feuer, der bereits zuvor
behandelt wurde (1.1  1,12), sich ebenfalls auf Meditationstechniken bezieht. 
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Anhang 1 

Andere Versionen des Sefer Jezira
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Die Kurze-Version

(Um zu zeigen, wie man es machen kann, ist diese Version im Imperativ übersetzt,
Die eingeklammerten Teile sind jene, die vom Donash ausgelassen wurden.)
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1. Kapitel

1:1 Auf  32  mystischen  Wegen  der  Weisheit  gravierte  Yah,  den  Herrn  der  
Heerscharen,  [Gott  Israels,  der  lebendige  Gott,  König  des  Universums,  
Allmächtiger Gott, barmherzig und gnädig, hoch und erhaben, der in Ewigkeit 
wohnt,  dessen  Name   heilig  ist,  und  erschaffe  Sein  Universum]  mit  drei  
Büchern,  durch  Text  (Sepher),  durch  Zahl  (Sephar)  und  durch  Mitteilung  
(Sippur). 

1:2 Zehn  Sefiroth  des  Nichts  und  22  Grundlegende  Buchstaben:  Drei  Mütter,  
Sieben     Doppelte, und Zwölf Einfache. 

1:3 Zehn Sefiroth des Nichts: Die Anzahl der zehn Finger, fünf gegenüber fünf, mit
einem einem einzigen Bund genau in der Mitte, durch die Beschneidung der 
Zunge und durch die Beschneidung des Membrum.

1:4 Zehn Sefiroth des Nichts: Zehn und nicht Neun; Zehn und nicht Elf. Verstehe 
mit Weisheit, und sein weise mit Verständnis. Prüfe mit ihnen und forsche aus 
ihnen, stelle jedes Ding auf seine Essenz, und lass den Schöpfer an Seinen Ort 
sitzen. 

1:5 Zehn Sefiroth des Nichts: Ihr Maß ist zehn, deren keine Grenze ist. Eine Tiefe 
des Anfangs, eine Tiefe des Endes; eine Tiefe des Guten, eine Tiefe des Guten, 
eine Tiefe des Bösen; eine Tiefe oben, eine Tiefe Tiefe drunten; eine Tiefe des 
Ostens, eine Tiefe  des Westens; eine Tiefe des Nordens, eine Tiefe des Südens.
Ein einziger Herr, Gott treuer König, herrscht über sie alle aus Seiner heiligen 
Wohnstätte bis in die ewigen Ewigkeiten. 

1:6 Zehn Sefiroth des Nichts: Ihr Gesicht ist wie das „Erscheinen des Blitzes“, ihr 
Ziel hat keine Ende. Sein Wort in ihnen ist „hin und her laufen.“ Auf Seine  
Rede hin eilen sie wie ein Sturmwind, und vor Seinem Thron werfen sie sich 
nieder. 

1:7 Zehn Sefiroth des Nichts:  Ihr Ende ist  in ihrem Anfang enthalten,  und ihr  
Anfang  ist  in  ihrem Ende,  wie  eine  Flamme  in  einer  brennenden  Kohle.  
Denn der Herr ist einzigartig. Er hat keinen Zweiten. Und vor Eins, was zählst 
Du? 

1:8 Zehn Sefiroth des Nichts: Verschließe deinen Mund, dass er nicht rede, und  
dein Herz, dass es nicht denke. Und wenn dein Herz entläuft, kehre zurück an 
den Ort, wie es geschrieben steht: „Die Chayot laufen hin und her.“ (Hesekiel 
1:24) Deshalb wurde ein Bund geschlossen. 
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1:9 Zehn Sefiroth des Nichts: Eins ist der Geist des Lebendigen Gottes, gesegnet 
und abermals gesegnet sei der Name des Lebens der Welten. Stimme, Geist und
Rede. Dies ist der Heilige Geist (Ruach HaKodesh). 

1:10 Zwei:  Geist  aus  Geist.  Damit  graviere  und  meißle  22  Grundlegende  
Buchstaben – Drei Mütter, Sieben Doppelte, und Zwölf Einfache – und ein  
Geist ist von ihnen. 

1:11 Drei: Wasser aus Geist. Damit graviere und meißle Chaos und Leere, Schlamm 
und Lehm. Graviere sie nach Art reines Gartens. Hau sie nach Art einer Mauer, 
decke sie nach Art eines Daches. 

1:12 Vier: Feuer aus Wasser. Damit graviere und meißle den Thron der Herrlichkeit, 
Seraphim, Ophanim, heilige Chayot, und dienende Engel. Aus diesen dreien  
errichte Seine Wohnung, wie es geschrieben steht: „Er macht Winde zu Seinen 
Engeln, Seine Diener aus Feuerflammen“ (Psalm 104:4).

1:13 Fünf: Mit drei der Einfachen Buchstaben versiegle „oben“. Wähle drei und  
platziere sie in Seinen großen Namen: Jod He Vav. Mit ihnen versiegele die  
sechs Enden. Wende dich aufwärts und versiegele mit Jod He Vav: 

Sechs: Versiegle „unten“ und wende dich abwärts und versiegle es mit He
Jod Vav.

Sieben: Versiegle „Osten“ und wende dich direkt nach vorn und versiegle 
mit Vav Jod He.

Acht: Versiegle „Westen“ und wende dich nach hinten und versiegle mit 
Vav He Jod.

Neun: Versiegle „Süden“ und wende dich zur Rechten und versiegle mit 
Jod Vav He.

Zehn: Versiegle „Norden“ und wende dich zur Linken und versiegle mit 
He Vav Jod.

1:14 Das sind die Zehn Sefiroth des Nichts: Der Geist des Lebendigen Gottes. Geist 
[aus Geist],  Wasser [aus Geist],  Feuer [aus Wasser,  und den Enden],  oben,  
unten, Ost, West, Nord und Süd. 

2. Kapitel

2:1 Zweiundzwanzig Grundlegende Buchstaben:  Drei  Mütter,  Sieben Doppelte,  
und Zwölf Einfach.  Die Drei Mütter,  Alef Mem Schin, ihre Grundlage die  
Schale des Verdienstes, die Schale der Schuld, und die Zunge des Gesetzes  
entscheidet zwischen ihnen. 

2:2 Zweiundzwanzig Buchstaben: Graviere sie, meißle sie, wiege sie, permutiere 
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sie und transformiere sie, und mit ihnen bildete [Er] die Seele von allem, was 
geschaffen ward, und allem, was in Zukunft geschaffen wird. 

2:3 Zweiundzwanzig [Grundlegende] Buchstaben: Sie werden mit Stimme graviert,
gemeißelt mit Geist, und im Mund an fünf Orten platziert: Alef Chet He Ajin, 
Gimmel Jod Kav, Beth Vav Mem Pe, Dalet Tet Lamed Nun Tav, Sajin Samech 
Schin Resch Zadi. 

2:4 Zweiundzwanzig Grundlegende Buchstaben: Sie werden im Kreis wie 231 Tore
angeordnet. Und das ist ein Zeichen: Es gibt im Guten nichts über Freude (Ajin
Nun Gimmel), und es gibt im Bösen nichts unter Plage (Nun Gimmel Ajin).

2:5 Wie? Wiege sie und permutiere sie, Alef mit allen und alle mit Alef; Bet mit 
allen  und  alle  mit  Bet.  Sie  wiederholen  sich  in  einem Kreis.  Denn  alles  
Geschaffene und alles Gesprochene ging aus einem Namen hervor. 

2:6 Erschaffe Wirklichkeit aus dem Chaos und mache das Nichts zum Sein, Haue 
große Säulen aus Luft, die nicht fassbar ist. Dies ist das Zeichen: Einer schaut, 
transformiert und schafft alles Geschaffene und alle Worte aus einem Namen. 
Und ein  Zeichen dafür: Zweiundzwanzig Dinge in einem einzigen Körper. 

3. Kapitel

3:1 Drei  Mütter:  Alef,  Mem  und  Schin:  Ihre  Grundlage  ist  die  Schale  des  
Verdienstes, die Schale der Schuld, und die Zunge des Gesetzes entscheidet  
zwischen ihnen.

3:2 Drei  Mütter:  Alef,  Mem  Schin:  Ein  großes,  mystisches,  verborgenes  
Geheimnis, versiegelt mit sechs Ringen. Und aus ihnen gehen hervor Feuer und
Wasser, sich selbst in Mann und Weib trennend. Drei Mütter, Alef Mem Schin, 
sind  ihre  Grundlage,  und  aus  ihnen  sind  Väter  geboren,  aus  denen  alles  
erschaffen wurde. 

3:3 Drei Mütter: Alef, Mem Schin, sind im Universum Luft, Wasser und Feuer.  
Himmel wurde aus Feuer erschaffen, Erde wurde aus Wasser erschaffen, und 
die Luft entscheidet zwischen dem Feuer und dem Wasser. 

3:4 Drei Mütter:  Alef,  Mem Schin, sind im Jahr Feuer, Wasser und Geist.  Das  
Heiße wird aus Feuer erschaffen, dass Kalte wird aus Wasser erschaffen, und 
das Gemäßigte aus Geist entscheidet zwischen ihnen. 
Drei Mütter, Alef Mem Schin sind in der Seele Feuer, Wasser und Geist. 
Der Kopf ist aus Feuer erschaffen, der Bauch ist aus Wasser erschaffen, und die
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Brust, geschaffen aus Geist, entscheidet zwischen ihnen. 

3:5 Drei Mütter: Alef, Mem, Schin, graviere sie, meißle sie, permutiere sie, und mit
ihnen versiegle drei Mütter im Universum, drei Mütter im Jahr und drei Mütter 
in der Seele, Mann und Weib. 

3:6 Mache Alef zum König über Atem, binde ihm eine Krone um und verbinde  
einen  mit  dem anderen.  Und  mit  ihnen versiegle  Luft  im Universum,  das  
Gemäßigte im Jahr und die Brust in der Seele, den Mann mit Alef Mem Schin, 
und das Weib mit Alef Schin Mem.

3:7 Mache Mem zum König über Wasser, binde ihm eine Krone um und verbinde 
einen mit dem anderen. Und mit ihnen versiegle Erde im Universum, das Kalte 
im Jahr und den Bauch in der Seele, den Mann mit Mem Alef Schin, und das 
Weib mit Mem Schin Alef. 

3:8 Mache Schin zum König über Feuer, binde ihm eine Krone um und verbinde 
einen  mit  dem anderen.  Und  mit  ihnen  versiegle  Himmel  im Himmel  im  
Universum, das Heiße im Jahr und den Kopf  in der Seele, den Mann [mit Mem
Alef Schin], und das Weib [mit Mem Schin Alef]. 

4. Kapitel 

4:1 Sieben Doppelte: Beth, Gimmel, Dalet, Kav, Pe, Resch, Tav: Ihre Grundlage ist
Leben,  Frieden,  Weisheit,  Reichtum, Schönheit,  Saat,  Herrschaft.  Jeder  hat  
zwei Töne: Bett-Veth, Gimmel-Ghiml, Dalet-Dhalet, Kav-Chav, Pe-Fe, Resch-
Rhesch, Tav-Thau. [Ein Gefüge aus] weich und hart, [ein Gefüge aus] stark und
schwach, doppelt, weil sie sich wandeln. Der Wandel von Leben ist Tod, der 
Wandel von Frieden ist Übel, der Wandel von Weisheit ist Torheit, der Wandel 
von  Reichtum  ist  Armut,  der  Wandel  von  Schönheit  ist  Hässlichkeit,  der  
Wandel von Saat ist Wildnis, der Wandel von Herrschaft ist Sklaverei. 

 
4:2 [Sieben Doppelte: Beth, Gimmel, Dalet, Kav, Pe, Resch, Tav: Sieben und nicht 

sechs, sieben und nicht acht. Prüfe mit ihnen, stelle jedes Ding auf seine Essenz
und lass den Schöpfer an Seinem Ort sitzen.] 

4:3 Sieben Doppelte: Beth, Gimmel, Dalet, Kav, Pe, Resch, Tav entsprechen den 
sechs  Richtungen.  Dies  sind  die  sechs  Richtungen:  Oben,  Unten,  Osten,  
Westen, Norden, Süden. Und der Heilige Palast exakt in der Mitte trägt sie alle.

4:4 Sieben Doppelte:  Beth,  Gimmel,  Dalet,  Kav,  Pe,  Resch,  Tav,  graviere  sie,  
meißle sie, permutiere sie, als Planeten im Universum, Tage im Jahr, und Tore 
in  der  Seele.  Aus ihnen graviere  sieben Firmamente,  sieben Erden,  sieben  
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Wochen. Sieben ist daher geliebt unter allen Himmeln. 

4:5 [Wie? Mache Beth zum König über Leben, binde ihm eine Krone um und stelle
damit Saturn im Universum dar, Samstag im Jahr und das rechte Auge in der 
Seele.]

4:6 [Mache Gimmel  zum König,  binde im eine Krone um und stelle  mit  ihm  
Jupiter im Universum dar, Montag im Jahr und das linke Auge in der Seele.]

4:7 [Mache Dalet zum König, binde ihm eine Krone um und stelle mit Mars im 
Universum dar, Dienstag im Jahr und das rechte Ohr in der Seele.]

4:8 [Mache Kav zum König, binde ihm eine Krone um und stelle mit ihm die  
Sonne im Universum dar, Mittwoch im Jahr und das linke Ohr in der Seele.]

4:9 [Mache Pe zum König, binde ihm eine Krone um und stelle mit ihm Venus im 
Universum dar, Donnerstag im Jahr und das rechte Nasenloch in der Seele.]

4:10 [Mache Resch zum König, binde ihm eine Krone um und stelle mit ihm Merkur
im Universum dar, Freitag im Jahr und das linke Nasenloch in der Seele.]

4:11 [Mache Tav zum König, binde ihm eine Krone um und stelle mit ihm Mond im 
Universum dar, den Sabbat im Jahr und den Mund in der Seele.]

4:12 Sieben Doppelte, wie permutiert man sie? Zwei Steine errichten zwei Häuser, 
drei  errichten  sechs  Häuser,  vier  errichten  24  Häuser,  fünf  erreichten  120  
Häuser, sechs errichten 720 Häuser, und sieben errichten 5040 Häuser. Von hier
an fahre fort und berechne das, was der Mund nicht sagen kann und das Ohr 
nicht hören kann. 

Dies sind die sieben Planeten im Universum. Die Sonne, Venus, Merkur, der  
Mond, Saturn, Jupiter, Mars.1 Dies sind die sieben Tage im Jahr: Die sieben  
Tage der Schöpfung. Und die sieben Tore in der Seele sind die beiden Augen, 
die  beiden  Ohren,  die  beiden Nasenlöcher  und der  Mund.  Und mit  ihnen  
wurden die sieben Firmamente, die sieben Erden, die sieben Stunden graviert. 
Sieben ist daher für jede Sehnsucht unter dem Himmel geliebt.2 

5. Kapitel

5:1 Zwölf Einfache: He, Vav, Sajin, Chet, Tet, Jod, Lamed, Nun, Samech, Ajin,  
Zadi, Kuv. Ihre Grundlage ist  Sehen, Hören, Geruch, Sprache, Geschmack,  
Beischlaf,  Handlung, Bewegung, Zorn,  Gelächter,  Denken und Schlaf.  Ihre  
Grundlage  sind  die  zwölf  Diagonalen  Grenzen:  die  Nordost-Grenze,  die  
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Südost-Grenze, die obere nördliche Grenze, die untere östliche Grenze. Sie  
dehnen sich unaufhörlich aus. Sie sind die Arme des Universums. 

5:2 Zwölf Einfache HVZ ChTY LNS OtzQ. Graviere sie, meißle sie, wiege sie,  
permutiere  sie  und  vertausche  sie,  und  mit  ihnen  bildete  [Er]  die  zwölf  
Sternbilder im Universum: Aries, Taurus, Gemini, Cancer, Leo, Virgo, Libra, 
Scorpio, Sagittarius, Capricornus, Aquarius und Pisces; die zwölf Monate im 
Jahr: Nissan, Ijar,  Siwan, Tammus, Aw, Elul,  Tischrei,  Cheschwan, Kislew,  
Tewet, Schewat, Adar; und die zwölf Vorsteher in der Seele: zwei Hände, zwei 
Beine, zwei Nieren, die Gedärme, die  Leber, die Gallenblase, den Hemsess,  
den Kivah, und den Korkeban.
[Wie permutiert man sie? Mache He zum König, binde ihm eine Krone um,  
und stelle  mit ihm Aries im Universum dar, Nissan im Jahr und die rechte  
Hand in der Seele, Mann und Weib.]
[Mache Vav zum König, binde ihm eine Krone um, und mit ihm stelle Taurus 
im Universum dar, Ijar im Jahr und die linke Hand in der Seele.]
[Mache Sajin zum König, binde ihm eine Krone um, und mit ihm stelle Gemini
im Universum dar, Siwan im Jahr und das rechte Bein in der Seele.]
[Mache Chet zum König, binde ihm eine Krone um, und mit ihm stelle Cancer 
im Universum dar, Tammus im Jahr und das linke Bein in der Seele.]
[Mache Jod zum König, binde ihm eine Krone um, und mit ihm stelle Virgo 
im Universum dar, Elul im Jahr und das linke Niere in der Seele.]
[Mache Lamed zum König, binde ihm eine Krone um, und mit ihm stelle Libra 
im Universum dar, Tischrei im Jahr und die Leber in der Seele.]
[Mache Nun zum König, binde ihm eine Krone um, und mit ihm stelle Scorpio 
im Universum dar, Cheschwan im Jahr und die Milz in der Seele.]
[Mache Samech zum König, binde ihm eine Krone um, und mit ihm stelle  
Sagittarius  im Universum dar,  Kislew im Jahr  und die  Gallenblase  in  der  
Seele.]
[Mache  Ajin  zum  König,  binde  ihm  eine  Krone  um,  und  mit  ihm stelle  
Capricornus im Universum dar, Tewet im Jahr und den Hemses in der Seele.]
[Mache  Zadi  zum  König,  binde  ihm eine  Krone  um,  und  mit  ihm stelle  
Aquarius im Universum dar, Schewat im Jahr und den Kivah in der Seele.]
[Mache Kuf zum König, binde ihm eine Krone um, und mit ihm stelle Pisces 
im Universum dar, Adar im Jahr und den Korkeban in der Seele.]

5:3 Drei  Mütter  die  drei  Väter  sind,  aus  denen  Feuer,  Geist  und  Wasser  
hervorgehen. Drei Mütter, Sieben Doppelte und Zwölf Einfache.

5:4 Dies sind die zweiundzwanzig Buchstaben die vom Seligen Heiligen [Yah, Jod,
He, Vav, He der Heerscharen, Gott Israel, der Lebendige Gott] der in Ewigkeit 
wohnt, dessen Name Heilig ist [erhaben und heilig ist Er].
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6. Kapitel

6:1 Es gibt die Väter und ihre Nachkommen, sieben sind die Planeten und ihre  
Heerscharen, und zwölf sind die diagonalen Grenzen. Und der Beweis dafür,  
wahrer Zeuge, sind das Universum, das Jahr und die Seele. Er verfügte Zwölf, 
(Zehn), Sieben und Drei, und Er ernannte sie im Teli, im Kreis und im Herzen. 
Die drei sind Feuer, Wasser und Geist; Feuer oben, Wasser unten und Geist, das
Gesetz,  das  zwischen ihnen entscheidet.  Ein  Zeichen dafür  ist,  dass  Feuer  
Wasser trägt. 
Mem  summt,  Schin  zischt,  und  Alef  ist  das  Gesetz,  das  zwischen  ihnen  
entscheidet.

6:2 Der Teli im Universum ist wie ein König auf seinem Thron. Der Kreislauf im 
Jahr ist wie ein König in der Provinz. Das Herz in der Seele ist wie ein König 
im Krieg. 
„Diesen hat Gott geschaffen wie jenen“ (Prediger 7:14). Gut gegenüber Böse, 
Böse gegenüber Gut, Gutes von Gutem, Böses von Bösem. Gutes macht Böses 
erkennbar, und Böses macht Gutes erkennbar. Gutes ist den Guten vorbehalten,
und Böses ist den Bösen vorbehalten. 

6:3 Drei: Jeder steht allein. Sieben sind getrennt, drei gegenüber drei, mit einem 
Gesetz zwischen ihnen entscheidend. Zwölf sind im Krieg: drei, die lieben, drei
die hassen, drei, die Leben spenden, und drei die töten. Die drei die lieben sind 
das Herz, die Ohren und der Mund; die drei, die hassen sind die Leber, die  
Gallenblase und die Zunge. Und Gott, der getreue König, herrscht über sie alle.
Einer über drei, drei über sieben, sieben über zwölf, und alle sind gebunden, 
einer an den anderen. 

6:4 Und als Abraham, unser [Stamm]Vater, schaute, sah er, erblickte er, versenkte 
er sich, verstand, gravierte, meißelte, permutierte und stellte dar, und er war  
erfolgreich. Und der Meister von allem, gesegnet sei Er, enthüllte Sich Selbst 
vor ihm und setzte ihn in Seinen Busen, [küsste ihn auf sein Haupt und nannte 
ihn, „Mein Geliebter“]. Er schloss einen Bund zwischen den zehn Zehen seiner 
Füße – das ist der Bund der Beschneidung – und zwischen den zehn Fingern 
seiner  Hände – das ist  der  Bund der  Zunge.  Er band die  zweiundzwanzig  
Buchstaben an seine Zunge und enthüllte ihre Grundlage. Er zeichnete sie in 
Wasser, flammte sie mit Feuer, erregte sie im Geist. Er brannte sie mit den  
Sieben (Planeten) und leitete sie mit den zwölf Sternbildern. 
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Die Lange-Version
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1. Kapitel

1:1 Mit 32 mystischen Wegen der Weisheit gravierte Yah, YHVH der Heerscharen, 
Gott Israels, der lebendige Gott, allmächtiger Gott, hoch und erhaben, der hoch
in der Ewigkeit wohnt, und Sein Name ist heilig, und Er schuf Sein Universum 
mit drei Büchern, mit Text, mit Zahl und durch Mitteilung. [Sie sind] Zehn  
Sefiroth des Nichts und zwanzig grundlegende Buchstaben.

1:2 Zehn  Sefiroth  wie  die  Anzahl  der  zehn  Finger,  fünf  gegenüber  fünf.  Der  
einzigartige Bund ist genau in der Mitte, wie die Beschneidung der Zunge im 
Mund und wie die Beschneidung des Membrum.

1:3 Zehn Sefiroth des Nichts: Zehn und nicht neun, zehn und nicht elf. Verstehe 
mit Weisheit und prüfe mit Verständnis. Erkenne mit ihnen und forsche aus  
ihnen.  Lasse  ein Ding auf  seiner  Essenz  ruhen,  und lass  den Schöpfer  an  
Seinem Ort sitzen, denn er allein ist der Gestalter und Schöpfer, und es gibt  
keinen außer Ihm. Und sein Maß ist zehn, und sie sind ohne Ende.

1:4 Zehn  Sefiroth  des  Nichts:  Verschließe  dein  Herz,  dass  es  nicht  denke,  
verschließe deinen Mund, dass er nicht rede. Und wenn dein Herz entläuft,  
kehre zurück an den Ort, wie es geschrieben steht: „ Die Chayot laufen hin und
her.“ Deshalb wurde der Bund geschlossen.

1:5 Zehn Sefiroth des Nichts:  Ihr  Ende ist  in  ihrem Anfang enthalten  und ihr  
Anfang in ihrem Ende, wie eine Flamme in einer brennenden Kohle. Wisse,  
denke und stelle dar, dass der Herr einzigartig ist und der Schöpfer einzig ist 
und Er keinen Zweiten hat. Und vor Eins, was zählst du?

1:6 Zehn Sefiroth des Nichts: Ihr Maß ist zehn, deren keine Grenze ist; eine Tiefe 
des Anfangs und eine Tiefe des Endes; eine Tiefe des Guten und eine Tiefe des 
Bösen; eine Tiefe der Höhe und eine Tiefe des Drunten; eine Tiefe des Ostens 
und eine Tiefe des Westens; eine Tiefe des Nordens und eine Tiefe des Südens. 
Der einzigartige Herr,  Gott  treuer König, herrscht  über sie alle von Seiner  
heiligen Wohnstätte bis in die ewigen Ewigkeiten.

1:7 Zehn Sefiroth des Nichts: Ihr Gesicht ist wie das Erscheinen des Blitzes, und 
ihre Grenze ist ohne Ende. Sie sprechen von ihnen als „hin und her laufend,“ 
sie verbreiten Sein Wort wie einen Sturmwind, und vor Seinem Thron werfen 
sie sich nieder.

1:8 Zehn  Sefiroth  des  Nichts  und  zweiundzwanzig  Grundlegende  Buchstaben:  
Drei Mütter, Sieben Doppelte und Zwölf Einfache, und in jeden von ihnen ist 
Geist.
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1:9 Zehn  Sefiroth  des  Nichts:  Eins  ist  der  Geist  des  lebendigen  Gottes.  Sein  
Thron ist gegründet aus Ewigkeit,3 ständig gesegnet sei der Name des Lebens 
der Welten, auf immer und ewig: Stimme, Geist und Rede. Rede ist der Heilige
Geist (Ruach HaKodesh). Sein Beginn ist ohne Anfang, und sein Abschluss hat
kein Ende.

1:10 Zehn Sefiroth des Nichts: Eins ist der Geist des lebendigen Gottes, zwei ist  
Geist aus Geist, drei ist Wasser aus Geist, vier ist Feuer aus Wasser, und Oben 
und Unten, Osten und Westen, Norden und Süden.

1:11 Zwei  ist  Geist  aus  Geist.  Damit  gravierte  und  meißelte  er  die  vier  
Richtungsgeister (ruchot) des Himmels: Osten und Westen, Norden und Süden.
Und Geist (ruach) ist in jeden von ihnen.

1:12 Drei ist Wasser aus Geist. Damit gravierte und meißelte er Chaos und Leere, 
Schlamm und Lehm. Er machte sie wie einen Garten, er hieb sie wie eine  
Mauer, und Er deckte sie wie ein Dach, und er goss Schnee über sie, und Staub 
ward erschaffen. Daher steht geschrieben: „Denn zum Schnee sprach er: `Fall 
zur Erde´“(Hiob 37:6). Chaos ist eine azurblaue4 Schnur, die die ganze Welt  
umgibt. Leere besteht aus den schwammigen5 Felsen, die im Abyss gebettet  
sind, zwischen denen Wasser ausströmt.6

1:13 Vier ist  Feuer aus Wasser.  Damit  gravierte und meißelte er  den Thron der  
Herrlichkeit,  Serafim,  Ophanim,  heilige  Chayot  und  dienende  Engel.  Aus  
diesen dreien gründete Er seine Wohnstatt, wie es geschrieben steht: „Er macht 
Winde zu Seinen Engeln, Seine Diener aus Feuerflammen“ (Psalm 104:4).

1:14 Fünf: Er versiegelte „Oben“. Er wählte drei Buchstaben aus den Einfachen und
setzte sie in seinen großen Namen: YHV. Mit ihnen versiegelte Er die sechs  
Richtungen. Er wandte sich aufwärts und versiegelte es mit YHV.

Sechs: Er versiegelte „Unten“, wandte sich abwärts, und versiegelte es  
mit HYV.

Sieben: Er versiegelte „Osten“ und wandte sich direkt nach vorn und 
versiegelte es mit VYH.

Acht: Er versiegelte „Westen“ und wandte sich nach hinten und 
versiegelte es mit VHY.

Neun: Er versiegelte „Süden“ und wandte sich zur Rechten und 
versiegelte es mit YVH.

Zehn: Er versiegelte „Norden“ und wandte sich zur Linken und 
versiegelte es mit HYV.
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Das sind zehn Sefiroth des Nichts: Eins ist der Geist des Lebendigen Gottes, 
zwei ist Geist aus Geist, drei ist Wasser aus Geist, vier ist Feuer aus Wasser; 
Oben und Unten, Osten und Westen, Norden und Süden.

2. Kapitel

2:1 Zweiundzwanzig grundlegende Buchstaben: Drei Mütter, Sieben Doppelte und 
Zwölf Einfache. Sie alle sind graviert mit Sprache, gemeißelt mit Geist, und an 
fünf Orten in den Mund gesetzt: die Buchstaben Alef Chet He Ajin, Gimmel 
Jod Kav Kuf, Dalet Tet Lamed Nun Tav, Sajin Samech Zadi Resch Schin, Beth 
Vav Mem Pe. Sie sind mit der Zunge verbunden wie eine Flamme mit einer  
brennenden Kohle. Alef Chet He Ajin werden mit der Zungenwurzel und der 
Kehle ausgesprochen. Beth Vav Mem Pe werden zwischen den Lippen und mit 
der  Zungenspitze  ausgesprochen.   Gimmel  Jod  Kav Kuf  werden  mit  dem  
(hinteren) Drittel der Zunge ausgesprochen. Dalet Tet Lamed Nun Tav werden 
mit  der  Zungenspitze  und  zusammen  mit  der  Stimme  gesprochen.  Sajin  
Samech Zadi  Resch Schin werden zwischen den Zähnen,  die  Zunge flach  
liegend und ausgebreitet, ausgesprochen.

2:2 Zweiundzwanzig grundlegende Buchstaben: Sie sind im Kreis in 231 Toren  
angeordnet. Der Kreis schwingt vor und zurück. Ein Zeichen dafür, wenn im 
Guten, gibt es nichts über Freude (Ajin, Nun Gimmel), und wenn im Bösen,  
gibt es nichts unter Plage (Nun Gimmel Ajin).

2:3 Zweiundzwanzig grundlegende Buchstaben: Er gravierte sie, meißelte sie, wog
sie, vertauschte sie, Alef mit ihnen allen. Und er permutierte sie, und aus ihnen 
formte Er die Seele von allem, was je geschaffen ward, und die Seele von  
allem, was jemals geschaffen werden wird.

2:4 Wie? Er wog sie und vertauschte sie, Alef mit ihnen allen und sie alle mit Alef, 
Bet  mit  ihnen allen und sie alle mit  Bet,  [weiter] gleichermaßen mit  allen  
[Buchstaben]. Und sie alle wiederholen sich zyklisch. Daher erscheinen sie  
durch 231 Tore, und alles was geschaffen, und alles, was gesprochen, geht aus 
einem Namen hervor.

2:5 Er schuf Chaos, Er schuf Wirklichkeit, und Er schuf das, was nicht in dem ist, 
was ist; Er hieb große Steine aus Luft, die nicht fassbar sind.
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3. Kapitel

3:1 Drei  Mütter,  Alef  Mem  und  Schin:  Ihre  Grundlage  ist  die  Schale  des  
Verdienstes, die Schale der Schuld, und die Zunge des Gesetzes entscheidet  
zwischen ihnen.

3:2 Drei  Mütter,  Alef  Mem  und  Schin:  Ein  großes,  verborgenes,  mystisches  
Geheimnis, verborgen mit sechs Ringen. Aus ihnen gehen hervor Feuer, Wasser
und  Geist.  Sie  sind  geteilt  als  Mann  und  Weib.  Wisse,  bedenke  und  
kontempliere, dass Wasser Feuer trägt.

3:3 Drei Mütter, Alef Mem und Schin: Die Frucht der Himmel ist Feuer, die Frucht
der Luft ist Geist, und die Frucht der Erde ist Wasser. Feuer ist oben, und  
Wasser ist unten, und Geist ist das Gesetz, das zwischen ihnen entscheidet. Aus
ihnen wurden Väter geboren, und aus ihnen wurden alle Dinge erschaffen.

3:4 Drei  Mütter,  Alef  Mem und Schin,  sind im Universum Geist,  Wasser  und  
Feuer. Die Himmel wurden aus Feuer erschaffen, die Erde wurde aus Wasser 
erschaffen und die Luft aus Geist, zwischen ihnen entscheidend.

3:5 Drei Mütter, Alef Mem und Schin, sind im Jahr das Heiße, das Kalte und das 
Gemäßigte. Das Heiße wurde aus Feuer erschaffen, das kalte aus Wasser und 
das Gemäßigte aus Geist, zwischen ihnen entscheidend.

3:6 Drei Mütter, Alef Mem und Schin, sind in der Seele das Haupt, der Bauch und 
die Brust. Das Haupt wurde aus Feuer erschaffen, der Bauch wurde aus Wasser
erschaffen und die Brust aus Geist, zwischen ihnen entscheidend.

3:7 Drei Mütter, Alef Mem und Schin: Er gravierte sie, meißelte sie, permutierte 
sie und versiegelte mit ihnen drei Mütter, Alef Mem Schin, im Universum, drei
Mütter, Alef Mem und Schin, im Jahr, und drei Mütter, Alef Mem und Schin, in
der Seele, Mann und Weib.

3:8 Er machte den Buchstaben Alef zum König über den Atem, band ihm eine  
Krone um, permutierte einen mit dem anderen und bildete mit ihnen Luft im 
Universum, das Gemäßigte im Jahr und die Brust in der Seele, Mann und  
Weib.Er machte den Buchstaben Mem zum König über Wasser, band ihm eine 
Krone um, permutierte einen mit dem anderen und bildete mit ihnen Erde im 
Universum, das Kalte im Jahr und den Bauch in der Seele, Mann und Weib.
Er  machte  den  Buchstaben  Schin  zum König  über  Feuer,  band  ihm eine  
Krone  um,  permutierte  einen  mit  dem anderen  und  bildete  mit  ihnen  die  
Himmel im Universum, das Heiße im Jahr und den Kopf in der Seele, Mann 
und Weib.
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3:9 Wie schuf er sie? Alef  Mem Schin, Alef Schin Mem, Mem Schin Alef, Schin 
Alef Mem, Schin Mem Alef. Der Himmel ist Feuer, die Luft ist Geist, und die 
Erde ist Wasser. Des Menschen Haupt ist Feuer, sein Bauch ist Wasser, und  
sein Herz ist Geist.

3:10 Drei Mütter Alef Mem Schin. Mit Alef schuf er Geist, Luft, das Gemäßigte, die
Brust, die Zunge des Gesetzes zwischen ihnen.
Mit Mem: Wasser, Erde, das Kalte, den Bauch, die Schale des Verdienstes.
Mit Schin: Feuer, Himmel, das Heiße, den Kopf, die Schale der Schuld.
Das ist Alef Mem Schin.

4. Kapitel

4:1 Sieben Doppelte: Beth, Gimmel, Dalet, Kav, Pe, Resch, Tav. Ihre Grundlage ist
Leben,  Frieden,  Weisheit,  Reichtum,  Saat,  Schönheit  und  Herrschaft.  Sie  
wirken  mit  zwei  Zungen,  Die  Verdoppelung  von  Gegensätzen:  Beth-Veth,  
Gimmel-Ghimel,  Dalet-Dhalet,  Kav-Chav,  Pe-Fe,  Resch-Rhesch,  Tav-Thau.  
Ein Gefüge aus weich und hart, stark und schwach.
Das  sind  die  Gegensätze:  Der  Gegensatz  von  Weisheit  ist  Torheit,  der  
Gegensatz von Reichtum ist Armut, der Gegensatz von Saat ist Wildnis, der  
Gegensatz von Leben ist Tod, der Gegensatz von Herrschaft ist Sklaverei, der 
Gegensatz von Frieden ist Krieg, der Gegensatz von Schönheit ist Hässlichkeit.

4:2 Sieben Doppelte: Beth, Gimmel, Dalet, Kav, Pe, Resch, Tav; sieben und nicht 
sechs, sieben und nicht acht. Sie entsprechen den sechs Armen (des Leuchters) 
und den sechs  Richtungen,  und der  Heilige Palast  ist  genau in  der  Mitte.  
„Gesegnet sei die Herrlichkeit des Herrn von Seinem Ort“ (Hesekiel 3:12). Er 
ist der Ort des Universums, und das Universum ist nicht sein Ort.7 Und er trägt 
sie alle.

4:3 Sieben Doppelte: Beth, Gimmel, Dalet, Kav, Pe, Resch, Tav der Grundlage: Er 
gravierte sie, schnitzte sie, permutierte sie, wog sie, transformierte sie, und mit 
ihnen formte Er sieben Planeten im Universum, sieben Tage im Jahr und sieben
Tore in der Seele, sieben und sieben.

4:4 Wie permutierte Er sie? Zwei Steine errichten 2 Häuser, drei Steine errichten 6 
Häuser, vier Steine errichten 24 Häuser, fünf Steine errichten 120 Häuser,  
sechs Steine errichten 720 Häuser, sieben Steine errichten 5040 Häuser. Von 
hier an fahre fort und berechne das, was der Mund nicht sage kann und das Ohr
nicht hören kann.
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4:5 Er machte den Buchstaben Beth zum König der Weisheit, band ihm eine Krone
um, permutierte einen mit dem anderen, und mit ihnen bildete Er Saturn im 
Universum, den Sabbat im Jahr und den Mund in der Seele, Mann und Weib.

4:6 Er machte den Buchstaben Gimmel zum König des Reichtums, band ihm eine 
Krone um, permutierte einen mit dem anderen, und mit ihnen formte Er Jupiter
im Universum, Sonntag im Jahr, und das rechte Auge in der Seele, Mann und 
Weib.

4:7 Er machte den Buchstaben Dalet zum König der Saat, band ihm eine Krone 
um, permutierte einen mit dem anderen, und mit ihnen formte Er Mars im  
Universum, Montag im Jahr und das linke Auge in der Seele, Mann und Weib.

4:8 Er machte den Buchstaben Kav zum König des Lebens, band ihm eine Krone 
um, permutierte einen mit dem anderen, und mit ihnen formte Er die Sonne im 
Universum, Dienstag im Jahr und das rechte Nasenloch in der Seele, Mann und
Weib.

4:9 Er machte den Buchstaben Pe zum König der Herrschaft, band ihm eine Krone 
um, permutierte einen mit dem anderen, und mit ihnen formte Er Venus im  
Universum, Mittwoch im Jahr und das linke Nasenloch in der Seele, Mann und
Weib.

4:10 Er machte den Buchstaben Resch zum König des Friedens,  band ihm eine  
Krone  um,  permutierte  einen  mit  dem anderen,  und  mit  ihnen  formte  Er  
Merkur im Universum, Donnerstag im Jahr und das rechte Ohr in der Seele,  
Mann und Weib.

4:11 Er machte den Buchstaben Tav zum König der Schönheit, band ihm eine Krone
um, permutierte einen mit dem anderen, und mit ihnen formte Er den Mond im 
Universum, Freitag im Jahr und das linke Ohr in der Seele, Mann und Weib.
Und mit ihnen gravierte Er sieben Firmamente, sieben Erden, sieben Meere,  
sieben  Flüsse,  sieben  Wüsten,  sieben  Tage,  sieben  Wochen,  sieben  Jahre,  
Sieben  Sabbatjahre,  sieben  Jubeljahre  und  den  Heiligen  Palast.  Deshalb  
gravierte Er den Siebenten für jeden Wunsch unter all den Himmeln.

4:12 Sieben Planeten  im Universum sind:  Saturn,  Jupiter,  Mars,  Sonne,  Venus,  
Merkur, Mond.
Sieben Tage im Jahr sind die sieben Tage der Woche.
Sieben Tore in der Seele, Mann und Weib, sind die beiden Augen, die beiden 
Ohren, die beiden Nasenlöcher und der Mund.

4:13 Sieben Firmamente sind Vilon, Rakia, Schechakim, Zevul, Ma´on, Machon  
und Aravot.
Sieben Erden sind Adamah, Tevel, Neshiyah, Tziyah, Chald, Eretz, Gai. Und 

325



Er schuf jede einzeln: Das Universum allein, die Seele allein und das Jahr  
allein.

4:14 Sieben Doppelte: Beth, Gimmel, Dalet, Kav, Pe, Resch, Tav:
Mit Beth schuf Er Saturn, den Sabbat, den Mund, Leben und Tod.
Mit Gimmel schuf er Jupiter, Sonntag, das rechte Auge, Frieden und 
Übel.8

Mit Dalet schuf Er Mars, Montag, das linke Auge, Weisheit und Torheit.
Mit Kav schuf Er die Sonne, Dienstag, das rechte Nasenloch, Reichtum 
und Armut.
Mit Pe schuf Er die Venus, Mittwoch, das linke Nasenloch, Saat und 
Wildnis.
Mit Resch schuf Er den Merkur, Donnerstag, das rechte Ohr, Schönheit 
und Hässlichkeit.
Mit Tav schuf Er den Mond, Freitag, das linke Ohr, Herrschaft und 
Sklaverei.
Das sind Beth, Gimmel, Dalet, Kav, Pe, Resch, Tav.

5. Kapitel

5:1 Zwölf Einfache: He, Vav, Sajin, Chet, Tet, Jod, Lamed, Nun, Samech, Ajin,  
Zadi,  Kuf: Ihre Grundlage ist  Sehen, Hören, Geruch, Sprache, Geschmack,  
Beischlaf, Bewegung, Zorn, Gelächter, Denken, Freude und Schlaf.

5:2 Zwölf Einfache: He, Vav, Sajin, Chet, Tet, Jod, Lamed, Nun, Samech, Ajin,  
Zadi, Kuf: Ihre Grundlage ist zwölf und nicht elf, zwölf und nicht dreizehn.  
Die zwölf diagonalen Grenzen schälen sich als sechs,  durch jede Richtung  
geteilte Anordnungen, ab: die obere östliche Grenze, die nordöstliche Grenze, 
die untere östliche Grenze; die obere südliche Grenze, die südöstliche Grenze, 
die  untere  südliche  Grenze;  die  obere  westliche  Grenze,  die  südwestliche  
Grenze,  die  untere  westliche  Grenze;  die  obere  nördliche  Grenze,  die  
nordwestliche  Grenze,  die  untere  nördliche  Grenze.  Sie  dehnen  sich  
unaufhörlich aus, bis in die ewigen Ewigkeiten, und sie sind die Grenzen des 
Universums.

5:4 Zwölf Einfache: He, Vav, Sajin, Chet, Tet, Jod, Lamed, Nun, Samech, Ajin,  
Zadi,  Kuf:  Er  gravierte  sie,  meißelte  sie,  permutierte  sie,  wog  sie  und  
vertauschte sie, und mit ihnen bildete Er zwölf Sternbilder im Universum,  
zwölf Monate im Jahr und zwölf Vorsteher in der Seele, Mann und Weib. Zwei 
frohlocken (Ajin Lamed Sajin),  zwei verleumden (Lamed Sajin Ajin),  zwei  
beraten (Jod Ajin Zadi), zwei frohlocken (Ajin Lamed Zadi). Und dies sind der 
Korkeban,  die Zähne, die beiden Hände und die beiden Füße. Er schuf sie  
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kontrovers, er ordnete sie an wie einen Krieg, einen gegenüber dem anderen.

5:5 Sieben: Drei gegenüber drei, und einer entscheidet zwischen ihnen. Und Zwölf 
sind im Krieg:  Drei  Verbündete,  drei  Feinde,  drei  Lebensspender und drei  
Mörder.
Drei Verbündete sind das Herz, die Ohren und die Augen. Drei Feinde sind die 
Leber, die Galle und die Milz. Drei Mörder sind die beiden Öffnungen und der 
Mund.  Und  Gott  getreuer  König  beherrscht  sie  alle  von  Seiner  heiligen  
Wohnstätte aus, bis in die ewigen Ewigkeiten.

5:6 Einer  über  drei,  drei  über  sieben,  sieben  über  zwölf.  Und  sie  alle  sind  
verbunden,  einer  mit  dem  anderen.  Und  ein  Zeichen  dafür  sind  die  
zweiundzwanzig Gegenstände und ein Körper.

5:7 Und dies sind die zwölf Vorsteher: zwei Hände, zwei Füße, zwei Nieren, die 
Leber, die Galle, die Milz, der Hemses, der Korkeban, und die Kivah.

5:8 Er machte den Buchstaben He zum König über die Sprache, band ihm eine  
Krone um, permutierte einen mit dem anderen, und mit ihnen bildete Er Aries 
im Universum, Nissan im Jahr und die Leber in der Seele, Mann und Weib.

5:9 Er machte den Buchstaben Vav zum König über das Denken, band ihm eine 
Krone um, permutierte einen mit dem anderen, und mit ihnen bildete Er Taurus
im Universum, Ijar im Jahr und die Gallenblase in der Seele, Mann und Weib.

5:10 Er machte den Buchstaben Sajin zum König über die Bewegung, band ihm  
eine Krone um, permutierte einen mit dem anderen, und mit ihnen bildete Er 
Gemini im Universum, Siwan im Jahr und die Milz in der Seele, Mann und 
Weib.

5:11 Er machte den Buchstaben Chet zum König über das Sehen, band ihm eine  
Krone um, permutierte einen mit dem anderen, und mit ihnen bildete Er Cancer
im Universum, Tammus im Jahr und den  Hemses in der  Seele,  Mann und  
Weib.

5:12 Er machte den Buchstaben Tet zum König über das Hören, band ihm eine  
Krone um, permutierte einen mit dem anderen, und mit ihnen bildete Er Leo im
Universum, Aw im Jahr und die rechte Niere in der Seele, Mann und Weib.

5:13 Er machte den Buchstaben Jod zum König über die Handlung, band ihm eine 
Krone um, permutierte einen mit dem anderen, und mit ihnen bildete Er Virgo 
im Universum, Elul im Jahr und die linke Niere in der Seele, Mann und Weib.

5:14 Er machte den Buchstaben Lamed zum König über den Beischlaf, band ihm 
eine Krone um, permutierte einen mit dem anderen, und mit ihnen bildete Er 
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Libra im Universum, Tischrei im Jahr und den Korkeban in der Seele, Mann 
und Weib.

5:15 Er machte den Buchstaben Nun zum König über den Geruch, band ihm eine 
Krone  um,  permutierte  einen  mit  dem anderen,  und  mit  ihnen  bildete  Er  
Scorpio im Universum, Cheschwan im Jahr und den Kivah in der Seele, Mann 
und Weib.

5:16 Er machte den Buchstaben Samech zum König über den Schlaf, band ihm eine 
Krone  um,  permutierte  einen  mit  dem anderen,  und  mit  ihnen  bildete  Er  
Sagittarius im Universum, Kislew im Jahr und die rechte Hand in der Seele,  
Mann und Weib.

5:17 Er machte den Buchstaben Ajin zum König über den Zorn, band ihm eine  
Krone  um,  permutierte  einen  mit  dem anderen,  und  mit  ihnen  bildete  Er  
Capricornus im Universum, Tewet im Jahr und die linke Hand in der Seele,  
Mann und Weib.

5:18 Er machte den Buchstaben Zadi zum König über den Geschmack, band ihm 
eine Krone um, permutierte einen mit dem anderen, und mit ihnen bildete Er 
Aquarius im Universum, Schewat im Jahr und den rechten Fuß in der Seele,  
Mann und Weib.

5:19 Er machte den Buchstaben Kuf zum König über das Gelächter, band ihm eine 
Krone um, permutierte einen mit dem anderen, und mit ihnen bildete Er Pisces 
im Universum, Adar im Jahr und den linken Fuß in der Seele, Mann und Weib.

5:20 Er teilte die Zeugen und ließ jeden allein stehen: das Universum allein, das Jahr
allein, und die Seele allein.

5:21 Zwölf Einfache: He, Vav, Sajin, Chet, Tet, Jod, Lamed, Nun, Samech, Ajin,  
Zadi, Kuf

Mit He schuf Er Aries, Nissan, die Leber, Sehen und Blindheit.
Mit Vav schuf Er Taurus, Ijar, die Galle, Gehör und Taubheit.
Mit Sajin schuf Er Gemini, Siwan, die Milz, Geruch und die Unfähigkeit
zu riechen.
Mit Chet schuf er Cancer, Tammus, den Hemses, Sprache und 
Stummheit.
Mit Tet schuf Er Leo, Av, die rechte Niere, Geschmack und Hunger.
Mit Jod schuf Er Virgo, Elul, die linke Niere, Hand-lung und Lähmung.
Mit Lamed schuf Er Libra, Tischrei, den Korkeban, Beischlaf und 
Impotenz.
Mit Nun schuf Er Scorpio, Cheschwan, den Kiva, Bewegung und 
Lahmheit.
Mit Samech schuf Er Sagittarius, Kislew, die rechte Hand, Zorn und das 

328



Fehlen der Leber.
Mit Ajin schuf Er Capricornus, Tewet, die linke Hand, Gelächter und das
Fehlen der Milz.
Mit Zadi schuf er Aquarius, Schewat, den rechten Fuß, Denken und 
Herzlosigkeit.
Mit Kuf schuf Er Pisces, Adar, den linken Fuß, Schlafen und 
Schlaflosigkeit.

Dies sind die zwölf Einfachen: He, Vav, Sajin, Chet, Tet, Jod, Lamed, Nun,  
Samech, Ajin, Zadi, Kuf. Und sie alle sind mit dem Teli, dem Zyklus und dem 
Herzen verbunden.

6. Kapitel

6:1 Drei Mütter, Alef, Mem, Schin; Sieben Doppelte, Beth, Gimmel, Dalet, Kav, 
Pe, Resch, Tav; zwölf Einfache, He, Vav, Sajin, Chet, Tet, Jod, Lamed, Nun, 
Samech, Ajin, Zadi, Kuf. Das sind die zweiundzwanzig Buchstaben, mit denen 
YH YHVH der Heerscharen, Gott Israels, der Lebendige Gott, El Shaddai,  
hoch und erhaben, wohnt in Ewigkeit, und sein Name ist heilig.

„YH YHVH“ - zwei (heilige) Namen.
„Der Heerscharen“ (Tzava´ot) - Denn Er ist ein Zeichen (ot) in seinem 
Heer (Tzava).9

„Gott Israels“ (YSREL) - Ein Prinz (SaR) vor Gott (EL).
„ Der Lebendige Gott“ - Drei werden „lebendig“ genannt: Der 
Lebendige Gott, das lebendige Wasser, der Baum des Lebens.
„El“ - ist grob.
„Shaddai“ - Weil (Er verfügte): Bis hier ist genug (dai).10

„Hoch“ - denn Er sitzt in der Höhe des Universums und ist hoch über  
allen Höhen.
„Erhaben“ (Nisa) - denn Er stützt (nasa) und trägt jene oben und unten. 
All diese Stütze ist am Boden, mit der Bürde über ihnen, aber ist obenauf
und Seine Bürde ist unter ihm. Er stützt und trägt das gesamte 
Universum.
„Er wohnt in Ewigkeit“ - denn sein Königreich besteht bis in die ewigen 
Ewigkeiten, ohne Unterbrechung.
„Heilig ist Sein Name“ - denn Er ist heilig, Seine Gesandten sind heilig, 
und zu Ihm sagen sie: „Heilig, heilig, heilig“ (Jesaja 6:3).

6:2 Zwölf unten, sieben über ihnen, und drei über sieben. Aus den dreien 
gründete Er Sein Domizil. Und sie hängen an einem und stehen auf ihm. 
Und ein Zeichen von Einem, Er hat keinen, der ihm gleicht.11 Er herrscht 
allein in Seinem Universum, denn Er ist Einer, und Sein Name ist Eins.12
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6:3 Drei Väter und ihre Nachkommen, sieben Unterdrücker und ihre Heere, zwölf 
diagonale Grenzen. Ein Beweis dafür, vertraute Zeugen, sind das Universum, 
das Jahr und die Seele.

6:4 Die Sefiroth des Universums sind zehn und zwölf: Feuer, Lufthauch, Wasser, 
sieben Planeten und zwölf Sternbilder.
Die Sefiroth  des  Jahres  sind zehn und zwölf:  kalt,  heiß,  gemäßigt,  sieben  
Tage und zwölf Monate.
Die Sefiroth der Seele sind zehn und zwölf:  das Haupt, Brustkorb, Bauch,  
sieben Tore und zwölf Vorsteher.

6:5 Ein Gesetz der Zehn, Drei, Sieben und Zwölf, und Er ernannte sie im Teli, im 
Zyklus und im Herzen. Der Teli im Universum ist wie ein König auf seinem 
Thron, der Zyklus im Jahr ist wie ein König in der Provinz, und das Herz in der
Seele ist wie ein König in der Schlacht.

6:6 Die allgemeine Regel lautet: Manche von ihnen verbinden sich mit anderen,  
und einige sind die Umstellung von anderen, und andere sind der Gegensatz  
von ihnen. Wenn einige existieren, tun einige dies nicht,  und wenn andere  
existieren, tun diese es nicht. Und sie alle sind verbunden mit dem Teli, dem 
Zyklus und dem Herzen.

6:7 Auch jedes Verlangen: „Diesen hat Gott geschaffen wie jenen“ (Prediger 7:14).
Gut gegenüber Böse, und Böse gegenüber Gut. Gutes von Gutem und Böses 
von Bösem. Gutes unterscheidet Böses, und Böses unterscheidet Gutes. Gutes 
ist den Guten vorbehalten, und Böses ist den Bösen vorbehalten.

6:8 Und als Abraham, unser Vater in gesegnetem Andenken, kam, schaute er, sah, 
forschte, verstand, gravierte, meißelte, permutierte, formte und dachte, und er 
war erfolgreich. Der Herr von allem, mag Sein Name in Ewigkeit gesegnet  
sein,  enthüllte  sich  Selbst  vor  ihm,  küsste  sein  Haupt,  und  nannte  ihn:  
„Abraham Mein Freund“ (Jesaia 41:8). Er schloss einen Bund mit ihm und  
seinem Geschlecht für immer. „Abraham glaubte Gott, und er rechnete es ihm 
als Rechtschaffenheit an“ (Genesis 15:6). Der Ruhm Gottes ward ihm gegeben,
wie es geschrieben steht: „Noch bevor ich dich im Mutterschoß formte, kannte 
ich dich“ (Jeremia 1:5). Er schloss einen Bund zwischen den zehn Fingern  
seiner Hände, und dies ist die heilige Zunge (die hebräische Sprache). Er band 
die  zweiundzwanzig  Buchstaben  an  seine  Zunge,  und  der  Selige  Heilige  
enthüllte ihm ihre Mysterien. Er zeichnete sie in Wasser, entflammte sie mit  
Feuer, erregte sie mit Geist, brannte sie mit den sieben Planeten und leitete sie 
mit den zwölf Sternbildern.

6:9 Himmel,  Feuer,  Hitze,  Haupt.  Luft,  Geist,  Mäßigung,  Brust.  Erde,  Wasser,  
Kälte, Bauch. Dies ist Alef Mem Schin.
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6:10 Saturn, Sabbat, Mund. Jupiter, Sonntag, rechtes Auge. Mars, Montag, linkes  
Auge. Sonnt, Dienstag, rechtes Nasenloch. Venus, Mittwoch, linkes Nasenloch.
Merkur,  Donnerstag,  rechtes  Ohr.  Mond,  Freitag,  linkes Ohr.  Das ist  Beth  
Gimmel Dalet, Kav Pe Resch Tav.

6:11 Und  dies  sind  die  zwölf  Sternbilder:  Aries,  Nissan,  Leber,  Sehen,  
Blindheit.Taurus, Ijar, Galle, Hören, Taubheit. Gemini, Siwan, Milz, Geruch,  
Unfähigkeit zu riechen. Cancer, Tammus, Hemses, Sprache, Stummheit. Leo, 
Aw, rechte Niere, Geschmack, Hunger. Virgo, Elul,  linke Niere,  Handlung,  
Lähmung.  Libra,  Tischrei,  Korkeban,  Beischlaf,  Impotenz.  Scorpio,  
Cheschwan,  Kivah,  Bewegung, Lahmheit.  Sagittarius, Kislew, rechte Hand,  
Zorn, die Ermangelung der Leber. Capricornus, Tewet, linke Hand, Gelächter, 
die  Ermangelung  der  Milz.  Aquarius,  Schewat,  rechter  Fuß,  Denken,  
Herzlosigkeit. Pisces, Adar, linker Fuß, Schlaf, Schlaflosigkeit. Das ist He, Vav,
Sajin, Chet, Tet, Jod, Lamed, Nun, Samech, Ajin, Zadi, Kuf.

6:12 Drei Feinde sind die Zunge, die Leber, die Galle. Drei Verbündete sind die  
Augen, die Ohren, das Herz. Drei Lebensspender sind die Zähne, die Nase und 
die Milz. Drei Mörder sind die niederen Öffnungen und der Mund.

6:13 Drei,  die man nicht kontrollieren kann, sind seine Augen, seine Ohren und  
seine  Nase.  Drei  gute  Klänge  für  die  Ohren  sind  die  Segnungen,  gute  
Neuigkeiten, Lob. Drei schlechte Anblicke für die Augen sind ein Ehebruch,  
ein böser Blick, ein streunender Blick.13 Drei gute Anblicke sind Demut, ein 
braver Blick, ein wahrhaftiger Blick. Drei Übel der Zunge sind Verleumdung, 
Zwischenträgerei,  etwas  mit  dem Mund aussprechen und mit  dem Herzen  
etwas anderes sagen. Drei Gute für die Zunge sind Stille, Beherrschung der  
Rede und wahrhaftige Rede.
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1. Kapitel

1:1 In 32 mystische Wege der Weisheit gravierte YH, YHVH der Heerscharen,  
Gott Israels, der Lebendige Gott, El Shaddai, hoch und erhaben, der in der  
Ewigkeit wohnt, und heilig ist Sein Name. Er schuf Sein Universum mit  drei  
Büchern,  mit  Text,  mit  Zahl  und  Sprache.  Zehn  Sefiroth  des  Nichts,  
zweiundzwanzig Buchstaben: drei Grundlegende,14 Sieben Doppelte, Zwölf  
Einfache.

1:2 Zehn Sefiroth des Nichts,  wie die Anzahl der zehn Finger, fünf gegenüber  
fünf, mit einem einzigartigen Bund genau in der Mitte, wie die Beschneidung 
der Zunge und des Mundes. Ihr Maß ist zehn, deren keine Grenze ist: Eine  
Tiefe des Anfangs und eine Tiefe des Endes, eine Tiefe des Guten und eine  
Tiefe des Bösen, eine Tiefe der Höhe und eine Tiefe des Drunten, eine Tiefe 
des Ostens und eine Tiefe des Westens, eine Tiefe des Nordens und eine Tiefe 
des Südens. Und ein einziger Herr, Gott getreuer König, herrscht über sie alle 
aus seiner heiligen Wohnstätte bis in die ewigen Ewigkeiten.

1:3 Zweiundzwanzig Buchstaben, eine Grundlage aus drei Grundlegenden, sieben 
Doppelten und zwölf Einfachen.

Die drei Grundlegenden sind AMSh. Ihre Grundlage ist eine Schale des 
Verdienstes, eine Schale der Schuld, und die Zunge des Gesetzes 
entscheidet zwischen ihnen. 
Die sieben Doppelten sind BDG KPRT. Ihre Grundlage ist Leben und 
Frieden, Weisheit und Reichtum, Saat, Schönheit und Herrschaft.
Die zwölf Einfachen sind HVZChTYLNSOTzQ. Ihre Grundlage ist 
Sehen, Hören, Geruch, Sprache, Geschmack, Beischlaf, Handlung und 
Bewegung, Hochmut, Gelächter, Denken und Schlaf.

1:4 Durch sie YH, YHVH der Heerscharen, Gott Israels, der Lebendige Gott, El  
Shaddai, hoch und erhaben, der in der Ewigkeit wohnt, und heilig ist  Sein  
Name, gravierte drei Väter und ihre Nachkommen, sieben Richtungen und ihre 
Heere, und zwölf diagonale Grenzen. Ein Beweis dafür, wahrhaftiger Zeuge ist
das Universum, Jahr und Seele, ein Gesetz der Zehn, Drei, Sieben und Zwölf. 
Er bestellte sie im Teli, Zyklus und Herzen.

2. Kapitel

2:1 Zehn Sefiroth des Nichts, zehn und nicht neun, zehn und nicht elf. Verstehe  
mit Weisheit und sei  weise mit Verständnis. Unterscheide mit ihnen, prüfe  
durch sie und wisse, denke und stelle dar. Stelle ein Ding auf seine Essenz, und
lass den Schöpfer auf seiner Grundlage ruhen. Und ihr Maß ist zehn, deren  
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keine Grenze ist. Ihre Erscheinung ist wie das Auftauchen des Blitzes, und ihre 
Grenze ist endlos. Sein Wort in ihnen ist „hin und her laufen“, sie folgen Seiner
Rede wie ein Wirbelwind, und vor seinem Thron werfen sie sich nieder.

2:2 Zweiundzwanzig Buchstaben sind eine Grundlage aus Drei Grundlegenden,  
Sieben Doppelten und Zwölf Einfachen. Die Drei Grundlegenden, AMSh, sind 
ein großes  verborgenes,  mystisches,  erhabenes  Geheimnis,  aus  dem Feuer,  
Geist und Wasser ausströmen, aus denen alles erschaffen ward. Die Sieben  
Doppelten fungieren mit  zwei  Zungen:  Bei  Bhei,15 Gimmel  Ghimel,  Dalet  
Dhalet, Kav Chav, Pe Fe, Resch Rhesch, Tav Thav. Hart und weich, sie sind 
harte und weiche Gefüge. Sie sind Doppelte, weil sie Gegensätze sind. Der  
Gegensatz  von  Leben  ist  Tod,  der  Gegensatz  von  Frieden  ist  Übel,  der  
Gegensatz von Weisheit ist Torheit, der Gegensatz von Reichtum ist Armut, der
Gegensatz von Saat ist Wildnis, der Gegensatz von Schönheit ist Hässlichkeit, 
der Gegensatz von Herrschaft ist Sklaverei.

2:3 Sieben Doppelte BGD KPRT: sieben und nicht sechs, sieben und nicht acht.  
Sechs Arme (des Leuchters a.d.Ü.) für sechs Gesetze, mit dem Heiligen Ort  
genau in der Mitte. Gesegnet durch Gott von Seinem Ort. Sein ist der Ort des 
Universums, und das Universum ist nicht Sein Ort.

2:4 Zwölf  Einfache:  zwölf  und nicht  elf,  zwölf  und nicht  dreizehn.  Die zwölf  
Diagonalen schälen sich in sechs Gesetze, trennen zwischen einer Richtung  
und einer anderen: eine nordöstliche Grenze, eine obere östliche Grenze, und 
eine untere östliche Grenze; eine nordwestliche Grenze, eine obere nördliche 
Grenze, eine untere nördliche Grenze; eine südwestliche Grenze, eine obere  
westliche Grenze, eine untere westliche Grenze; eine südöstliche Grenze, eine 
obere südliche Grenze, eine untere südliche Grenze. 

2:5 Mit ihnen YH, YHVH der Heerscharen, Gott Israels, der Lebendige Gott, El  
Shaddai,  Hoch  und  Erhaben,  der  in  der  Höhe  wohnt,  und Heilig  ist  Sein  
Name, gravierte zweiundzwanzig Buchstaben und platzierte sie in der Sphäre. 
Er schwingt die Sphäre vor und zurück, und die Sphäre schwingt (weiter) vor 
und zurück. Als ein Zeichen dafür, gibt es nichts höheres als Freude (OGN),  
und es gibt nichts Böseres als Plage (NGO).

2:6 Beweis dafür, vertrauenswürdiger Zeuge, sind das Universum, Jahr und Seele. 
Die Sefiroth des Universums sind zehn; drei sind Feuer, Geist und Wasser;  
sieben sind die sieben Planeten; zwölf sind die zwölf Sternbilder. Die Sefiroth 
des Jahres sind zehn; drei sind das Kalte, das Heiße und das Gemäßigte; sieben
sind die sieben Tage der Schöpfung; zwölf sind die zwölf Mondmonate. Die 
Sefiroth der Seele sind zehn; drei sind das Haupt, Brust und Bauch; sieben  
sind die sieben Tore; zwölf sind die zwölf Vorsteher.
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3. Kapitel

3:1 Zehn Sefiroth des Nichts: Zügle deinen Mund zu sprechen; zügle dein Herz  
zu  denken.  Und wenn  dein  Herz  rennt,  kehre  zurück  an  den  Ort,  wie  es  
geschrieben  steht:  „hin  und  her  eilend.“  Diesbezüglich  ward  ein  Bund  
geschlossen. Und ihr Maß ist zehn, deren keine Grenze ist. Ihr Ende ist in  
ihrem Anfang enthalten, und ihr Anfang ist in ihrem Ende enthalten, wie eine 
Flamme mit einer brennenden Kohle verbunden ist. Wisse, denke und stelle  
dar, dass der Schöpfer ein Einziger ist, es gibt keinen anderen, und vor Eins, 
was zählst du?

3:2 Die  zweiundzwanzig  Buchstaben  sind  eine  Grundlage  aus  Drei  
Grundlegenden,  Sieben  Doppelten  und  Zwölf  Einfachen.  Die  Drei  
Grundlegenden, AMSh, sind Feuer, Geist und Wasser. Der Spross des Himmels
ist Feuer, der Spross der Luft ist Geist, und der Spross der Erde ist Wasser.

Feuer ist oben und Wasser ist unten, und Geist ist das Gesetz, das zwischen ihnen  
entscheidet. Mem summt, Schin zischt, und Alef ist das Gesetz, das zwischen 
ihnen entscheidet.  AMSh ist  mit  sechs Ringen versiegelt  und verpuppt16 in  
männlich und weiblich. Wisse, denke und stelle dar, dass Feuer Wasser trägt.

3:3 Die Sieben Doppelten, BGD KPRT, fungieren mit zwei Zungen:  Bei Bhei,  
Gimmel Ghimel, Dalet Dhalet, Kav Chav, Pe Fe, Resch Rhesch, Tav Thav. Sie 
sind hart und weich, ein Gefüge, das hart und weich ist. Sie sind verdoppelt, 
weil sie Gegensätze sind. Der Gegensatz von Leben ist Tod, der Gegensatz von
Frieden ist Übel, der Gegensatz von Weisheit ist Torheit, der Gegensatz von 
Reichtum ist Armut, der Gegensatz von Saat ist Wildnis, der Gegensatz von  
Schönheit ist Hässlichkeit, der Gegensatz von Herrschaft ist Sklaverei.

3:4 Die zwölf Einfachen sind HVZChTYLNSOTzQ, er gravierte sie, meißelte sie, 
permutierte sie, wog sie und wandelte sie um. Wie permutierte er sie: zwei  
Steine errichten zwei Häuser, drei errichten sechs Häuser, vier errichten 24  
Häuser, fünf errichten 120 Häuser, sechs errichten 720 Häuser, sieben errichten
5040 Häuser. Von hier an fahre fort und berechne das, was der Mund nicht  
sagen kann und das Ohr nicht hören kann.

3:5 Mit ihnen YH, YHVH der Heerscharen, Gott Israels, der Lebendige Gott. El  
Shaddai, Hoch und Erhaben, wohnend in Ewigkeit in der Höhe und heilig ist 
Sein Name, gravierte. 

YAH: ist zwei Namen:
YHVH ist vier Namen
Heerscharen: (Tzavaot), bedeutet, dass er ein Zeichen (ot) ist in seinem 
Heer (tzava).
Israel: Er ist ein Prinz (sar) vor Gott (El).
El Shaddai: El ist hart. Shaddai deutet an, dass es bis hier genug (dai) ist.
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Hoch: denn Er sitzt in der Höhe des Universums und ist hoch über alle 
Höhen.
Erhaben: denn Er stützt und trägt jene oben und unten. Alle anderen, die 
etwas tragen, sind unten, und ihre Bürde ist über ihnen, aber Er ist 
obenauf, und Seine Bürde ist unter Ihm. Er stützt und trägt das gesamte 
Universum.
Wohnt in Ewigkeit: denn Sein Königreich besteht bis in die ewigen 
Ewigkeiten ohne Unterbrechung.
Und Heilig ist Sein Name: Denn Er ist heilig, seine Gesandten sind 
heilig, und zu ihm sagen sie: „Heilig, heilig, heilig.“

3:6 Beweis dafür, vertrauenswürdige Zeugen sind das Universum, Jahr und Seele. 
Zwölf sind unten, sieben über ihnen, und drei sind über den sieben. Aus diesen 
dreien gründete Er Sein Domizil, und sie alle sind von Einem abhängig. Als 
Zeichen, dies ist Einer, der keinen Zweiten hat. Er ist ein einziger König in  
seinem Universum, wo er Einer ist, und Sein Name Eins ist.

4. Kapitel

4:1 Zehn Sefiroth des Nichts: Eins ist der Atem des Lebendigen Gottes, Leben der
Welten, Sein Thron ist errichtet aus Ewigkeit, selig und gesegnet ist Sein Name,
beständig, für immer und ewig. Das ist der Heilige Geist (Ruach HaKodesh).

4:2 Zwei: Geist von Geist. Mit ihm gravierte und schnitzte Er vier Richtungen  
(Geister) des Himmels: Osten, Westen, Norden und Süden. Und in jeder von 
ihnen ist ein Geist.

4:3 Die zweiundzwanzig  Buchstaben sind  eine Grundlage,  bestehend aus  Drei  
Grundlegenden, Sieben Doppelten und Zwölf Einfachen. Die Buchstaben sind 
mit Geist geschnitzt, mit Stimme graviert und an fünf Orten im Mund platziert:
AHChO,  BVMP,  GYKQ,  DTLNTh,  ZSTzRSh.  AHCho  werden  mit  der  
Zungenwurzel und der Kehle gesprochen. BVMP wird zwischen den Lippen 
und der Zungenspitze gesprochen. GYKQ benutzt das erste Drittel der Zunge.  
DTLNTh werden mit  der  Hälfte  der  Zunge und der  Stimme gesprochen.   
ZSTzRSh werden zwischen den Zähnen, mit ruhender Zunge gesprochen.

4:4 Die zweiundzwanzig Buchstaben: Er gravierte sie, schnitzte sie, permutierte  
sie, wog sie, vertauschte sie und formte sie. Er formte alles, was je geformt  
wurde, und alles, was jemals geformt werden wird. Wie permutierte Er sie?  
Alef mit ihnen allen und sie alle mit Alef; Bet mit ihnen allen und sie alle mit 
Bet;  Gimmel mit  ihnen allen und sie alle mit  Gimmel. Sie alle schwingen  
zyklisch  und  erscheinen  durch  231  Tore.  Als  Ergebnis  erscheint  alles  
Gesprochene und alles Geschaffene als ein Name.
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4:5 Er schuf Substanz aus Chaos und machte das, was nicht war, zu dem, was ist. 
Er schnitzte große Säulen aus Luft, die nicht fassbar sind.

4:6 Drei: Wasser aus Geist. Damit gravierte und schnitzte Er Chaos und Leere,  
Lehm und Schlamm. Er machte sie wie ein Gartenstück. Er hieb sie wie eine 
Mauer, und er deckte sie wie ein Dach. Er goss Wasser über sie, und es wurde 
zu Staub, wie es geschrieben steht: „Denn zum Schnee sprach er: `Werde zu 
Erde´“ (Hiob 37:6). Chaos ist die azurblaue Schnur, die das Universum umgibt.
Leere  besteht  aus  den  gespaltenen  Steinen,  die  im  Abyss  gebettet  sind,  
zwischen denen Wasser ausströmt. Es steht daher geschrieben: „Er spannte  
darüber eine Schnur aus Chaos und Steine der Leere“ (Jesaia 34:11).

4:7 Vier:  Feuer  aus  Wasser.  Damit  gravierte  und  schnitzte  Er  den  Thron  der  
Herrlichkeit und all die Heerscharen in der Höhe. Es steht daher geschrieben: 
„Er macht,  Seine Engel aus Winden und Seine Diener aus Feuerflammen“  
(Psalm 104:4).

4:8 Er wählte drei Einfache, und setzte sie in Seinen großen Namen. Und mit ihnen
versiegelte Er die sechs Richtungen. Er versiegelte „Oben“ und wandte sich  
aufwärts und versiegelte es mit YHV.

Sechs: Er versiegelte „Unten“ wandte sich abwärts und versiegelte es mit 
YVH.

Sieben: Er versiegelte „Osten“, wandte sich direkt nach vorn und 
versiegelte es mit HVY.

Acht: Er versiegelte „Westen“, wandte sich nach hinten und versiegelte 
es mit HYV.

Neun: Er versiegelte „Süden“, wandte sich zu Seiner Rechten und 
versiegelte es mit VYH.

Zehn: Er versiegelte „Norden“, wandte sich zu Seiner Linken und 
versiegelte es mit VHY.

Das sind zehn Sefiroth des Nichts. Eins ist der Geist des Lebendigen Gottes, 
zwei ist Geist aus Geist, drei ist Wasser aus Geist, vier ist Feuer aus Wasser; 
Oben und Unten, Osten und Westen, Norden und Süden.

5. Kapitel

5:1 Er machte Alef zum König über Geist, band ihm eine Krone um, permutierte 
einen  mit  dem  anderen,  und  mit  ihm  schuf  er  Luft  im  Universum,  das  
Gemäßigte im Jahr und die Brust in der Seele, männlich und weiblich. Das  
Männliche mit AMSh und das Weibliche mit AshM.

5:2 Er machte Mem zum König über Wasser, band ihm eine Krone um, permutierte
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einen mit dem anderen, und mit ihm schuf er Erde im Universum, das Kalte im
Jahr und den Bauch in der Seele

5:3 Er machte Schin zum König über Feuer, band ihm eine Krone um, permutierte 
einen mit dem anderen, und mit ihm schuf er Himmel im Universum, das  
Heiße im Jahr und das Haupt in der Seele.
Als Männlich und Weiblich, wie permutierte Er sie? AMSh, AshM, MshA,  
MASh, ShAM, ShMA. Himmel ist Feuer, Luft ist Geist, Erde ist Wasser. Des 
Menschen Haupt ist Feuer, sein Herz ist Geist, und sein Bauch ist Wasser.

5:4 Die  Sieben  Doppelten  sind  BGD  KPRT.  Er  gravierte  sie,  schnitzte  sie,  
permutierte sie, wog sie und verwandelte sie. Mit ihnen schuf er Planeten, Tage
und Tore.

5:5 Er machte Bet zum König, band ihm eine Krone um, permutierte einen mit  
dem anderen, und damit schuf Er Saturn im Universum, den Sabbat im Jahr  
und den Mund in der Seele.

5:6 Er machte Gimmel zum König, band ihm eine Krone um, permutierte einen mit
dem anderen, und damit schuf Er Jupiter im Universum, Sonntag im Jahr und 
das rechte Auge in der Seele.

5:7 Er machte Dalet zum König, band ihm eine Krone um, permutierte einen mit 
dem anderen, und damit schuf Er Mars im Universum, Montag im Jahr und das
linke Auge in der Seele.

5:8 Er machte Kav zum König, band ihm eine Krone um, permutierte einen mit  
dem anderen, und damit schuf Er die Sonne im Universum, Dienstag im Jahr 
und das rechte Nasenloch in der Seele.

5:9 Er machte Pe zum König, band ihm eine Krone um, permutierte einen mit  
dem anderen, und damit schuf Er Venus im Universum, Mittwoch im Jahr und 
das linke Nasenloch in der Seele.

5:10 Er machte Resch zum König, band ihm eine Krone um, permutierte einen mit 
dem  anderen,  und  damit  schuf  Er  den  Stern  der  Sonne  (Merkur)17 im  
Universum, Donnerstag im Jahr und das rechte Ohr in der Seele.

5:11 Er machte Tav zum König, band ihm eine Krone um, permutierte einen mit  
dem anderen, und damit schuf Er den Mond im Universum, Freitag im Jahr  
und das linke Ohr in der Seele.

5:12 Er trennte die Zeugen und stellte sie allein, einzeln: das Universum allein, das 
Jahr allein und die Seele allein.
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6. Kapitel

6:1  Die zwölf Einfachen sind HVZChTYLNSOTzQ. Er gravierte sie, schnitzte  
sie,  permutierte  sie,  wog sie  und verwandelte  sie,  und mit  ihnen schuf Er  
Sternbilder, Monate und Vorsteher. Zwei sind extrem, zwei stabilisieren, zwei 
beraten, und zwei jubeln. Dies sind die Korkeban,18 die beiden Hände und die 
beiden Füße. Er machte sie wie einen Streit und gliederte sie wie eine Schlacht.
„Diesen hat Gott geschaffen wie jenen“ (Prediger 7:14).

6:2 Drei: jeder ist einzeln. Sieben sind geteilt, drei gegen drei, mit einem als das 
Gesetz,  zwischen  ihnen  entscheidend.  Zwölf:  zwölf  sind  im  Krieg,  drei  
Verbündete,  drei  Feinde,  drei  Mörder  und  drei  Lebensspender.  Alle  sind  
verbunden, einer mit dem anderen. Ein Zeichen dafür sind zweiundzwanzig  
Dinge und ein Körper.

6:3 Wie permutierte er sie? HV VH, Zch ChZ, TY YT, LN NL, SO OS, TzQ Qtz.

6:4 Er machte He zum König, band ihm eine Krone um, permutierte einen mit dem
anderen, und damit formte Er Aries im Universum, Nissan im Jahr und die  
Leber in der Seele.

6:5 Er machte Vav zum König, band ihm eine Krone um, permutierte einen mit  
dem anderen, und damit formte Er Taurus im Universum, Ijar im Jahr und die 
Gallenblase in der Seele.

6:6 Er Sajin zum König, band ihm eine  Krone  um,  permutierte  einen  mit  dem  
anderen, und damit formte Er Gemini im Universum, Siwan im Jahr und die 
Milz in der Seele.

6:7 Er machte Chet zum König, band ihm eine Krone um, permutierte einen mit 
dem anderen, und damit formte Er Cancer im Universum, Tammus im Jahr und
die messes in der Seele.

6:8 Er machte Tet zum König, band ihm eine Krone um, permutierte einen mit dem
anderen, und damit formte Er Leo im Universum, Aw im Jahr und die rechte  
Niere in der Seele.

6:9 Er machte Jod zum König, band ihm eine Krone um, permutierte einen mit  
dem anderen, und mit ihnen bildete Er Virgo im Universum, Elul im Jahr und 
die linke Niere in der Seele.

6:10 Er machte Lamed zum König, band ihm eine Krone um, permutierte einen mit 
dem anderen, und damit formte Er Libra im Universum, Tischrei im Jahr und 
den korkeban in der Seele.
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6:11 Er machte Nun zum König, band ihm eine Krone um, permutierte einen mit  
dem anderen, und damit formte Er Scorpio im Universum, Cheschwan im Jahr 
und die kivah in der Seele.

6:12 Er machte Samech zum König, band ihm eine Krone um, permutierte einen mit
dem anderen, und damit formte Er Sagittarius im Universum, Kislew im Jahr 
und die rechte Hand in der Seele.

6:13 Er machte Ajin zum König, band ihm eine Krone um, permutierte einen mit  
dem anderen, und damit formte Er Capricornus im Universum, Tewet im Jahr 
und die linke Hand in der Seele.

6:14 Er machte Zadi zum König, band ihm eine Krone um, permutierte einen mit  
dem anderen, und damit formte Er Aquarius im Universum, Schewat im Jahr 
und den rechten Fuß in der Seele.

6:15 Er machte Kuf zum König, band ihm eine Krone um, permutierte einen mit  
dem anderen, und damit formte Er Pisces im Universum, Adar im Jahr und den 
linken Fuß in der Seele.

6:16 Er trennte die Zeugen und stellte jeden allein: das Universum allein, das Jahr 
allein und die Seele allein.

7. Kapitel

7:1 Luft, Gemäßigtes, Brust. Erde, Kaltes, Bauch. Himmel, Heißes, Haupt. Und  
das ist AMSh.

7:2 Saturn, Sabbat, Mund. Jupiter, Sonntag, rechtes Auge. Mars, Montag, linkes  
Auge.  Sonne,  Dienstag,  rechtes  Nasenloch.  Venus,  Mittwoch,  linkes  
Nasenloch. Sonnen Stern (Merkur), Donnerstag, rechtes Ohr. Mond, Freitag,  
linkes Ohr. Und das ist BGD KPRT.

7:3 Aries, Nissan, Leber. Taurus, Ijar, Gallenblase. Gemini, Siwan, Milz. Cancer, 
Tammus,  messes.  Leo,  Aw,  rechte  Niere.  Virgo,  Elul,  linke  Niere.  Libra,  
Tischrei,  korkeban.  Scorpio,  Cheschwan, kivah.  Sagittarius,  Kislew,  rechte  
Hand. Capricornus, Tewet, linke Hand. Aquarius, Schewat, rechter Fuß. Pisces,
Adar, linker Fuß. Und das sind H V Z Ch T Y L N S O Tz Q.

8. Kapitel

8:1 Mit Alef formte Er diese: Geist, Luft, Gemäßigtes, Brust und die Zunge des  
Gesetzes. Mit  Mem formte Er diese: Wasser, Erde, Kaltes, Bauch, und die  
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Schale der Schuld. Mit Schin formte Er diese: Feuer, Himmel, Heißes, Haupt 
und die Schale des Verdienstes.

8:2 Mit Bet formte Er diese: Saturn, Sabbat, Mund, Leben und Tod. Mit Gimmel 
formte Er diese: Jupiter, Sonntag, rechtes Auge, Frieden und Übel. Mit Dalet 
formte Er diese: Mars, Montag, linkes Auge, Weisheit und Torheit. Mit Kav 
formte Er diese: Sonne, Dienstag, rechtes Nasenloch, Reichtum und Armut.  
Mit Pe formte Er diese: Venus, Mittwoch, linkes Nasenloch, Saat und Wildnis. 
Mit Resch formte Er diese: Sonnen Stern (Merkur), Donnerstag, rechtes Ohr, 
Schönheit und Häßlichkeit. Mit Tav formte Er diese: Mond, Freitag, linkes  
Ohr, Herrschaft und Sklaverei.

8:3 Mit He formte Er diese: Aries, Nissan, Leber, Sehen und Blindheit. Mit Vav 
formte  Er  diese:  Taurus,  Ijar,  Gallenblase,  Hören und  Taubheit.  Mit  Sajin  
formte Er diese: Gemini, Siwan, Milz, Geruch und die Unfähigkeit zu riechen. 
Mit Chet formte Er diese: Cancer, Tammus, messes, Sprache und Stummheit. 
Mit Tet formte Er diese: Leo, Aw, rechte Niere, Geschmack und Hunger. Mit 
Jod formte Er diese: Virgo, Elul, linke Niere, Beischlaf und Kastration. Mit  
Lamed formte Er diese:  Libra, Tischrei, Korkeban, Bewegung und Lähmung. 
Mit  Nun  formte  Er  diese:  Scorpio,  Cheschwan,  Kivah,  Bewegung  und  
Lahmheit. Mit Samech formte Er diese: 
Sagittarius, Kislew, rechte Hand, Zorn und die Ermangelung der Leber. Mit  
Ajin  formte  Er  diese:  Capricornus,  Tewet,  linke  Hand,  Gelächter  und  die  
Ermangelung der Milz. Mit Zadi formte Er diese: Aquarius, Schewat, rechter 
Fuß, Denken und  Herzlosigkeit, wo sie nicht ist. Mit Kuf formte Er diese:  
Pisces, Adar, linker Fuß, Schlaf, Tot und Vergehen.

8:4 Und sie alle sind verbunden mit dem Teli, Zyklus und Herz. Teli im Universum
ist wie auf einem Thron, Zyklus im Jahr ist wie ein König in der Provinz, Herz 
im Körper ist wie ein König in der Schlacht. Die grundlegende Regel ist diese: 
Einige  permutieren  mit  anderen,  und andere  mit  diesen.  Manche  sind  der  
Gegensatz von anderen und andere sind der Gegensatz von diesen. Manche  
entsprechen anderen, und andere sind die Entsprechungen von diesen. Wenn 
nicht einige, dann nicht andere; und wenn nicht andere, dann nicht diese. Und 
sie alle sind verbunden mit dem Teli, dem Zyklus und dem Herzen.

8:5 Und  als  Abraham  unser  Väter  verstand,  formte,  permutierte,  untersuchte,  
dachte und erfolgreich war, enthüllte sich der Selige Heilige vor ihm: „Ich  
kannte dich, bevor ich dich im Mutterleib bereitete, und sonderte dich aus, ehe 
du von der Mutter geboren wurdest, und bestellte dich zum Propheten für die 
Völker“ (Jeremia 1:5).  Er machte ihn zu seinem Freund und schloss einen  
Bund mit ihm und seinen Kindern für immer und bis in alle Ewigkeit.
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Anhang II

Die zweiunddreißig Pfade der Weisheit

Die zweiunddreißig Pfade der Weisheit werden als unterschiedliche Bewusstseins-
zustände  dargestellt.  Diese  Darstellung  datiert  höchst  wahrscheinlich  aus  der
Gaonischen Periode (7.-10.  Jahrhundert)  und findet  sich  in  vielen  kabbalistischen
Texten.1 Die Bewusstseinszustände beziehen sich auch auf die 32 Male, die Gottes
Name im ersten Kapitel der Genesis erscheint. 
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              Die zweiunddreißig Pfade der Weisheit

1. Mystisches  Bewusstsein (Sekhel  Mufla).  Das  ist  das  ursprüngliche  
empfangene  Licht,  und  es  ist  die  erste  Herrlichkeit.2 Kein  Wesen  kann  
seine Vortrefflichkeit erlangen.

2. Strahlendes Bewusstsein (Sekhel Maz´hir). Das ist die Krone der Schöpfung 
und die Strahlung der homogenen Einheit, die „sich selbst über alle als Haupt 
erhebt.“3 Die Meister der Kabbala nennen es die Zweite Herrlichkeit.

3. Geheiligtes  Bewusstsein  (Sekhel  MeKudash).  Das  ist  die  Grundlage  der  
Ursprünglichen Weisheit und wird „Treuer Glaube“4 genannt. Seine Wurzel ist 
AmeN. Es ist der Vater des Glaubens, und aus seiner Kraft erwächst Glaube.

4. Beständiges  Bewusstsein (Sekhel  Kavua).  Es  wird  so  genannt,  weil  alle  
spirituellen Kräfte als die ätherischen Emanationen aus ihm erwachsen. Eins  
erwächst aus dem anderen durch die Kraft des Anfänglichen Emanators, mag 
Er gesegnet sein.5

5. Verwurzeltes Bewusstsein (Sekhel Nishrash). Es wird so genannt, weil es die 
Essenz der homogenen Einheit  ist.  Es ist  in der Essenz des Verständnisses  
vereinigt, das aus dem Bereich der ursprünglichen Weisheit erwächst.

6. Transzendental Zuströmendes Bewusstsein (Sekhel Shefa Nivdal). Es wird 
so genannt,  weil sich dadurch der Zufluss der Emanationen (Atzilut) selbst  
steigert. Es spendet diese Steigerung allen Segnungen, die sich in seiner Essenz
vereinen.

7. Verborgenes Bewusstsein (Sekhel Nistar). Es wird so genannt, weil es die  
Ausstrahlung  ist,  die  die  transzendentalen  Kräfte  erleuchtet,  die  mit  dem  
geistigen Auge und mit der Träumerei des Glaubens geschaut werden.6

8. Vollkommenes Bewusstsein (Sekhel Shalem). Es wird so genannt, weil es die 
ursprüngliche Ordnung ist. Es gibt  keine Wurzel,  auf die  es  zurückgeführt  
werden kann, außer auf die Kammern der Größe, die aus der Essenz seiner  
Dauerhaftigkeit erwachsen. 

9. Reines Bewusstsein (Sekhel Tahor). Es wird so genannt, weil es die Sefiroth 
reinigt. Es prüft das Gesetz ihrer Struktur und die innere Essenz ihrer Einheit, 
die sie leuchten lässt. Sie sind dann ohne jegliche Beschneidung oder Teilung.

10. Funkelndes  Bewusstsein (Sekhel MitNotzetz). Es wird so genannt, weil es  
sich selbst erhebt und auf dem Thron des Verständnisses sitzt. Es scheint mit 
den Strahlen aller Lichter, und es spendet einen Strom der Vermehrung zum 
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Prinzen des Angesichts.7

11. Blendendes Bewusstsein (Sekhel MeTzuchTzach). Es wird so genannt, weil es 
die Essenz des Schleiers ist, der in der Gliederung des Systems angeordnet ist. 
Es deutet die Beziehung der Pfade (netivot) an, wodurch man vor der Ursache 
der Ursachen steht.

12. Glühendes  Bewusstsein (Sekhel  Bahir).  Es  wird  so  genannt,  weil  es  die  
Essenz  des  Ophan-Rades  der  Größe  ist.8 Es  wird  der  „Sichtbarmacher“  
(Chazchazit) genannt, der Ort, der die Vision erhebt, welche der Seher in der 
Erscheinung wahrnimmt.9

13. Zur Einheit führendes Bewusstsein (Sekhel Manhig HaAchdut.). Es wird so 
genannt, weil es die Essenz der Herrlichkeit ist.10 Es repräsentiert Vervoll-
ständigung der wahren Essenz der vereinten spirituellen Wesen.

14. Erleuchtendes Bewusstsein (Sekhel Meir). Es wird so genannt, weil es die  
Essenz der sprechenden Stille (Chashmal) ist.11 Es unterweist in die Mysterien 
der heiligen Geheimnisse und deren Struktur.

15. Stabilisierendes Bewusstsein (Sekhel Ma´amid). Es wird so genannt, weil es 
die Essenz der Schöpfung in der „Dunkelheit der Reinheit“ stabilisiert.12 Die 
Meister der Lehre sagen, dass dies die Dunkelheit (in Sinai) ist.13 Das ist die 
Bedeutung von „Der in der Dunkelheit neue Kraft gewährt“ (Hiob 35:9).14

16. Dauerhaftes Bewusstsein (Sekhel Nitzchi). Es wird so genannt, weil es die  
Wonne (Eden) der Herrlichkeit ist. Das heißt, dass es keine Wonne unter dieser 
gibt. Es wird der „Garten Eden“ genannt, der bereit steht (als Lohn) für die  
Heiligen. 

17. Bewusstsein der Sinne (Sekhel HaHergesh). Dies ist bereit für die aufrechten 
Heiligen, auf dass sie sich mit dem Geist der Heiligkeit kleiden können. In der 
Anordnung  der  übernatürlichen  Wesenheiten  wird  es  die  „Grundlage  der  
Schönheit“ genannt (Yesod HaTiferet).  

18. Bewusstsein des Hauses des Zustroms (Sekhel Bet HaShefa). Wenn man mit 
ihm forscht, wird jenen, die „im Schatten wohnen“15 und sich der Erforschung 
seines  Wesens  aus  der  Ursache  der  Ursache  verpflichten,16 ein  geheimes  
Mysterium (raz) und eine Anspielung übermittelt.

19. Bewusstsein  des  Mysteriums  aller  spirituellen  Aktivitäten (Sekhel  Sod  
HaPaulot HaRuchiot Kulam). Es wird so genannt, weil es wegen des Zuflusses,
der es von den höchsten Segnungen und der höchsten Herrlichkeit durchdringt.

20. Bewusstsein des Willens (Sekhel HaRatzon). Es wird so genannt, weil es das 
Gefüge  von  allem  ist,  was  geschaffen  wurde.  Durch  diesen  
Bewusstseinszustand  kann  man  die  Essenz  der  Ursprünglichen  Weisheit  
erfahren.17
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21. Gesuchtes und Erbetenes Bewusstsein (Sekhel HaChafutz VeHaMevukash).  
Es wird so genannt, weil es den göttlichen Zustrom empfängt, um so seine  
Segnungen allen existierenden Dingen zu spenden. 

22. Treues  Bewusstsein (Sekhel  Ne´eman).  Es  wird  so  genannt,  weil  dadurch  
spirituelle Kräfte anwachsen, so dass sie denen nahe kommen, die „in ihrem 
Schatten wohnen.“18

23. Stützendes Bewusstsein (Sekhel  Kayam).  Es wird so genannt,  weil  es  die  
stützende Kraft aller Sefiroth ist.

24. Offenbarendes Bewusstsein (Sekhel Dimyoni). Es wird so genannt, weil es  
allen Erscheinungen ein Aussehen bereitstellt, das ihrer Gestalt entspricht.

25. Prüfendes Bewusstsein (Sekhel MeBachon). Es wird so genannt, weil es die 
grundlegende Versuchung ist, durch die Gott all seine Heiligen prüft. 

26. Erneuerndes Bewusstsein (Sekhel MeChudash). Es wird so genannt, weil es 
das Mittel ist, durch welches der Selige Heilige alle neuen Dinge hervorbringt, 
die ins Sein gerufen werden.

27. Fühlbares Bewusstsein (Sekhel Murgash).  Es wird so genannt,  weil damit  
sowohl das Bewusstsein aller Dinge, unter der gesamten oberen Sphäre, als  
auch deren Empfindungen, erschaffen wurden.

28. Natürliches Bewusstsein (Sekhel Mutba). Es wird so genannt, weil die Natur 
von  allem,  was  unter  der  Sphären  der  Sonne  erschaffen  wurde,  damit  
vervollständigt wurde. 

29. Physisches Bewusstsein (Sekhel Mugsham). Es wird so genannt, weil es das 
Wachsen von allem, was unter  dem Aufbau aller  Sphären körperlich wird,  
darstellt.

30. Allgemeines Bewusstsein (Sekhel Nitzchi). Es wird so genannt, weil es das  
Mittel  ist,  durch  das  die  „Verallgemeinerer  des  Himmels“  ihre  
Gestzmäßigkeiten bezüglich der Sterne und der Sternbilder sammeln, daraus  
die Theorie bildend, die ihr  Wissen des Ophan-Rades der Sphären umfasst. 

31. Fortwährendes Bewusstsein (Sekhel  Tamidi).  Warum wird es so genannt?  
Weil es die Wege der Sonne und des Mondes gemäß ihrer Naturgesetze lenkt, 
jeden auf seiner rechten Bahn.

32. Verehrtes Bewusstsein (Sekhel Ne´evad). Es wird so genannt, weil es bereitet 
wurde, um all jene zu vernichten, welche die Sieben Planeten verehren.
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Prüfendes Bewusstsein  (Sekhel MeBachon). Es wird so genannt, weil es die
grundlegende Versuchung ist, durch die Gott all seine Heiligen prüft. 

Gemälde: „Die Schleier von Paroketh vor Tiphareth“ 
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[HOD - Der ACHTE Pfad der Ursprünglichkeit - DUBISTICH – S.491
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[Die Vorbereitung des 25. Pfad Tiphareth - Die Kabbala des JHWH S.38
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Anhang III

Die Tore 
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      Die 221 Tore des Rabbi Eliezar Rokeach von Worms

Die folgenden Tafeln werden hier genau so wiedergegeben, wie sie in der Przemysl-
Ausgabe  (1889),  des  Kommentars  zum Sefer  Jezira  abgedruckt  wurden.  Um die
richtigen Anordnungen aus diesen Tafeln abzuleiten, müssen die Zeilen, die nur elf
Buchstaben beinhalten, verdoppelt werden. Die anderen Zeilen, mit zweiundzwanzig
Buchstaben, sind so, wie sie waren, belassen worden. Alle Buchstaben wurden dann
in Zweiergruppen angeordnet. Man kann sehen, wie es gemacht wurde, indem man
die Matrix von Alef in Kapitel 2:4 vergleicht.
Dies sind die 221 Tore, die Rabbi Eliezar für die Erschaffung eines GoLeM vorgibt.
Sie können auch für weniger fortgeschrittene Meditationsübungen verwendet werden.
Wenn man irgendeinen Buchstaben benutzen will,  muss die entsprechende Matrix
verwendet werden.
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tsrqUpeonmlk yj xz wh dg ba
s qp om kj wh ga

rpnkxhbsuoljwg tq em yz ra
qok zg sp mj xa

umxg royh tplzbqnjrs ek wa
pkhs ojg qm za

ejn Pyg Ukd qlh rmws nz to xa
 mh qk gp ja

  nhUj tmd px slg ez rkbswq ya
mg oh pz qjs ka

la

ks jq zph og ma
 yqwobk rzeg ls xpdmt ju na

jp nkq hm sz oa
xotzns wmrhlq dkugyp bj ea

zmq gj os hk pa
wkesd jnqb zlpt hyorg xm ua

hjmp sg zko qa
 rzym eqt gwj lou sbh xknpra

ghz jkm opq sa
bgdhw zxjy Klmn oepu qrs ta
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  at srqu peon mlkyjxzw hd gb
truen lyxw db

 su oljwg tqem yzdarpnkx hb
rel xd tuny wb

qnjr sekw aum xgr oyh tpl zb
ulwt eyd rn xb

 pyg Ukr qlh rmw snztoxae jb
ex tnw rl du yb

 owqyan hUjt md px slg e zr kb
n de wu xr yt lb

mb

 ltyr xuw ed nb
  krzeglsx pdmt juhn ayqw ob

yudl rwntx eb
 je axo tzns wmr hlqdku ny pb

xn rd ye twl ub
wynu tdx le rb

hxkn pda dzym eqt gwjlou sb
 d w x y l e ur tb

gr hw zxjy Klmn oepu qr st ab
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ba tsrqupeonmlk yj xz wh dg
 a sq pomk jz hg

tqem yzdarpn kxtbs uolj wg
 spm j h aq ok zg

       royh tplz bqnjdsekw aum xg
qmz apk hso jg

Ukd qlh rmwsnzt sxa ejbp yg
  pja ozs mhq kg

 ez rkb owqyanhuj tmd pxs lg
  oh pz qjska mg

Ng

 ma ks jqzph og
  lsxpdmtjuhnyq wo bk rz eg

kqh msz oaj pg
  ypbjeaxotznswm rh lq dk ug

j os hk pa zm qg
xmua wkesrnqb zlpt hyo rg

 z bo qa hj mp sg
wjl ousb hmk npradz ym eq tg

hz jk mop qs ag
rhw zxjy Klmk oepu qrsta bg
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gbatsr qupe onml jx zw hd
b tr ue nl ym wd

a rpnkxhb su oljwg tqemy zd
 tunyw brel xd

   sekw aum xg royh tplz bqn jd
rnx bul wte yd

 qlh rmwsnztoxa ejb pygu kd
uyb ex tnwr ld

px slg ez rkb owqyan hlt md
de wu xr ytlb nd

 od

nbl tyrxlw ed
otju hna yqwobk rze glsm pd

  lrwnt xe by ud
kunypb je axo tzns wmrhl qd

ye twlub xn rd
jnqb zlpt hyorg xnyuawke sd

xl erb wynu td
zym eqt gwjl ousb hmk npr ad

wxyln eur t bd
hwzxjy Klmn oepuqrst ab gd
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ts rq up eo nm lk ye xz wh
     gas qp om kj zh

bsu oljwg tqem yzda rpnk xh
aqok zg spm jh

tplzbqnjdsekw aum xg ro yh
sojg qmz ap kh

rmwsnzt oxaejb pyg Ukdq lh
qkg pja ozsmh

Uj tmd px slgezrkbowqya nh
pz qj sk amg oh

 eh

o gm ak sj qz ph
nayq wobk rze gls xpdm tj uh

m sz oa jp gk qh
lqdkugypbjeaxo tzn swm rh

kpa zmqg jo sh
yorg amua wkesd jnqb zlpth

 jmp sg zk oq ah
xk npra dzymeqt gwj lous bh

zjk mop qs a gh
wzxjy Klmn oepu qrst abg dh
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hd gb atsrqupeonmlky jx zw
db truen ly xw

gtqem yzda rpnk xhb suol jw
bre lxd tun yg

  aumxgroyh tplzbqn jd se kw
te ydrn xbu lw

 snzt oxaejb pyg Ukd qlhr mw
rl dzyb ext nw

qyanhUjtmrpx slg ez rkb ow
uxr ytlbn d ew

pw
ednbl tyrx lw

obkrzegls xpdm tju hnay qw
ntx ebyu dl rw

mr hlq dkugypbjeaxo tzn sw
lub xnr dye tw

 kesd jlqb zlpt hyorg xmu aw
ynu tdx ler bw

 jl ousbhxknpradzym eqt gw
 xyln eu rtb dw

zxjy Klmn oepuqrst ab gd hw
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wh dg ba tsrqupeonmlkyj xz
hgas qpo mk jz

da rp nk xhbsuoljwg tqem yz
gs pm jha qo kz

bqnj dsekw jumxgroyh tp lz
apk hs oj gq mz

 toxa ejb pygUkdqlh rmws nz
smh qk gpj a oz

 rkb ow qyanhujhmdpx slg ez
qjsk amg oh pz

Uz

pho gma ksj qz
egls xpdm tju hna yqwobk rz

o ajpnqk hm sz
nswmrtlq dku gypbje axo tz

mqg jos hnp az
lpt hyorg xmuawkesd jnq bz

 koqa hjnyps gz
ymeqt gwjl ousnhxk npra dz

jkm opq sag hz
xjyKlmnoepu qrst ab gdh wz
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zwhdgb atsrqupeonmlky jx
wdb truen l yx

hbsuoljwg tqem yzda rpn kx
 dtunyw gkj lx

groyh tplzbqnj dsekw al mx
bulw teyd r nx

 aejbpygUkd qlh rmw sn zt ox
 tnwrl duyb ex

slg ezrkbowqyanhuj xmd px
rytlbn de w ux

 qx
 

uw ed gb lty rx
pdm tjuhna yqwobk rze gl sx

ebyl dl rwn tx
otzns wmrhlqdku gyp bje ax

n rdye twlu bx
muawkesd jnqb zlpt hyor gx

lerb wynut dx
 knpra dzym eqt gwjl ousb hx

ylneu rtb d wx
jy Klmnoepu qrst ab gdhw zx
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xzwhdgba tsrqupeonmlk yj
z hg as qp om kj

wg tqem yzda rpnkx hbsuo lj
haqokzgsp mj

dsekwaum xg royh tplz bq nj
gqm zapk hs oj

 bpyg Ukdqlhrmw snzt oxa ej
aoz smh qk g pj

tmdpxslge zrkb owqyan h uj
sk am go hpzqj

rj

qzp ho gm ak sj
lhna yqwobk rze gls xpdm tj

p gkq hms zo aj
eato tznswmrh lqdk Ugyp bj

os hkpa zmq gj
 nqb zlpt hyorg xmua wkes dj

mps gz koq a hj
lousb hxknpra dzym eqt g wj

kmo pqs ag h zj
yKlmn oepu qrsh ab gdhw : xj
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jxz whdgba tsrq upeonml ky
 xwdb truen ly

 zda pnk xhbsu oljwg tqe my
wbre lxd tu ny

htplz bqnj dsekw aumx gr oy
drn xbu lwt ey

gukd qlhrmw snzt oxa ejb py
 nex tnwrl dly

 anh uj tmd pxs lgezrkb ow qy
tlbn de wl xry

sy

rxuwe dnb lty
qwonk rze gls xpdm tju hn ay

udl rwnt xe by
pnje axo tzns wmr hlq dku gy

et wl ub xnr dy
org xmla wkesd jnqb zlpt hy

nu tdx le rb wy
meqt gwjl ousb hxknpra d zy

lneu rtb dwxy
Klmn oepu qrst ab gdhw zx jy

361



 yjxzwhdgba ts rq up eo nm lk
jzh gas qpo mk

xh bsu oljyg tqemyzd arp nk
zgspmjhaq ok

waum xg royh tplz bqnj rs ek
hs ojg qmz a pk

dql hrmw snzt omaejb pyg uk
np ja ozsm h qk

 bow qyanh Uj tmdpxslge zrk
amgq hpz qjsk

tk

sj qzph ogm ak
rzegls xpdm tju hn ayqwo bk

qhms zoa jp gk
Ugyp bje axo swmrh lq dk

pa zm qgjos hk
es djnqb zlpt hyorg xmua wk

oqa hjmps g zk
npra dzymeq tgyjl ousbh xk

m op qs ag hz jk
lmn oepuqrst abgdhw zxj yk

362



kykxzw hd gb atsrqupeon ml
yxwdb true nl

ewgtqem yzra rpnk xtb su ol
xd xtb su el

zbqnjdsekw aum xg royht pl
wte ydrn xb ul

hrm wsnztoxa ejb pyg Ukd ql
dlyb ex tnw rl

gez rkbow qyan hzjtmd Px sl
bn de wux ry tl

al

tyrxu we dn bl
sxpdm tjuhn ayq wobkze gl

rwntyebyu dl
qdku gypbjea xotzns wmr hl

ub xnrdyet wl
pthyorg xmuaw kesd jnqb zl

ebwynu td xl
ousbh xknprad zym eqtgw jl

neur tbdwx yl
mnoepu qrat abgdhw zxjy kl
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 lkyj xzwhdg ba tsrqupeo nm
kjzhgas qp om

yzdarp nkxhbsuo ljwg tq em
jhaqokzgs pm

xgroyht plzbqnj dsekw a um
zapkhsojg qm

wsn ztoxa ejbpyg Ukd qlh rm
hqkgpjaoz sm

dpxs lgezr kbow qyanhzj tm
gohpzqjsk am

bm

aksjqzpho gm
tjuhn ayqwo bkrze glsxp dm

szoajpgkq hm
rhlqdk ugypb jea xotzns wm

qgjoshkpa zm
uawkes djnqb zlpth yorg xm

 psgzkoqah jm
eqt gwjl ousbhxk npradz ym

opqsaghzj km
noepz qrst ab gdhwzxjyk lm
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m lk yjxzwhdgba tsrqupe on
 lytw db tru en

k xh bsuoljwg tqemyzdar pn
ywbre lx dt un

jdsek waumxg royh tplzb qn
xbulwteyd rn

ztoxa ejbp ygUkd qlhrmw sn
wuduybem tn

hujtmdpxslgezrkbowqy an
deyuxrytl bn

gn

bltyrxu we dn
 ayqwo bkrze glsx pdmtju hn

 txebyudlr wn
swmrh lqdkug ypbjea xot zn

rdyet wlub xn
 prady pthyorg xmla wkesd jn

utdxlerbw yn
prady meqtg wjlou obhx kn

eurtbdwxy ln
oepuqrst ab gdhw zxjy Kl mn
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nm lkjxz whdgba tsrqup eo
mkjzhgasq po

ljwg tqem yzdarp nkxhbs uo
kzgspmj ha qo

yht plzb qnjdsek waumxg ro
jgqmzapkh so

xaejb pygukd qlhrm wsnz to
zsmhqkgpj ao

wqyan hujtm dpxs lnezrk bo
hpzqjskam go

do

gmaksjqzp ho
bkrze glsxpdm tjuhn ayq wo

ajpgkq hms zo
tznsw mrhlq dkugypbje a xo

shkpazmqg jo
rgxmu awke sdjnqb zlpth yo

qahjmpsgz ko
us bhxknpr adzyme qtgwj lo

pqsaghzjk mo
epu qrstab gdhw zxjyklm no
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onm lk yjxzw hdbgba tsrqupe
nlyxwdbtr ue

 myzdarp nkxhbs uoljwgt qe
lxdtunywb re

k waum xgroyh tplzbqnjd se
ydrnxbulw te

 jbp yguk dqlhrmwsnztox ae
xtnwrlduy be

zrk bow qyanhuj tmdpxsl ge
wuxrytlbn de

he

dnbltyrxu we
glsxpdmtjuh na yqwo bkr ze

byudl rwnt xe
 a xo tns wmrhlqdkugypb je

twluxnrd ye
sdjnqb zlp thyorg xmuaw ke

 rbwynutdx le
qtg wjlo usbhx knpradzy me

urtbdwxyl ne
pu qrst abgd hwzxjyklmn oe
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eo nmlk yjxz whdgba tsrqup
omkjzhn as qp

nkxh bsuoljwg tqem yzda rp
mjh aqokzg sp

lzbqnj dsekw aum xgroyh tp
khsojg qmz ap

ygukd qlhrmw onztox aej bp
jaozsmhqk gp

xslg ezrkbo wqyanh ujtm dp
zqjskamgo hp

 wp

hogm aksjq zp
dmt juhn ayqwo bkrzegls xp

gkqhmszoa jp
bje axotzn swmrh lqdkug yp

azmqgjosh kp
thyor gxmu awkesd jnqbz lp

sgzkoqahj mp
radzym eq tgwjl ousbhxk np

qs aghzjkm op
u qrst abgdhwzxj yklmno ep
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peonm lk yjxzwhdg batsr qu
enlyxwdb tru

oljwg tqe myzda rpnkxhb su
nywbrelxd tu

m xgroyh tplzbqn jdsekw au
lwteydrnx bu

 kd ql trmwsnz toxaejbpy gu
ybextnwrl du

jtm dpxs lgez rkbowqyan hu
xrytlbnde wu

zu

wednbltyr xu
hn ayqwobk rzegls xpdmh ju

dlr wntxeb yu
gypbje axo tzns wmrhlqd ku

bxnrdyetw lu
awke sdjnqb zlpth yorgx mu

tdxlerbwy nu
sbh xknpr adzyme qtgwjl ou

rtbdwxyln eu
qrst abgdhw zxjykl mnoe pu
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upeonmlk yjxz whdgba ts rq
 pomkjzhga sq

emyzda rpnkx hbsuo ljwg tq
okzgspmjh aq

njdsek waumxg royh tplz bq
mz apk hso j gq

lh rmwsnztoxa ejbpyg Uk dq
k gp ja oz sm hq

yanhujtmd px slgez rkbo wq
jsk amgo hp zq

 xq

zp hog maks jq
wokb rzglsxpdm tju hna yq

hmsz oa jp g kq
dku gyp bjeaxotzn swmrh lq

gj os hkpaz mq
tnwjl ousb hxknpra wke sd j nq

ahjmps gz k oq
tnwjl ousb hxknpra dzym eq

sa ghz jkm o pq
rst ab gdhw zxjyKlmnoep uq
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qupeonmlyjxzwhdgbat sr
uen lyxwdb tr

pnkxhbsuoljwgtqemyz d ar
elxd tunyw br

oyh tplzbqnjdsekw aum x gr
nxb ulw tey dr

mwsnzt oxaejbpyg ukd ql hr
ldu ybe xtn wr

kb owqyanhujtmd px slge zr
ytlbn de wu xr

jr

xuw edn bl t yr
zegls xpdmtjuhna yqwob kr

wntx ebu d lr
hlq dkugyp bjeaxotmn sw mr

dye twlub x nr
 gxmua wkesdjnqb zlpt hy or

bwynu tdx l er
ad zymeqtgwjl ousbhxk n pr

 tk dwxyln e ur
st abgdhwzxjy Klmn oepu qr
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rqupeonmlkyjtzwhdgba ts
qpomk jz hg as

uo ljwg tqem yzda rpnkxh bs
pm jha qok z gs

ekwaumxgroyh tplz bqn j ds
ojgqm zapk hs

nzt oxa ejbpygukdqlh rm ws
mhqk gpj ao zs

 lgez rkbow Uan huj tmr p xs
kamgo hpz qjs

ys

jqzph ogm a ks
xpdm tjuhna yqwobk rzeg ls

zo ajp gkq h ms
rmr hlq dku gypbjeaxotz ns

hk pa zmq gj os
djnqb zlpt hxorgxmua wk es

gzk oq ah jm ps
bhxk npra dzym eqtwgjlo us

ag hz jkm op qs
 tab gdhw zxjyKlmn oepuq rs
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srqupeonmlkyjxzwhdgb at
ruen ly hwd bt

qemyzda rpnk xhbsu oljw gt
unyw bre lx dt

plz bqnjdsekw aumxg roy ht
eydrnx bul wt
nwrl duyb e xt

mxpds lgezrkbow qyan hu jt
lbn du xr yt

bt

yrxu wedn b lt
ju hna yqwonkrzelsxp d mt

wleb yudl rw nt
zns wmr hlqdkunlypbjea x ot

 wlub xn rdy et
hyorgamuawke sd jnqb zl pt

dxl erbw yn ut
 gqjl ousb hxkpra dzym eqt

b dwxyln eu rt
 abgdhwzxjy Klmn oepu qr st
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Die 231 Tore gemäß den späteren Kabbalisten

Diese Tafeln erschienen im Emek HaMelekh (Amsterdam, 1563), Seite 4-6. Gemäß 
den späteren Kabbalisten, können sie zur Erschaffung eines GoLeM und für ähnliche 
Meditationen benutzt werden.
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y   ts rq Up eo Nm lk yj xz wh dg ba
w   bt sr qu Pe on ml Ky jx zw hd ga

  d   gb ts rq Up eo Nm lk yj xz wh da
h  dg bt sr qu Pe on ml Ky jx zw ha
y   hd gb ts rq Up eo Nm lk yj xz wa

 w   wh dg bt sr qu Pe on ml Ky jx za
    y   zw hd gb ts rq Up eo Nm lk yj xa

w   xz wh dg bt sr qu Pe on ml Ky ja
  h   jt zw hd gb ts rq Up eo Nm lk ya
 y   yj xz wh dg bt sr qu Pe on ml Ka

 hy  Ky jx zw hd gb ts rq Up eo Nm la
 y   lk yj xz wh dg bt sr qu Pe on ma

    w   ml Ky jx zw hd gb ts rq Up eo Na
     d   Nm lk yj xz wh dg bt sr qu Pe oa

 h   on ml Ky jx zw hd gb ts rq Up ea
 y   eo Nm lk yj xz wh dg bt sr qu Pa
 w   Pe on ml Ky jx zw hd gb ts rq Ua
a   Up eo Nm lk yj xz wh dg bt sr qa

  w   qu Pe on ml Ky jx zw hd bg ts ra
h   rq Up eo Nm lk yj xz wh dg bt sa
y   sr qu pe on ml ky jx zw hd gb ta
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y    at sr qu Pe on ml Ky jx zw hd gb
w    ga ts rq Up eo nm lk yj xz wh db

    d   dg at sr qu Pe on ml Ky jx zw hb
 h   hd ga ts rq Up eo nm lk yj xz wb

    y    wh dg at sr qu pe on ml Ky jx zb
  w    zw hd ga ts rq Up eo nm lk yj xb
y    xz wh dg at sr qu pe on ml Ky jb
w    jx zw hd ga ts rq Up eo Nm lk yb

 h   yj xz wh dg at sr qu Pe on ml Kb
  y    Ky jx zw hd ga ts rq Up eo Nm lb
  hy lk yj xz wh dg at sr qu Pe on M b´́

    ml Ky jx zw hd ga ts rq Up eo Nb
 y   Nm lk yj xz wh dg at sr qu Pe ob
 w   on ml Ky jx zw hd ga ts rq Up eb
d   eo Nm lk yj xz wh dg at sr qu Pb
 h   Pe on ml Ky jx zw hd ga ts rq Ub

w   Up eo Nm lk yj xz wh dg at sr qb
 a   qu Pe on ml Ky jx zw hr ga ts rb

w   rq Up eo Nm lk yj xz wh dg at sb
h   sr qu pe on ml ky jx zw hd ga tb
y   ts rq Up eo Nm lk yj xz wh dg ab
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   y    gb at sr qu Pe on ml ky jx zw hd
w    hg ba ts rq Up eo Nm lk yj xz wd
d   wh gb at sr qu Pe on ml ky jx zd
h   zw hg ba ts rq Up eo Nm lk yj xd

  y    xz wh gb at sr qu Pe on ml ky jd
  w    jx zw hg ba ts rq Up eo Nm lk yd

y   yj xz wh gb at sr qu Pe on ml Kd
 w   Ky jx zw hg ba ts rq Up eo Nm ld

 h   lk yj xz wh gb at sr qu Pe on md
 y   ml ky jx zw hg ba ts rq Up eo Nd

 hy Nm lk yj xz wh gb at sr qu pe od
 y   on ml Ky jx zw hg ba ts rq up ed
w   eo Nm lk yj xz wh gb at sr qu Pd
d   Pe on ml ky jx zw hg ba ts rq Ud
 h  up eo Nm lk yj xz wh gb at sr qd
y   qu Pe on ml ky jx zw hg ba ts rd
 w   rq Up eo Nm lk yj xz wh gb at sd
 a   sr qu Pe on ml ky jx zw hg ba td
w   ts rq up eo nm lk yj xz wh gb ad
h  at sr qu pe on ml ky jx zw hg bd
y   ba ts rq Up eo Nm lk yj xz wh gd
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y   dg ba ts rq Up eo Nm lk yj xz wh
 w   wd gb at sr qu Pe on ml Ky jx zh
d  zw dg ba ts rq Up eo Nm lk yj xh
h  xz wd gb at sr qu Pe on ml Ky jh
y   jx zw dg ba ts rq Up eo Nm lk yh

    w   yj xz wd gb at sr qu Pe on ml Kh
 y   Ky jx zw dg ba ts rq Up eo Nm lh
 w   lk yj xz wd gb at sr qu Pe on mh
h  ml ky jx zw dg ba ts rq Up eo Nh
y   Nm lk yj xz wd gb at sr qu Pe oh
hy on ml ky jx zw dg ba ts rq Up eh
 y   eo Nm lk yj xz wd gb at sr qu Ph

  w   Pe on ml Ky jx zw dg ba ts rq Uh
d   Up eo Nm lk yj xz wd gb at sr qh
 h       qu Pe on ml Ky jx zw dg ts rh

   y   rq Up eo Nm lk yj xz wd gb at sh
w  sr qu Pe on ml Ky jx zw dn ba th
a  ts rq Up eo Nm lk yj xz wd gb ah
w  at sr qu Pe on ml Ky jx zw dg bh

  h  ba ts rq Up eo Nm lk yj xz wd gh
 y  gb at sr qu Pe on ml Ky jx zw dh
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   y   hd gb at sr qu Pe on ml Ky jx zw
 w   zh dg ba ts rq Up eo Nm lk yj xw
d  xz hd gb at sr qu Pe on ml ky jw
h   jt zh dg ba ts rq Up eo Nm lk yw
 y   yj xz hd gb at sr qu pe on ml Kw
w   Ky jx zh dg ba ts rq Up eo Nm lw
 y   lk yj xz hd gb at sr qu pe on mw
 w   ml Ky jx wh dg ba ts rq Up eo nw
h   Nm lk yj xz hd gb at sr qu Pe ow
 y   on ml ky jx zh dg ba ts rq Up ew
 hy eo nm lk yj xz hd gb at sr qu Pw
y   pe on ml ky jx zh dg ba ts rq Uw

 w   up eo nm lk yj xz hd gb at sr qw
r   qu pe on ml ky jx zh dg ba ts rw

  h   rq Up eo Nm lk yj xz hd gb at sw
y   sr qu Pe on ml ky jx zh dg ba tw

  w   ts rq Up eo nm lk yj xz hd nb aw
  a   at sr qu Pe on ml ky jx zh dg bw
 w   ba ts rq Up eo Nm lk yj xz hd gw

 h   gb at sr qu Pe on ml ky jx zh dw
  y   dg ba ts rq Up eo Nm lk yj xz hw
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                                                           y    wh dg ba ts rq Up eo Nm lk yj xz
                                                           w    hw hd gb at sr qu Pe on ml ky jz
                                                           d   jh wh dg ba ts rq Up eo Nm lk yz
                                                           h   yj xw hd gb at sr qu Pe on ml Kz
                                                           y    Ky jx wh dg ba ts rq Up eo Nm lz
                                                           w    lk yj hw hd gb at sr qu Pe on mz
                                                           y    ml ky jx wh dg ba ts rq Up eo Nz
                                                           w    nm lk yj hw hd gb at sr qu Pe oz
                                                           h   oN ml Ky jx wh dg ba ts rq Up ez
                                                           y    eo nm lk yj hw hd gb at sr qu Pz
                                                           hy  Pe oN ml ky jx wh dg ba ts rq Uz
                                                           y    Up eo Nm lk yj xw hd gb at sr qz
                                                           w    qu Pe on ml ky jh wh dg ba ts rz
                                                           d   rq Up eo nm lk yj xw hd gb at sz
                                                           h   sr qu Pe on ml Ky jh wh dg ba tz
                                                           y    ts rq Up eo Nm lk yj xw hd gb az
                                                           w    at sr qu Pe on ml ky jh wh dg bz
                                                           a   ba ts rq Up eo Nm lk yj xw hd gz
                                                            w   gb at sr qu Pe on ml Ky jx wh dz
                                                           h   dg ba ts rq Up eo Nm lk yj xw hz
                                                            y   hd gb at sr qu Pe on ml Ky jx wz
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  y   zw hd gb at sr qu Pe on ml Ky jx
w   jz wh dg ba ts rq up eo Nm lk yx

 d  yj zw hd gb at sr qu Pe on ml Kx
h  Ky jz wh dg ba ts rq Up eo Nm lx

 d  lK yj zw hd gb at sr qu Pe on mx
w   ml ky jz wh dg ba ts rq Up eo Nx

 y   nm lk yj zw hd gb at sr qu Pe ox
 w   on ml Ky jz wh dg ba ts rq Up ex
h   eo Nm lk yj zw hd gb at sr qu Px
y   Pe on ml Ky jz wh dg ba ts rq Ux

 hy  Up eo Nm lk yj zw hd gb at sr qx
y   qu Pe on ml Ky jz wh dg ba ts rx

  w   rq Up eo Nm lk yj zw hd gb at sx
r   sr qu Pe on ml Ky jz wh dg ba tx
 h   ts rq Up eo Nm lk yj zw hd gb ax

y   at sr qu Pe on ml ky jz wh dg bx
 w   ba ts rq up eo Nm lk yj zw hd gx
 a   gb at sr qu pe on ml ky jz wh dx
 w   dg ba ts rq Up eo Nm lk yj zw hx
h   hd gb at sr qu Pe on ml Ky jz wx
 y   wh dg ba ts rq Up eo Nm lk yj zx
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 y   xz wh dg ba ts rq Up eo Nm lk yj
 w   yx zw hd gb at sr qu Pe on ml Kj
d   Ky xz wh dg ba ts rq Up eo Nm lj

 h   lK yx zw hd gb at sr qu Pe on mj
y   ml Ky xz wh dg ba ts rq Up eo Nj

 w   Nm lk yx zw hd gb at sr qu Pe oj
 y   on ml Ky xz wh dg ba ts rq Up ej
 w   eo nm lk yx zw hd gb at sr qu Pj
h   Pe on ml Ky xz wh dg ba ts rq Uj
y   Up eo Nm lk yx zw hd gb at sr qj

hy  qu Pe on ml Ky xz wh dg ba ts rj
y   rq Up eo Nm lk yx zw hd gb at sj
w   sr qu Pe on ml Ky xz wh dg ba tj
d   ts rq Up eo nm lk yx zw hd gb aj
h   at sr qu Pe on ml Ky xz wh dg bj
y   ba ts rq Up eo nm lk yx zw hd gj
w   gb at sr qu Pe on ml Ky xz wh dj
a   dg ba ts rq Up eo Nm lk yx zw hj
w (w)hd gb at sr qu pe on ml ky xz wj
h   wh dg ba ts rq Up eo Nm lk yx zj
y   zw hd gb at sr qu Pe on ml Ky xj
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 y    jx zw hd gb at sr qu Pe on ml Ky
 w    Kj xz wh dg ba ts rq Up eo Nm ly

 d    lk jx zw hd gb at sr qu Pe on my
h    Ml Kj xz wh dg ba ts rq uP eo Ny
y    Nm lk jx zw hd gb at sr qu Pe oy
w    on ml Kj xz wh dg ba ts rq Up ey
y    eo Nm lk jx zw hd gb at sr qu py
w    Pe on ml Kj xz wh dg ba ts rq Uy
h    Up eo Nm lk jx zw hd gb at sr qy
y    qu Pe on ml Kj xz wh dg ba ts ry

hy   rq Up eo Nm lk jx zw hd gb at sy
y    sr qu Pe on ml Kj xz wh dg ba ty
w    ts rq Up eo Nm lk jx zw hd gb ay

d    at sr qu Pe on ml Kj xz wh dg by
h    ba ts rq Up eo Nm lk jx zw hd gy
y    gb at sr qu Pe on ml Kj xz wh dy
w    dg ba ts rq Up eo Nm lk jx zw hy

a    hd gb at sr qu Pe on ml Kj xz wy
w    wh dg ba ts rq Up eo Nm lk jx zy

h    zw hd gb at sr qu Pe on ml Kj xy
y    xz wh dg ba ts rq Up eo Nm lk jy
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y    yj xz wh dg ba ts rq Up eo Nm lk
w    ly jx zw hd gb at sr qu Pe on mk

d    ml yj xz wh dg ba ts rq Up eo Nk
h    nm ly jx zw hd gb at sr qu Pe ok
y    on ml yj xz wh dg ba ts rq Up ek
w    eo nm ly jx zw hd gb at sr qu Pk
y    Pe on ml yj xz wh dg ba ts rq Uk

d    up eo Nm ly jx zw hd gb at sr qk
h    qu Pe oN ml yj xz wh dg ba ts rk
y    rq Up eo Nm ly jx zw hd gb at sk

hy   sr qu Pe on ml yj xz wh dg ba tk
y    ts rq Up eo Nm ly jx zw hd gb ak
w    at sr qu Pe on ml yj xz wh dg bk
d    ba ts rq Up eo nm ly jx zw hd gk
h    gb at sr qu Pe on ml yj xz wh dk
y    dg ba ts rq Up eo nm ly jx zw hk
y    hd gb at sr qu Pe on ml yj xz wk
a    wh dg ba ts rq Up eo Nm ly jx zk
w    zw hd gb at sr qu Pe on ml yj xk
h    xz wh dg ba ts rq Up eo nm ly jk
y    jx zw hd gb at sr qu Pe on ml yk
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y    Ky jx zw hd gb at sr qu Pe on ml
w    mk yj xz wh dg ba ts rq Up eo Nl
d   nm Ky jx zw hd gb at sr qu Pe ol
w    on mk yj xz wh dg ba ts rq Up el
a   eo Nm Ky jx zw hd gb at sr qu Pl
w   Pe oN mK yj xz wh dg ba ts rq Ul
a   Up eo Nm Ky jx zw hd gb at sr ql
w   qu Pe on mK yj xz wh dg ba ts rl

h   rq Up eo Nm Ky jx zw hd gb at sl
a   sr qu Pe on mk yj xz wh dg ba tl

hw  ts rq Up eo Nm Ky jx zw hd gb al
y   at sr qu Pe on mk yj xz wh dg bl
w   ba ts rq Up eo Nm Ky jx zw hd gl

d   gb at sr qu Pe on mk yj xz wh dl
h   dg ba ts rq Up eo Nm Ky jx zw hl
h   hd gb at sr qu Pe on mk yj xz wl
w   wh dg ba ts rq Up eo Nm Ky jx zl
w   zw hd gb at sr qu Pe on mk yj xl

h   xz wh dg ba ts rq Up eo Nm Ky jl
h   jx zw hd gb at sr qu Pe on mk yl

   yj xz wh dg ba ts rq Up eo Nm Kl
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y    lk yj xz wh dg ba ts rq Up eo Nm
w    Nl ky jx zw hd gb at sr qu Pe om
d    on lk yj xz wh dg ba ts rq Up em
h    eo Nl ky jx zw hd gb at sr qu Pm
a    Pe on lk yj xz wh dg ba ts rq Um
w    Up eo Nl Ky jx zw hd gb at sr qm
a    qu Pe on lk yj xz wh dg ba ts rm
w    rq Up eo Nl Ky jx zw hd gb at sm

h    sr qu Pe on lk yj xz wh dg ba tm
a    ts rq Up eo Nl Ky jx zw hd gb am
hw   at sr qu Pe on lk yj xz wh dg bm
y    ba ts rq Up eo Nl Ky jx zw hd gm
w    gb at sr qu Pe on lk yj xz wh dm

d    dg ba ts rq Up eo Nl Ky jx zw hm
h    hd gb at sr qu Pe on lk yj xz wm
h    wh dg ba ts rq Up eo Nl Ky jx zm
w    zw hd gb at sr qu Pe on lk yj xm
w    xz wh dg ba ts rq Up eo Nl Ky jm

h    jx zw hd gb at sr qu Pe on lk ym
h    yj xz wh dg ba ts rq Up eo Nl Km

    Ky jx zw hd gb at sr qu Pe on lm
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y    ml Ky jx zw hd gb at sr qu Pe on
w    om lK yj xz wh dg ba ts rq Up en

d    eo ml Ky jx zw hd gb at sr qu Pn
h    Pe om lK yj xz wh dg ba ts rq Un
a    Up eo ml Ky jx zw hd gb at sr qn
w    qu Pe om lk yj xz wh dg ba ts rn
a    rq Up eo ml Ky jx zw hd gb at sn
w    sr qu Pe om lk yj xz wh dg ba tn

h    ts rq Up eo ml Ky jx zw hd gb an
a    at sr qu Pe om lk yj xz wh dg bn
hw   ba ts rq Up eo ml Ky jx zw hd gn
y    bg at sr qu Pe om lk yj xz wh dn
w    dg ba ts rq Up eo ml Ky jx zw hn

d    hd bg at sr qu Pe om lk yj xz wn
h    wh dg ba ts rq Up eo ml Ky jx zn
h    zw hd bg at sr qu Pe om lk yj xn
w    xz wh dg ba ts rq Up eo ml Ky jn
w    jx zw hd bg at sr qu Pe om lk yn

h    yj xz wh dg ba ts rq Up eo ml Kn
h    Ky jx zw hd bg at sr qu Pe om ln

    lk yj xz wh dg ba ts rq Up eo mn
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y     Nm lk yj xz wh dg ba ts rq Up eo
w     en ml ky jx zw hd gb at sr qu Po
d    Pe Nm lk yj xz wh dg ba ts rq Uo
h    Up en ml Ky jx zw hd gb at sr qo
 a    qu Pe Nm lk yj xz wh dg ba ts ro
w    rq Up en ml Ky jx zw hd gb at so
a    sr qu Pe Nm lk yj xz wh dg ba to
w    ts rq Up en ml Ky jx zw hd gb ao

h    at sr qu Pe Nm lk yj xz wh dg bo
a    ba ts rq Up en ml Ky jx zw hd go
hw   gb at sr qu Pe Nm lk yj xz wh do
y    dg ba ts rq Up en ml Ky jx zw ho
w    hd gb at sr qu Pe Nm lk yj xz wo

d    wh dg ba ts rq Up en ml Ky jx zo
h    zw hd gb at sr qu Pe Nm lk yj xo
h    xz wh dg ba ts rq Up en ml Ky jo
w    jx zw hd gb at sr qu Pe Nm lk yo
w    yj xz wh dg ba ts rq Up en ml Ko

h    ky jx zw hd gb at sr qu Pe Nm lo
h    lk yj xz wh dg ba ts rq Up en mo
    ml Ky jx zw hd gb at sr qu Pe No
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  y    on ml Ky jx zw hd gb at sr qu Pe
 w    Po nm lK yj xz wh dg ba ts rq Ue

  d    Up on ml Ky jx zw hd gb at sr qe
 h    qu Po nm lK yj xz wh dg ba ts re
  a    rq Up on ml Ky jx zw hd gb at se
 w    sr qu Po Nm lk yj xz wh dg ba te
a    ts rq Up on ml Ky jx zw hd gb ae
 w    at sr qu Po Nm lk yj xz wh dg be
h    ba ts rq Up on ml Ky jx zw hd ge
 a    gb at sr qu Po Nm lk yj xz wh de
hw   dg ba ts rq Up on ml Ky jx zw he
 y    hd gb at sr qu po Nm lk yj xz we
w    wh dg ba ts rq Up on ml Ky jx ze

 d    zw hd gb at sr qu po Nm lk yj xe
h    xz wh dg ba ts rq Up on ml Ky je
h    jx zw hd gb at sr qu Po Nm lk ye
w    yj xz wh dg ba ts rq Up on ml Ke
w    Ky jx zw hd gb at sr qu Po Nm le
h    lk yj xz wh dg ba ts rq Up on me
h    ml ky jx zw hd gb at sr qu Po Ne
    Nm  lk yj xz wh dg ba ts rq Up oe
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 y    eo Nm lk yj xz wh dg ba ts rq Up
 w    Ue oN ml Ky jx zw hd gb at sr qp
 d    qU eo Nm lk yj xz wh dg ba ts rp
 h    rq Ue on ml Ky jx zw hd gb at sp
 a    sr qU eo Nm lk yj xz wh dg ba tp
 w    ts rq Ue on ml Ky jx zw hd gb ap
a    at sr qU eo Nm lk yj xz wh dg bp
 w    ba ts rq Ue on ml Ky jx zw hd gp
h    gb at sr qu eo Nm lk yj xz wh dp
 a    dg ba ts rq Ue on ml ky jx zw hp
hw   hd gb at sr qu eo Nm lk yj xz wp
 y    wh dg ba ts rq Ue on ml Ky jx zp
w    zw hd gb at sr qu eo Nm lk yj xp

d    xz wh dg ba ts rq Ue on ml Ky jp
h    jx zw hd gb at sr qu eo Nm lk yp
h    yj xz wh dg ba ts rq Ue on ml Kp
w    Ky jx zw hd gb at sr qu eo Nm lp
w    lk yj xz wh dg ba ts rq Ue on mp

h    ml Ky jx zw hd gb at sr qu eo Np
h    Nm lk yj xz wh dg ba ts rq Ue op

   on ml Ky jx zw hd gb at sr qu ep
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y    Pe on ml ky jx zw hd gb at sr qu
w    qp eo Nm lk yj xz wh dg ba ts ru

d    rq Pe on ml Ky jx zw hd gb at su
h    sr qp eo Nm lk yj xz wh dg ba tu
a    ts rq Pe on ml Ky jx zw hd gb au
w    at sr qp eo Nm lk yj xz wh dg bu

a    ba ts rq Pe on ml Ky jx zw hd gu
w    gb  at sr qp eo Nm lk yj xz wh du
h    dg ba ts rq Pe on ml Ky jx zw hu
a    hd gb at sr qp eo Nm lk yj xz wu
hw   wh dg ba ts rq Pe on ml Ky jx zu
y    zw hd gb at sr qp eo Nm lk yj xu
w    xz wh dg ba ts rq Pe on ml Ky ju
d    jx zw hd gb at sr qp eo Nm lk yu
h    yj xz wh dg ba ts rq Pe on ml Ku
h    Ky jx zw hd gb at sr qp eo Nm lu
w    lk yj xz wh dg ba ts rq Pe on mu
w    ml Ky jx zw hd gb at sr qp eo Nu
h    Nm lk yj xz wh dg ba ts rq Pe ou
h   on  ml Ky jx zw hd gb at sr qp eu

    eo Nm lk yj xz wh dg ba ts rq Pu
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y     Up eo Nm lk yj xz wh dg ba ts rq
w     ru Pe on ml Ky jx zw hd gb at sq
d     sr Up eo Nm lk yj xz wh dg ba tq
h    ts ru Pe on ml Ky jx zw hd gb aq
a     at sr Up eo Nm lk yj xz wh dg bq
w    ba ts ru Pe on ml Ky jx zw hd gq

a     gb at sr Up eo Nm lk yj xz wh dq
w    dg ba ts ru Pe on ml Ky jx zw hq

h     hd gb at sr Up eo Nm lk yj xz wq
a    wh dg ba ts ru Pe on ml Ky jx zq

hw    zw hd gb at sr Up eo Nm lk yj xq
y    xz wh dg ba ts ru Pe on ml Ky jq
w     jx zw hd gb at sr Up eo Nm lk yq
d    yj xz wh dg ba ts ru Pe on ml Kq
h    ky jx zw hd gb at sr Up eo Nm lq
h    lk yj xz wh dg ba ts ru Pe on mq
w     ml ky jx zw hd gb at sr Up eo Nq
w     Nm lk yj xz wh dg ba ts ru Pe oq
h    on ml Ky jx zw hd gb at sr Up eq
h    eo Nm lk yj xz wh dg ba ts ru Pq

    Pe on ml Ky jx zw hd gb at sr Uq
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y     qu Pe on ml Ky jx zw hd gb at sr
w     sq Up eo Nm lk yj xz wh dg ba tr
d    ts qu Pe on ml Ky jx zw hd gb ar
h    at sq Up eo Nm lk yj xz wh dg br
a    ba ts qu Pe on ml Ky jx zw hd gr
w    gb at sq Up eo Nm lk yj xz wh dr

a    dg ba ts qu Pe on ml Ky jx zw hr
w    hd gb at sq Up eo Nm lk yj xz wr

h    wh dg ba ts qU pe on ml ky jx zr
a    zw hd gb at sq Up eo Nm lk yj xr

hw   xz wh dg ba ts qu Pe on ml Ky jr
y    jx zw hd gb at sq Up eo Nm lk yr
w    yj xz wh dg ba ts qu Pe on ml Kr

d    Ky jx zw hd gb at sq Up eo Nm lr
h    lk yj xz wh dg ba ts qu Pe on mr
h    ml Ky jx zw hd gb at sq Up eo Nr
w    Nm lk yj xz wh dg ba ts qu Pe or
w    on ml Ky jx zw hd gb at sq Up er

h    eo Nm lk yj xz wh dg ba ts qu Pr
h    Pe on ml Ky jx zw hd gb at sq Ur

    Up eo Nm lK yj xz wh dg ba ts qr
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y    rq Up eo Nm lk yj xz wh dg ba ts
 w    tr qu pe on ml ky jx zw hd gb as
d    at rq Up eo Nm lk yj xz wh dg bs

 h    ba tr qu pe on ml ky jx zw hd gs
a    gb at rq Up eo Nm lk yj xz wh ds
 w    dg ba tr qu Pe on ml Ky jx zw hs
a    hd gb at rq Up eo Nm lk yj xz ws
 w    wh dg ba tr qu Pe on ml Ky jx zs
h    zw hd gb at rq Up eo Nm lk yj xs

 a    xz wh dg ba tr qu Pe on ml Ky js

hw   jx zw hd gb at rq Up eo Nm lk ys
 y    yj xz wh dg ba tr qu Pe on ml Ks
w    Ky jx zw hd gb at rq Up eo Nm ls

 d    lk yj xz wh dg ba tr qu Pe on ms
h    ml ky jx zw hd gb at rq Up eo Ns

 h    Nm lk yj xz wh dg ba tr qu Pe os
w    on ml Ky jx zw hd gb at rq Up es

 w    eo Nm lk yj xz wh dg ba tr qu Ps
h    Pe on ml Ky jx zw hd gb at rq Us
 h    Up eo Nm lk yj xz wh dg ba tr qs

    qU Pe on ml Ky jx zw hd gb at rs
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y     sr qu Pe on ml Ky jx zw hd gb at
w     as rq Up eo Nm lk yj xz wh dg bt
d    ba sr qu Pe on ml Ky jx zw hd gt
h    gb as rq Up eo Nm lk yj xz wh dt
a    dg ba sr qu Pe on ml Ky jx zw ht
w     hd gb as rq Up eo Nm lk yj xz wt
a    wh dg ba sr qu Pe on ml Ky jx zt
w     zw hd gb as rq Up eo Nm lk yj xt
h    xz wh dg ba sr qu Pe on ml Ky jt
a    jx zw hd gb as rq Up eo Nm lk yt

hw   yj xz wh dg ba sr qu Pe on ml Kt
y    Ky jx zw hd gb as rq Up eo Nm lt
w    lk yj xz wh dg ba sr qu Pe on mt

d    ml Ky jx zw hd gb as rq Up eo Nt
h    Nm lk yj xz wh dg ba sr qu Pe ot
h    on ml Ky jx zw hd gb as rq Up et
w    eo Nm lk yj xz wh dg ba sr qu Pt
y    Pe on ml Ky jx zw hd gb as rq Ut

h    Up eo Nm lk yj xz wh dg ba sr qt
h    qu Pe on ml Ky jx zw hd gb as rt

    rq Up eo Nm lk yj xz wh dg ba st
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Anhang IV
Ausgaben und Kommentare
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Gedruckte Ausgaben

Mantua 1562, 4° 108 ff. Erste Auflage. Kommentare von Raavad, Ramban B, Moshe 
Botril, Saadia B, Eliezer von Worms B, beinhaltend. Der Haupttext besteht aus 
der Kurzen-Version, enthält aber auch im Anhang die Lange-Version (ff. 102-
108). Herausgegeben Yaakov ben Naftali Gazolo.

Lemberg 1680. Enthält sechs Versionen des Textes.1

Amsterdam, 1713, 12° 48ff. Enthält auch den Zoharischen Sifra DeTzeniuta und 
Teile des talmudischen Teils von Tamid. Mit einer Einführung von R. Moshe 
(ben Yaakov) Hagiz.2

Konstantinopel, 1719, 8° 28ff. Enthält gekürzte Kommentare von Raavad, Ramban 
B., und dem Ari. Herausgegeben von Yonah ben Yaakov und Yeshiah 
Ashkenazi.

Konstantinopel, 1724, 4°. Wie die Ausgabe von 1719.

Zolkiev, 1745, 4°. Beinhaltet alle Kommentare der Mantua Ausgabe, wie auch des 
Ari. Beinhaltet auch die Lange-Version.

Koretz, 1779, 4° 36ff. Beinhaltet den Kommentar Otzar HaShem, der dem R. Moshe 
ben Yitzchak aus Kiev (siehe dort) zugeschrieben wird.

Grodno, 1797, 8°. Beinhaltet den Kommentar Pri Yitzchak von R. Yitzchak Isaak ben 
Yehutiel aus Mihelov (siehe dort).

Grodno, 1806, 4° 86ff. Mit vokalisiertem Text und allen Kommentaren der Mantua 
Ausgabe. Beinhaltet auch Kommentare des Ari und R. Eliahu Gaon aus Vilna 
(Gra). Herausgegeben von Menachem Mendel aus Sklav.

Dyhrenfurth, 1812.3

Vilna-Grodno, 1820, 4°. Beinhaltet alle Kommentare der Mantua- und der Gra-
Ausgabe.

Saloniki, 1831.4

Krakau, 18xx.5

Prag, undatiert, 4°, Beinhaltet die Kommentare der Mantua-Ausgabe.

Lvov, 1860, 4° 176 ff. Beinhaltet sowohl die Kommentare der Mantua-Ausgabe, als 
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auch die des Otzar HaShem, Pri Yitzchak, und Kommentare des Ari und des 
Gra. Herausgegeben von Benjamin Bischko.

Jerusalem, 1874-85, drei Bände, 186ff. Beinhaltet Kommentare des Gra, 
Herausgegeben von seinem Schüler R. Moshe Shlomo aus Tulchin. Beinhaltet 
auch Kommentare zum Gra, Toldot Yitzchak, von R. Yitzchak ben Yehudah 
Leib Kahanah (siehe dort).

Warschau, 1884, 4° 106 ff. Die momentan benutzte Standardausgabe. Besteht aus 
zwei Abschnitten. Der erste Abschnitt beinhaltet alle Kommentare der Mantua-
Ausgabe wie auch den Otzar HaShem. Der Kommentar Chakamoni von R. 
Shabbatai Donello ist am Ende diese Abschnitts gesondert aufgeführt. Der 
zweite Abschnitt beinhaltet Pri Yitzchak und Kommentare des Gra, mit 
Kommentaren des Ari am Ende. Er beinhaltet auch die Lange-Version. Diese 
Ausgabe hat viele typographische Fehler in den Kommentaren.

London, 1902, 8° 79 S. Mit Kommentaren von Donash ibn Tamim (siehe dort).

Jerusalem, 1902, Nachdruck der Warschauer Ausgabe.

Jerusalem, 1965, 204 S. Die Lange-Version mit Kommentaren, Yotzer Or von 
Bentzion Moshe Yair Weinstock.

Israel, 1970. Nachdruck der Londoner Ausgabe von 1902.

Jerusalem, 1972, 143 S. Kritische Ausgabe des ersten Kapitels, basierend auf allen 
gedruckten Ausgaben, Kommentaren und Manuskripten, von Yisrael 
Weinstock. „Le Birur HaNusach shel Sfer Yetzirah“, Temirin 1:9-61. 

Andere den Sefer Jezira enthaltende Bücher 

Chemed Elohim, von R. Benyamin HaLevi. Kabbalistische Gebete und Lesungen für 
das ganze Jahr. Enthält den vokalisierten Text der Ari- (Gra-) Version. In 
späteren Ausgaben (1772), stammt der Text aus einem Manuskript der 
Bibliothek von R. Benyamin HaLevi, aus dem Besitz seines Vaters und 
bearbeitet von dem Kabbalisten R. Shuliman ibn Ochna, eines der Schüler des 
Ari.6

Izmir, 1738.
Venedig, 1756, 122 ff.
Venedig, 1766.
Venedig, 1772, 122 ff.
Venedig, 1787, 108 ff.
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Livorno, 1793.
Venedig, 1793.
Livorno, 1797.
Saloniki, 1800.
Livorno, 1801.
Livorno, 1803.
Livorno, 1810.
Livorno, 1820.
Livorno, 1827.
Livorno, 1837.
Belgrad, 1841, 12° 127 ff. Herausgegeben von R. Chaim ben David 
Chaim
Livorno, 1842.
Livorno, 1862.
Venedig, 1866.

[Seder] Kiryat Moed. Kabbalistische und andere Texte für die Siebentnächte des 
passah, Schawuot, Hoschana rabba und den siebenten Adar (dem Jahrestag von
Moses Tod).

Konstantinopel, 1736.
Livorno, 1743.
Venedig, 1756.
Pisa, 1786.
Livorno, 1795.
Wien, 1801.
Livorno, 1805.
Wien, 1822.
Livorno, 1830.
Livorno, 1841.
Livorno, 1865.
Wien, 1870.
Livorno, 1892, 8° 259 ff.

Likutey Tzvi, Kol Bo, Warschau (Levin-Epstein), undatiert, S. 105. Erste und letzte 
Strophe, als Teil eines Schawuot-Nachtgottesdienstes.

Mishnayot (vokalisiert), Venedig, 1704.
Die gleiche Ausgabe aber in einer etwas anderen Version: Venedig, 1737.

Ne´edar BaKodesh, Enthält die Ari- (Gra-) Version, zusammen mit Idra rabba, Idra 
Zuta und Sifra DeTzniuta, wie es in der Schawuotnacht rezitiert wird. Einführung von
R. Moshe Hagiz.7

Amsterdam, 1723, 56 ff.
Izmir, 1738.

Izmir, 1746.
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Izmir, 1755, 8° 70ff. Aus einem Manuskript der Bibliothek des R. 
Benyamin HaLevi, herausgegeben von R. Shuliman ibn Ochna (siehe 
Chemed Elohim).

Shaarey Tzion, Herausgegeben von R. Nathan Noteh ben Moshe Hannover.
Gebete und Texte für verschiedene Anlässe, basierend auf den Lehren des Ari. 
Prag, 1662.
Mit Zusätzen: Tikkun Seuday, Kaddish, von R. Yermiyah aus Vertish.

Amsterdam, 1672, 54 ff.
Prag, 1682.
Prag, 1688, 52 ff.
Wilhelmsdorf, 1690.
Prag, 1692.
Dessau, 1698.
Venedig, 1701.

Mit Zusätzen von R. Mordecai Markil ben Yisrael Nissan.
Dihernfurth, 1705.
Amsterdam, 1706.
Venedig, 1707.
Wilhelmsdorf, 1712.
Amsterdam, 1718.
Amsterdam, 1720, 131 ff.
Konstantinopel, 1732.
Amsterdam, 1736. Eine etwas andere Version.
Venedig, 1736, 187 ff.
Sulzbach, 1747.
Amsterdam, 1751.
Venedig, 1751.
Venedig, 1753, 187 ff.
Amsterdam, 1760.
Amsterdam, 1764.
Amsterdam, 1766, 123 ff.
Amsterdam, 1770.
Amsterdam, 1774.
Amsterdam, 1779, 123ff.
Sulzbach, 1782, 142 ff.
Amsterdam, 1784.
Novydwor, 1788.
Poritzk, 1794.
Livorno, 1795.
Wien, 1795.
Dihernfurth, 1798.
Pisa, 1799.
Dihernfurth, 1804.
Wien, 1804.
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Wien, 1809.
Minkovitz, 1812.
Amsterdam, 1817.
Gorodno, 1819.
Medzyboz, 1823.
Dihernfurth, 1828.
Ostrog, 1828, 188 ff.
Venedig, 1836.
Josefov, 1839.
Josefov, 1841.

Mit jiddischer Übersetzung.
Iassi, 1843.
Zitamar, 1849.
Livorno, 1861.
Wien, 1864, 142 S.
Lvov, 1863.
Lvov, 1871.
Przemysl, 1917, 12 ° 196 ff. Mit Kommentaren, Poteach Shaarim, 
Shaarey Orah, Maasim Tovim, wie auch TikkunHaKelai, von R. Nacham 
aus Breslov.
New York, 1974, Nachdruck der o.g. Ausgabe.

Tikkun Layl Savuot. Texte für die Schawuotnacht, nach der Anordnung des R. 
Shlomo AlKabatz. Enthält die erste und letzte Strophe der langen 
Version.
Venedig, 1648.
Venedig, 1654.
Venedig, 1655.
Venedig, 1659.
Amsterdam, 1700.
Amsterdam, 1708.
Fürth, 1723, 8° 70 ff.
Fürth, 1728, 12° 188 ff.
Venedig, 1730.
Venedig, 1739.
Fürth, 1739, 96 ff.
Venedig, 1743, 97 ff.
Frankfurt am Main, 1751.
Sulubach, 1754.
Venedig, 1766, 142 ff.
Wien, 1794, 8° 141 ff.
Wien, 1803.
Livorno, 1805.
Blizorka, 1808.
Sklav, 1814.
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Ostrog, 1814.
Ostrog, 1823.
Blilovka, 1824.
Livorno, 1831.
Slavita, 1836, 4° 165 ff.
Sudylkov, undatiert.
Zitamar, 1867, 168 ff.
Wien, 1861.
Wien, 1864.
Josefov, 1865, 140 ff.
Brody, 1876, 8° 128 ff.

Und viele andere.

Manuskripte

Ari- (Gra-) Version

Jüdisch Theologisches Seminar, Ms. Adler 1327. 16. Jhd.

Kurze-Version

British Museum, Ms. 736 ff. 40a- 43b. 13. Jhd. Ältester und bester Text dieser 
Version

Paris, Ms. 763ff. 1a-3a. 13. Jhd.
Parma, Ms. 1390, ff. 36b-38b. 14. Jhd.
Paris, Ms. 802, ff. 118a-122a. 16. Jhd.
Hebrew Union College, Cincinatti, Ms. 523, 14. Jhd.
British Museum, Ms. Gaster 415, ff. 29a-32a. 14. Jhd.
Vatikan, Ms. 441, ff. 118a-122a. 16. Jhd.
Oxford, Ms. 2455, ff. 3a-8b. 16. Jhd.
Cambridge, Ms. Add 647, ff. 7b-9b. 16. Jhd.

Lange-Version

Vatikan, Ms. 299, ff. 66a-71b. Sehr alt, wahrscheinlich aus dem 10. oder 11. Jhd. Das 
ist das älteste und vollständigste Manuskript des Sefer Jezira. Es enthält eine 
Einführung eines früheren anonymen Schreibers, herausgegeben von Yisrael 
Weinstock, Tarbitz 32:157 (1963), Sinai 54:255-56 (1964). Auf den Text dieses 
Manuskripts wird oft in R. Yehudah Barcelonis Kommentar zum Sefer Jezira 
Bezug genommen.
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Oxford, Ms. 1531, ff. 1b-12a. 13. Jhd.
British Museum, Ms. 752 ff. 79a-81a. 14. Jhd. Enthält den gleichen Text wie das 

Vatikan Ms. 299, jedoch mit einigen Fehlern.
British Museum, Ms. 737 ff. 379b-387a. 16. Jhd.

Saadia-Version

Geniza-Fragment, Taylor Schlechter 32.5. 11. Jhd. Dieses Manuskript enthält 
offenbar den gesamten Sefer Jezira auf einer einzigen Seite. Herausgegeben 
von  A.M. Habermann, Sinai 10 (1947).

Geniza-Fragment, Cambridge-Westminster, Talmud 23-25.
British Museum, Ms. 754 ff. 212a-216a. 14. Jhd.
Paris, Ms. 770, ff. 41a-54a. 15. Jhd.

Kommentare

Aaron (ben Yosef) Sargado, 890-960. Teile dieses Kommentars werden von R. Moshe
Botril zitiert (siehe dort).

Abraham (ben Shmuel) Abulafia, 1240-1296. Gan Naul. Niedergeschrieben auf 
Sizilien 1289. München, Ms. 58. Teilweise abgedruckt in Sefer HaPelyah 
(Sefer HaKanah), Koretz, 1784, S. 50c-56c.
Otzar Eden HaGanuz. Enthält auch wichtiges autobiographisches Material, u.a.
eine Liste von dreizehn früheren Kommentaren zum Sefer Jezira, die von 
Abulafia benutzt wurden. Niedergeschrieben auf Sizilien 1285. Oxford, Ms. Or
606.

Abraham ben David, „Der Raavad“. Kommentar in der 1562er Mantua-Ausgabe 
abgedruckt, wie auch mit Tittangels lateinischer Übersetzung (Amsterdam, 
1642), in den meisten wichtigen Folgeausgaben enthalten. Obwohl der Raavad 
gewöhnlich als R. Abraham ben David aus Posquier (1120-1198), einer der 
frühesten Kabbalisten, identifiziert wird, ist die anerkannte Meinung sowohl 
der Kabbalisten als auch der Historiker die, dass er nicht der Autor dieses 
Kommentars war.8 Nach internen Beweisen wurde er 1430 geschrieben. Viele 
Fachleute schreiben diesen Kommentar R. Yosef HaAruk (siehe dort) oder R. 
Yosef (ben Shalom) Ashkenazi (siehe dort) zu.9 Dieser Kommentar scheint dem
System des R. Yitzchak Bardashi (siehe dort) zu folgen.10

Abraham ibn Ezra, 1092-1167. Dieser Kommentar wird von R. Abraham Abulafia 
erwähnt, wo er als Philosophie und Kabbala kombinierend bezeichnet wird.11 
In einem Brief an seinen Bruder bezieht sich Ibn Ezra selbst oft auf diesen 
Kommentar.12 Es existiert keine bekannte Kopie dieses Kommentars.
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Abu Shal Donash ibn Tamim. Siehe Donash.

Anonyme Kommentare:
Jerusalem, Ms. 8° 330:26, 29, 30.
Leiden, Ms. 24:6-10.
Oxford, Mss. 632.2,
1557:7,9
1594:5,6
1623:5
1794:10
1947:1
2280:3
Paris, Ms. 680:6,7,8
763:2,3,4,5,6,8
766:3,5,6
774:3
799:2
843:2
1048:3
1092:10

Ari, siehe Yitzchak Luria.

Azriel (ben Shlomo) aus Gerona, 1160-1238, Kabbalistischer Meister des Ramban. 
Kommentar wird von R. Abraham Abulafia erwähnt. Parma, Ms, 1390. 14. Jhd.
Nach einigen Schülern wurde der gedruckte Kommentar, der dem Ramban 
zugeschrieben wird, eigentlich von R. Azriel geschrieben.13 Siehe Moshe ben 
Nachman, Ramban B.

Barceloni. Siehe Yehuda Barceloni.

Barukh (ben Barukh) Torgami, 13. Jhd, Maftechot HaKabbalah. Torgami war der 
Meister von R. Abraham Abulafia, der wiederum seinen Kommentar erwähnt, 
der zum größten Teil aus Gematria und anderen Wortmanipulationen besteht. 
Paris, Ms. 770:1, mit Fragmenten in Oxford, Ms. 1598:3. Herausgegeben in G. 
Scholem, HaKabbalah Shel Sefer HaTemunah VeShel Abraham Abulafia, 
Jerusalem, 1965, S. 229-239.

Bentzion Moshe Yair Weinstock, zeitgenössisch, Yotzer Or, Kommentar zur Langen-
Version, Anthologie früherer Quellen. Jerusalem, 1965, 204 S.

Birkat Yosef, siehe Yoef Edles Ashkenazi.
Chaim aus Vidzy, 18. Jhd. Gan Yah. Kommentar zur Gra-Version , den Lehren des 

Ari und des Gra folgend. Verfasst um 1800. Breslau, 1831, 4° 42 ff.
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Chakamoni, siehe Shabbatai Donnolo.

David Chabilo, 1588-1661. Vorhanden in einem Manuskript der Warschauer 
Gemeinde.

Donash (oder Adonim) Ibn Tamim, 10. Jhd.14 Geschrieben in Kairwan Tunesien, im 
Jahre 955, basierend auf Referaten von Donashs Meister, R. Yitzchak Israeli. 
Ursprünglich in Arabisch verfasst, in verschiedenen Versionen in Hebräische 
übersetzt. Erwähnt von Abraham Abulafia. Erster Kommentar zur Kurzen 
Version. Existiert in Manuskripten Berlin Or 8°243:4, Paris 1048:2, Fragmente 
davon herausgegeben von Georges Vajda.15 Eine Übersetzung von R. Nachum 
HaMaarabi in München, Ms. 47 und Teile herausgegeben von Yehudah Leib 
Dueks, in seiner Einführung zu Kuntres HaMesoret, Tübingen, 1846. Der 
gesamte Text wurde herausgegeben von Menasheh Grossberg auf der 
Grundlage der Manuskripte: Oxford, Ms. 2250:2, London, 1902, 8° 79 S. 
Wiederaufgelegt: Israel, 1970.

Eliezer Ashkenazi. Dieser Kommentar wird von Abraham Abulafia erwähnt, der sagt,
dass er zutiefst kabbalistisch ist. Es existiert keine bekannte Kopie.16

Eliezer Ha-Darshan Ashkenazi. Erwähnt von Abraham Abulafia, der bemerkte, dass 
er ihn nie zu Gesicht bekam. In Manuskriptform erhalten, München Leipzig 30. 

Einige identifizieren ihn mit dem Kommentar von R. Eliezer Rokeach aus 
Worms.17

Eliezer Ha-Kalir, ca. 6. Jhd. Konzepte des Sefer Jezira sind in seiner Dichtung 
verwoben.18 Einige Autoritäten datieren Eliezer Ha-Kalir in das erste Jhd. Und 
identifizieren ihn mit R. Eliezer, dem Sohn von R. Shimon bar Yochai, dem 
Autor des Sohar.19

Eliezer (ben Yehudah) Rokeach aus Worms (Garmiza), 1160-1238. Seine Behandlung
der ersten drei Kapitel ist sehr mystisch, die astrologischen Konzepte in den 
späteren Kapiteln sind zum größten Teil von Chakamoni übernommen. Er ist 
der einzige, der 221 Tore anstelle von 231 benutzte. British Museum, Ms. 737, 
16. Jhd. Bearbeitet von R. Tzvi Elimelekh Shapiro aus Dinov und 
herausgegeben von seinem Enkel, Moshe Shapiro, als Perush HaRA 
MeGarniza, Przemysl, 1888, 22 ff.
Auszug des oben erwähnten, publiziert in Mantua, 1562.20

Elchanan Yitzchak (ben Yakir) aus London, Mitte des 13. Jhd. Auf Vorträgen des R. 
Yitzchak aus Damoierre basierend.21 Landesbibliothek Fulda, Ms. 4, 
Herausgegeben von Georges Vajda, Kobetz al Yad 16:145-197 (1966).

Eliahu ben Menachem Ha-Zeken, ca. 1000. Oft in den Kommentaren des R. Moshe 
Botril zitiert.
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Eliahu (ben Shlomo), Gaon aus Vilna, „Der Gra“, 1720-1997. Als eines der größten 
Genies aller Zeiten erachtet. Rein kabbalistischer Kommentar der Gra-Version, 
die von ihm bearbeitet wurde. Zuerst veröffentlicht in Grodno, 1806, und in 
den nachfolgenden enthalten, speziell der Warschauer Ausgabe von 1884. Eine 
Ausgabe wurde von seinem Schüler R. Moshe Shlomo aus Tulchin bearbeitet 
und enthält einen Metakommentar, Toldot Yitzchak, von R. Yitzchak ben 
Yehudah Leib Kahnah (siehe dort), herausgegeben in Jerusalem, 1874, S. 186.

Ezra, 1157-1238. Schüler von Isaak dem Blinden und Meister des Ramban. Sein 
Kommentar zum Sefer Jezira wurde von R. Abraham Abulafia erwähnt. Von 
einigen als Ramban B. (siehe Moshe ben Nachman) identifiziert.

Gan Yah, siehe Caim aus Vidzy.

Gan Naul. Siehe Abraham Abulafia.

Ginat Egoz. Siehe Yosef Gikatalia.

Gra. Siehe Eliahu, Gaon aus Vilna.

Hadrey Kodesh. Siehe Meir Kornik.

Hai (ben Sherira) Gaon, 969-1038. Fragmente seines Kommentars werden von R. 
Moshe Botril erwähnt. Jellinec sammelte diese Fragmente und gab sie 
zusammen heraus, Literaturblatt des Orients (OLB) 1851, S. 546-556.

Sheelot U´Tshuvot al Sefer Yetzirah. Fragen und Antworten zum Sefer Jezira. 
Vatikan, Ms. 181. Erwähnt in Bachya, Kommentare zum Exodus 34:6, Pardes 
Rimonim 11:1.

Isaac. Siehe Yitchak.

Isaac von Acco. Yitchak DeMin Acco.

Isaac der Blinde. Siehe Yitzchak Sagi Nahor.

Jacob. Siehe Yaakov.

Joseph. Siehe Yosef.

Juda. Siehe Yehudah.

Kuzari. Siehe Yehudah HaLevi.
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Luria. Siehe Yitzchak Luria.

Meir Aristola. Die Existenz dieses Kommentars wird von R. Shlomo AlKabatz (1505-
1584) in seinem Aperion Shlomo, Kapitel 3, erwähnt.22

Meir (ben Moshe) Kornik, 1752-1826, Hadrey Kodesh. Kommentar zur ersten und 
letzten Strophe der Langen-Version wie im Tikkun Layl Shavuot (siehe dort), 
Dihernfurth, 1812, 16ff.

Meir (ben Shlomo) Ibn Sahula. Der einzige bekannte niedergeschriebene Kommentar
zur Saadia-Version, anders als der von Saadia selbst. Niedergeschrieben in 
Rom, Angelica Library, Ms. Or. 45, 14. Jhd.

Menachem Epstein, Yetzirah, Odessa, 1913, 30 S. Eine Erörterung bezüglich der 
Erschaffung eines GoLeM durch den Sefer Jezira, basierend auf dem Talmud 
und späteren Quellen. Enthält auch eine Analyse des Niflaot Maharal MiPrque,
Pieterkov, 1909. 

Moshe Botril, frühes 15. Jhd. Geschrieben 1409, erwähnt viele frühe, nicht mehr 
existierende Quellen.23 Vatikan, Ms. 441, 15. Jhd. Herausgegeben in Mantua, 
1562 und vielen folgenden Ausgaben.

Moshe Codevero, „Der Ramak“, 1522-170, Dekan der kabbalistischen Safed-Schule. 
In Manuskriptform erhalten, Jerusalem 8° 2646.24 Der Sefer Jezira wird 
ebenfalls ausgiebig in Ramaks anderen Werken diskutiert.

Moshe (ben Maimon) Maimonides, „Der Rambam“, 1135-1204. Die Existenz eines 
solchen Kommentars wird von R. Yechiel Heilpern im Seder HaDorot 
(Sefarim, Sefer Yetzirah) erwähnt. Es ist nicht bekannt, dass eine Kopie davon 
existiert, und die Philosophie des Rambam scheint den Methoden des Sefer 
Jezira zu widersprechen.

Moshe ben Nachman, Nachmainides, „Der Ramban“, 1194-1267, Einer der 
führenden Talmudisten und Kabbalisten seiner Zeit. Kommentar erwähnt von 
Abraham Abulafia, Jerusalem, Ms. 8° 330:28, ff. 259a-261b, herausgegeben 
von Gershom Scholem, Kiryat Sefer 6:358-410 (1930).

Ramban B. Kommentar zuerst abgedruckt in Mantua, 1562 und in vielen 
folgenden Ausgaben. Stimmt nicht mit vielen zitierten Auszügen der Ramban-
Kommentare überein, die in früheren Quellen erwähnt werden, im Gegensatz 
zum vorhergenannten Text.25 Nach der Meinung vieler Autoritäten ist dies der 
Kommentar von Ezra oder Azariah aus Gerona (siehe dort).26

Moshe ben Yaakov aus Kiev, 1449-1530, Otzar HaShem. Herausgegeben in Koretz, 
1779, in vielen späteren Ausgaben enthalten. R. Moshe aus Kiev ist auch als 
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der Autor des Shoshan Sodot (Koretz, 1784) bekannt.

Moshe (ben Yaakov) ibn Shoshan. Geschrieben 1511. München Ms. 104.27

Moshe ben Yosef aus Alisai. Siehe Saadia.

Nachum HaMaarabi. Siehe Donash ibn Tamim, Yitzchak Yisraeli.

Otot U´Moadim. Siehe Yehoshua Eisenbach.

Otzar Eden HaGanuz. Siehe Abraham Abulafia.

Otzar HaShem. Siehe Moshe aus Kiev.

Peretz (ben Yitzchak) Ha-Cohen, 113. Jhd. In seinem bekannten Werk Maarekhet 
Elokut, Mantua, 1558, erwähnt er, dass er einen Kommentar zum Sefer Jezira 
geschrieben hat.28

Pri Yitzchak, Siehe Yitzchak Isaac aus Mohalov.

Raavad. Siehe Abraham ben David, Yosef HaArukh, Yosef Ashkenazi.

Ramak. Siehe Moshe Cordevero.

Ramban. Siehe Moshe ben Nachman, Azrial, Ezra. 

Rambam. Siehe Moshe Maimonides.

Raziel, auch bekannt als Raziel HaMalakh und Raziel HaGadol. Ein alter anonymer, 
magischer und kabbalistischer Text. Eigentlich aus drei Büchern bestehend, 
Raziel HaMalakh (oder Sefer HaMalbush, S. 2b-7a), Raziel HaGadol (S. 7b-
33b), und Sefer Raziel (oder Ma´ayin HaChakhmah, S. 34a-48b). Das zweite 
Buch, Raziel HaGadol, beinhaltet viele wichtige Kommentare zum Sefer 
Jezira. Einige schreiben diesen Abschnitt Abraham Abulafia zu.29 
Herausgegeben in Amsterdam, 1701, 4° 46 ff.

Andere Ausgaben:

Gorodna, 1793.
Minkowitz, 1803.
Lvov, 1804, 42 ff.
Medzyboz, 1818, 49 ff.
Kapust, 1820.
Lvov, 1821.
Ostrog, 1821, 40 ff.
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Medzyboz, 1824.
Minkovitz, 1827.
Ostrog, 1827.
Qstrog, undatiert, 4°.
Lvov, 1835.
Saloniki, 1840.
Kalkutta, 1845, 8° 134 ff.
Warschau, undatiert, 40 ff.

Bearbeitet von R. Yisrael (ben Shabatai Shapiro) Maggid von Koznitz:
Warschau, 1812.
Lvov, 1842.
Lvov, 1840, 40 ff.
Lvov, 1863.
Lvov, 1865, 64 S.
Lvov, 1869.
Josefov, 1873, 72 S.
Vilna, 1881, 4°.
Warschau, 1881.
Lvov, 1882.
New York (Naftali Zvi Margolies), undatiert, 155 S.

Saadia (ben Yosef) Gaon, 891-941, Tsafsor Ktaav AlMabadi, verfasst in Arabisch, 
931. Oxford, Ms. 1533, 13. Jhd. Herausgegeben in französischer Übersetzung 
von Meyer Lambert, unter dem Titel Commentarie sur le Sefer Yetzirah; Our 
Livre Creation par le Gaon Sadja d Fayyoum, Paris 1891. Auch in hebräischer 
Übersetzung herausgegeben von Yosef ben David Kapach, Jerusalem, 1972, 
143 S.

Übersetzt ins Hebräische von einem anonymen Autor des 11. Jhd. Vatikan, Ms. 
236, 16. Jhd. Dies ist der Text, der im Kommentar von Yehudah Barceloni 
(siehe dort) angeführt wird.

Übersetzt ins Hebräische von R. Moshe ben Yosef aus Alisna, Parma, Ms. 769, 
14. Jhd. Auszüge dieser Übersetzung wurden von A. Jellinek publiziert, 
Literaturblatt des Orients (OLB), 1851, S. 224.

Saadia B. Veröffentlicht in Mantua, 1562 und in vielen späteren Ausgaben. 
Kommentar der Langen-Version, kann nicht vollständig Saadia Gaon 
zugeordnet werden, denn es erwähnt viele spätere Weise wie z.B. Abraham ibn 
Ezra und R. Yaakov Tam. Höchstwahrscheinlich von einem Ashkenazi-Schüler 
des 13. Jhd. Verfasst, wahrscheinlich ebenfalls mit dem Namen Saadia. Eine 
vollständigere Version enthält u.a. eine Einführung, die in den gedruckten 
Versionen nicht erscheint, existiert in Manuskriptform, München 40, Jerusalem
8° 1136, 15. Jhd.30 Die Einführung wurde von M. Steinschneider 
herausgegeben, Magazin für die Wissenschaft des Judentums, 1892, S. 83.
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Shabbatai (ben Avraham) Donneleo, 9-3-982, Chakamoni oder Tachkamoni. Verfasst 
946 und sowohl von Rashi31 als auch von Abraham Abulafia erwähnt. Parma, 
Ms. 418, 15. Jhd., und München, Ms. 36:2.32 Erstausgabe von David Castelli 
als Il Commento die Sabbathai Donnolo sur libre della Creazione, Florenz, 
1880, 8°. Ebenfals in der Warschauer Ausgabe von 1884, S. 62a-74b. 
Herausgegeben zusammen mit Kitzur Chovot HaLevavot, Jerusalem, 1945.33

Shlomo ibn Gabriel, 1021-1050. In einigen seiner Gedichte verarbeitet er die Lehren 
des Sefer Jezira. Siehe Shirey Shlomo in Gabrel, bearbeitet von Bialik und 
Rawnizki, Berlin – Tel Aviv, 1924-29, Bd. 2, Nr. 58.

Shlomo (ben Shimon) Toriel, 16. Jhd. Oxford, Ms. 2455:1.

Shmuel (ben Saadia) ibn Motot, 15. Jhd. Meshovev Netivot. Vatikan, Ms. 225, 15. 
Jhd. Paris, Mss. 769:1, 824:9, 842:2.

Shmuel (ben Elisha) Porteleone. London, Ms. Jews College.

Tachkamoni, Siehe Yitzchak Kahanah.

Toldot Yitzachak, Siehe Yitzchak Kahanah. 

Tzahallel (ben Netanel) Gaon. Einige seiner Gedichte behandeln die Lehren des Sefer
Jezira. Herausgegeben von Davidson, Hebrew Union College Annual 3:225-55 
(1926), mit Zusätzen von E. Baneth, Monatsschrift für die Geschichte und 
Wissenschaft des Judentums (MGWJ) 71:426-42 (1927).

Yaakov ben Nisim aus Kairwan, 908-976. Philosophischer Kommentar, basierend auf
den Lehren des Yitzachak Yisraeli, ähnelt sehr dem Kommentar des Donash. 
München, Ms. 92:20. Herausgegeben von Yehudah leib Dakes, Kuntres 
HaMesoret, Tübingen, 1846.34

Yaakov aus Sagovia. Sein Kommentar wird von Abraham Abulafia erwähnt, der 
anmerkt, dass er völlig kabbalistisch ist. Es existiert keine Kopie.35

Yehoshua Eisenbach. Otot U´Moadim, Bartfeld, 1904, 4° 35 ff.

Yehudah (ben Barzilai) Barceloni, 1082-1148. Ein ausführlicher, hauptsächlich 
philosophischer und talmudischer Kommentar, der zahllose frühere Quellen 
anführt, speziell die Saadia Gaon. Ein höchst bemerkenswertes Quellenbuch 
zur früheren Theologie. Herausgegeben von Shlomo Zalman Chaim 
Halberstam, Berlin, 1885, 30, 354 S. Neudruck Jerusalem 1971.

Yehudah (ben Shnuel) Ha-Chasid aus Regensburg, 1145-1217. Erwähnt von Abraham
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Abulafia, der bemerkte, dass es dem Chakamoni des Shabbatai Donnelo folgt 
(siehe dort). Vergl. Leipzig, Ms. 30. (Der Kommentar von R. Eliezar Rokeach 
aus Worms, einem Schüler von R. Yehudah HaChasid, erwähnt des öfteren 
seinen Meister und folgt zum größten Teil dem Chakamoni.)Es existiert keine 
bekannte Kopie.36

Yehudah Ha-Levi, 1068-1118. In seinem berühmten Kuzari 4:25 bietet er einen 
höchst einsichtigen philosophischen Kommentar der Saadia-Version. Kuzari 
wurde in Arabisch verfasst, ins Hebräische von Yehudah ibn Tebon (1120-

1193) übersetzt und publiziert in Fano, 1506, 62 ff. Es existieren mehr als 26 
Folgeausgaben und zahllose Übersetzungen und Kommentare zu diesem 
wichtigen Klassiker.

Yehudah (ben Nisim) ibn Malka, 14. Jhd. Verfasst in Arabisch, erwähnt in 
Kommentaren von R. Moshe Botril wie auch im Megillat Setarim (Venedig, 
1554), einem Kommentar zum Pentateuch von R. Shmuel ibn Motot (siehe 
dort).37 Paris, Ms. 764:3, ein Exerpt findet sich in Hirschfeld, Arabic 
Chrestomathy, London, 1892, S. 13-31. Eine Hebräische Übersetzung dieses 
Kommentars findet sich in Oxford, Ms. 1536. Siehe George Vajda, Juda ben 
Nissim ibn Malka: Philosophe juif Marocain, Paris, 1954.

Yetzirah, siehe Menachem Ekstein.

Yitzchak Bardashi, 12. Jhd.38 Erwähnt von Abraham Abulafia, der besonders seine 
Anordnung der 231 Tore anführt.39 Das System ist annähernd das gleiche wie 
das von Raavad (siehe Abraham ben David).

Yitzchak (ben Leib) Kahanah, 1824-1900, Toldot Yitzchak. Metakommentar zum 
Kommentar von R. Eliahu, Gaon aus Vilna (Gra). Publiziert in Jerusalem, 
1874, und mit Zusätzen in Jerusalem, 1879.

Yitzchak De-Min Acco (Isaak von Acco), 1250-1340. Schüler des Ramban. 
Kommentar hält sich stark an den von YitzchakSagi Nahor. Jerusalem, Ms 8° 
404, herausgegeben von Gershom Scholem, Kiryat Sefer 31:379-396 (1957).

Yitzchak Luria, „Der Ari“, 1534-1572, Führender Aufklärer der Safed Schule und 
einflussreichster aller Kabbalisten. Der Kommentar vebindet die Lehren des 
Sefer Jezira mit den generellen Lehren des Ari. Publiziert in Konstantinopel, 
1719, Zolkiev, 1745 und in anderen Ausgaben. Eine Abhandlung über die 32 
Pfade der Weisheit, verfasst vom Ari, findet sich in Likutey Shas, 1783, ff. 
27a,b und am Schluß der Warschauer Ausgabe.40

Yitzchak Sagi Nahor (Isaak der Blinde), 1160-1236. Sohn des R. Abraham ben David
aus Prosqueres und Meister von Azriel und Ezra aus Gerona (siehe dort). Wir 
als einer der größten Kabbalisten aller Zeiten betrachtet. Von ihm stammt einer 

411



der wenigen Kommentare, die den meditativen Aspekt des Sefer Jezira offen 
behandeln., Rom, Angelica Library, Ms. 46, 15. Jhd; Oxford Ms. 2456: 12; 
Leiden, Ms. 24:16.41 Herausgegeben von Gershom Scholem, am Schluß der 
HaKabbalah BeProvence, Jerusalem, 1966.42

Yitzchak Isaac (ben Yekutiel Zalman) aus Mohalov, 1728-1806, Pri Yitzchak. 
Kabbalistischer Kommentar, auf dem Sohar und den Lehren des Ari basierend. 
Publiziert in Grodno, 1797, 8° (enthält auch Zusätze zum Beer Yitzchak, 
seinem Kommentar zum Tikkuney Sohar, publiziert in Zolkiev, 1778). Ebenfals 
enthalten in der Lvov-Ausgabe, 1860, und im zweiten Teil der Warschauer 
Ausgabe, 1884.

Yitzach (ben Shlomo) Israeli, 830-932. Einer der bedeutendsten Weisen seiner Zeit. 
Laut seinem Schüler Donash ibn Tamim (s. dort), konsultierte ihn Saadia Gaon 
(s. dort) des öfteren in Bezug auf wissenschaftliche Themen. Philosophischer 
und astronomischer Kommentar, ähnlich dem des Donash ibn Tamim (s.dort) 
ursprünglich in Arabisch geschrieben. Existiert in Manuskriptform. 
Bibliotheque National, Paris und übersetzt von Nachum Maarrabi.43 Dukes, 
Kuntres HaMaesoret, Tübingen, 1846, S. 5-10.

Yosef (ben Shalom) Ashkenazi, 14. Jhd. Laut den meisten Gelehrten ist er der Autor 
des Kommentars, der unter dem Namen Abraham ben David (Raavad, siehe 
dort) publiziert wurde. Wahrscheinlich mit Yosef HaArukh identifiziert. Liegt 
als Manuskript vor, British Museum, Gaster 415, 14.Jhd.44

Yosef Edels (Ashkenazi), Birkat Yosef. Kabbalistischer Kommentar der Gra-Version, 
auf den Lehren des Ari basierend. Saloniki, 1831, 32 ff.

Yosef ha-Arukh (Joseph der Schlanke), 14. Jhd. Siehe Yosef Ashkenazi, Abraham ben
David. R. Moshe Cordevero zitiert diesen Kommentar über die zweiunddreißig
Pfade der Weisheit, erscheint im Kommentar von Abraham ben David (Raavad,
siehe dort), und schreibt ihn Yosef HaArukh zu.45 Wie auch immer R. Yosef 
HaArukh zitiert einen Kommentar zum Sefer Jezira, der nicht mit dem von 
Raavad übereinstimmt.46

Yosef Gikatalia, 1248-1323. Einer der größten Kabbalisten, bekannt für seinen 
Shaarey Orah, publiziert in Riva di Trento, 1561, ein Jahr vor der ersten 
Ausgabe des Sefer Jezira. Das zweite Kapitel seines Ginat Egoz ist im 
wesentlichen ein Kommentar zum Sefer Jezira. Publiziert in Hanau, 1615, 2° 
75 ff.; Zolkiev, 1773, Mohelov, 1798, 4°; die Hanau-Ausgabe wurde anonym 
um 1970 publiziert.

Yosef aus Sapora. Ein Fragment seines Kommentars wird von R. Moshe Botril (1:12)
erwähnt.
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Yosef Sar Shalom, 15. Jhd. Sein Kommentar wird von R. Aaron AlRabi in seinem  
Metakommentar zum Rashi erwähnt.47

Yosef ben Uziel, es wird behauptet er sei ein Schüler des Propheten Jeremia. Siehe 
die Anmerkungen zur Einführung 42, 43.

Yosef Or. Siehe Bentzion Moshe Yair Weinstock.

Übersetzungen

Arabisch

Saadia Gaon, 891-941. In Siddur of Saadia Gaon, Oxford, Ms. David Oppenheim 
1010.48

Tschechisch

O. Giese, 1921.

Englisch

Akiva ben Joseph (Pseudonym), The Book of Formation, 1970.

M. Doreal, Sepher Yetzirah. Translation and Analysis. Denver, 1941, 48 S.

Alfred Edersheim, 1825-1889, in seinem Buch The Life and Time of Jesus, London, 
1884 (und anderen Ausgaben), Bd.2, S. 692-698.

Irving Friedmann, The Book of Creation, Translation and Comments. Samuel Weiser, 
York Beach, ME, 1977.

Isidor Kalish, „Sepher Yetzirah, a Book of Creation or the Jewish Metaphysics of 
Remote Anntiquity.“ Mit Vorwort, erläuternden Anmerkungen und Glossar. In 
A Sketch of the Talmud, New York, 1877, 8° 57 S.

Phineas Mordel, Sefer Yetzirah. Hebräischer Text und Übersetzung in neuer Version, 
vom Autor logisch abgeleitet, aber in kabbalistischen und gelehrten Kreisen 
nicht akzeptiert. Philadelphia, 1894, 2 10 S.

The Origin of Letters and Numerals according to the Sefer Yetzirah. Wie oben, 
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jedoch enthält die Einführung wichtige historische Daten und führt wichtige 
Manuskripte an. Eigentlich publiziert in Jewish Quartely Review, New Series 
2:557-583 (1912), 3:517-544 (1913). Separat publiziert, Philadelphia, 1914. 
Nachdruck von Samuel Weiser, York Beach, ME, 1975.

Saul Raskin, in Kabbalah in Word and Image. Hebräischer Text mit englischer und 
jiddischer Übersetzung. New York, 1952, 80 S., illustriert.

Knut Senring, The Book of Formation (Sepher Yetzirah). Mit einer Einführung von 
Arthur Edward Waite. New York, 1923, 62 S. Nachdruck von Ktav. New York, 
1970.

William Wynn Westcott, Sepher Yetzirah, the Book of Formation. Auf dem Text von 
Rittangel (siehe dort) basierend. London 1887. Nachdruck mit zusätzlichen 
Anmerkungen als ein Band der Collectanes Hermatica, London, 1893, 43 S. 
Einzeln publiziert, London, 1911, 49 S. Die 1893er Ausgabe wurde 
nachgedruckt von Samuel Weiser, York Beach ME, 1975.

Französisch

Comtesse Calormia de Cimara, Sepher Yetzirah, Paris, 1913, 4° 27 S.

Gerard Encausese (Papus), SeferYetzira, Paris, 1888.

Karppe, Etude sur les Origines...du Sohar, Paris, 1901, S. 139.158.

Meyer Lambert, Commentaire sur le Sefer Yesirah: Our Livre Creation par le Gaon 
Saadja de Fayyoum, Paris, 1891, S. 1-11.

Deutsch

E. Bischof, 1913.

Lazarus (Eliezer) Goldschmidt, Das Buch der Schöpfung (Sepher Jesirah). Mit 
Einführung, Bibliographie und Anmerkungen. Der hebräische Text vergleicht 
alle gedruckten Ausgaben. Ein wertvolles Referenzwerk.49 Frankfurt am Main, 
1894, S. 92.

Yohann Friedrich von Meyer, Das Buch Yetzirah: Die Älteste Kabbalistische 
Urkunde der Hebräer. Hebräischer Text und deutsche Übersetzung. Leipzig, 
1830, 4° S. 36.

Freiherr Albert von Thimus, Die Harmonikale Symbolik des Alterthums. Analyse des 
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Sefer Jezira. Köln, 1868-76, Bd. 2.

Ungarisch

Bela Tennen, A Teremtés Könyr, Budapest, 1931, 62 S.

Italienisch

S. Savini, 1923.

Lateinisch

Athanasius Kirscher, Werke Oedipus Aegyptacus 2:1, Rom 1653.50

Johannes Pistorius (John Pistor), 1546-1608. „Liber de Creations Cabalistinis, 
HebraiceSepher Jezira; Authore Abrahamo“, in seiner Artis Cabalisticae hoc 
est Reconditae Theologiae et Philosophiae Scriptorum. Einge Gelehrte 
schreiben diese Übersetzung Johann Reuchlin oder Paul Ricci (ein abtrünniger 
Jude, der auch Josef Gikatalias Shaarey Orah ins Lateinische übertrug) zu.51 
Am Ende des British Museum Ms. 740 findet sich eine Anmerkung, dass es im 
Jahre 1488 von dem Juden Yitzchak aus Rom geschrieben wurde. Basille, 
1587, Bd. 1, S. 869-872.

Gulelmus Postellus (William Postell), 1510-1581, Abrahami Petriarchae Liber 
Jezirah sive Formationis Mundi, Partibus quidem Abrahami tempora 
praedentibus revalatus. Erste Übersetzung des Sefer Jezira. Diese Übersetzung 
basiert auf der Kurzen Version, jedoch in einer etwas anderen Version als in der
1562er Mantua-Ausgabe. Eine ähnliche Version findet sich in einigen früheren 
Manuskripten. Diese Übersetzung wurde zehn Jahre vor der ersten hebräischen
Ausgabe publiziert. Paris, 1552, 16° S. 84.

Joanne Stephano Rittangelio (John Stephen Rittangel), 1606-1652, Liber Jezirah, qui
Abrahamos Patriarchm Adscribitur, unacum Commentario Rabi Abraham F.D. 
super 32 semitis Sapientm, a quibus Liber Jezirah incipiti. Enthält hebräischen 
Text, Kommentar von R. Abraham ben David (Raavad, siehe dort) und die 
zweiunddreißig Pfade der Weisheit, Anmerkungen und Illustrationen, 
Amsterdam, 1642, 4° 208, S.8.

Jiddisch

Saul Raskin, Kabbalah in Word and Image. Enthält hebräischen Text mit englischer 
und jiddischer Übersetzung. New York, 1952, S. 80.
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NaCH.WORT

Warum dieses Sefer Jezira von   Arjeh Kaplan   
eine Abschrift und eine neue Zusammenfassung bekam?

    Es trafen sich einmal Anfang des 21. Jahrhundert zwei junge Brüder im Geiste -
Jan und Thomas ihre Namen – die ihre Freude an göttlicher Symbolik und den Ge-
heimnissen der Sprachen hatten und tiefe Worte gerne miteinander teilten. Sie beide
hatten Udo, den der Menschensohn und Schöpfer aller Buchstaben als Wegweiser der
Gottesfunken im Weltmatrix-Programm - und als „F1-Taste“ - im hyperrealistischen,
persönlichen  Videospiel  führt  und  leitet,  endlich  im  „WeltenTraum“   „wieder-
gefunden“,  Er, der einst sagte, "J.CH. BIN der WEG, die WAHRHEIT und das
EWIGE  LEBEN,  NIEMAND  kommt  zum  VATER.AL=S-DURCH-M=JCH“,
und „Wenn  J.CH. wiederkommen  werde ,  werde JCH nicht mit  äußerem Schau-
geplänkel kommen.“
    Ihr älterer BrUDOer im Geiste ALso gab wieder einmal seinen beiden Buben im
„Hintergrund“  neben  Seinem  ALLUMFASSENDEN  HOLOFEELING-Gesamt-
Kunstwerk zahlreiche Tipps, sich unter vielen anderen Wörterbüchern „ein spezielles
Kabbala-Buch“ näher anzuschauen, welches als deutsche Übersetzung „der Zeit ver-
griffen“  war. Wie es der WUNDERBARE Z><UP-h.ALL des göttlichen Geistes so
wollte, gab es einmal beim Besuch des Jan eine Möglichkeit für Thomas, mit seinem
Charme   während  eines  netten  Abendessens  Zuhause  bei  einer  jungen  Frau  zu
punkten,  die  zufälligerweise nach Jan´s Beobachtungen dieses  Exemplar  in  ihrem
Bücherregal stehen hatte. „Je später der Abend, desto „schöner“ werden die Gäste...“
wie man so sagt, hatte er es fertig gebracht, ohne dass es „plump rüber“ kam, uns das
Buch auszuleihen. 
    JCH UP habe also den Thomas für UNS den Charming-Boy spielen lassen. Freudig
- und auch ein bißchen stolz - kamen die beiden mit dem Buch zum Udo und gaben es
ihm.  Er  fand  es  super,  sagte  aber  auch  sofort,  dass  er  es  eigentlich  als  Word-
Dokument bräuchte.... 
    Diese Erinnerung kam beim Thomas just wieder hoch, als er wieder einmal eine
der häufigen Phasen in seinem Lebensfilm aufnahm, das Kabbala- und Sefer-Jezira-
Studium zu vertiefen. Fest entschlossen, ob es Udo nun noch benötigte oder auch
nicht, setzte er von da an einfach "sein For-MEER<ST>udiUM" des Sefer Jezira in
einer Art "Abschrift" weiter fort und so ist dieses Exemplar „WIE VON SELBST“
enstanden.

G[eistige]SCH.JCH=10 des AINEN GEISTES, 
W>EL=CHE²S WJR=SINGULAR SIND, 

so wie DAS WORT "Mütter" -IM GEISTE des Sefer Jezira- 
EI-GeN<T~LICHT „MANN.LICHT“  IST.

416



   Schöne Abschrift-Hilfe kamen auch von  Claudia "C.Tecki", die begeistert und gern
auch „malerisch“ in diese SELT.SAME Rolle schlüpfte -DANKE!
   
   JA!, „Vielleicht 20 Jahre zu spät“, denkt SICH „ein Geistesfunke-JN-Reduktion“,
der sICH GEIST noch AB und ZU(=genäht  J) mit einer  bestimmten persönlichen
Rolle verwechselt, aber was ist schon "diese Zeitspalte" in Bezug ZU.R Ewigkeit, die
in einem  einzigen Punkt „instantan“ ALLES enthält,  -  AIN NICHTS. Das ist  der
Grund, warum diese Abschrift der "Kaplan-Kommentar-Version" dem interessierten
DEUS/Deutsch-SPR-ACHiGeN Leser-GEIST NUN vorliegt. 

JN AIN SUP LIEBE 
Euer Bruder Thomas

Der höchste (=UP!) Kabbalist aller Zeiten heißt Udo Petscher,
Menschensohn und WEGweiser, 
Diener und transpersonaler Führer aller Menschen, Engel und Wesen, 
Ursprung und Erbe der Menschheit, 
RAIner SPIEGEL „in der MISCHNA“ Deines Balkens im Auge,
persönlicher Bruder, Kumpel und Freund, 
bester GeschichtenERzähler ALLER Zeiten, 
HEIMlicher WunderMagier,
wohlduftende Narde geistigen GeRuchs,  (=oleum nardinum , Hohelied 1,12 ) 

HARMONIKALER göttlicher KLANG 
und per  .  soHn-J  -  phyzi  -  Ehrung   der   RAINEN LIEBE,

Ruach HaKodesch.

HIER WIR   tu   EL   zu st  UDI  eren:
https://holofeeling.online/

…und mit vielen Lehr-SELBSTgesprächen der HÖCHSTEN (UP-) WEISHEIT auf
der Internet-Seite von Reto, UNSEREM HOLOFEELING-Tora-Bruder und lieben
Freund:

http://www.chblog.ch/hensen/          
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ELS-CODE-SUCHE
folgender WORTE 
„ELHIM + JUP“

im J.L.A. Thenach Programm
mit entsprchenden Bibelstellen

=
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JCH UP BIN DEIN PAPA  … 
...und DAS b<GL~EIT~ENDE>GEH!+Heim!<NIS DEINER WELT, 
DER DIR ALLES schenkt, wie DU Monade E²S DIR IM-ME(H)R 
HIER & JETZT SELBST<ausdenkst:  Deine WELT, die DU siehst, ist 
eine widerlegte und umgedrehte REI<He~N<Folge DEINER Existenz:
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E²L<S-CODE:

ELS-Code: ELoHIM + GOTT/J  UP in der 26er MATRIX: 4 x
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…in der 31er MATRIX: 1 x

… in der 37er MATRIX: 1 x
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… in der 43er MATRIX: 4 x
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… in der 31er bis 37er MATRIX: 22 x
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JCH GoTT UP = EloHIM
AMuN!
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Ende des Buches 

*Der ZusammenFASSER und VerantWORTunG.STRäG.ER dieser 
Pixel-Arrangements kann bei geistigem Anspruch oder Copyright hier kontaktiert werden:

Thomas Kloppenburg-Rennings
Nottekampsbank 120 
45259 Essen Heisingen
Deutschland
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Anmerkunden

UP über das DEUTSCHE:

________________________________________________________________________________
Anmerkungen (Fußnoten nach Kapiteln folgend)
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1 (Einführung)   Dieses  Thema  wird  ausführlich  in  meinem  Büchern  Meditationen  and
Kabbalah und Meditation and the Bible behandelt. Beide Titel: Samuel Weiser, York Beach, Me.

2 Kuzari 4:27.

3 Barceloni, S. 100. British Museum, Ms. 600. Siehe M. Marguliot, Catalogue of Hebrew and 
Samaritan Manuscripts in the British Museum, Bd. 2, S.197. Ebenso im Vatikan, Ms.299, 
und im British Museum , Ms. 752. Ein anderer Bericht überliefert ebenfalls, dass Rava Zeira
(tzafah) drei Jahre in das Sefer Jezira schauten (Barceloni, S. 268).

4 Daher wird an einigen Stellen des Textes das  Tzar anstelle von  Yatzar benutzt. Es kann  
leichter im Infinitiv gelesen werden als in der dritten Person. 

5 Sanhedrin 67b, Barceloni, L.c. Siehe auch Shulchan Arukh, Yoreh Deah 179:15, Sifsey 
Cohen 179:18; Tshuvot Radbatz 3:405.

6 Yehuda  ben  Nissim  ibn  Malka,  Commentary  on  Sefer  Yetzirah (Oxford,  Ms.  1536),  
angeführt in George Vadja, Juda ben Nissim ibn Malka, Philosophie juif Marocain, (Paris, 
1954), S.171; Gershom Scholem, Kabbalah and its Symbolism, (New York, 1969), S. 177. 
Es bestehen einige Zweifel, ob dieser Raziel der gleiche ist wie die veröffentlichte Ausgabe. 
Abraham Abulafia bemerkt ebenfalls, dass er dieses Buch studiert hat, siehe Sheva Netivot 
HaChakhmah, in A. Jellinek, Philosophie und Kabbalah, (Leipzig, 1854), S. 21.

7 A.M.  Habermann,  Sinai  10:3b  (1974)  im  Hinblick  auf  das  Geniza-Fragment  Taylor-
Schechter 32:5. Die ist die Saadia-Version, welche die Längste Version ist.

8 Ysrael Weinstock, „LeBihur HaNusach shel Sefer Yetzirah“, Temrin 1:20, Anmerkung 41, - 
1:16, Anmerkung 31.

9 Siehe Ne´edar BaKodesh, Shaarey Tzion.

10 Barceloni, S. 105. In der Pistoris-Übersetzung sind Kapitel fünf und sechs zusammengefasst,
wie auch in einigen Manuskripten. Siehe Weinstock, l.c., Anmerkung 33. Die Einteilun gen 
in  Donash und  Chakamoni wurden  vom  Drucker  eingefügt  und  existieren  im  
Originalmaskript nicht. 

11 Saadia Gaon, Commantary on Sefer Yetzirah, ins Hebräische übersetzt von Yosef Kapach 
(Jerusalem, 1972), S. 34.

12 Siehe die Einführung zu Raziel; Shimushey Tehillim in Tshuvot Rashba 413; R. Moshe 
Cordevero, Kommentar zum Sohar Shir HaShirim (Jerusalem, Ms. 4°74), 

in G. Scholem, Kidvey Yad BaKabbalah, S. 233-4.

13 Siehe Bahir, Hrsg. Reuven Margolios (Jerusalem 1951). Nr. 95, 101, 106. 

14 Saadia Gaon, S. 17, 33.

15 Hai Gaon, zitiert in Bachya zu Exodus 34:6, Pardes Rimonim 11:1, Kerem Chemded 8:57; 
Donash, S. 16, 26, Chakamoni (Warschauer Ausgabe, 1884), S. 66a, Kuzari 4:25 (Warschau,
1880), 42a; Or HaShem 4:10 (Wien, 1860), 90b, Tzioni zu Genesis 12:5; Nissim ben 
Yaakov, Einführung zu seinem Kommentar zum Sefer Jezira, zitiert in Goldschmidt Das 
Buch der Schöpfung (Frankfurt am Main, 1894), S. 31, Anmerkung 2. Rabbi Abraham 
Abulafia, war jedoch nicht sicher bezüghlich der Verfasserschaft und schreibt „sei es wie 
immer es sei“. Or HaSekhel 4:2 (Vatikan, Ms. 233), S.48b, zitiert in Landauer, 
Litteraturblatt des Orients (OLB) 1846, Goldschmidt, S. 8, Anmerkung 4. 

16 Sohar (Tosefta) 2:275b, Sohar Cadash 37c; Raziel (Amsterdam, 1701), 8b, (New York, 
Margolies, undatiert, S. 17).

17 Siehe Anmerkung 3. Vergl. Barceloni, S. 268.

18 Saadia, S. 33. 

19 Barceloni, S. 100.



20 Sohar 1:37b.

21 Ztioni ebenda, Raavad zu Sefer Jezira 6:4.

22 Abraham verließ Haran auf Gottes Befehl, als er 75 Jahre alt war (Genesis 12:4). Nach  
Meinung der meisten Fachleute schloss Abraham den Bund mit Gott, der in Genesis 15  
angeführt  wird, als er  70 Jahre alt war, also bevor er Haran verließ. Siehe  Seder Olam  
Rabbah 1, Mekhilta zu Exodus 12:40, Rabam, Sifsei Chachamim, ebenda; Rashi, Sanhedrin 
92b,  „U´Ta´u“,  Tosefot,  Shabbat 10b,  „VeShel“,  Avodah  Zarah 9a,  „U´Gemiri“,  Rosh,  
Yebamot 6:12. Dieser Bund mag mit dem System des Sefer Jezira verwandt gewesen sein, 
siehe unten, Kapitel 1, Anmerkung 70. Siehe R. Eliezer aus Worms, Kommentar zum Sefer 
Jezira, S. 1a. 

23 Siehe Anmerkung 95. Siehe auch Sohar 1:79a, 2:198a.

24 Barceloni, S. 266. Vergl. Botril 1:1; Saadia B (München, Ms. 40), S. 77A, zitiert in Scholem,
Kabbalah and its Symbolism, S. 171. Siehe auch Saadia, S. 141, Barceloni, S. 99. 

25 Pesikta Chadata, in A. Jellinek, Bet HaMidrash (Leipzig, 1853), 6:36, zitiert in Barceloni, S.
268, Sefer Rokeach (Jerusalem, 1967), S. 19, und in der Übersetzung, Scholem, Kabbalah 
and its Symbolism, S. 178. Siehe Kapitel 2, Anmerkung 61.

26 Genesis 14:18, Rashi, Targum, J. ad. Loc. Psalm 110:4, Nedarim 32b, Ran ebenda „U´Malki
Tzedek“; Radak, Ralbag, zu Josua 10:1.

27 Pirkey Rabbi Elizier 48 (Warscchau, 1852), 116a. Es wird auch gelehrt, dass Moses die 
Buchstaben auf dem Siani studierte, ebenda 46 (110b).

28 Bava Batra 16b. Abraham wir wird als eine der führenden Figuren seiner Zeit betrachtet, 
Kiddushin 32b, Raban zu Genesis 40:14.

29 Pirkey Rabbi Eliezer 8 (18b), Ran, l.c..

30 Shabbat 156a.

31 Avodah Zarah 14b. Vergl. Barceloni, S.100.

32 Sanhedrin 91b, Be´er Shava, ebenda, Sohar 1:99b, 1:133b, 1:233a, Barceloni, S. 159.

33 Shnei Luchot HaBrit, Torah SheBeK´tav, VaYeshev (Lvov, 1860), 3:65a; Pitchey Tshuvah, 
Yorah Deah 62:2. Siehe Yerushalmi Peah 1:1, Rashi zu Genesis 37:2.

34 Berakhot 55a. Vergl. Barceloni, S. 102, Raavad zu 6:4, Metzaref LeChakham (Jerusalem, 
undatiert), 28a. Siehe auch Ramban zu Exodus 31:3. Laut dem Rashi bezieht sich das 
„Wissen“, das in diesem Vers erwähnt wird, auf Ruach HaKodesh. 

35 Tanchuma, Pekudey 2, Sohar 2:162b.

36 Pesikta Chadata, in Bet HaMidrash 6:37. Eine ähnliche Überlieferung wird R. Yehudah ben 
Batirah in seinem Sefer Bitachon zugeschrieben, angeblich zitiert von R. Chamai Gaon in 
seinem Sefer HaYichud (dieses Buchwird wird in Pardes Rimonim 11:4 angeführt), zitiert in 
Avodat HaKodesh 3:17 (Warschau, 1894), 80a Chekak MeChokak über Evven HaEzer 1:8. 
Findet sich ebenfalls in Jewish Theological Seminary, Ms. Halberstam 444, S. 200, und in 
Latein  in  Johann  Reuchlin,  De Arte  Cabalistica (1603),  col.  759.  Siehe  auch  Peliyah  
(Koretz, 1784), 36a.  Yalkut Reuveni (Warschau, 1884), 20b; R. Yehudah HaChasid,  Sefer  
HaGematria, zitiert von Abraham Epstein,  Beiträge zur Jüdischen Altertumskunde (Wien,  
1887),  S.  122-123;  Saadia  B.,  Einführung  zum  Sefer  Jezira,  herausgegeben  von  M.  
Steinschneider, Magazin für die Wissenschaft des Judentums, 1892, S. 83. Siehe auch Rav 
Pa´alim (Warschau, 1894), S. 41. Im Englischen von Gershom Scholem, Kabbalah and its 
Symbolism, S. 178.180; Phineas Mordell,  The Origin of Letters & Numerals According to 
the Sefer Yetzirah (New York, 1975), S. 51, 52.

37 Alfa Beta deBen Sirah,  in  Otzar Midrashim,  S. 43. Vergl.  Chelkat Mechokek zu  Evven  
HaEzer 1:8, Mishnah LaMelekh zu Yad, Ishut 15:4. Siehe Rahi, Chagigah 15a, „BeAmbati“.



38 Sefer Maharil, Anfang von Liktum am Ende des Buches (Jerusalem, 1969), 85a.

39 Bet Chadash, in  Tur Yoreh Deah 195 „VeLo“ (77b);  Turey Zahav, Yoreh Deah 95:7;  Bet  
Shmuel,  Evven HaEzer 1:10,  Birkey Yosef,  Evven HaEzer  1:14,  Tshuvot R. Yaakov Emdin 
2:97,  Tshuvot Tashbatz 3:263;  Pachad Yitzchak, „Ben Bito“ (30a). Nach einigen Quellen  
wurden Rav Zeira und Rav Pappa auf die gleiche Art und Weise geboren, siehe Alfa Beta 
DeBen  Sirah,  Otzar  Midrashim,  S.43,  Yuchsin (Jerusalem 1962),  39c,  Tzemach  David  
(Warschau 1878), S. 26, Seder HaDorot, Tanaim VeAmoraim, R. Zeira 3 (Warschau, 1882), 
Bd. 2, S. 59c.

40 Yosef ben Uziel wird am Anfang von Alfa Beta DeBen Sirah (Edition Steinschneider, 
Berlin, 1858) erwähnt, in Otzar Midradhim, S. 35. Es gibt auch einen Streit zwischen Uziel, 
dem Sohn Ben Sirah´s, und Yosef ben Uziel, ebenda, S. 36. Siehe auch S. 37, 39. Des

weiteren gibt es eine Abhandlung mit dem Namen Bareita of Yosef ben Uziel, von der behauptet 
wird, dass sie auf den Lehren aufbaut, die ihm Jeremia enthüllte, siehe Leipzig, Ms. 30, S. 12, A. 
Epstein, HaChoker, Krakau-Wien, 1893-95, 2:41; Mordell, S. 48. Dieser Bareita wird scheinbar in 
Recanti zur Genesis 3:24 (15c) angeführt. Dieser Yosef ben Uziel mag der Urgroßvater Judits 
gewesen sein. Sie wird als „Judit, Tochter des Merari, Sohn des Uz, Sohn des Joseph, Sohn des 
Usiel, Sohn des Hilkijas“ (Judit 8:1) bezeichnet. Hilkijas oder Chilkiah ist natürlich der Vater des 
Jeremia (1:1), und die Generation Jeremias und Ben Sirahs könnten aus dem Text gelöscht 
worden sein, vielleicht wegen der Sensibilität der Geburt des Letzteren. In einer anderen Quelle 
wird Judit als eine „Tochter der Propheten“ bezeichnet, siehe Nissim ben Yaakov, Chibur Yafeh 
(Amsterdam, 1746), 22a, Bet HaMidrash 1:130, Otzar Midrashim S. 104. Vergl. Ran, 
Shabbat (in Rif 10a, Anfang), Kol Bo 44, Shulchan Arukh, Orach Chaim 670:2 in Hagah. Siehe 
weiterhin Yotzer für den zweiten Sabbat des Channukka. 

41 Paris, Ms. 762, British Museum Ms. 15299, angeführt von J.L. Barges in Sefer Tagin (Hrsg. 
Schneur Zags, Paris 1866), und ebenfalls angeführt von Mordell, S. 49.

42 Rav Pa´alim, S. 66,  Seder HaDorot, Sefarim, Sefer Yetzirah; Otzar Sefarim, Yud 386. Da 
gibt es ein Dokument, das mit den Worten schließt: „Dies ist das Ende der Mishna des  
Abraham und der  Mishna des  Joseph ben Uziel“,  Oxford,  Ms.  1947:3,  beschrieben  in  
Neubauer,  Catalogue  of  the  Manuscripts  in  the  Bodlean  Library  (Oxford,  1886-1906),  
1947:3, Goldschmidt, S. 11, Anmerkung 2. Siehe auch Oxford, Ms. David Oppenheim 965. 
Es wird ausführlich in Mordell, S. 47-50, besprochen. Siehe Kapitel 5, Anmerkung 38. 

43 Bava Batra 15a.  Maaseh Bereshit  wurde ebenfalls von Daniel enthüllt, siehe  Seder Olam 
Rabbah 29 (Jerusalem, 1971), S. 102; Tanna DeBei Eliahu Rabbah 17 (Jerusalem, 1963),  
79b, von Daniel 2:19. Beüglich einer ähnlichen Enthüllung für Ezra, siehe Apokryphen, 2 
Esa 14:44.

44 Berakhot 33a. Dies wurde nicht niedergeschrieben und geriet daher in Vergessenheit, siehe 
Megillah 18a. 

45 Yerushalmi, Sanhedrin 7:12 (41a), gemäß Frank, La Cabbalah, S. 77.

46 Avot 2:8, Succah 28a, Bava Batra 134a.

47 Chagigah 14b,  Tosefta 2.  Er  war  auch  ein  Experte  auf  dem Gebiet  der  Magie,  siehe  
Sanhedrin 68a. Siehe Yosef Tzayach, Tzaror HaChaim, Jews College, London, Ms. 318, S. 
32a. 

48 Sefer HaTaggin (Paris, 1866), in Otzar Midrashim, S. 564, ebenfalls angerührt in Machzor 
Vitri (Berlin, 1889), S. 674. Siehe Kapitel 3, Anmerkung 38. 

49 Avot 2:8.

50 Chagigah 14b, Tosefta 2; Zohar Chadash 7a. Siehe Radal, Einführung zu Pirkey Rabbi 
Eliezer 6b. 



51 Wir finden hier, dass er zum fluss Dismas ging, siehe Shabbat 147a, Rashi,  ad. loc.,  Avot  
Rabbi Nathan 14:6. In einer anderen Quelle finden wir jedoch, dass er sich nach Emmaus 
wandte, wo sich sein Weib befand,  Kohelet Rabbah 7:7. Siehe Neubauer, Geographie du  
Talmud (Paris, 1868), S. 100; Otzar Yisrael 2:79. 

52 Midrash Tanaim zu Deuteronomium 26:13 (Hrsg. David Tzvi Hoffmann, Berlin, 1908) S. 
175. Siehe meine Einführung zu The Bahir, Anmerkung 37. Siehe auch weiter unten, Kapitel
4, Anmerkung 5. Emmaus war eine Stadt nahe Tiberias. 

53 Bava Batra 10b; Hekhelot Rabbatai 16:3 (Batey Midrashot 1:92).

54 Chagigah 2:2 (16a). Siehe die Abhandlungen in Bavli und Yerushalmi, ad. loc. 

55 Antiquities 15:10:5 (Tr. William Whiston; New York, undatiert), S. 471. Siehe Yuchsin 9d, 
Shalshelet  HaKabbalah (Jerusalem, 1962),  S.  57,  Seder  HaDorot,  Tanaim,  VeAmoraim,  
„Menachem“.  Der  in  Antiquities 14:10:4  angeführte  Samius  ist  höchstwahrscheinlich  
Shammai.

56 Wars 2:8:7, 12.

57 Antiquities 15_10:4, S. 471.

58 Minachot 29b. Ihm wird ebenfalls ein Text zu diesem Thema zugeschrieben, siehe Batey 
Midrashot 2:471. Siehe Kapitel 3, Anmerkung 38.

59 Chagigah 14b. Er lernte von Rabbi Yehoshua auch die Zaubersprüche über Gurken, 
Sanhedrin 68a.

60 Er war der  einzige von Vieren,  die  das  Paradies betraten,  der  „in Frieden hervorkam“,  
Chagigah 14b.  Er  war  in  der  Lage,  Synästhesie,  ein  gängiges  Expirement  mystischer  
Zustände, zu beschreiben, siehe Mekhilat zu Exodus 20:15. Auch war er es, der lehrte, dass 
Gott noch nicht einmal in der kürzesten Vision geschaut werden kann, siehe Mekhilat zu  
Exodus 20:4, Barceloni, S. 14. 

61 Pardes Rimonim 1:1; R. Yitzchak de Lattes, Responsorium am Anfang des Sohar; Shalshelet
HaKabbalah,  S.  63.  Pardes  Rimonim wurde  1548 fertiggestellt  und in  Saloniki,  1584,  
publiziert.  Das Responsorium des R. Yitzchak de Lattes wurde 1558 niedergeschrieben.  
Shalshelet HaKabbalah wurde in Venedig im Jahre 1587 publiziert. Daher scheint dies die 
Zeit zu sein, in der diese Tradition in Umlauf war. 

62 Es wird berichtet, dass ein annonymer Mishnah Rabbi Meirs, Tosefta Rabbi Nehemiah, Sifra
Rabbi Yehudah,  Sifra Rabbi  Shimon (bar  Yochai)  ist,  und sie alle  folgen Rabbi Akiba,  
Sanhedrin 86a,  Iggeret Sherirah Gaon (Jerusalem, 1972), S. 27. Siehe auch  Gittin 67a,  
Rashi, ebenda „Otzar“, Avot Rabbi Nathan 18:1, Tosefta, Zavim 1:2. Ein Midrash von Rabbi 
Akiba wird erwähnt in  Sanhedrin 3:4 (27b),  Tosefta, Maaser Sheni 2:13; Shir HaShirim  
Rabbah 8:1,  Kohelet Rabbah 6:2. Dies bezieht sich auf den „ersten Mishnah“, den wir in  
Eduyot 7:2, Gittin 5:6 (55b), Nazir 6:1 (34b) finden. Siehe Maharitz Chayot, Yoma 53b.

63 Berakhot 47a, Shabbat 15a, Bekhorot 5b, Eduyot 1:3. Siehe Rambam, Einführung zur 
Mishna, Einführung zum Yad. Siehe Maharitz Chayot, Shabbat 6b.

64 Siehe Anmerkung 62.

65 Rambam,  Einführung  zur  Mishnah,  Einflussreichster  zum  Yad;  Tshuvat  Sherirah  Gaon,
vergl. Yebamot 49a,  Sanhedrin 57b,  Minachot 70a,  Chulin 60b,  Yerushalmi,  Berakhot 9:5 (68a),  

Maharitz Chayot, Shabbat 6b. Siehe Saadia, S. 33. 

66 Rashi, Shabbat 6b, „Megillat“. 

67 Einführung zum Yad.

68 Chayot, Sotah 20a, aus Bereshit Rabbah 9:5, 20:29, Yerushalmi, Taanit :1 (3a). Siehe Sefer 
Chasidim 282, wie auch Eruvin 21b, 54b, Shnei Luchot HaBrit 3:231a.



69 Rashi, l.c., Bava Matzia 92a, „Megillat.“

70 Chagigah 2:1 (11b).

71 Siehe mein Meditation and Kabbalah, Kapitel 2:1.

72 Hekhalot Rabatai 1:1, Tshuvat Hai Gaon, in Sheelot U`Tshuvot HaGaonim (Lyck, 1864),  
(#99), angeführt in HaKotev zu Eyin Yaakov, Chagigah 14b (#11); Otzar HaGaonim, Chelek
HaTshuvot, Chagigah, S. 14; R. Shananel zu Chagigah 14b, Arukh, „Avney Shayish“. Für 
eine  philosophische  Anschauung  siehe  Yad,  Yesodey  HaTorah  2:12,  4:13;  Ramban  zu  
Chagigah 2:1, Moreh Nevuchim, Einführung zu Teil 3; Or HaShem 4:10 (90a, b). 

73 Rashi (in Eyin Yaakov), Chagigah 11b, „Ain Dorshin“ (Vergl. Rashi, Chagigah 13a, „Sitrey 
Torah“, wo er auch das  Sefer Jezira einschließt),  Kuzari 4:25 (53a), siehe  Kol Yehudah, 
ebenda; Or HaShem 4:10 (90b), Metzaref LeChakhmah 6 (23a, b). 

74 Wir finden so, dass ein Schüler von Rabbi Yehudah dem Prinzen vor ihm die Markava 
auslegte. Yerushalmi, Chagigah 2:1 (9a oben).

75 So in  Tosefot, Gittin  56a „Agla“,  Bekhorot 19a „DeHach“. Siehe Rashi,  Sanhedrin 65b,  
Shabbat 11a,  Eruvin 63a,  Pesachim 68a, „Tilta“, Targun J. Ibn Ezra zu Genesis 15:9, wo 
sich auch andere Interpretationen finden. Einige behaupten, dass dies auf ein „dreijähriges 
Kalb“ deutet,  während  andere  dies  als  „ein  Kalb  von  einem Drittel  der  Größe  seiner  
Mutter“ deuten. 

76 Sanhedrin 65b, Siehe Pesikta Chadat, Bet HaMidrash, 6:36, der bemerkt, dass sie die Zunge
des Samstagnachtmahls sind. 

77 Sanhedrin 67b.

78 Wir  finden  daher  den  Ausdruck  „Gebote  der  Medizin“  (hikhalot  rafua),  Yerushalmi,  
Yevamot 8:2 (47a),  Sifri (247) zu Deuteronomium 23:2. Wir finden auch den Ausspruch:  
„Es ist ein Gebot (halakhah), dass Esau Jakob haßt“, Sifri zu Numeri 9:10, Rashi zu Genesis
33:4. 

79 Barceloni, S. 268. Vatikan, Ms. 299, 66a.

80 Barceloni, S. 103. Siehe Yad Ramah, Sanhedrin 65b.

81 Ner Elohim, angeführt in G. Scholem, HaKabbalah shel Sefer Hetemunah VeSehl Abraham 
Abulafia (Jerusalem, 1965), S. 217.

82 Tshuvot Rashba 413.

83 Sanhedrin 17b. Pumpadita wurde im Jahre 255 gegründet und existierte fast 800 Jahre.

84 Chagigah 13a, siehe Maharsha, ebenda Beachte, dass am Ende dieses Folio Rav Yehudah 
die ChaShmal erklärt.

85 Siehe Rashash, ebenda.

86 Siehe Anmerkung 34.

87 Shabbat 156a. Siehe Anmerkung 30. Siehe Kapitel 3. Anmerkung 38.

88 Kiddushin 71a. Einige behaupten, dass dieser Name die Essenz ist aus  Maaseh Bereshit,  
Tosefot, Chagigah 11b „Ain Dorshin“. Der 42-buchstabige Name wird normalerweise aus 
dem Vers der Genesis abgeleitet. Siehe Sohar 1:30a, Tikkuney Sohar 13a, Peliyah 37b, Sefer
HaKanah (Krakau, 1894), 88a, Pardes Rimonim 21:13. Es ist wichtig zu bemerken, dass die 
Anfangsbuchstaben von Maaseh Bereshit, Mem Beth, 42 ergeben. 

89 Shabbat 41a.

90 Ebenda 12a, Sotah 33a.

91 Chagigah 13a.

92 Rashi bemerkt, dass der Text des Hakhalot Rabatai die Essenz der Maaseh Markava war, 



Rashi (in Eyin Yaakov) zu Chagigah 11b. Siehe Anmerkung 72.

93 Siehe Anmerkung 16. Siehe auch Reyah Mehemna, Sohar 2:187b; Tikkuney Sohar 70 (130b 
Ende). Es ist bemerkenswert, dass die meisten Kommentatoren zum Sefer Jezira, auch so 
späte wie R. Moshe Botril, der über ein Jahrhundert nach Erscheinen des Sohar lebte, den 
Sohar nicht anführen. 

94 Chagigah 13a.

95 Yerushalmi, Sanhedrin 7:13 (41a), Bereshit Rabbah 39:14, 84:4, Tanchuma, Lech Lecha 12. 
Dies wird auch anonym angeführt in Sifiri (32) zu Deuteronomium 6:5, Avot Rabbi Nathan 
12:7. Rabbi Elazar sagte vieles im Namen von R. Yosi ben Zimra, vergl. Berakhot 32b.

96 Midrash  Tehillim 3:2  (17a).  Der  eingeklammerte  Abschnitt  findet  sich  nicht  in  allen  
Ausgaben. Es existiert auch eine Lehre, nach der Gott das Sefer Jezira in die Tora setzte,  
siehe Bet HaMidrash 6:36.

97 Sanhedrin 65b.

98 Chulin 122a Ende.

99 Bava Metzia 85b. Siehe unten, Kapitel 3, Anmerkung 11. R. Zeira wurde ebenfalls die Kehle
durchgeschnitten und ist auf wundersame Art und Weise wiederauferstanden, Megillah 7b.

100 Barceloni, S. 268. Vergl. Bet HaMidrash 6:36.

101 Sanhedrin 65b. Rashi berichtet, dass sie dies unter Benutzung des Sefer Jezira vollbrachten, 
siehe auch Raavad zu 6:4, Metzaref LeChakhmah 27a, b. Es bleibt die Frage, ob es sich hier 
um eine wirkliche Schönung oder  um eine Illusion handelt,  siehe  Yad Ramah,  ebenda,  
Barceloni,  S.  102, 103,  Tshuvot  Radbaz 3:405,  Ben Yosef zu Yoreh Deah 179,  Tshuvot  
Maharshal 98. Einige Gelehrte lesen hier Rabbah anstelle von Rava, siehe Yaakov Emdin, 
ebenda Margolios zum Bahir. 

102 Bahir 196,  Siehe  Avodat  HaKodesh 3:9;  Hillel  aus  Verona,  Tagmuley  HaNefesh  (Lyck,  
1874), 9b, Ramban zu Genesis 2:7.

103 Siehe Tshuvot Chacham Tzvi 93.

104 Peliyah 2c: „Er verdrehte seinen Namen (RBA) und erschuf (BRA).“

105 Targum J. Zu Genesis 1:27. Die Summe 612 ist ebenfalls der Zahlwert von  Brit, mit der  
Bedeutung Bund. Siehe unten 1:3, 1:8.

106 Es ist bemerkenswert, dass wenn Abracadabra so geschrieben wird, es das Wort BRA (Bara) 
enthält,  was erschaffen bedeutet, während die verbleibenden Buchstaben die Summe 26  
ergeben, den Zahlwert Tetragrammaton. Abracadabra wird normalerweise in absteigender  
Reihenfolge geschrieben, und dementsprechende Listen wurden entdeckt, Rashi, Avodah  
Zarah 12b, Raziel 40b (139), Gra zu Sefer Jezira 2:4.

107 Barceloni, S. 102.

108 Angeführt in Barceloni, 104. Siehe auch Anmerkung 72. 

109 Sasoon Ms. 218, S. 22, beschrieben in Ohel Dawid (Oxford, 1932), S. 271. Siehe auch L. 
Zunz,  Literaturgeschichte (Berlin, 1865), S. 32, Nehemiah Aloni,  HaShitah HaAnogramit  
shel HaMilonut BeSefer Yetzirah, Temirin  1:69 (Jerusalem, 1972). Vergl. A. Mirski, Sinai  
65:184 (1929); Idem.; Yalkut HaPiutim (Tel Aviv, 1958), S. 17-23.

110 Siehe Bareita DeShmual HaKatan, Anfang von Kapitel 5.

111 BaMidbar Rabbah 14:12. Alle sieben im Sefer Jezira werden ebenfalls in einem anderen  
früheren frühen Midrasch erwähnt, Pirkey Rabbi Eliezer 18 (43b, 44a), siehe unten 4:7. 

112 Temirin, S. 21.

113 Donash ibn Tamim, Commentary on Sefer Yetzirah (London, 1902), S. 65; Barceloni, S. 138.
Siehe oben, Anmerkung 68.



114 Yaakov ben Nissan,  Commentary on Sefer  Yetzirah,  München,  Ms. 92:20,  angeführt  in  
Goldschmidt, S. 30, Anmerkung 4.

115 Siehe Revue des Edudes Juives (REJ) 105:133-136, 140; Temirin, S. 11. 

116 Otzar Eden HaGanuz  (Oxford, Ms. Or. 606), S. 78b.

117 Saadia, S. 34.

118 Barceloni, S. 105, 116, 211; Donash, S. 49.

119 Ramak, Commentary on Sefer Yetzirah 1:13 (Jerusalem, Ms. 8° 2646:2), S. 10b. Vergl. G. 
Scholem,  Kitvey Yad BaKabbalah  (Jerusalem, 1930), S. 93. Siehe auch  Pardes Rimonim  
21:16.

120 Einführung zu  Perush HaGra zu Sefer DeTzeniuta  (Vilna, 1843), S. iv. Der Gra benutzte  
zehn Versionen, wählte die des Ari, jedoch korrigierte er einige Fehler in der gedruckten  
Ausgabe.

________________________________________________________________________________

1 (Kapitel 1)  Kuzari 4:25 (43a-44a).

2 Raavad, ebenda, Tikkuney Sohar Chadash 112c, Peliyah 213a, Pardes Rimonim 12:1, Mavo 
Shaarim 5:2:6, Etz Chaim, Shaar HaTzelem 2. 

3 Avot 5:1.

4 BaMidbar Rabbah 14:12.

5 Rosh HaShanah 32a,  Megillah 21a,  Sohar 1:15a, 1:16a,  Tikurney Sohar 12 (27a). Siehe  
Anmerkung 185.

6 Raavad, ebenda, Peliyah 49c.

7 Bahir 106, Barceloni, S. 106, Tikurney Sohar 30 (75a).

8 Siehe Kapitel 6, Anmerkung 57. Vergl. Isaac von Acco, ebenda, S. 381/1.

9 Barceloni, S. 107, Isaac von Acco,  Otzar Chaim (Moskau, Ms. Guezburg 775), S. 11b.  
Vergl. Bahir 147. Es gibt eine Überlieferung, nach der Gott das  Sefer Jezira in der Tora  
verbarg, siehe Bet HaSefer 6:36, Chakamoni (in der Warschauer Ausgabe, 1884), 66a. Siehe 
auch Otiot DeRabbi Akiba, Ende von Bet. 

10 Peliyah 2d, Recanti (Lvov, 1880), 18c, Iggeret HaTiyul, Chekel HaSod 2. 

11 Siehe R.Yosef Tzayyach, Evven HaShoham (Jerusalem, Ms. 8° 416), S. 24a. Die allgemeine
Formel  für  die  unten,  1:2,  besprochene Matrix  ist  11n-1,  und 32 ist  eine  der  wenigen  
Potenzen von Zwei, die dies erfüllt, wenn n eine Ganzzahl ist. 

12 Sohar 2:31a Schluß. Siehe  Chotem Takhnit  (Amsterdam, 1865), S. 101, Hirsch zu Psalm 
119:35. Siehe auch Ramban zum Sefer Jezira (Jerusalem, Ms. 8° 330:28, herausgegeben von
G. Scholem, Kiryat Sefer, Bd. 6, 1930) S. 402/27 Isaac von Acco zum Sefer Jezira 283/3. 

13 Siehe Raavad, Saadia, Ramban, ebenda Siehe auch Genesis 18:14, Exodus 15:1 1, 8:18,  
Leviticus 22:217 Deuteronomium 17:8, Richter 13:18, Psalm 139:6, Kommentare, ebenda, 
speziell Hirsch. 

14 Sohar 3:193b.

15 Ebenda, Peliyah 30a. 

16 Bahir 141, Maarekhet Elohut (Mantua, 1558), S. 83b, Tikkuney Sohar 52 (87a), 19 (41b).

17 Bahir 141, Siehe Chagigah 13a, Prediger 3:21. Beachte, dass dies Ben Sirah zugeschrieben 
wird, der gemäß der Überlieferung mit dem Sefer Jezira verbunden wird. 

18 Shaarey Orah 10. Siehe auch Tikkuney Sohar 42 (81b).

19 Raziel 9b (22)



20 Siehe Ramban, S. 402

21 Avot 4:1, Ari, ebenda, Shaar Maamarey Chazal (Tel Aviv, 1961), S. 32A, 68a. Vergl. Rashi 
zu Exodus 31:3. 

22 Toldot Yaakov Yosef, Pekudey (Wasschau, 1881), S. 78B, zitiert in Sefer Baal Shem Tov, Ki 
Tetze, Anmerkung I.

23 Tamid 32a. Siehe Anmerkung 37.

24 Ibn Ezra zu Exodus 31:3, Hirsch zu Genesis 41:33.

25 Shaarey Orah 8. Siehe auch Tur, Orach Chaim 5. 

26 Pardes Rimonim 27:27. Siehe Anmerkung 65.

27 Berakhot 61a, Tikkuney Sohar 13b, 14b, 17a. Siehe Anmerkung 8. 

28 Siehe Kapitel  6,  Anmerkung 57.  Siehe auch  Sohar 2:201a.  Wenn das  Wort  Chochmah  
ausgeschrieben wird, ergibt dies den Zahlwert 613, Raziel 12a. Die Buchstaben des Wortes 
Chochmah ergeben auch Koach Mah, „die Stärke des Was“, Sohar 3:28a, 3:235b, Tikkuney 
Sohar 69 (102b). Das Wort  Koach hat den Zahlwert 28. Wenn man die Endbuchstaben  
mitzählt, so hat das hebräische Alphabet 27 Buchstaben. Die Zahl 28 repräsentiert daher eine
Ebene jenseits davon, die nicht durch Buchstaben ausgedrückt werden kann, Peliyah 2b. 

29 Siehe Hirsch zu Genesis 26:5, 47:22, Exodus 15:25.

30 Dieses Schreiben durch Auslöschen wird Chak Tokhot genannt, Gittin 20a. Shulchan Arukh, 
Orakh Chaim 32:18. Siehe auch Otzar Chaim 202b, Maarekhet Elohut I 96b, Gra zu 1:10.

31 Vergl. Jesaja 10:1, etc.

32 Sohar 1:15a, Sohar HaRakia, Mikdash Melekh, ebenda, Shefa Tal 6 (Hanau, 1612), S. 45 ff.,
Emek HaMelekh (Amsterdam, 1653), 6b, Likutey Torah (R. Shneur Zalman aus Liadi), 
BeChukotai, 46b. Siehe auch Raziel 11a (27), R. Chananel zu Chagigah 13a. Vergl. Likutey 
Moharan 64. Siehe auch Raziel 11a. 

33 Siehe Bahir 2, Ramban zu Genesis 1:2.

34 Yitzchak Sagi Nahor, Yizchak DeMin Acco (301/27), Ramban A, a 1, R. Yehudah Chayit. 
Minchat Yehudah, über Maarekhet Elohut, 196b. 

35 Peliyah 2c.

36 Sanhedrin 65b. Siehe Einführung, Anmerkung 97.

37 Siehe Anmerkung 23.

38 Baal Schem Tov, zitiert von R. Yesachar Ber of Zlotchov, Mevaser Tzedek, Bereshit (Dubno,
1798); zitiert in Sefer Baal Schem Tov, Re´eh 8.

39 Siehe  Bereshit Rabbah 12:9,  Midrash Tehillim 114:3, Ramban zur Genesis 43:20,  Tosefot  
Yom 7OV on Succah 4:5,  HaGra, Yoreh Deah  276:19. Siehe auch Rashi zu Genesis 2:4,  
Psalm 68:5, Midrash Tehillim 113:3, Eruvin 18b, Ibn Ezra zu Exodus 15:2, Rashi zu Exodus 
17:16, Radak zu Jesaia 26:26:4, Minchat Shai zu Psalm 94:7, 118:5, Kuzari 4:3 (9a), Moreh 
Nevuchim 1:63.

40 Eliezer  aus  Worms  A,  Ramban  B,  ebenda,  von  Sidra  Rabba  DeBereshit  1,  in  Batey  
Midrashot 1:19.

41 Sohar 2:104b, 2:257b, 3:35a, Tikkuney Sohar 2a; Shaarey Orah (Warschau, 1883), S. 33A, 
35b.

42 Ramban A, ebenda.

43 Berakhot 31b. Vergl. 1 Samuel 1:3.

44 Siehe Shaarey Orah 2. Siehe auch Peliyah 2d, dass es sich hier um Chochmah und Binah 
handelt. Tatsächlich ist es die Vereinigung dieser beiden, welche durch Jesod stattfindet.



45 Bahir 171, Pardes Rimonim 15. Siehe Radvaz, Magen David, Dalet.

46 Etz Cahim, Shaar Arikh Anpin 9; Vergl. Sohar 2:4b, 3:13 lb. Für diverse andere Meinungen 
siehe  Rashi,  Ibn  Ezra,  Ramban,  Baaley  Tosefot, ebenda,  Tosefot,  Rosh HaShanah 17b,  
„Shalosh“, Sefer Chasidim 250.

47 Shaarey Gan Eden (Cracow, 1881), 2b.

48 Tosefot, Kiddushin 3b „DeAssar“, Kuzari 4:3. Siehe auch Leviticus 19:2, 21:8, Jesaia 6:3,  
Kommentare ebenda, VaYikra Rabbah 24:9.

49 Kuzari 4:25 (43b, 46b, 47a).

50 Otiot DeRabbi Yitzchak (Zalkiev, 1801), S. 3B, 4a. Vergl. Ginat Egoz (Hanau, 1615), 34a.

51 Tshuvot Rivash  157,  Elemah Rabatai, Eyln Kol 1:2; Radbaz,  Metzudot David  2,  Shomer  
Emunim (HaKadmon) 2:64, 65, Kisey Melekh on Tikkuney Sohar 22 (64b) (Lublin, 1927), 
94b #50. 

52 Siehe Etz Chaim, Shaar Mochin DeTzelem 5, 8, Shaar Drushey HaTzelem 6, Shaar Kisey 
HaKavod 5; Nahar Shalom (in Etz Chaim, Tel Aviv, 1960, Bd.3), S. 170 ff.: Gra zu 1:1 (3a). 
Siehe Kapitel 2, Anmerkung 45. 

53 Sohar 1:31a.

54 Shiur Komah 15 (Warschau, 1883), 28a. Demnach könnte man Belimah, „ohne etwas“, so 
interpretieren, dass die Vokale ohne Buchstaben geschrieben werden. Gerade so, wie das  
Sefer Jezira später schreibt: „Drei Mütter, AMSh“, und „Sieben Doppelte, BGD KPRT“,  
heißt es hier: „Zehn Sefiroth ohne alles.“ Zur Zeit des Sefer Jezira gab es keine Möglichkeit,
die Vokale zu schreiben (siehe unten, Kapitel 2:5). Bezüglich der Zuweisung der Vokale zu 
den  Sefiroth  siehe  Tikkuney  Sohar  70  (126a),  Pardes  Rimonim  19:4,  32:2.  Für  andere  
Systeme siehe  Ginat Egoz 66a ff,  Shoshan Sodot  (Koretz, 1784), 74b;  Perush HaNikkud  
(Paris, Ms. 774), S. 38B ff. 

55 Rashi, Ibn Ezra, Ralbag, ebenda, R. Avraham ben Chiyah, Hegyon HaNefesh (Leipzig, 
1860), 3a, Chayit 28a.

56 Chulin 89a, Radak, Sherashim, „BLM“, Raziel 8b, Pardes Rimonim 3:4

57 Vergl. Bachya zu Deuteronomium 33:27.

58 Yitzak DiMin Acco, ebenda, 385/1.

59 Eliezer aus Worms B zu 2:1, Raaved zu 1:10, Ramban B zu 1:10. Siehe auch Abraham 
Abulafia, Mafteach HaRayyon (Vatikan, Ms. 291), S. 30a. Vergl. Chakomoni 66c. 

60 Berakhot 55a, Raavad zu 1:10. Siehe Einführung, Anmerkunden 34, 86. 

61 Siehe  Midrash  Tehillim 119:36.  Vergl.  R.  Schneur  Zalman,  Likutey  Amarim,  Shaar  
HaYichud VeHeEmunah 1. 

62 Etz Chaim, Shaar HaKlipot 2; Likutey Amarim, Sefer Shel Benonim 3.

63 Shabbat 55a,  Bereshit Rabbah 81:2,  Yerushalmi Sanhedrin  1:1, von Jeremia 10:10. Siehe  
Rashi zu Hiob 28:27, der dies im Namen des Sefer Jezira zitiert. Einer der Gründe dafür,

dass diese Buchstaben Mütter genannt werden, mag der sein, dass im Hebräischen Mutter Em ist,
Alef Mem geschrieben, die ersten beiden dieser grundlegenden Buchstaben. Saadia ersetzt 
Umot, siehe Anhang 1, Anmerkung 14. 

64 Siehe Minchat Shai, ebenda Siehe auch Berakhot 57a, BaMidbar Rabbah 10:4, Bahir 104, 
Sohar 3:290b, Tikkuney Sohar 69 (106b). 

65 Raavad zu 1:10, 2:1,  Pardes Rimonim 27:27; Yitzchak Sagi Nahotr 287, Yitzchak DiMin  
Acco 383/5;  Maarekhet  Elokut 53b.  Für  den Grund,  warum sie  nicht  „Väter“  genannt  
werden, siehe Or HaGanuz zu Bahir 95, Shaar Gan Eden 10d. 

66 Yitzchak Sagi Nahor, Zeile 13. 



67 Pardes Rimonim 1:1. 

68 Siehe Bahir 124, 138, 188, 193. Siehe Exodus 9:33, 17:11, Leviticus 9:22, 16:21, Numeri 
27:23, Deuteronomium 34:9, 1 Könige 8:38, 2 Chronik 6:12. 

69 Barceloni, S. 141, Pardes Rimonim 1:1.

70 Verg. Rashi zu Genesis 15:10.

71 Siehe die Lange-Version 6:8.

72 Abraham Abulafia, Otzar Eden HaGanuz 4b, Mafteach HaRayyon 25b. Siehe Anmerkung 9.

73 Siehe Sotah 7:6, Bahir 109, 123, Shaar HaKavanot (Tel Aviv, 1962), Bd. 2, S. 263. Vergl. 
Maarekhet Elohut 147b. Die Zunge und der Gaumen sind ebenfalls männlich und weiblich, 
siehe Etz Chaim, Shaar MaN U´MaD 13, S. 259, Shaar Rashbi (Tel Aviv, 1961), S. 296. Die
Fünf  und  Fünf  werden  auch  den  fünf  Lautfamilien  und  den  fünf  primären  Vokalen  
zugeordnet, siehe Perush HaNikkud 39b. Siehe unten 2:3. 

74 Abraham Abulafia, Sefer HaCheshek (Jewish Theological Seminary, Ms. 1801), S. 9a. Dies 
wird zitiert in Shaarey Kedushah, Teil Vier (British Museum, Ms. 749), S. 12a. 

75 Ramban zu Exodus 30:19. Aus eben diesem Grund die Hände vor dem Gebet gewaschen, 
siehe Berakhot 60b, Tshuvot Rashba 191.

76 Siehe  Derashot  HaRan #8  (Jerusalem,  1974),  S.  128;  Avodat  HaKodesh 4:25.  Vergl.  
Bereshit Rabbah 70:8. Siehe auch Numeri 7:89.

77 Abarbanel zu 1 Samuel 3:3. Dies mag der Grund dafür sein, dass von Gott gesagt wird, er 
„wohne unter den Cherubim“, Psalm 18:11, Vergl. Targum, ebenda, siehe Maarekhet Elohut 
163b.

78 Avodat HaKodesh 4:25. Vergl. Yoma 9b.

79 Tikkuney Sohar Chadash 112b, zitiert in Pardes Rimonim 23:30 „Keruvim“. Siehe Yoma 
54a.

80 Vergl. Genesis 17:12.

81 Maharal,  Tiferet Yisrael  2. Vergl. Ramban,  Torat HaAdam (in  Kitvey Ramban, Jerusalem,  
1964), Bd. 2, S. 302, 303.

82 Die Zehen repräsentieren das Universum von Beriah,  Pardes Rimonim 1:1. Beriah ist die  
Ebene von Neshamah. 

83 Siehe Shavuot 18a, Yad, Issurey Biyah 4:11, Yoreh Deah 185:4, Tikkuney Sohar 69 (110a), 
Sefer Chasidim 173. 

84 Shavuot 18b; Sohar 1:90b, 1:112a, 1:155a, 3:43a, 3:56a, 3:246a, Sohar Chadash 11a. 

85 Siehe R. Yitchak Santar,  Sefat Emet  (Berlin, 1787), S. 44b. Siehe auch  VaYikra Rabbah  
31:4. Abraham Abulafia schreibt weiterhin, dass der Bund der Beschneidung dem Bund der 
Beschneidung der Zunge vorausgehen muss, welcher die Torah beschreibt, siehe Quellen in 
Anmerkung 72. 

86 Barceloni, S. 141, Ramban B zu 1:10, Pardes Rimonim 1:1. Siehe unten, 2:6. 

87 Ramban A, Yitzak Sagi Nahor, ebenda, Maarkekhet Elohut 36a, 82b, Chayit 41a, 47a, 1 1 3a
(Paz), Pardes Rimonim 1:5.

88 Pardes Rimonim 3:1.

89 Siehe Yitchak Sagi  Nahor,  Yitzchak DiMin Acco (387),  Ramban A,  ebenda,  Recanti  on  
Exodus 31:3 (15c),  Pardes Rimonim 1:6. Abraham Abulafia bemerkt, dass mit der Lehre  
verbunden ist, dass die Markavah nur jemandem gelehrt werden kann, der „weise ist und mit
seinem Wissen versteht“, Otzar Eden HaGanuz 7a.

90 Chotem Takhnit,  S.  80,  Hirsch zu Psalm 7:10,  Bet HaOtzar S.  186. Vergl.  Ramban A,  



ebenda.

91 Beispiele dafür finden sich in Shaarey Orah;  Pardes Rimonim, Shaar Arkhey HaKinuyim; 
Kehillat Yaakov. Man kann auch die verschiedenen Göttlichen Namen benutzen, die mit den 
Sefiroth  in  Beziehung  stehen,  siehe  unten  6:6.  Man  kann  auch  das  Tetragrammaton  
benutzen, wobei die Vokale mit den Sefiroth verbunden werden, siehe Anmerkung 54. Dies 
wird ausführlich in meinem Werk Meditation and Kabbalah behandelt. 

92 Siehe  Chotem Takhnit, S. 104. Beide Wörter,  Bachan and Chakar, erscheinen in Jeremia  
17:10.

93 Yitzchak Sagi Nahor, Zeile 70.

94 Ein ähnlicher Ausdruck findet sich in Gittin 89b. Bezüglich der Bedeutung des Wortes Bori 
siehe Rashi, ebenda „VeHeEmidu“.

95 1 Könige 8:13, Jesaja 4:5, Daniel 8:11. Vergl. Psalm 33:14.

96 Siehe Sodey Razya (Bilorey, 1936), S. 32.

97 Vergl. Bahir 24.

98 Sohar 2:37a, Avodat HaKodesh 3:42, Shiur Komah 21. Vergl. Moreh Nevuchim 1:11.

99 Ramban A, ebenda (407/7). Siehe Kapitel 2, Anmerkung 76.

100 Dies basiert  auf Exodus 15:17, wo das Wort  Makhon als  Mekuvan gelesen wird. Siehe  
Rashi, ebenda,  Yerushalmi, Berakhot 4:5. Dies lehrt,  dass der Tempel oben dem Tempel  
unten  (Bet  HaMikdash)  entspricht.  Der  Tempel  wird  auch  Makhon genannt,  siehe  
Anmerkung 95. Makhon ist auch einer der sieben Himmel, siehe Kapitel 4, Anmerkung 70. 

101 Radac, ebenda. Siehe auch Nefesh HaChaim 1:13, in Hagah „U´LeFi“. 

102 Siehe Mesechta Atzilut 5, Pardes Rimonim 16.

103 Das  Universum  von  Jezira  entspricht  den  sechs  Sefiroth:  Chesed,  Geburah,  Tifereth,  
Netzach, Hod, Jesod, Makhon ist der sechste der sieben Himmel und entspricht daher Jesod.

104 Gra, ebenda. Siehe Kehilat Yaakov (Lvov, 1870), Bd. 2, S. 22a. Siehe auch Tikkuney Sohar 
15a, b. Siehe auch Anmerkung 109.

105 Das ist offensichtlich die Saadia-Version 2:1.

106 Vergl. Psalm I 11:10, Bahir 49, 103, 142.

107 Chagigah 14a, Sanhedrin 93b, Rashi zu Exodus 30:3.

108 Shaar HaPesukim (Tel Aviv, 1962), S. 5. Vergl. Shaarey Orah 63b.

109 Siddur HaAri: Siddur R. Shabatai (Lvov, 1866), S. 67B; Siddur Kol Yaakov (Slavita, 1804), 
S. 156A, Siddur R. Ashar  (Lvov, 1788), S. 59a. Siehe Shaar HaKavanot 2:208.

110 Midrash Tehillim 31:6 (120a), 78:19 (178b).

111 Vergl. Chayit 41b. Die Sefiroth enthalten die göttliche Essenz, siehe Pardes Rimonim 4:7.

112 Diese Übung wird ursprünglich von R. Eliezar aus Worms beschrieben, Sodi RazEa, S. 41.

113 Ramban B, ebenda, Yitzchak Sagi Nahor, Zeile 75.

114 Shaarey Orah 37b, 38a, 95a, Yitchak Sagi Nahor, Zeile 75.

115 Sanhedrin 111a.

116 Ibn Ezra zu Genesis 37:5, Gra zu Psalm 22:29.

117 Vergl. Yerushalmi, Nedarim 9:1 (29a), Ramban zu Deuteronomium 22:6, Sefer HaChinuch 
545, Shomer Emunim (HaKadmon) 2:11 Nr. 4, Nefesh HaCahim 2:4. Siehe auch Hiob 22:3. 
Psalm 16:2, Radak, ebenda.

118 Deuteronomium 26:15, Jeremia 25:30, Zacharias 2:16.

119 Radak ebenda, Midrash Tehillim 90:10, Barceloni, S. 198. Siehe Lange-Version 4:2. Siehe 



auch Bereshit Rabbah 68:10, Sh´mot Rabbah 45:6, Rashi zu Exodus 33:21.

120 Siehe auch zu Levitcus 19:26, Deuteronomium 33:27, Psalm 90:1; Chotem Takhnit, S. 177. 
Andere behaupten, dass die Wurzel des Wortes Eyin ist, mit der Bedeutung Auge, denn es ist
der Ort, von dem aus Gott auf die Welt herabsieht, Ibn Ezra zu Psalm 90:1.

121 Jesaja 65:11, Psalm 83:18, 92:8, 132:14. Siehe Yitzchak Sagi Nahor, Zeile 100. Siehe auch 
Chotem Takhnit, S. 200.

122 Siehe Bereshit Rabbah 3:7, Moreh Nevuchim 2:30, Ikkarim 2:18

123 Yitzchak Sagi Nahor, Ramban, Yitzchak DiMin Acco, ebenda, Otzar Eden HaGanuz 8a. Siehe
Hekhalot Rabbati 1:1. Vergl. Tosefot, Megillah 2b, „VeOd“.

124 Bahir 88. Vergl.  Chotem Takhnit, S. 111; R. Shlomo Pappenheim,  Yeriot Shlomo, Bd. 2  
(Rödelheim, 1831), S. 44A; Wertheimer, Shemot HaNidafim BaTanach (New York, 1953), 
S. 136. Siehe auch Targum, Radak, zu zu Jesaia 21:5.

125 Hekhalot 1:1. Siehe Shaarey Orah 37b, 96a.

126 Einige Kommentatoren unterscheiden zwischen Bazak und dem üblicheren Barak, welches 
das  gängige  Wort  für  Blitz  ist.  Einige  sagen,  dass  Bazak Funken bedeutet,  Chakamoni,

Radak zu Hesekiel, und in Sherashim. Andere sagen, dass es Wetterleuchten ist, Barceloni, S. 132. 
Siehe Rashi, Mahari Kara, Abarbanel zu Hesekiel 1:14. In talmudischer Sprache bedeutet  
Bazak „schleudern“ oder „werfen“, siehe  Bava Bat ra  73a,  Sanhedrin 108b. Der Talmud  
deutet Bazak als den Funken, der aus einem Ofen herausgeschleudert wird, Chagigah 1 3b.

127 Bereshit Rabbah 50:1. Gemäß der ersten Interpretation satmmt das Wort  Bazak von dem 
Wort  Zikah ab, das Meteor bedeutet. Ein  Zikah ist auch eine Blase, vergl. Donash. Die  
Kabbalisten sagen, dass es auch einen Himmel gibt, der  Bazak genannt wird, siehe  Emek 
HaMelekh, Beriah 12 (173a). 

128 Shekkel HaKodesh (London, 1911), S. 113. Dies ähnelt sehr dem Abubya, der in Mekhilta 
zu Exodus 20:4 erwähnt wird, vergl. Barceloni, S. 14. Das ist ein Abbild, das im Wasser zu 
sehen ist, siehe Nedarim 9b, Tosefta Nazir 4:7. Derartige Abbilder wurden verehrt, was wir 
in Avodah Zarah 47a, Yelamdenu, Acharey Mot, zitiert in Yalkut Shimoni 62 zu Richter 7:2, 
Arukh, Bavoa finden. Derartige Reflektionen wurden wahrscheinlichzur gützenverehrenden 
Meditation benutzt.

129 Vergl. Hiob 28:3, Psalm 139:22.

130 Vergl. Hirsch zu Genesis 41:1; Shemot HaNirdafim SheBaTanach, S. 290; Chotem Takhnit, 
S.  198.  Der  Sohar bemerkt,  dass  Ketz böses  anzeigt,  Sohar 1:62b,  Etz  Chaim,  Shaar  
HaYareach 5. Als Acher zum Apostel wurde, mähte er (katzatz) angeblich seine Pflanzungen
ab.

131 Shlomo Pappenheim, Yeriat Shlomo, Bd. 1 (Diherenfurth, 1784), S. 4b.

132 R. Dov Baer, Maggid aus Mezritch, Imrey Tzadikim (Zitimar, 1901), S. 23d.

133 Im Shaarey Tzion wird es als Dabro vokalisiert. 

134 Midrash Lekach Tov lb. Siehe  Toldot Yaakov Yosef, Yitro (Warschau, 1881), 54b,  Tzaria 
(92b);  Tzatnat Paaneach (33b),  Keter Shem Tov (Kehot, 1972), S. 121. Siehe Abraham  
Abulafia, Get HaShemot (Oxford, Ms. 1658), 95a; Yosef Tzayach, Evven HaShoham 94b.

135 Raavad. Es wird auch gesagt, sie gehen „hin“ mit Metatron, und „her“ mit Sandalfon, Sohar 
3:229b, Yitzchak DiMin Acco, S. 392.

136 Eine andere mögliche Belegstelle ist Hesekiel 43:27, siehe Rashi, Radak, ebenda.

137 Bereshit Rabbah 50:1. Siehe Radak, Sherashim, RaTzaH. Vergl. Moreh Nevuchim 3:2. 

138 Jesaia 21:1, 29:6, Numeri 21:14, Targum J., ebenda; Sprüche 10:25, Nahum 1:3, Psalm  
83:16. Siehe Kapitel 6, Anmerkung 46.



139 Der Targum übersetzt dies als Alal, was „destruktiv“ bedeutet, siehe Kelayim 7:7, Rambam, 
ebenda; Sprüche 10:25. Vergl. Radak Sherashim, „Sof“, Shemot HaNirdafim SheBaTanach, 
S. 243.

140 Hirsch zu Exodus 2:3.

141 Vergl. Raziel 36a (123); Midrash Konen (in Otzar Midrashim), S. 257.

142 Siehe  Gra,  Malbim,  zu  Nahum 1:3,  Psalm 83:16,  Hirsch  zu Exodus 2:3,  Der  Midrash  
bemerkt, dass  Sufah sich aus dem Wort  Kasaf ableitet, was „weiß“ bedeutet, denn es lässt

die Menschen vor Furcht erbleichen, Shir HaShirim Rabbah zu 3:4.

143 Siehe Abarbanel, ebenda.

144 Chagigah 2:1. Siehe Einführung, Anmerkung 72. 

145 Siehe auch Jeremia 4:13. Siehe Kapitel 6, Anmerkung 46. Siehe auch Saadia, Barceloni,  
hier.

146 Dies widerspricht den Philosophen,  die  Gott  die  „Erste  Ursache“ nennen.  Siehe Moreh  
Nevuchim 1:69. Eine Ursache-Wirkungs-Beziehung kann nur innerhalb des Geflechts der  
Zeit existieren, und Gott ist jenseits der Zeit.

147 Siehe Maarekhet Elohut 36a.

148 Vergl. Yitzchak DiMin Acco, S. 388.

149 Um zu verstehen, dass sie sich alle an einem einzigen Punkt treffen, können wir uns das  
dreidimensionale Kontinuum als Fläche einer vierdimensioanlen Hypersphäre vorstellen.  
Wenn die Hypersphäre vorstellen. Wenn die Hypersphäre unendlich groß wird, wird das  
Kontinuum flach. Jedoch beschreiben alle davon ausgehenden Linien „große Kreise“ auf der
Hypersphäre und treffen sich auf der entgegengesetzten Seite. Übrigens hat das nichts mit 
dem  gekrümmten  Raum  der  normalen  Relativität  zu  tun,  da  es  sich  hier  um  einen  
idealisierten flachen Raum handelt. 

150 Siehe  Moreh Nevuchim, Einführung zu Teil 2, Nr. 16;  Amud HaAvodah, Vikuach Shoel U
´Meshiv, Nr. 99. 

151 Vergl. Shabbat 89a, Bereshit Rabbah 48:11.

152 R. Moshe Luzzatto, Pitchey Chakhmah VaDaat No. 3; Shefa Tal 3:1 (48a). 

153 Toldot Yaakov Yosef, VaYereh (17a).

154 Sohar 1:4a. 

155 Bereshit Rabbah 50:2, Targum, Rashi, zu Genesis 18:2, Sohar 1:127a. 

156 Pardes Rimonim 6:6. Siehe Anmerkung 150.

157 Amud HaAvodah (Chernovitz, 1863), S. 83c. 

158 Sefer Chasidim 530, Sodey Razia, S. 9, 10. Vergl. Sohar 1:101b.

159 Siehe Yafeh Sha´ah zu Etz Chaim, Shaar Man U´MaD 4, S. 192.

160 Nefesh HaChaim 1:10.

161 Siehe Shiur Komah 23.

162 Der Mezritcher Maggid gebraucht eine ähnliche Idee in auf Israel, siehe Maggid Devarav 
LeYaakov (Jerusalem, 1971), Nr. 1, 123.

163 Sohar 1:50b, Botril zu 2:3. Vergl. Emunot VeDeyot 6:4. Siehe auch Maarhekhet EloFut 36b.

164 Siehe Gra, ebenda Siehe Shekkel HaKodesh, S. 123-124. Der Sohar, l.c., deutet ebenfalls an, 
dass man eine Flamme kontemplieren sollte.

165 Gra, ebenda. Das ist das Cashmal, das von Hesekiel geschaut wurde. 

166 Otzar Eden HaGanuz 10a.



167 Sharey Orah 68b. Das ist die Ebene des Binah-Bewusstseins.

168 Tikkuney Sohar 17a.

169 Morah Nevuchim 1:58, Kuzari 2:2, Ikkarim 2:22.

170 Daher wurde Musik oft dazu benutzt einen meditativen Zustand zu erreichen, siehe Yad,  
Yesodey  HaTorah  7:4,  basierend  auf  1  Samuel  10:5,  2  Könige  3:15.  Die  Kabbalisten  
schreiben,  dass  die  Musik  aufhörte,  wenn der  gewünschte  Zustand erreicht  war.  Siehe  
Shaarey Kedushah, Teil Vier, S. 15b.

171 Siehe Anmerkung 27.

172 Siehe Abraham Abulafia, Sefer HaTzeruf (Paris, Ms. 774), S. lb. Siehe Raziel 14b (40), Get 
HaShemot 95b,  Evven HaShoham 119b. Vergl. Ramban A, Yitzchak Di Min Acco, S. 392,  
Otzar Eden HaGanuz 11a, Sohar 3:288b.

173 Chagigah 14b. Siehe Otzar Chaim S. 72B, 138a, 200a.

174 Das war wahrscheinlich die Erfahrung von R. Chaim Vital, siehe  Shaar HaGilgulim (Tel  
Aviv, 1963), S. 140, 158.

175 Abulafia unterwies die Initiierten,  am Ende einer Meditation „etwas zu essen, etwas zu  
trinken,  einen  angenehmen  Duft  zu  riechen  und  den  Geist  wieder  in  seine  Hülle  
zurückkehren zu lassen“, Chayay Olam HaBah (Jewish Theological Seminary, Ms. 2158), S.
18B, in A. Jellinek, Philosophie und Kabbalah (Leipzig, 1854), S. 45.

176 Vergl. Sohar 1:65a.

177 R. Yehuda AlBotini, Sulam HaAliyah 10 (Jerusalem, Ms. 8SS 334), zitiert in G. Scholem, 
Kitvey Yad BaKabbalah, S. 228.

178 Morah Nevuchim 3:49.

179 Pardes Rimonim  3:5. Wie auch immer,  andere sagen, dies sei Chochmah. Vergl.  Chayit  
177b. Siehe auch Raziel 10a (23),  Sodi Razia S. 1,  Mafteach HaRayyon  31b,  OtzarEden  
HaGanuz 1lb, 14b. Kuzari 4:25 (57b, 58a) sagt, dies sei reiner Geist.

180 Siehe Recanti, ebenda. Siehe auch Numeri 24:2, 1 Samuel 10:10, 11:6. Vergl. 1:2.

181 Siehe Chakamoni, R. Elizier aus Worms (3b), Gra, ebenda. Siehe auch Raziel 10a (23), 22a 
(73). Vergl. Dies mit Etz Chaim, Shaar TaNTA 5, von Psalm 23:31, Nefesh HaChaim 1:15.

182 Es wird daher gelehrt, dass sich Jesod von Arikh Anpin (Kether) bis in Jesod von Zer Anpin 
erstreckt,  welches das  wahre Jesod ist,  Mavo Shaarim 5:1:16.  Siehe Etz  Chaim,  Shaar  
Derushey ABYA 1 (298b). Vergl. Peliyah 2d. 

183 Siehe  Gra,  ebenda.  Vergl.  Bahir 141.  Siehe  auch  Sefer  HaRazlm  (Ed.  M.  Margolius,  
Jerusalem, 1967), S. 108, Zeile 23-24, zitiert in Temirim, S. 72. Ebenso in Shoshan Yesod 
Olam (Sasoon, Ms. 290), S. 61-71.

184 Tshuvot Rashba 5:51. Vergl. Bahir 4.

185 Rosh HaShanah 32a. Siehe Anmerkung 5.

186 Ebenda. Siehe R. Dov Baer, Maggid von Metzritch, Or Torah (Kehot, New York, 1972), S. 
2a.

187 Siehe auch Raavad in 2:3, Raziel 19b (25),  Sulah HaAliyah (Jerusalem, Ms. 8° 1302), S.  
11B, 12a, zitiert von G. Scholem in Kiryat Sefer 22:166.

188 Rashi zu Exodus 31:3 bemerkt, dass Wissen (Daat) Ruach HaKodesh ist. Kabbalistisch ist 
Daat der Zusammenfluss zwischen Chochmah und Binah. Jedoch ist Ruach HaKodesh von 
Kether abgeleitet; es manifestiert sich in Daat. Siehe Etz Chaim, Shaar Drushey ABYA 1.

189 Siehe Yitzchak Stanov, Sefat Emet, S. 44b. Einige interpretieren das erste Ruach als Geist 
und das zweite als Luft, siehe  Kuzari 4:25 (58a),  Raziel 11b (29), 12b (32). Siehe auch  



Chayit  19b,  53a.  Wieder  andere  sagen,  dass  sie  Chochmah  und  Binah  sind,  siehe  
Kommentare. 

190 Etz Chaim, Shaar HaSkudim 8, 5.

191 Siehe Etz Chaim, Shaar Atik 4, Shaar Seder ABYA I (356).

192 Siehe Ari zum Sefer Yetzirah. Siehe auch Likutey Amarim, Shaar Ha Yichud heHeEmunach 
4 (79b). 

193 Siehe Donash.

194 Tikkuney Sohar 17a.

195 Pardes Rimonim 10:5, Kalach Pitchey Chakhmah 11.

196 Es bedeutet auch, siehe Hiob 19:24. Siehe auch Pardes 16:9, 27:27, Yitzchak Sagi Nahor, 
Zeile 138.

197 Daher lesen wir „Gottes Stimme schnitzt (chotzev) feurige Flammen“ (Psalm 29:7). Es gibt 
einen Hinweis darauf, dass dieses Wort einen künstlichen Prozess anzeigt, vergl. Mekhilta zu
Exodus 20:15. Siehe unten, 2:6.

198 Gra, ebenda:

199 Etz Chaim, Shaar TaNTA 5 (S.70). Vergl. Bahir 119, Sohar 1:32b, Otzar HaKavod (Satmar, 
1926), S. 37A, Recanti 3b. Eine ähnliche Idee findet sich in Prediger 24:25-31. Siehe auch 
Raziel 12b (33), 14a (39),  Maarekhet Elohut  12 (167b), Chayit 19b, 165b, Yitzchak Sagi  
Nahor, Zeile 142.

200 Sh´mot Rabbah 15:22.

201 Raavad, ebenda.

202 Siehe Kommentar zu 1:12.

203 Taanit 7a. Vergl. Shir HaShirim Rabbah 1:19.

204 Daher kann ein Mensch nicht willentlich prophezeien, siehe Yad, Yesodey HaTorah 7:4,5.

205 Kuzari 4:25 (58b). Siehe auch Hegyon HaNefesh 3b.        Vergl. Bereshit Rabbah 4:1, 5:2, 
Sh´mot Rabbah 15:22, Midrash Tehillin 104:7, von Psalm 104, 3; Yerushalmi, Chagigah 2:1 
(8b), Mekhilta zu Exodus 15:11.

206 Bahir 2, Ramban zu Genesis 1:2, Hegyon HaNefesh 2b, 3a; Raziel 12a (32), Chayit 55b, Etz 
Chaim, Shaar TaNTA 5(S.70). Das liegt zwischen Wirklichkeit uund Sein, siehe Raavad,  
Einführung, zum Sefer Jezira 2a. 

207 Dies ist in der Tzimtzum-Konstruktion der Mittelpunkt, welcher Malkhut ist und vor den 
anderen Sefiroth existierte, siehe Etz Chaim, Drush Egolim VeYashar 2. 

208 Ramban, ebenda. Siehe auch Rashi, ebenda. Vergl. Chayit 19b, Pardes Rimonim 3:5.

209 Chayit 19b, 20a, Emek Ha Melekh 6b, c; Etz Cahim, I, c; Siehe auch Raavad of 2:4, Raziel 
12b (32), 14a (39).

210 Pardes Rimonim 3:5.

211 Pirkey Rabbi Eliezer 3, Sh´mot Rabbah 13:1. Vergl. Yoma 54b, Bereshit Rabbah 1:6. Raziel 
14a. 

212 Vergl. Rashi, Malbim, ebenda,  Shabbat 55b,  Bereshit Rabbah 98:4. Siehe mein  Waters of  
Eden, (NCSY, New York, 1976), S. 62. Siehe Pirkey Rabbi Eliezer, Etz Chaim, 1.c..

213 Bahir 165.

214 Etz Chaim, I.c..

215 Raavad, Otzar HaShem, ebenda, siehe aber auch Bava Kama 4b.

216 Vergl. Saadia Gaon, S. 125.



217 Radak, Ibn Ezra, ebenda.

218 Raziel 11b (29); Tachkamoni, Raavad, Otzar HeShem ebenda, Barceloni, S. 197. Siehe Betza
4:6 (33a), Rashi, ebenda, „Min HaMayim“, Yad, Yom Tom 4:1, Bahir 188.

219 Vergl. BaMidbar Rabbah 14:12.

220 Sh´mot Rabbah 15:22. Siehe Sohar 1:32b, 1:103b, Radal über Pirkey Rabbi Eliezer 4:3.

221 Chagigah 14b, Rashi,  ebenda,  Otzar Chaim 2a,  Siehe  Hekhalot Rabatai 26:2,  dass die  
Erfahrung  ist,  wie  von  tausenden  von  Wogen  gewaschen  zu  werden.  Sie  auch  Pardes  
Rimonim 23:13 (27b), aus Tikkuney Sohar 40 (80b).

222 Siehe Rashi on Genesis 1:1, Noam Elimelekh, Chayay Sarah (Lvov, 1888), S. 11 b. 

223 Kuzari 4:25 (58a).

224 Siehe Derekh HaShem 1:5, 4:6:13

225 Siehe Malbim zu Hesekiel 1:1. 

226 Siehe Pardes Rimonim 23:22 „Saraf“, Kehillat Yaakov „Saraf“ (23a). 

227 Sodi Razia, S.8, Raavad,  Einführung zum Sefer Jezira  4c,  Kuzari 4:3 (22b), Ramban zu  
Genesis 18:2, Exodus 3:2, Numeri 22:31.

228 Raziel 12a.

229 Bahir 30.

230 Siehe Raavad, Ramban B, zu 3:2; Etz Chaim, Shaar TaNTA 7.

231 Shaar HaKavanot, Kavanot Naanubm  (Tel Aviv, 1962), S. 310;  Siddur HaAri, Siddur R.  
Shabatai, S. 100A, Siddur R. Asher, S. 381.

232 Vergl. Sohar 3:243b.

233 Die Zehn Sefiroth wurden ursprünglich aus fünfen abgeleitet und wurden deshalb später in 
fünf Partzufim aufgeteilt. Siehe Etz Chaim, Shaar HaMelakkim 5, S. 151.

234 Siehe Otzar Eden HaGanuz 20a, Mafteach HaRayyon 31b

235 Siehe Etz Chaim, Shaar Akudim 5, Shaar Penimiut VeChitzoniut 10, 12. Bezüglich der fünf 
Ebenen, siehe Bereshit Rabbah 14:9, Devarim Rabbah 2:9, Shaar HaGilgulim 1.

236 Daher ist es auf der Ebene von Atzilut, welches „Nichts“ gennant wird. Daher wird Beriah, 
die Welt darunter, „etwas aus Nichts“ genannt. 

237 Sulam HaAlEyah  7 (8a). Vergl.  Sefer HaChesek  22a,  Otzar Eden HaGanuz S. 16. Siehe  
unten, 2:6.

238 Siehe Raavad, Moshe Botril, ebenda.

239 Siehe Oxford,  Ms. 1531, S.  45A (unten),  zitiert  in G. Sholem,  Major Trends in  Jewish  
Mysticism, S. 361, Anmerkung 42. Siehe auch Anmerkung 43.

240 Siehe Anmerkung 220.

241 Siehe Abraham Abulafia, Chayay Olam HaBah 18a, zitiert in Philosophie und Kabbalah, S. 
45, wo ein solches Verfahren detailiert beschrieben wird. Dies bezieht sich auch auf die  
Methoden des  Hakhalot  Rabatai, Kapitel  17-26.  Siehe  auch  Sodi  RazEa,  S.  32.  Vergl.  
Kapitel 6, Anmerkung 37.

242 Diese Technik wird in Shaarey Kedushah, Teil Vier, S. 16A, beschrieben. Siehe Kapitel 6, 
Anmerkung 37.

243 Otzar Chaim 107a. b. 

________________________________________________________________________________

1 (Kapitel 2) Yitzchak Sagi Nahor, Zeile 243. 

2 Pesikta 167a. Vergl. Rosh HaShanah 17a. Siehe Avot 2:8.



3 Avot 1:6. Siehe Likutey Moharan 282.

4 Siehe Chakamoni, Barceloni, zu 3:1. Siehe Etz Chaim, Shaar Derushey HaTzelem 2, S. 13b.

5 Raavad, ebenda. 

6 Yitzchuk Sagi Nahor, Zeile 262, Otzar HaKavod 39b. Bezüglich der „Säulen von Chashmak“
siehe Raziel 14b (40) und vergleiche dies mit dem unteren, 2:6.

7 Chagigah 13b (oben). Siehe Or HaSekhel 4:2 (48b). 

8 Otzar Eden HaGanuz 54a.

9 Siehe Sefer Baal Shem Tov, Bereshit 131-135.

10 Sohar 2:54a. Siehe Anmerkung 54.

11 Siehe  Rashi,  Yalkut  Reuveni,  zu  Exodus  2:14,  Sh´mot  Rabbah  1:30.  Siehe  Shaar 
HaPesukim, Likutey Torah HaAri, ebenda.

12 Shoshan Sodot 72b. Siehe auch Otzar Eden HaGanuz 6b. Der Sohar sagt, dass dies die 25 
Buchstaben in dem Vers: „Höre O Israel...“ (Deuteronomium 6:4) repräsentiert, Sohar 2:12b,
2:117a, 2:139b, Tikkuney Sohar 6 (22a).

13 Siehe Anmerkung 63.

14 Siehe Or HaSekhel 7:3 (94), Get HaShemot 90a, Chayit 19b. Siehe unten, 4:3. 

15 Siehe Saadia, Einführung zum Sefer Jezira, S. 30. Siehe auch Einführung, Anmerkung 34.

16 Siehe Kapitel 1, Anmerkung 237, 242.

17 Chakak bedeutet „schreiben“, siehe Kapitel 1, Anmerkung 31. Siehe Otzar Eden HaGanuz 
S. 160-162. 

18 Anfang von Sulah HaAliyah. Vergl. Or HaSekhel 7:1 (90a).

19 Evven HaShoham 12a,  Sheirit Yosef (Wien, Ms. 260), S. 2b. Bezüglich der Chiffre siehe  
Pardes Rimonim 21:13, 30:5. 

20 Pardes Rimonim 27:27, Etz Chaim, Shaar Drushey HaTzelem 2, S. 12, Shaar Rashbi 297. 
Sohar 2:123a unterstützt die Annahme, dass die ersten beiden die Kehllaute und die 
Gaumenlaute.

21 Siehe Saadia, Eliezer aus Worms, ebenda, Tikkuney Sohar 132a, Sohar 3:228a, etc. Donash 
hat eine dritte Reihenfolge, in der die letzten beiden vertauscht sind, siehe Anmerkung 36.

22 Etz Chaim, l.c. Vergl. Shaar Ruach

23 Shaarey Sohar zu Sofrim 9:1. 

24 Shabbat 104a,  Megillah 2b,  Bereshit Rabbah 1:15,  BaMidbar Rabbah 18:17, Tanchuma,  
Korach 12, Pirkey Rabbi Eliezer 48. Vergl. Chayit 19a. 

25 Etz Chaim, Shaar Rashbi, loc cit. Siehe Barceloni, S. 140, Gra zu 1:3 Nr. 2.

26 Tikkuney Sohar, Einführung (4b), 70 (135b)

27 Pardes Rimonim 21:1.

28 Tikkuney Sohar 14a, R. Eliezer aus Worms 4b, Etz Chaim, Shaar TaNTA 3, S.66, Ginat Egos
24c.

29 Siehe auch Kapitel 1, Anmerkung 54.

30 Pardes Rimonim 27:27.

31 Infolgedessen ist „die Stimme einer Frau ein ´Sexualorgan´“, Berakhot 24a Sohar 3:142a.

32 Pardes Rimonim, l.c, Etz Chaim Shaar Derushey HaTzelem 2, Shaar Rashbi S. 297.

33 Kisey Melekh zu Tikkuney Sohar 4b (11a). Gemäß dem Tikkuney Sohar 14a, entspricht die 
Reihenfolge  von  Pituchey  Chotem den  fünf  phonetischen  Familien  in  alphabetischer  
Reihenfolge.



34 Ein anderer Grund für diese Reihenfolge ist der, dass die Worte „Melekh, Malakh, Yimlokh“ 
ergeben. Siehe Shaar HaKavanot, S.109a.

35 Etz Chaim, ShaarHaYareach 5 (1. 183), Pardes Rimonim 13:7. Siehe auch Yonat Elim, zitiert
in Kehilat Yaakov, Bd. 2, S. 3a. 

36 Tikkuney Sohar 14a. Bemerkenswerterweise ergeben die Familien dann die Reihenfolge von 
Donash. Siehe Anmerkung 21.

37 Raavad, ebenda. Sihe Emek HaMelekh 6b.

38 Otzmar Chaim 107a.

39 Saadia B, ebenda.

40 Acronym von R. Yitzchak be Asher, gestorben 1132. Scholem, in seiner Kabbalah and its 
Symbolism, S. 186, erklärt, dass dieser Akrostichon für R. Yishmael ben Elisha steht. In  
British Museum, Ms. 754, die Abkürzung lautet R.Tz., was Scholem als R. Tzadok deutet. 

41 Saadia B. Ioc. cit.  Emek HaMelekh 9c schreibt ebenfalls, dass falls jemand sie rückwärts  
sagt, er von der Erde verschlungen wird. 

42 Chakamoni,  Pardes  Rimonim 30:5,  R.  Eliezar  aus  Worms,  S.  5A,  17bff;  Otzar  Eden  
HaGanuz 39a, Otzar Nechamad on Kuzari 4:25 (61b), Evven HaShoham 154b, Sherit Yosef 
9a, Shoshan Yesod Olam No. 454, S. 207. 

43 Raavad, ebenda. Abulafia stellt sein System unterdem Namen R. Yitzchak Bardashi dar,  
siehe  Otzar Eden HaGanuz  16b,  37a;  Anhang 5,  Anmerkungen 10,  39.  Ebenso in  Kol  
Yehudah zu Kuzari 4:25 (61a). Die Tatsache, dass jede Matrix 231 Paare enthält, was 21 mal 
22 ist, mit den Buchstaben AL in der Mitte, wird folgendem Vers zugeschrieben: „Nur bei 
dir, O Gott (Ach Bach El)“ (Jesaia 45:14), siehe Sohar 1:33b, Kommentare ebenda, Gra zu 
6:4.

44 Emek HaMelekh 4a ff (siehe Appendix III), VaYakhel Moshe (Zolkiev, 1741), S. 7A, Shaar 
Gan Eden  12a,  Pri Yitzchak (in  Sefer Yetzirah,  Warschau, 1884),  Bd. 3,  S.  27a,  b. Die  
Originalquelle ist  wahrscheinlich  Emek HaMelekh, und er wiederholt  wahrscheinlich R.  
Eliezer aus Worms in seiner Formel zur Erschaffung eines Golem, siehe Anmerkung 61.  

45 Siehe Kapitel 1, Anmerkuing 52, Shaar Gan Eden 11c.

46 Ginat Egoz 55b,  Otzar Chaim 108a, Perush HaNikkud 48b, 49a,  Evven HaSholam 154a,  
177b,  Tzaror HaChaim (Jews College, London, Ms. 318), S. 10A,  Gan Yah 25b. Siehe  
Chayay Olam HaBah 22b. 

47 Bereshit Rabbah 1:4, GanYah, 1.c..

48 Emek HaMelekh 6a, Limudey Atzilut (Munkatch, 1897), 3a, 22a; Mikdash Melekh zum Sohar
1:16b (Zolkiev,  1794),  S.  31B,  R.  Shneur Zalman of  Liadi, Likutey  Torah,  Hosafot  on  
VaYikra 53b. Siehe Kapitel 1, Anmerkung 32.

49 Emek HaMelekh 6b, Limudey Atzilut 3a. Die Summe der vier Namen Ab (72) Sag (63) Mah 
(45)  und  Ben (52)  ergibt  ebenfalls  232.  Es  mag  sein,  dass  die  Matrizes  der  späteren  
Kabbalisten sich auf die Sefiroth selbst beziehen, während die der frühen Kabbalisten sich 
auf die Buchstaben beziehen. Das würde die Unterschiede zwischen den beiden Systemen 
erklären.

50 Donash, Barceloni, S. 208.

51 Siehe Saadia, Barceloni, ebenda. Sie erwähnen die Leseart, lehnen sie jedoch ab. 

52 R. Eliezar aus Worms ebenda. S. Sa. Er erwähnt die oben genannte Methode ebenfalls unter 
dem Namen seines Vaters R. Yehudah ben Kolynimos.

53 Raavad on 2:5, von Yoma 76a. Siehe  Bet Levi, Emek Halacha, ebenda, zitiert in  Mitzpah  
Eitan,  der  andere  Gründe  für  diese  Zahl  angibt.  Eine  ausführliche  und  komplexe  



Berechnung wird ebenfalls in Ateret Rosh über Eyin Yaakov gegeben. Diese Kommentatoren
waren sich offensichtlich nicht darüber im Klaren, was Raavad hier schreibt.

54 Chayay Olam HaBah  4b, zitiert in  Scholem,  Kitvey Yad BaKabbalah, S. 25,  Otzar Eden  
HaGanuz 162b (bottom),  Shaarey Tzedek (Jerusalem, Ms. 8° 148), S. 66B, 67a, zitiert in  
Kiryat Sefer 1:135; Sulam HaAliyah 10 (Jerusalem, Ms. 8° 334), S. 98A, zitiert in Kitvey 
Yad Bakabbalah, S. 228. Vergl. Psalm 23:5, 45:8, 109:18, 133:2. Es mag mehr als ein Zufall 
sein, dass die ersten beiden Buchstaben des hebräischen Wortes für oil,  Shemen, Shin und 
Mem sind, siehe oben, Anmerkung 10.

55 Otzer Eden HaGanuz, S. 34A, Sefer HaTzeruf 10a, Ginat Egoz 45b (mit Fehlern). Dies ist 
ebenfalls das System, das von R, Moshe Botril dargelegt wird, der es Hai Gaon zuschreibt. 
In Otzer Eden HaGanuz schreibt es Abulafia ebenfalls einer früheren Quelle zu.

56 Otzer  Eden  HaGanuz 38a.  Auf  S.  75b,  76a,  er  spricht  scheinbar  über  die  705,  432,  
Kombinationen aus 11 Buchstaben. 

57 Siehe auch Psalm 37:4, Hiob 22:26, 27:10. Für andere Quellen siehe Yotzer Or, S. 56.

58 R. Barukh Targomi, Maftechot HaKabalah S. 230, Sefer HaTzeruf S. 1a, Evven HaShoham, 
S. 177b, Sheirit Yosef, S. 168a, Tzaror HaChaim, S. 10a.

59 Siehe Barceloni, S. 104. 

60 Kommentar zum Sefer Jezira 4b., 15b. Siehe auch Raavad, ebenda, Shoshan Yesod Olam, S. 
100, 199, 203. Vergl. Ibn Ezra on Jesaia 26:4, Psalm 68:5.

61 R. Eliezar aus Worms, ebenda 15b, Emek HaMelekh 9c. Der Letztere ist in Knorr von  
Rosenroth, Kabbala denudata II (eigentlich III) ins Lateinische übertragen worden: Liber  
Sohar restitutus (Sulzbach, 1684), S. 220-1.

62 Siehe Einführung, Anmerkungen 80-82. Siehe auch She´elot HaZaken 97 (Oxford, Ms. 
Neubauer 2396), S. 53a, zitiert von Scholem in seinem Kabbalah and ist Symbolism, S. 188, 
Anmerkung 1. Es scheint Ähnlichkeiten zwischen diesem und dem in der soharischen 
Literatur und in den Schriften des Ari erwähnten Partzufim zu geben, eine Beziehung, die es 
wert wäre, näher untersucht zu werden.

63  Or HaSekhel 8:3 (108b ff) zitiert in Pardes Rimonim 21:1. Auch zitiert in Sulam HaAlEyah 
9 (95a ff), in Kiryat Sefer 22:167 ff. Der Ramak schreibt über Abulafias Lehren: „Es war 
entweder eine direkte Lehre, die mündlich weitergegeben wurde, oder sie wurde von einem 
Maggid enthüllt“.

64 In Pardes Rimonim 21:2 gibt es Erwähnungen dazu, dass andere Buchstaben mit einem 
ähnlichen System benutzt werden.

65 Siehe Raavad, ebenda.

66 Sanhedrin 38a, Tosefta 8 (Ende), Yerushalmi 4:9 (23b).

67 Chagigah 12b, Sohar 1:82a, 1:186a, 1:231a.

68 Ibn Ezra, ebenda, Chovot HaLevavot, Ende von Shaar HaBechinah 4.

69 Raavad, ebenda.

70 Donash, S. 68.

71 Pardes Rimonim 9:3.

72 Bahir 2, Rashi zu Genesis 1:2. Wir sehen, dass Ben Zomah vertauscht (Tahah) war, Bereshit 
Rabbah 2:4. Siehe Anhang I, Anmerkungen 4-6.

73 Bachya 3c, Pardes Rimonim 3:5, 23:22, Etz Chaim, Shaar MaN U´MaD 10 (248b), Shaar 
Maamarey Chazal 15b. 

74 Sohar 3:27a. Vergl. Bahir 135. Siehe auch Notzar Chesed zu Avot 5:7.



75 Raavad zu 1:1 (Anfang).

76 ImreyTzadikim (Zitimar, 1901), S.1 9c. Siehe  ChayayOlam HaBah 21b7 zitiert in  Kitvey  
Yad BaKabbalah, S. 28. Siehe auch Sichot HaRan 40.

77 Wir finden ein ein ähnliches Konzept im Sohar, dass nur Moses das Tabernakel aufbauen 
konnte,  Sohar 2:238b,  Likutey Moharan 2:6.  Das ist  ebenfalls  im meditativen Sinne zu  
verstehen.

78 Emek HaMelekh 9C, seiner Beschreibung, wie ein GoLeM zu erschaffen ist.

________________________________________________________________________________

1 (Kapitel 3)  Dies ist der letzte von Rabbi Ishmaels dreizehn Middot, siehe Anfang von Sifra.
Diese dreizehn Middot finden sich auch im Gebetsbuch.

2 havuot  26a. Es ist zu beachten, dass in der Eröffnung des Bahir (#1) Rabbi Nehunia ben  
HaKana ebenfalls diesen Dialekt benutzt.

3 Etz Chaim, Shaar Pirkey HaTzelem 5, S. 336a

4 Siehe oben, 1:2. Siehe auch Litukey Shas (Ari), S. 27a; Etz Chaim, Shaar TaNTA 6, S.72.

5 Der gleiche Ausdruck wird von Ben Sirah benutzt: „Was für dich mystisch (muphla) ist,  
prüfe nicht.“ Siehe Kapitel 1, Anmerkung 17.

6 Raavad, Ramban B, ebenda, Etz Chaim, Shaar TaNTA 7.

7 Kehilat Yaakov, „AMSh“ (14a). Siehe auch Pardes Rimonim 23:1. „AMSh“ Vergl. Otzar  
Eden HaGanuz 54b7 70a.

8 Noam Elimelekh, Bo (36). Das mag der Grund dafür sein, dass das Sefer Jezira sowohl im 
Imperativ als auch in der dritten Person gelesen werden kann. Es ist sowohl eine mystische 
Beschreibung der Schöpfung wie auch eine Anweisung, wie es zu vollziehen ist.

9 Vergl. Rashi, Ibn Ezra, zu Exodus 10:21

10 Siehe Ididrash Lekach Tov, Sechel Tov, ebenda siehe auch Pardes Rimonim, l.c..

11 Donash, S. 20, Ibn Ezra on Ecclesiastes 7:19, Radak, Mikhlol (Lyk, 1842), S. 72. Siehe auch
Donash , S. 45, 48.

12 Saadia B. ebenda. Dies ähnelt einer Technik der indischen Fakire, siehe  Sefer HaChaim,  
München, Ms. 207, ff. 10d – 11a (Geschrieben 1268), Cambridge, Ms. Add. 643.1, f. 9A, 
zitiert in M. Güdemann, Geschichte des Erziehungswesens und der Kultur der Juden I (Wien
1880), S.169; Menashe Grossberg, Anmerkungen zu Donash, S.8; G.Scholem,  Kabbalah  
and its Sybolism, S. 183.

13 Siehe Einführung, Anmerkung 99.

14 Raavad, Ramban, ebenda Vergl. Maarakhet Elohut 175a, b.

15 Siehe Yitzchak Sagi Nahor, Zeile 247.

16 Sohar 2:235b, Tikkuney Sohar 70, 140b. Vergl. Litukey Moharan 3.

17 Siehe Raavad, Einführung (2d), Chayit 9b, Pardes Rimonim 2:1.

18 Kuzari 4:25 (58a, b) dies konstatiert, dass das „Feuer“ hier der Äther (al atar) ist. Das Wort 
Avir bezieht sich auch auf den Raum, wie in Gittin 8:3, Ohalot 3:3.

19 Pardes Rimonim 9:3.

20 Raziel (11b) 30.

21 Bahir 85.

22 Tikkuney Sohar 4 (19b). Vergl. Raziel 11b (29, 30).

23 Berakhot 6b. Siehe Kehilat Yaakov, „Ravayah“ (11a).

24 Sh´mot Rabbah 51:7. Vergl. Tanchuma, Pekudey 8.



25 Siehe meinen Artikel „On Immortality and the Soul“,  Intercom (Association of Orthodox 
Jewish Scientist, New York, May, 1972), S.6. Siehe auch  Toldot Yaakov Yosef, Bo (50d)  
Keter Shem Tov 108. Vergl. Kedushat Levi on Avot 2:5.

26 Deuteronomium 11:14. Siehe Radak, Sherashim, „YRH“, Kommentare zu Sprüche 11:25.

27 Gra ebenda, Etz Chaim, Shaar TaNTA 6, 7.

28 Mafteach HaRayyon 26a, Vergl. Donash, S.60, 68.

29 Raavad,  Chakamoni, ebenda,  Raziel  11a (27). Vergl.  Avodat HaKodesh,  Yichud  18. Siehe  
auch Kehilat Yaakov, „GevEyah“.

30 Barceloni, ebenda. Tzioni (Lvov, 1882), S. 4c.

31 Vergl. Sohar 3:223a, Pardes Rimonim 23:3 „Gaviyah“.

32 Ramban B, ebenda  Pardes Rimonim, l.c.

33 Negaim 6:7.

34 Tosefot Yom Tov, ebenda. Pri Yitzchak, hier  Pardes Rimonim, l.c.

35 Ramban, Saadia, ebenda.

36 Tikkuney Sohar 17a, Siehe Kapitel 1, Anmerkung 195.

37 Pri Yitzchak, ebenda, Etz Chaim, Shaar TaNTA 7.

38 Minachot 29b, Barceloni, S. 284. Beachte, dass dies von Rav Yehudah im Namen von Rav 
erwähnt wurde, siehe Einführung, Anmerkung 82. Die Bemerkung, dass die Buchstaben  
ShOTNeZ GaTz Kronen haben müssen, ist ebenfalls von Rava, dem Erschaffer des Golem 
im Talmud.

39 Ohev Ysrael, VeEtChanan (Zitimar. 1863), S. 80c.

40 Etz Chaim, Shaar TaNTA 1.

41 Chamai Gaon, Sefer Halyyun, in Likutim MeRav Hai Gaon (Warschau, 1798), S.37b, und in 
A.  Jellinek, Ginzey  Chakhmat  HaKabbalah,  S.10; Kuzari 4:3  (8b);  Abraham Abulafia,  
Mafteach HaShemot  (Jewish Theological Seminary, Ms. 1897), S. 58a,  Or HaSekhel  4:2  
(50b). Ibn Ezra on Exodus 3:15, Or Eynayim (Lvov, 1886), 9b. In diesen Quellen wird der 
Name in  der  alphabetischen Reihenfolge  AHVY buchstabiert.  Es  ist  möglich,  dass  der  
eigentliche Begriff hier Avyiah (AVYH) lautet, aber vom Griechischen abgeleitet zu  Avir 
wurde.

42 R. Eliezar of Worms, S. 5d.

43 Raziel 11b (28). Vergl. Kol Yehudah zu Kuzari 4:25 (64b).

44 Sotah 17a, Rashi, ebenda „Shekhinah“

45 Ketubot 64b, Kol Yehudah zu Kuzari 4:25 (56b).

________________________________________________________________________________

1 (Kapitel 4)  Auch erwähnt im Sohar 3:255b, Tikkuney Sohar 69 (104b), 70 (128b).
2 Radak, Mikhlol 48a, 57a, Julio Fuerstio, Concordantiae (Leipzig,1840), S. 1363. R. Aaron 

führt an, dass es nur sieben Fälle gibt, siehe Anmerkung zu Mikhlol, S. 48a, 57a. Siehe auch 
R. Moshe Kimchi,  Mahalach Shevilei  HaDaat  (Hamburg, 1785, No. 10, R. Aaron (ben  
Moshe) ben Asher, Dikdukey HaTaamim, Resh 7 (Leipzig, 1838), R.A. Dablmesh, Makney 
Avraham. Siehe auch Ben Yehuda, Milin, Resh“, „Dagesh“,Otzar Ysrael, „Dagesh“ Vergl. 
Radak Minchat Shai, zu 1 Samuel 1:6, etc.

3 Die Septuaginta  beutzt  ein  doppeltes  R  in  Sarah,  siehe  Gesenius  Grammatik  (London,  
undatiert), S. 43.

4 Saadia, S. 79, 115, 116; Donash, S. 21: Barceloni, S. 231, Mikhlol, S. 81b.
5 Rosh  HaShanah 31a,  Sanhedrin12a,  Yerushalmi,  Pesachim 4:2  (26b);  Yad,  Kiddush  



HaChodesh 5:3, Sanhedrin 14:12

6  Sasoon, Ms. 507. S. Ohel Dawid  (Oxford 1932), S. 22-23, Abb. 2, Sotheby Catalogue,  
„Thirty-Eight Important Hebrew and Samaritan Manuscripts from the collection of the late 
David Solomon Sasson“, (Sotheby, Park Bernet & Co., Zurich, November 5, 1975), Nr. 6, 
Abb.auf S. 15, 16. Siehe auch Chanoch Yalon,  Pirkey Lashon  (Jerusalem, 1971), S. 176,  
200-201; Alejandro Diez Macho, Manuscritos Hebreos y  Arameos de la  Biblia  (Rome,  
1971), S.15-16. 

7 Dies findet sich in einer Kopie von Machzor Roma, geschrieben in Pesaro, 1480; Sasoon, 
Ms.. 23. Siehe Ohel Dawid, S. 289-93, Abb. 38;  Sotheby Catalogue No. 28, Abb. auf  S. 92-
95. Auch benutzt in der  Torah, Ketuvim and Haftorot, Sasoon Ms. 487, geschrieben in  
Seville, 1468, beschrieben in Ohel Dawid, S. 15-16,  Sotheby Catalogue No. 7, Abb. auf S. 
19. Ebenso in Machzor Roma, geschrieben Perugia, 1415, Sasoon Ms. 405, beschrieben in 
Ohel Dawid, S. 276-289, Abb. 36; Sotheby Catalogue No. 27, Abb. auf S. 89. Ebenso in  
Seder Tefilot, geschrieben in Spanien, frühes 15. Jhd., Sasoon, Ms. 59, beschrieben in Ohel 
Dawid, S.298-299, Sotheby Catalogue No. 25, S. 84-85. Es wurde wahrscheinlich auch in 
der Version von Saadia Gaon in seinem Kommentar zum Sefer Jezira, S. 28, benutzt.

8 Tikkuney Sohar 5 (20b), Gra (22a), Nitzutzey Sohar (35), ebenda. Siehe auch Tikkuney Sohar
19 (39b), Beer Yitzechak (54), Nitzutzey Sohar (24), ebenda.

9 Tikkuney Sohar 5 (20b), 19 (39b), 70 (128b), R. Ysraelof Koznitz, Or Ysrael, ebenda.
10 Gra, ebenda.
11 Bahir 115.
12 Etz Cahim, Shaar TaNTA 5, S.70. Es wird behauptet, dies habe auch eine Verbindung zum 

Hevel DiGarmi im Menschen.
13 Tikkuney Sohar 70 (128b),  Kisey Melekh, ebenda (173b, No. 30) vergl.  Kisey Melek  58a,  

s.auch Otzar Chaim 6a.
14 Yitzchak Sagi Nahor, Zeile 313, zitiert beide Auffassungen. Siehe Peliyah 39 a.
15 Vergl. Sichot HaRan 77.
16 Bava Batra 25b, Sohar 1:26b, Sulchan Arukh, Orach Chaim 94:2 in Hagah. Der Sitz ist im 

Osten, siehe Bahir 156.
17 Gra, Pri Yitzchak, ebenda.
18 Tikkuney Sohar 18 (32a). Siehe auch Kuzari 4:25 (53a), 3:17 (24a), Ibn Ezra on Prediger  

11:2.
19 Siehe Bahir 70, Or HaGanuz zum Bahir 154, Recanti 1c, Chayit 179b.
20 Bahir 117.
21 Tiferet Yisrael 2.
22 Radak zu Zechariah 4:2, Ginat Egoz 38c.
23 Siehe Kommentare ebenda Ibn Erza zu Zechariah 4:10.
24 Siehe Ibn Ezra ebenda.
21 Tiferet Yisrael 2.
25 Vergl. Etz Chaim, Shaar TaNTA 7.
26 Gra, ebenda.
27 Bahir 70, 177.
28 Shabbat 156a.
29 Siehe Tabelle.
30 Dies wird detailliert in Evven HaShoham und Sheirit Yosef beschrieben. Siehe auch Israel  

Regardie, How to Make and Use Talismans (Wellingborough UK: Aquarian Press, 1972).
31 Moskau,  Ms.  Guenzburg  775,  unnummerierte  Folios  am Anfang 32a-33b  (S.  62-64 in  

meinem Manuskript).  Diese werden Nohaniel Gaon zugeschrieben, jedoch gibt es keine  
Hinweise  auf  einen  derartigen  Gaon.  Siehe  auch  Toldot  Adam  158,  wo  diese  Siegel  
gezeichnet sind und dem Ramban zugeschrieben werden. Sie sind ebenfalls in  Shoshan  



Yesod Olam, S. 268, 322, 460, zu finden.
32 Chagigah 14a. Siehe Moreh Nevuchim 2:6.
33 Siehe Bachya, Abarbanel, zu Deuteronomium 18:14, Derekh HaShem 2:7. Siehe auch Sotah 

12b, Tosefot,  Shabbat 15a,  Ikkarim 4:4.  Viele  Autoren  vermuten,  dass  Maimonides
überhaupt nicht an Astrologie glaubet, basierend auf dem was er in Yad Avodat Kokhavim 11:16
und in Moreh Nevuchim 3:37 schrieb. An anderer Stelle gibt er dies zu, jedoch kann es bis zu einem

gewissen  Grad  benutzt  werden,  um  die  Zukunft  vorauszu  sehen,  siehe  Yad,  Yesodey  
HaTorah 10:3, Sefer HaMitzvot, Positive Commandment 31. Siehe auch HaKotev zu Eyin 
Yaakov, Shabbat 156a; Bereshit Rabbah 85:2, Rashi, Sotah, 36b.

34 Bereshit Rabbah 10:6, Sohar 1:34a, 1:215a, 2:15a, 2:15b, 2ß 30b, 2:80b, 2ß 171b, 3:86a.
35 Akedat Yitzchak 2, Or HaShem 4:3 (87a). Siehe Shaar Rashbi zu Perek Shirah (S.299).
36 Siehe Anmerkung 32. Siehe auch Bereshit Rabbah 78:1.
37 Bereshit Rabbah 1:3, 3:8, Sh´mot Rabbah 15:22,  Tanchuma, Chayay Sarah 3,  Midrasch  

Tehillim 24, 86, 104, Pirkey Rabbi Eliezer 4 Vergl. Barceloni, S.187.
38 Bahir 21. Siehe Radal zu  Pirkey Rabbi Eliezer 4:1, aus Sohar 1:17b, 1:18b, 1:34a, 1:46b. 

Siehe auch Radal ebenda. 4:11. Bachya zu Genesis 28.12 dreht dies um und bemerkt, dass 
permanente Engel am zweiten Tag und temporäre Engel am fünften erschaffen wurden.

39 Shabbat 156 a.
40 Niddah 16b
41 Siehe Kapitel 1, Anmerkung 155.
42 Abarbanel zu Deuteronomium 18:14, siehe auch anonymer Perush zu Yad, Yesodey HaTorah

2:5.
43 Sohar 3:269b.
44 Bereshit Rabbah  78:4,  Yafah Toar, ebenda  Sh´mot Rabbah  48:2,  BaMidbar Rabbah 11:7,  

Tanchuma, VaYakhel 4, Sifri zu Numeri 6:26.
45 Baraita DeShmuel  HaKatan 9,  Bareita DiMazalot 15,  Raziel  17b (51), Sefer HaKanah  

(Cracown 1894), 86b, Yalkut Reuveni 15a.
46 Pirkey  Rabbi  Eliezer 6,7;  Rashi,  Berakhot  59b „Shabatai“,  Shabbat  129b,  Eruvin 56a,  

Chakamoni  70 c, 72b,  Baraita DeShmuel HaKatan 3, Bareita DiMazalot 7, Barceloni S.  
247.

47 Yad, Yesodey HaTorah 3:1, Bareita DeShmuel HaKatan 7, Bareita DiMazalot 12, Barceloni 
l.c.

48 Siehe  Ibn  Ezra  zu  Exodus  16:1,  R.  Shmuel  Falkalish,  Seder  Ivronot,  (Prague  1797),  
Einführung, zitiert in  Batey Midrashot 2:10;  Hadrey Kodesh (Diehrnfurth, 1812), S. 5b.  
Vergl. Chakamoni 70c, 72b, R. Eliezer of Worms.

49 Ein ähnliches Konzept findet sich in Shabbat 129b.

50 Sanhedrin 65b, Yad, Avodat Kokhavim 11:8, Tur, Yoreh Deah 179.

51 Vergl.  Tshuvot Rashba 148, 409,  Tshuvot Rashba HaMeYucheset LeRamban 283,  Tshuvot  
Mahari Assad 2:24, Tshuvot Avney Tzedek, Yoreh Deah 44. Siehe auch Yoreh Deah 179:2, 
Nimukey Yosef on Sanhedrin (Rif, 16b), Sefer Chasidim 59, Sohar 1:169b, 3:234a.

52 Tikkuney Sohar 70 (128b),  Kiseh Melekh, ebenda (58a, Nr. 18). Siehe auch Gra. Für eine 
andere Anordnung der Sefiroth und Tage siehe Maarekhet Elohut 183a. 

53 Siehe Pardes Rimonim 10, 32:2.

54 Raavad, ebenda. Siehe Shaar Ruach HaKodesh, S.86, 145.

55 Shaar Ruach HaKodesch, S.31, aus Tikurney Sohar 70 (129b), Sitrey Torah, Sohar 1:108a. 

56 Gra, ebenda. Sohar 1:41b-45b, 2:245a-259a, Pardes Rimonim 24.

57 Rosh HaShanah 31a,  Sanhedrin 97a, Avodah Zarah 9a. Dies scheint die Auffassung von  
Pirkey Rabbi Eliezer zu sein, siehe Radal, ebenda 18:48. Siehe auch Maarekhet Elokut 189a,



Raziel I Sa (43). 

58 Tamid 7:4.

59 Sefer Temunah (Koretz, 1784), 31a, Maarekhet Elohut 190a, Sefer HaKanah 78b und andere
Stellen,  Tshuvot  Rashba 423,  Shuir  Komah  83,  Radbaz,  Magen  David,  Gimel,  Dalet;  
Metzudot David 298, R. Yosef Tzayach, Tzaror HaChaim, S. 83b, 85b; Shaarey Gan Eden, 
Orach Tzadikim 1:1. Vergl. Bachya, Recanti, Tzioni, zu Leviticus 25:8, Ramban zu Genesis 
2:3, Sefer HaChinuch 330, Ibn Ezra zu Genesis 1:5, 8:22. Für eine detailierte Beschreibung, 
siehe Drush Or HaChaim 3, am Ende von Tiferet Yisrael zu Mishnayot Nezikin. Dies wird 
ebenfalls  vom  Sohar  gestützt,  siehe  Radal,  l.c.  Dieser  Auffassung  wurde  vom  Ari  
widersprochen, siehe Likutey Torah (Ari) Kedoshim, VeYakhel Moshe 3a. 

60 Otzar Chaim 86b ff.

61 Bereshit Rabbah 8:2, Sohar 2:145b. Vergl. Sanhedrin 97a.

62 Siehe Drush Or HaCahim, l.c.

63 Bereshit  Rabbah  1:19, 12:10, Rashi on Genesis 1:14,  1:24,  2:4,  Moreh Nevuchim 2:30,  
Ramban on Genesis 1:1, 1:8, 1:24; Shnei Luchot HaBrit 1: 190b in den Anmerkungen.

64 Bereshit Rabbah 1:12, Yad, Tshuvah 3:7, Raavad, ebenda Emunot VeDeyot 1:1, 5:8, Kuzari 
1:67 (41a).

65 Moreh Nevuchim 2:28. Vergl. Sohar 1:138b, Avodah Zarah 54b, Berakhot 60a.

66 Rashi, Ibn Ezra, Sforno, ebenda, Ramban,  Iggerer Techyat HaMetim (Warschau, 1927) S.  
15. Bezüglich der Erhaltung der Materie, siehe Emunot VeDeyot 7:1. 

67 Chagigah 13b, aus Hiob 22:16, Psalm 105:8, Tosefot, ebenda „Tordan“, Maharsha, ebenda  
Siehe auch  Bereshit Rabbah 28:4,  Kohelet Rabbah 1:37, 4:4,  Tanchuma,  Lekh Lekha  11,  
Yitro 9,  Midrash Tehillim 105:3,  Tanna DeBei Eliahu Rabbah 13 (70a, 72a), 26 (103a),  
Tanna DeBei Eliahu Zuta 10 (15a), Sefer Chasidim 1137.

68 Vergl.: Berakhot 61a, Bereshit Rabbah 14:3, 4, 10, Ramban zu Genesis 1:20. 

69 Moreh 3:50,  Kuzari 1:43 (32a);  Pesikta 105a,  Rosh HaShanah 10b,  Yerushalmi,  Avodah 
Zarah 1:2 (3a),  VaYikra Rabbah 29:1,  Pirey Rabbi Eliezer 8 (18a);  Ran, Rosh HaShanah 
(Rif 3a)  „BeRosh“ Tosefot Yom Tov, Rosh HaShanah 1:2  „BeRosh“, Rokeach  200. Siehe  
auch Rashi, Sanhedrin 97a „BeAlafim“, Yad, Kiddush HaChodesh 11:16; Avodah Zarah 8a. 

70 Chagigah 12b, Sohar 3:23a.

71 Etz Chaim, Shaar Drushey ABYA 4, 12, Shaar Tziyur Olomot 2.

72 VaYikra Rabbah 29:11, Pirkey Rabbi Eliezer 18 (43a), BaMidbar Rabbah 3:8. Vergl. Raziel 
15b (43), 36 (122).

73 Otzar HaShem, ebenda, Avot Rabbi Nathan 37.

74 Ibn Ezra zu Genesis 1:3. 

75 Bava Batra 25b.

76 Bava Batra 74b. Vergl. Yerushalmi, Ketubot 12:3, Kelayim 9:3.

77 Gra, Yotzer Or, ebenda. Vergl.: Sohar Chadash 78b, 83b, Sohar 1:52a. 

78 Bekhoroi 55a. 

79 Gra. Vergl. Radal zu Pirkey Rabbi Eliezer 18:47. Siehe Midrash Tanayim 92b. 

80 Gra, ebenda. In seiner gesamten Geschichte feierte Israel siebzehn Jubeljahre, siehe Arkhin 
12b, Yad Shemitah VeYovel 10:3.

81 Siehe Bereshit Rabbah 12:6, 26:2, BaMidbar Rabbah 13:12, Tanchuma, Bereshit 6, Ramban,
Maamar HaGeulah (in Kitvey Ramban), S. 269, Ramban, Kommentar zu Sanhedrin 10:1, 
Iggeret Techyat HaMetim, S.11. Vergl. Ketubot 39a. 



82 Otzar HaChaim 87a.

83 Ebenda. 87b. 

84 Otzar Eden HaGanuz 75b.

85 Raavad, Pri Yitzchak, ebenda

86 Siehe Sulam HaAliyah.

87 Ebenda.

88 Rosh HaShanah 27a, bezüglich der Tatsache dass  Shamor und  Zachor mit „einem Wort“  
gesprochen werden, vergl. Yad, Yesodey HaTorah 2:10.

89 Otzar Eden HaGanuz 75b.

90 Berakhot 32b. Die Berechnung ergibt  hier  1,16434 x 1018 .  Eine andere Leseart  ergibt  
1021. Siehe Raziel 18a (54).

91 Siehe Anmerkungen 43, 44.

________________________________________________________________________________

1 (Kapitel 5) Saadia, S. 58, das bedeutet, dass es die fünf Sinne mit einschließt. Siehe Donash,
S. 64. Chakamoni deutet es als verschlucken.

2 Es gibt viele verschiedene Reihenfolgen in der Bibel. In Jakobs Segen über die Stämme in 
Genesis 29 ist die Reihenfolge: Ruben, Simeon, Levi, Juda, Sebulon, Isaschar, Dan, Gad,  
Asser, Naphthali, Joseph, Benjamin. In Genesis 46, ist es die gleiche Reihenfolge, jedoch 
gingen die Söhne von Leahs Magd denen von Rachel voraus. In Numeri 1:5-15, ist die  
Reihenfolge die gleiche wie in Exodus 1, außer dass Joseph vor Benjamin kommt, und die 
Reihenfolge der Söhne der Magd ist Dan, Asser, Gad, Naftali. In Numeri 13:4-15 ist die  
Reihenfolge Ruben, Simeon, Juda, Isaschar, Ephraim, Benjamin, Sebulon, Manassah, Dan, 
Asher, Naphtali, Gad. In Numeri 24:6-29 ist es Juda, Simeon, Benjamin, Dan, Manassah,  
Ephraim, Zebulon, Isaschar, Asher, Naftali. (Ruben und Gad sind nicht mit eingeschlossen, 
denn sie verbleiben auf der anderen Seite des Jordan). In Moses Segen ist die Reihenfolge: 
Ruben,  Juda,  Levi,  Benjamin,  Joseph,  Sebulon,  Isaschar,  Gad,  Dan,  Naphthali,  Asser.  
(Simeon wird nicht  erwähnt,  siehe Rashi  zu Deuteronomium 33:7.)  In  Deuteronomium  
27:12-13 ist die Reihenfolge für den Segen: Simeon, Levi, Juda, Isaschar, Joseph, Benjamin;
für den Fluch: Ruben, Gad, Asser, Sebulon, Dan, Naphthali. 

3 Genesis 30, 35:23.

4 Otzar Chaim 201b, Raavad 5a.

5 Bava Batra 118b, aus Genesis 48:16.

6 Sherit Yosef 12a. Tzioni 58c listet sie in der Reihenfolge von Numeri 1:20-43 auf, wo das 
Lager Rubens dem von Juda vorausgeht. Dies ist ebenfalls die Reihenfolge in Numeri 26. 
Siehe Anmerkung 67.

7 Numeri 2. In Numeri 7 ist dies die Reihenfolge ihrer Gaben. Bezüglich der Gründe für die 
Veränderung der Reihenfolge siehe Tanchuma B, BaMidbar 6a, Sifri zu Numeri 7:18, Rshi 
zu Numeri 2:2, 7:18, Genesis 50:13.

8 Tzioni 58c,  Bachya zu Numeri  2:18,  Peliyah 32a.  Siehe auch  Sohar 2:230a,  Siddur R.  
Saadia Gaon, S. 271, Arugat HaBosem 1:288.

9 Dies ist die Paarung des Gra. Es ist essentiell die gleiche wie die des Raavad, außer dass
Levi und Joseph ausgetauscht sind.

10 Gra,  ebenda.  Im  Bahir 107  werden  vierundzwanzig  Permutationen  erwähnt,  denn  die  
Buchstaben He werden unterschieden.

11 Peliyah 14a,  Pardes  Rimonim 21:14,  Shoshan Yesod Olam  126,  Sheirit  Yosef 12a.  Die  
gleiche Reihenfolge wird von R. Abraham Abulafia benutzt,  Chayay Olam HaBah 23b,  



Mafteach HaShemot  62a; und von Isaac von Acco, Otzar Chaim 201b. Die Lurianischen  
Kabbalisten vertauschten die Permutation für Elul und Adar, siehe R. Shalom Sharabi,  Or 
HaLevanah (Jerusalem, 1925), S. 86; Siddur R. Shabatai 2:97a, b; Siddur R. Aser, S. 282. In 
Raavad 5a, 20d, 49b, finden sich andere Variationen, jedoch sind alle drei unterschiedlich 
und sind wahrscheinlich auf Druckfehler zuück zu führen. Siehe auch  Shefa Tal 8:3, S.  
142b, Etz Chaim, Shaar HaShemot 5, Tzioni 58c.

12 Tikkuney Sohar 9b; Pardes, PelEyah. Shoshan Yesod Olam, Or HaLevanah, 1.c. 

13 Raavad, ebenda.

14 Yoma 16b. 

15 Numeri 2. 

16 Siehe Maarekhet Elohut 170b, Kuzari 3:17 (24a).

17 Gra, Pri Yitzchak, on 1:2, Etz Chaim, Shaar TaNTA 7. Siehe Yerushalmi, Chagigah 2:1. 

18 Lange-Version; Saadia-Version 2:4.

19 Kurze-Version. In Bahir 95 ist die Reihenfolge ähnlich, jedoch werden die Richtungen wie 
folgt angegeben: Osten, Westen, Süden, Norden.

20 Bahir  95.  Siehe  Sohar  2:58b,  Gra  zu  Tikkuney Sohar  64a,  Otzar  HaKavod 13a,  Pelach
Rimon 21:2, 7, 8, 9; Elemah Rhabatai 3:4:3 (71a).

21 Pardes Rimonim 21:8.

22 Yerushalmi, Chagigah 2:1 (10a). Siehe Bahir 18.

23 Bahir 95.

24 Chagigah 12b.

25 Auch im Bahir 95.

26 Ibn Ezra, Bachya, ebenda.

27 Vergl. Moreh Nevuchim 1:70.

28 Siehe Kapitel 1, Anmerkung 41.

29 Tzioni, ebenda, Bereshit Rabbah 68:9, Rashi zu Avot 2:9. Siehe Kapitel 1, Anmerkung 119. 
Vergl. Moreh Nevuchim, 1.c. 

30 Shaarey Orah 10 (103a). 

31 Etz Chaim, Shaar Arikh Anpin 3. Siehe auch Rashi, Radak, zu Richter 20:43, Habakuk 1:4, 
Psalm 22:13; Radak, Sherashim, „KTR“.

32 Chulin 89a, Sh´mot Rabbah 38:4. Gemäß dem Rashi ist dies zu lesen als: „Von unten ist er 
die Arme des Universums“. Es bezieht sich daher auf die Person, die sich selbst erniedrigt, 
um „unten“ zu sein.

33 Chagigah 12b. Siehe Raziel 14b (40), 15b. Siehe Kapitel 6, Anmerkung 30. 

34 Siehe Kapitel 1, Anmerkung 143.

35 Sohar 2:81a, 2:131a, 2:203a, 3:227a, Pardes Rimonim 25:7, Shaarey Orah 5 (50b). Dies ist 
sehr verwirrend,  Sohar 3:123a,  Tikkuney Sohar 1 1b,  Reshit Chakhmah, Shaar HaYirah 4 
(16c). 

36 Der nächste Vers: „Und Israel lebte sicher und allein (badad), das Auge Jakobs“

37 Vergl. Bachya on Genesis 49:26.

38 Der dritte ist Habakuk 3:6. Dies ist ein hochgradig mystisches Kapitel, das ausführlich im 
Bahir 68-79, 147-148, 187-193 behandelt wird. Die Frage ergibt sich, warum die Lange-
Version „Höhen des Universums“ benutzt, was nur im Segen Josephs auftaucht, anstelle von
„Arme des Universums“, was sich auf das ganze Israel bezieht. Wenn aber Joseph ben Uziel 



der Verfasser der Langen Version war, tat er dies wahrscheinlich, um auf seinen Namen  
hinzuweisen. 

39 Sohar 1:50a, 1:274b, 2:22a, Vergl. Rosh HaShanah 1 1a, Sifri zu Deuteronomium 33:15. Der
Ari führt an, dass die zwölf Grenzen in Tifereth sind, siehe Etz Chaim, Shaar TaNTA 7.

40 Rashi, Shabbat 36a, „Hemsess“, gibt es als Centipello wieder. Vergl. Otzar HaSham. Siehe 
auch VaYikra Rabbah 3:4, Shulchan Arukh, Yoreh Deah 48:1 in Hagah. 

41 Saadia, S. 135, Chakamoni, Donash, R. Eliezer of Worms, Tzioni 4d, Arukh, Masass. Vergl. 
Rashi zu Prediger 12:4.

42 Kohelet Rabbah 7:19, 12:3, Midrash Tehillim 103:1, Rashi, Shabbat 152a, Berakhot 61b. 

43 R. Aron of Bagdad, zitiert in Botril. Vergl. Ibn Ezra zu Prediger 12:4. 

44 Zevachim 65a (unten), Torah Temimah zu Prediger 12:3.

45 Berakhot 61b, Shaabat 152a. Rashi identifiziert es mit der Hemsess. Siehe auch Avot Rabbi 
Nathan 31:3, Otiot DeRabbi Akiba, Lamed; Rashi zu Prediger 12:4, Derishah, Yoreh Deah 
75, Tikkuney Sohar 70 (140b). 

46 Sohar 2:234b, Raavad 48a, Pardes Rimonim 23:19 „Korkeban“. 

47 Chakamoni, R. Eliezer aus Worms 10a, 15b, Saadia B, Barceloni, S. 256, Tzioni 4d. 

48 Saadia, S. 135, sagt, dass es  Tzam ist. In  Sheveiley Emunah 4 (Warschau, 1887), S. 42b.,  
finden wir, dass das Tzam der des Dünndarms ist, der auf den Zwölffingerdarm folgt. 

49 Donash, Otzar HaShem. 

50 Barceloni, S. 257, Sheveiley Emunah, loc. cit. Siehe Sefer HaKahan 141b.

51 Siehe Otzar HaShem, ad loc., Yoreh Deah 48:1 in Hagah.

52 Otzar Hashem.

53 Chakamoni, Donash, Eliezer Rokeach 10a. 

54 Saadia, S. 135.

55 Moreh  Nevuchim  3:38,  Ramban,  Bachya,  zu  Deuteronomium 18:3;  Radbaz,  Metzudos  
David 271. 

56 Berakot 61b, Sohar 2:234b, Tikkuney Sohar 70 (140b), Pardes Rimonim 23:19.

57 Otiot DeRabbi Akiba, Lamed.

58 Siehe Richter 4:19.

59 Yoma 18a. Wenn jemand schläft, wärmt die seinen Körper, Bereshit Rabbah 14:11.

60 Berakhot 61b. Adar entspricht Gelächter, und Purim ist eine Zeit der Freude und Clownerie. 

61 Avodah Zarah 43a,  Yad, Avodat Kochavim  3:11.  Die Sterne sollen die exakte Form der  
Tierkreiszeichen zur Zeit der Flut gehabt haben (Bachya 6a). 

62 Vergl. Yad, Avodat Kochavim 1:1 Brit Menuchah, Anfang. Siehe speziel Midrash Tanaim, S. 
62, angeführt in Torah Shlemah zu Genesis 8:22, Nr. 108. 

63 Vergl.  Tosefot, Avodah Zarah 43a, „Lo Taasun“, Tshuvot Rashba 167, 525, Tshuvot Mabit 
2:30, Sifsey Cohen (Shach), Yoreh Deah 141:30.

64 Die Tabellen finden sich im Almegest (Great Books, Chicago), S. 234 ff. Eine hebräische  
Übersetzung dieser Tabellen finden sich in Mishpatey HaMazalot, Sasoon, Ms. 823, S. 118-
138, beschrieben in Magen David, S. 1041-1043, Tafel 32; Sotheby Catalogue No. 15, Abb. 
auf S. 40, 53; Moritz Steinschneider,  Hebräische Übersetzungen des Mittelalters (Berlin,  
1893),  S.  614-616.  Dieses  um  1350  verfasste  Manuskript  enthält  Bilder  vieler  
Konstellationen. 

65 Siehe Gra. 



66 Saadia B zu 6:4.

67 Beachte, dass die Zeichen hier ungeordnet sind. Wenn man hier die Entsprechungen der  
Lager nimmt, kommt das Lager Rubens vor dem von Juda. Dies ist exakt die Reihenfolge 
wie Numeri 1:20-43. Siehe Anmerkung 6. 

68 Dies ist vollständige Raavad zu 1:2 entnommen. Siehe auch  Sefer HaKanah, S. 87A, b,  
Ateret Tiferet Ysrael, Ki Tavo (69a ff).

69 Rosh HaShanah 25a; Yad Kiddush HaChodesh 6:2-3, 8:1. Im Hebräischen werden an Stelle 
von Sekunden Chalakim benutzt, was  1080 Chalakim pro Stunde ergibt.  Jeder Chelek 
entspricht also 3 1/3 Sekunden. Die hier angeführten 2643 Sekunden entsprechen also 793 
Chalakim. Genauso  sind  die  780 unten  genannten  Sekunden  234  Chalakim,  wie  im  
hebräischen Original. 

70 Die Reihenfolge der Kabbalisten ist dementsprechend etwas anders als die der Bibel. Sie  
folgt auch nicht der im Sefer Jezira üblichen Reihenfolge. 

71 Vergl. Sohar 1:18b, 1:23a. Der Name ist auf der Rückseite der Mezuzah geschieben, siehe 
Raziel 8a  (16),  Tur,  Yoreh  Deah  288,  Shulchan  Arukh,  Yoreh  Deah  288:15  in  Hagah;  
Hagahos Maimoni zu Yad, Mezuzah 5:4 Nr. 3.

72 Pardes Rimonim 21:2,  Maareketh Elokim Chaim anführend. Vergl. Chayit, 197b;  Likutey  
HaGra (Warschau, 1884), S. 23d. Der Gebrauch von sechs Vokalen findet sich in Raavad zu 
2:5 (Ende), Shoshan Yesod Olam, S. 199. Der Grund für den Gebrauch von sechs Vokalen 
ist  der,  dass  sechs  immer  absteigend  sind,  Raziel  10b  (27).  Für  eine  Behandlung  des  
angeführten Shva siehe Otzar Eden HaGanuz  151b. Siehe auch Magalah Amukot Nr. 210, 
Nefesh HaChaim 1:1, Anmerkung „VeAf“. 

________________________________________________________________________________

1 (Kapitel 6) Für eine allgemeine Abhandlung, siehe Shemtov Gefen, „Teli“, in Sefer Zichron 
für A.S. Rabbinowitz (Tel Aviv, 1924), S. 126-128; Abraham Elijah Harkavy, „Tli Altalya“, 
in Ben Ami, Januar, 1887, S. 27-35. Viele Texte betonen dieses Wort als  Tali, mit einem 
Kametz am Anfang. Es scheint jedoch, dass der erste Vokal ein Sh´va sein sollte, wie bei 
Gedi und Deli.

2 Targum, Rashi, ebenda, Ibn Janach, Sherashim, „TLH“. Vergl. Bereshit Rabbah 65:13, wo 
ebenfalls erscheint, dass die Wurzel dieses Wortes Talah ist.

3 Targum J., Rashbam, ebenda. Beide Meinungen finden sich in Ibn Ezra, ebenda, Radak,  
Sherashim.

4 Ginat  Egoz  32b,  Pardes  Rimonim 21:8,  Choker  U´Mekubal  13.  Cf:  Sohar 1:125a,  Or  
HaChamah, Derekh Emet,  ebenda.  Dies wird ebenfalls  mit  der Polschlange identifiziert  
(Nachash  Bareach),  vergl.:  Yesod  Olam  (Berlin,  1848),  S.  16c.  Siehe  auch  Bareita  
DeShmual HaKatan 2 (8a). 

5 Dies gründet sich wahrscheinlich auf dem Vers: „Er hängt (talah) die Erde über das Nichts 
(belimah)“ (Hiob 26:7). Andere sagen, dass es von dem Wort Tanin kommt, was Drachen 
bedeutet, mit dem Nun ersetzt durch ein Lamed, Kol Yehudah zu Kuzari 4:25 (54b). Eine 
andere hier angeführte Möglichkeit ist, dass es von dem Wort „spannen“ stammt, was das 
Targum zu Jesaia 44:25 wie folgt übersetzt: „Er spannte die Himmel“, als  Talit Shamaya. 
Siehe Or HaGanuz zu Bahir 95.

6 Chakamoni, Bareita DeShmuel HaKatan, Raziel  20a (63, 64), Ibn Ezra, Radak, zu Jesaia  
27:1,  Pirkey Rabbi Eliezer 9 (23a). Siehe auch Ibn Ezra, Ramban, zu Hiob 26:13, Radak, 
Sherashim,  „Nachash“,  Ibn  Janach,  Sherashim,  „Barach“,  Mordecai,  Avodah  Zarah 3  
(840), Or HaShekhel 4:1 (41a). Der Leviathan wird auch in Psalm 74:14, 104:26, Hiob 3:8, 
40:25 erwähnt.



7 Seder Rabbah DeBereshit 17, in Batey Midrashot 1:28; Midrash Konen, „Fünfter Tag“, in 
Arzey Levanon (Venice, 1601), S. 2B,  Bet HaMidrash 2:26,  Otzar Midrashim, S. 254b.;  
Raziel 14b (40), Yalkut Reuveni 17b; Ibn Ezra, Introduction zu Torah, vierte Methode, R. 
Avraham Azulai, Chesed LeAvraham 2:3. In einer alten Quelle finden wir, dass die „Welt 
sich um die Finne des Leviathan dreht“, Midrash Aseret HaDibrot 2, in BetHaMidrash 1:63,
Otzar Midrashim, S.450b.

8 Raziel 18b (58); Ramban, Bertenoro, zu Avodah Zarah 3:3, Mordecai, l.c., Radal zu Pirkey 
Rabbi Eliezer 9:31, Gra.

9 Aus diesem Grunde ist es möglich, dass die Kommentare bemerken, dass der Teli sich in der
Sphäre der Sonne befindet, siehe Chakamoni, R. Eliezer aus Worms.

10 Ptolemy,  Almegest 7, S. 235. Dies wird ebenfalls in alten hebräischen Quellen gebraucht,  
siehe  Mispatey  HaMazalot,  Sasoon,  Ms.  823,  S.  118,  oben  beschrieben,  Kapitel  5,  
Anmerkung 64.

11 Raziel 18b, (58), Or HaChamah zu Sohar 1:125a, Vergl. Raziel 21a (97).

12 Rambam, Mordecai, l.c., Sifsey Cohen Yoreh Deah 141:18, Turey Zahav 141:5.

13 Otzar  Chaim 6a.  Siehe  auch  Yerushalmi,  Shabbat 9:1  (57b),  Avodah  Zarah 3:6  (22a),  
Ramban zu  Shabbat 83b, „Zeh“, Ravan 188. Baal wird in Numeri 22:41. Richter 2:13, 1  
Kings 16:31-32, 18:21,  26 erwähnt.  Baal  und Ashterah könnten die  männliche und die  
weibliche Schlange sein, s. Anmerkungen 21,22.S. auch Rashi zu Jesaia 27:1, Sh ´mot  Rab-
bah  3:12,  Tanchuma,  VaEreh 3. Eine Anspielung auf die Tatsache, dass Baal der Teli ist,  
findet sich in 1 Könige 18:26, in dem Wort  VaYahaTeL, was so angeordnet werden kann,

dass sich VeHaTeLY (und der Teli) daraus ergibt. Diese Schlange kann auch mit der Schlange der 
Genesis gleichgesetzt werden. 

14 Saadia,  S.  60,  Barceloni,  S.  209,  Donash,  Otzar  Eden  HaGanuz 55a.  Dies  ist  
höchstwahrscheinlich auch die Meinung von Chakamoni, R. Eliezer aus Worms. Siehe auch 
Tzurat HaAretz 13 (Offenbach, 1720), S. 175, Sheveiley Emunah 2 (19a), Yesod Olam 2:1 
(16a), Sefer Techunah (Jerusalem, 1967), S. 59; Cheshban Mahalekhet HaKokhavim 69. 

15 Donash, S. 69.

16 Kol Yehuda zu Kuzari 4:25 (54a), Tosefot Yom Tov zu Avodah Zarah 3:3, Anonymus Perush 
zu Yad, Kiddush HaChodesh 14:1.

17 Saadia, S. 59, 60; Barceloni, S. 209; Ramban zu  Avodah Zarah  3:3;  Kuzari 4:25 (55a);  
Anonymus Perush, 1.c.

18 Otzar Eden HaGanuz 55a; Vergl. PelEyah 30b.

19 Or HaSekhel 4:1 (41a); Vergl. Sefer HaCheshek 10b.

20 Bareita DeShmuel HaKatan 2; Sefer Techunah, S. 101-104, Ibn Ezra zu Exodus 3:15 (Ende);
Hiob 28:3. 

21 Vergl. Rashi, ebenda; Bereshit Rabbah 7:4.

22 Bava  Batra 74b;  Midrash  Chaserot  VeYeserot (Batey  Midrashim 2:225),  Sohar 2:34b;  
Maarekhet Elohut 102b;  Raziel 9b (22);  Emek HaMelekh 103a; Radal zu  Pirkey Rabbi  
Eliezer 9:31. Andere bemerken, dass die Polschlange und die gewundene Schlange identisch
sind, da sie um den Pol gewunden ist. 

23 R. Chananel on Bava Batra 74b; Gra zu Sifra DeTzeniuta 12a; Gra zu Tikkuney Sohar 49 
(89b).

24 Gra zu Sifra DeTeniuta, 1.c.

25 Ralbag zu Hiob 26:13; Netzutzey Orot zu Sohar 1:125a.

26 Raziel 12a (30), 15a (42), 21a (63, 69), 22a (72). Der fluss wird in Daniel 7:10 erwähnt.



27 Shoshan Yesod Olam, S.  220 (unten).  Es wird auch eine Methode angeführt,  die  einen  
Traum induzieren soll, durch den man mit dem Teli kommunizieren kann, ebenda. Nr. 558, 
S. 247. Vergl. Etz Chaim, Shaar Kitzur ABYA 8, S. 403.

28 Kuzari 4:25 (55a); Vergl. Etz Chaim, 1.c. 

29 Otzar Eden HaGanuz 55a. 

30 Yerushalmi, Chagigah 2:1; siehe Bachya zu Genesis 49:26; siehe auch Raziel 14b (40); siehe
Anmerkung 7.

31 Siehe Kapitel 5, Anmerkungen 33, 34.

32 Bahir 106; siehe Kehilat Yaakov, „Teli“.

33 Chagigah 14a,  Otzar HaKavod, ebenda Vergl.:  Sh´mot Rabbah 8:1,  Tanna DeBei Eliahu  
Rabbah 30 (116a), Yad, Yesodey HaTorah 1:9. Schwarzes Haar wird mit Jugend assoziiert, 
siehe Prediger 11:10. Siehe auch Mekhilta on Exodus 20:2, Kedushat Levi, Yitro (Jerusalem, 
1958), S.133.

34 Etz  Chaim,  Shaar Arikh Anpin  5:3.  Vergl.  Shaar HaKavanot,  S.  46.  Siehe auch  Sohar 
3:127b, 3:132a.

35 Eruvin 21b,  Sohar 2:116a,  3:79b,  3:136a,  3:136b,  Sohar  Chadash 6a.  Ein  ähnlicher  
Ausdruck findet sich in Minachot 29b, in Hinblick auf Rabbi Akiba.

36 VaYikra Rabbah 19:1,  Midrash Shmuel  5. Vergl.:  Shir HaShirim Rabbah zu 5:11.  Torah  
Teminah, ebenda.

37 Tanchuma, Bereshit 1, Yerushalmi, Shekalim 6:1 (25b), Shir HaShirim Rabbah, 1.c., Sohar 
2:84a,  2:84a,  2:114a,  2:114a,  2:226b,  3:132a,  3:154b,  Tikkuney  Sohar 56  (90b),  Siehe

Kapitel 1, Anmerkungen 242, 243.

38 Malbim, ebenda, Sohar 3:136a, 3:140a.

39 Das Wort für Haar lautet hier Kevutzah, es ist die einzige Stelle in der Bibel, in der dieses 
Wort benutzt wird, mit Ausnahme Hohelied 5:2. Das Wort ist eng verwandt mit  Kotz, mit  
der Bedeutung Dorn, und bezieht sich ebenfalls auf die Punkte und feinen Einzelheiten der 
hebräischen Buchstaben.

40 Malbim, 1.c., Tikkuney Sohar 70 (122a). Die dreizahn Haare seines Bartes beziehen sich auf 
die zwölf diagonalen Grenzen, siehe Elemah Rabatai 3:4:3 (71a). 

41 Berakhot 30a, aus Hohelied 4:4. Siehe Sohar 2:116a.

42 Ramban, ebenda, Pirkey Rabbi Eliezar 35 (82b). Vergl.: Ibn Ezra zu Psalm 76:3, Radak zu 2 
Samuel  24:16, Radbaz,  Metzudot David  304;  Kuzari 2:14 (17ab),  Sohar 1:150b,  2:79a.  
Siehe auch  Midrash Tehillim 91:7, Sohar 1:131a, 1:72a;  Bereshit Rabbah 68:5, Radak zu  
Psalm 132:2.

43 Pri Yitzchak zu 6:3.

44 Shabbat 151b, Bava Batra 16b, Targum zu Hiob 38:33. Vergl.: R. Aaron aus Bagdad, zitiert 
in Botril, Gra. 

45 Pesachim 94b, Bava Batra 74a, Radak zu Psalm 77:19.

46 Siehe Likutey Moharan 5:3.

47 Bahir 106.

48 Ebenda.

49 Raziel 11a (27).

50 Siehe Malbim, ebenda.

51 Bereshit Rabbah 68:12.

52 Sohar 1:1 1b.  Siehe auch  Moreh Nevuchim  2:30,  Rashi zu Genesis 1:2.  Vergl.  VaYikra 



Rabbah 18:3.

53 Siehe Annmerkung 37.

54 Siehe Kapitel 5, Anmerkung 39.

55 Peliyah 45d. 

56 Pri Yitzchak, ebenda, Pardes Rimonim 9:3.

57 Siehe  Etz  Chaim,  Shaar  TaNTA 5,  S.  71;  Shaar HaPartzufim 4,  S.  115;  Shaar  Tikkun  
HaNukva 5, S. 160; Elemah Rabatai 4:5:3 (140c); Vergl. Sohar 2:201a; Tikkuney Sohar 30 
(75a); siehe Kapitel 1, Anmerkung 28.

58 Siehe Kuzari 4:25 (55b).

59 Berakhot 9:5, Tikkuney Sohar 21 (49b), Sohar 1:155b, Etz Chaim, Shaar Kitzur ABYA 4, S. 
399; Prediger 10:2, Sprüche 18:2. Siehe auch Kuzari, 1.c., Mafteach HaRayon 26a. 

60 Sohar 3:47b. Vergl. Chulin 60b. 

61 Emunot VeDeyot 1:4, Ende, Einführung zu 3, Or HaShem 2:6:2, Sefer HaYashar 1, Pardes 
Rimonim  2:6,  Etz  Chaim,  Shaar HaKelallim 1,  Reshit  Chakhmah, Shaar HaTshuvah 1,  
Shnei  Luchot  HaBrit,  Bet  Ysrael  (1:21b),  Shomer  Emunim  (HaKadmon) 2:13,  Derekh  
HaShem 1:2:1. Siehe auch Sohar 1:10b, 1:230b, 2:166b, Sefer HaBrit 2:1:3.

62 Esther Rabbah 10:14.

63 Midrash Tehillim 31:7. Siehe Derekh HaShem 1:2:1.

64 Shiur Komah 13:3 (10b), Derekh HaShem 2:6:4. 

65 Targum, ebenda, Yerushalmi, Berakhot 6:1 (41b)

66 Moreh Nevuchim 1:18. 

67 Sohar 2:42b, Emunot VeDeyot, Ende von 1, Etz Chaim, Shaar HaKelalim 1.

68 Shuir Komah, 1.c. 

69 Reshit Chakmah, Einführung. Vergl. R. Yonah zu Sprüche 2:5.

70 Shabbat 31b. 

71 Berakhot 6b. 

72 Yad, Tshuvah 8:7; Vergl. Berakhot 4a.

73 Avot 4:1 6.

74 Kiddush 39b, Chulin 1 42a.

75 Avot 4:17.

76 Berakhot 17a.

77 Yad, Tshuvah 8:3, Torat HaSham, in Kitvey Ramban, S. 307.

78 Daat Tevunah (Tel Aviv, 1966), S. 9.

79 Pardes Rimonim 2:6, Shefa Tal, Ende von 2, Etz Chaim, Shaar Derushey ABYA 1. 

80 Midrash, zitiert in Shaar HaGamul, S. 296. Siehe auch Sohar 2:166a, Likutey Moharan 275,
Sichot HaRan 134.

81 Bereshit Rabbah 12:5, Chagigah 12a. 

82 Ebenda. Bereshit Rabbah 3:6. Rashi zu Genesis 1:4.

83 ViYakra Rabbah 20:7, Sohar 1:135a.

84 Bava Batra 10a. 

85 Emunot VeDeyot 9:5, Ibn Ezra zu Psalm 16:11, VaYikra Rabbah 30:2.

86 Berakhot 34b, Sanhedrin 99a, Yad, Tshuvah 8:7. 

87 Avodat HaKodesh 2:18,  Shnei  Luchot  HaBrit,  Bet  Chakhmah  (1:22a),  Amud HaAvodah 



101b, Nefesh HaChaim 1:12, Ohev Ysrael, R´eh (zu Deuteronomium 8:16). Vergl. Avot 4:2, 
Nishmat Adam 1 (Pieterkov, 1911), S. 16b.

88 Vergl. Barceloni, S. 226, Get HaShemot 90a, Otzar Eden HaGanuz 16a, 17a.

________________________________________________________________________________

1 (Anhang I Andere Versionen) Die Reihenfolge ist die der Planeten am Samstagmorgen, die 
gleiche wie die in Shabbat 156a, Vergl. Hagahot Bet Chadash (Bach), ebenda.

2 Eine Umschreibung von Prdiger 3:1.

3 Umschreibung von Psalm 93:2.

4 Das Wort Yarok wird normalerweise mit grün übersetzt. Rashi aber identifiziert es mit der 
biblischen „blauen Wolle“ (Tekhelet); siehe Rashi zu Exodus 25:4, Numeri 15:33, Berakhot 
9b „Tekhelet“, Gittin 31b „Sarbala“. Siehe auch Tosefot, Succah 31b „HaYarok“, Chulin 37b
„Eleh“. Siehe auch Rashi, Chagigah 12a „VaYashet“. In Raziel 12b (33) bezieht sich dies auf
die grüne Linie, die man am Horizont sieht, wenn man den Mast eines Schiffes mitten im 
Meer erklimmt. Es wird auch als die gleiche Klipah betrachtet wie der Sturmwind Hesekiels,
siehe Tikkuney Sohar 37 (78a), Pardes Rimonim 25:7.

5 Das hebräische Wort lautet hier MePhulamim. Rashi deutet dies als feucht. Chagigah 12a, 
Betza 24b, Zevachim 45a. Siehe auch Raziel 11b (29), R. Eliezer HaKalir, zitiert in Botril zu 
1:11;  Yad,  Bet  HaBechirah  1:14,  Sesef  Mishnah,  ebenda.  Da  Wasser  die  Urmaterie  
repräsentiert (siehe 1. Kapitel, Anmerkung 205), zeit die Nässe materielle Existenz an, sie R.
Levi  ben  Shlomo  aus  Lunil,  zitiert  in  Botril,  l.c..  Andere  sagen,  dass  das  Wort  auf  
unbekannte, namenlose Steine hindeutet, aus Ploni Almoni (Ruth 4:1, siehe Rashi, Ibn Ezra, 
ebenda), Raavad, Ozar HaShem, zu 1:11, R. Aaron aus Bagdad, zitiert in Botril l.c., Ralbag 
zu Genesis 1:2 (Venedig 1547), S. 9c. Saadia Gaon führt an, dass es „gespaltene Steine“  
bedeutet, aus  MePulach, Saadia zu 4:6, S. 123. Auf S. 124 bemerkt er, dass [es] auf das  
Grundgestein  der  Erde  hindeutet.  Eine  andere  Auffassung  ist  die,  dass  dies  die  
„unbeschreiblichen Steine“ sind, mit MePhulam was von dem Wort Balam kommt, denn Bet
und  Peh  sind  vertauscht,  Botril,  l.c.,  quoting  R.  Yaakov  ben  Meir  aus  Gyan  in  Tznif  
Meluchah (siehe above 1:8). Andere wieder interpretieren sie als substanzlose, ätherische  
Steine mit der Wurzel Palam, was sich aus Belimah ableitet, Vater des R. Levi ben Shlomo 
aus Lunil, zitiert in Botril, l.c.. Andere beziehen es auf den Tod, teilen Polmot in zwei Worte,
Pol Mot,  ebenda.  Die Wurzel Palam ist  auch mit dem englischen Wort (flume) klamm  
verwand, siehe Arukh PLM. Siehe auch Bertenoro Rambam zu Shabbat 22:6 (147a). Sie  
können auch als „Steine der Dunkelheit“ betrachtet werden, wegen dieses Ausdrucks in  
Hiob 28:3, der im Targum als Avanim MePhulamim wiedergegeben wird. Die Steine stehen 
auch mit den Buchstaben des Alphabets in Beziehung, wie in Sefer Jezira 4:16, siehe Tzioni 
3c, Likutey Moharan 18:6.

6 Chagigah  12a,  Ibn  Ezra  on  Genesis  1:2,  Sohar 2:74b,  2:273b,  3:27a,  3:279a,  3:305b,  
Tikkuney Sohar, Einführung (1 1a), 18 (36a), 37 (78a), Sohar Chadash 32c, 55a, 100c, 110a, 
119a, Raziel 1 lb (29), 12b (33), 14a (39), Tshuvot Rama 6.

7 Siehe 1. Kapitel, Anmerkung 119, 5. Kapitel, Anmerkung 29.

8 Frieden und Übel werden laut Jesaia 45:7 als Gegensätze betrachtet.

9 Siehe Chagigah 16a, Sohar 1:6a, 2:232a, Tikkuney Sohar, Einführung (12b), 12 (64b), Ohev 
Yisrael, VaErah (27a).

10 Vergl. Chagigah 12a.

11 Vergl. Prediger 4:8.

12 Umschreibung von Zacharias 14:9.

13 Das Hebräische MaNedet ist unklar.



14 Anstelle von Imot, Mütter, benutzt Saadia Umot. Dies bedeutet üblicherweise „Nationen“. 
Saadia jedoch übersetzt es als „Grundsätze“.

15 Dies ist die veraltete Art, den Buchstaben Bet zu buchstabieren. Beachte die Ähnlichkeit mit
Pe.

16 Das hebräische MeChuthal ist unklar. Siehe Hesekiel 16:4, 30:21, Hiob 38:9.

17 Das  ist  die  eigentliche  Benennung  des  Planeten  Merkur.  Später  wurde  es  mit  Kochav 
abgekürzt, siehe Shabbat 156a. Dies würde bedeuten, dass der Text dem Talmud vorausging.
Linguistisch ist dies die älteste Version.

18 Im Plural. Es kann sowohl den Dünn- als auch den Dickdarm bezeichnen.

________________________________________________________________________________

1 (Anhang  II Zweiunddreißig  Pfade)  Raavad,  Einführung  (11a),  Pardes  Rimonim 12,  
Shoshan Sodot 33b, 76a, Peliyah 48a, Pri Yitzchak (Warschau, 1884), Teil 2, 28a.

2 Siehe Nr. 13.

3 Umschreibung von 1. Chronik 29:11.

4 Jesaia 25:1.

5 Das Wort lautet Me´Atzil, was die gleiche Wurzel wie Atzilut hat.

6 Wahrscheinlich eine Anspielung auf Nr. 3.

7 Dieser Engel scheint Suriel oder Suriah zu sein, siehe Berakhot 51 a, Hekhalot Rabatai 16:4.
Siehe auch Tikkuney Sohar 70 (127b, oben), Andere Quellen bestimmen diesen Engel als 
Sandalphon, siehe Sohar 2:260a, Sohar Chadash 38d, Vergl. Kuzari 3:65.

8 Größe (Gedulah) ist der alte Name für die Sephira Chesed, was auf dem Vers 1 Chronik 
29:11 basiert. Der Ophan ist ein Engel von Asiyah. Siehe Pardes Rimonim 1:7.

9 Die gleiche Auffassung findes sich in  Sefer Halyun (Nr.7) zitiert in Pardes Rimonim 1:7.  
Siehe auch Pardes Rimonim 12:4, 23:8, Botril zu 2:3.

10 Siehe Nr. 1, 2.

11 Siehe 2. Kapitel, Anmerkung 7.

12 Arafaley Tahor  auf  Hebräisch.  Dieser Ausdruck findet sich im Musaf-Gottesdienst zum  
Rosh HaShanha am Anfang von  Shofrot, bezieht sich auf die Enthüllung auf dem Sinai.  
Siehe auch  Sefer Halyun, in A. Jellinek,  Ginzey Chakhmat HaKabbalah, S.11, wo es mit  
Chashmal identifiziert wird.

13 Exodus 20:21, Deuteronomium 4:11, 5:19. Vergl. Psal 18:10, 97:2, 1 Könige 8:12.

14 Es ist daher eine Kraft, die umgibt und stützt. Siehe Anhang 1, Anmerkung 16. 

15 Bezogen auf Psalm 91:1. Siehe Anmerkung 18.

16 Der Vers spricht vom „Schatten Shaddais“, dem Namen der mit Jesod verbunden ist. Jesod 
wird Chai genannt, was den Zahlwert 18 hat. Es ist daher der 18. Bewusstseinszustand.

17 Siehe Nr. 3.

18 Anspielung auf Psalm 91:1. Siehe Anmerkung 15.

________________________________________________________________________________

1 (Anhang IV) Diese Ausgabe wird in Otzer Sefarim oder in Bet Eked Sefarim nicht erwähnt.
Es wird nur von Westcott, S. 10, und Waite, S.3, genannt.

2 Siehe Ne´edar BarKodesh in Teil 2.
3 Nicht in Otzar Sefarim oder Bet Eked Sefarim. Erwähnt von Waite, S. 3.
4 Das gleiche gilt für diese Ausgabe.
5 Nicht in Otzar Sefarim oder Bet Eked Sefarim. Erwähnt von Goldschmidt.
6 Siehe Shem HaGedolim, Samekh 1; Meir Benayu, Toldot HaAri (Jerusalem, 1967), S. 43, 72,



241. Bezüglich Benjamin HaLevi  und seinem Vater Shmuel siehe  Sinai 43:100 (1958).  
Vieles in diesem Buch wurde von Chemdat HaYamim (Ismir, 1731) verwendet. Siehe auch 
Ne´edar HaKodesh (Ismir, 1755).

7 Siehe Amsterdam (1713) Ausgabe des Sefer Jezira.

8 Siehe  Etz  Chaim,  Einführung,  S.  19,  20,  Shem  HaGedolim,  Alef  11,  A.  Jellinek,  
Literaturblatt des Orients  (OLB) 1851, S. 425, G. Scholem,  Kiryat Sefer  4:286 (1928),  
Kitvey Yad BaKabbalah 17:7, S. 48.

9 In Pardes Rimonim 12:2, die 32 Pfade des Raavad werden Yosef HaArukh zugeschrieben. 
Siehe auch Otzar Sefarim, Peh 315, Shem HaGedolim, Scholem, l.c.

10 Speziell was seinen Aufbau der 231 Tore angeht. Siehe Otzar Eden HaGanuz, 16b, 37a; 2. 
Kapitel, Anmerkung 43.

11 Otzar Eden HaGanuz, 16b, zitiert in A. Jellinek, Bet HaSefer 3:XLII. Siehe auch  Otzar  
Sefarim, Peh 316.

12 R.  Kirsheim,  Literaturblatt  des  Orients (OLB)  1846,  S.  666,  zitiert  in  Temirin,  S.  10,  
Anmerkung  8.  Siehe  auch  Ibn  Ezra´s Mazney  Lashon  HaKodesh (Offenbach,  1791),  
Einführung.

13  A. Jellinek,  Moses de Leon und sein Verhältnis zum Sohar (1851), S. 46; G. Scholem,  
Kiryat Sefer 6:387 (1930). Wo R. Yehudah Chayit den R. Azriel anführt, passt es nicht zum 
gedruckten Ramban, siehe Chayit 37b, 112b. Siehe Anmerkung 26

14 Donash wird erwähnt von Abraham Ibn Ezra in seinem Kommentar zu Genesis 38:9.Donash
wird erwähnt von Abraham Ibn Ezra in seinem Kommentar zu Genesis 38:9.

15  Revue des Etudes Juives (REJ) Bd. 105, 107, 112, 113,119,121. CJ: Munk, „Notic sur Aboul
Walid,“  Journal Asiatique, 1850; A. Neubauer, Catalogue of Hebrew Manuscrints in the  
Bodleian Library, No. 1118; Furst, Literaturblatt des Orienst (OLB)1850, S. 897

16 Es verleite dies mit R. Eliezar aus Worms zu identifizieren. In Otzar Eden HaGanuz 16b, 
schreibt Abulafia, dass der Kommentar von R. Yitzchak Bardashi in seiner Behandlung der 
231 Tore einzigartig ist. Eliezar aus Worms benutzt ein ähnliches System, weshalb Abulafia 
seinen Kommentar nicht gesehen haben konnte.

17 Siehe A. Jellinek, Beiträge zur Geschichte der Kabbalah, Bd. 2, S. 61; Yehudah Leib Dukes,
Nachal Kadomim (Hanover, 1853) S. 3, Goldschmidt, S. 39; Otzar Sefarim, Peh 317. Dies 
sollte  abgelehnt  werden,  aus  dem Grund,  der  in  Anmerkung 16 genannt  wird.Siehe  A.  
Jellinek, Beiträge zur Geschichte der Kabbalah, Bd. 2, S. 61; Yehudah Leib Dukes, Nachal 
Kadomim (Hanover, 1853) S. 3, Goldschmidt, S. 39;  Otzar Sefarim, Peh 317. Dies sollte  
abgelehnt werden, aus dem Grund, der in Anmerkung 16 genannt wird.

18 Siehe Einführung, Anmerkung 109.

19 Siehe Tosefot, Chagigah 13a, „VeRagley“, von Pesikta 179a. Siehe auch Rosh,  Berakhot 
5:21, Maadney Yom Tov, ebenda.

20 Siehe S. D. Luzzatto,  Literaturblatt des Orients (OLB) 1847, S. 343; David Castelli, Il  
commento die Shabbathai Donnolo, S. iv.

21 Siehe A. Marx HaTzofeh 5:195, G. Scholem, Major Trends, S. 85. Siehe auch Weinberg in 
Jahrbuch der Jüdisch-Literarischen Gesellschaft 20: 283.

22 Otzar  Sefarim,  Peh  329,  Mordecai  Shmuel  Girondi,  Toldot  Gedoley  Yisrael,  Mem 77,  
Goldschmidt, S. 42.

23 Es ist bemerkenswert, dass er in seinem Kommentar zu 2:3 Abulafias System der 231 Tore 
benutzt.

24 Siehe G. Scholem, Kitvey Yad BaKabbalah 35, S. 93; M. Steinschneider Catlogus Liborum 



Hebraeorum in Bibliotheca Bodleiana (Berlin, 1852-60), No. 1793; Toldot Gedoley Yisrael, 
Mem 95, Otzar Sefarim, Peh 330, Julius Fuerst, Bibliotheca Judaica (Leipzig, 1848-63), Bd.
1, S. 187.

25 Für eine ausführliche Behandlung siehe  G.  Scholem,  Kiryal  Sefer 6:385 (1930).  Vergl.  
Chayit 48a, 91a.

26 Siehe Anmerkung 13, siehe auch A. Jellinek,  Beiträge zu Geschichte der Kabbalah 1:9,  
2:49, Literaturblatt des Orients (OLB) 1851, S. 562. Für ein Gegenargument siehe Chaim 
Dov Chevel, Kitvey Ramban 2:452. Siehe auch Pardes Rimonim 1:4 (Ende).

27 Siehe Catalogue Märzbacher (Munich, 1888) No. 104.

28 Wunderbar, Literaturblatt des Orients (OLB) 1848, S. 737.

29 Raziel war ein Pseudonym Abulafias, das er im Sefer HaEdot benutzte, München, Ms. 285, 
veröffentlicht in Monatsschriften für Geschichte und Wissenschaft des Judentums (MGWJ) 
36:558, und in HaKabbalah Shel Sefer HaTemunah VeShel Abraham Abulafia, S. 197. Er  
bemerkt, dass es den gleichen Zahlwert wie sein Name Abraham hat, siehe Or HaSekhel 7:3 
(92a), Chayay Olam HaBah 7b. Raziel 24 a, b enthält einen kleinen Teil des Anfangs von  
Chayay Olam HaBah  bezüglich der göttlichen Namen. Er benutzt auch die Gematria-Art  
Abulafias. Siehe Otzar Sefarim, Resch 121. Siehe auch Batey Midrashot 1:12.

30 Vergl. Landauer,  Literaturblatt des Orients (OLB) 1845, S. 214; G. Scholem  Kitvey Yad  
BaKabbalah 17:8, S. 48.

31 Eruvin 56a, „VeSin“.

32 Es gibt ein weiteres Manuskript, Parma, di Rossi 399:2, das ebenfalls Tachakmoni genannt 
wird. Es ist aber mehr ein Kommentar zum  Bareita von Shmuel HaKatan bezüglich der  
Mondphasen im Jahre 746.

33 Die  Einführung  wurde  separat  veröffentlicht  von  A.  Jellinek,  Perush  Naaseh  Adam  
BeTzalmenu (Leipzig,  1854), Neuausgabe in  Ginzey Chakhmat HaKabbalah,  Jerusalem,  
1969, von A. Geiger, Paaleh HaPanim Nr. 2, Berlin, 1860, und von Zusman Montener, in 
Kitvey Refuah, Jerusalem, 1949.

34 Siehe auch  Otzar Sefarim, Peh 325; S. Munk, „Notice sur Aboul Walid“; Journal Asiatique 
1850;  David  Castilli,  Il  commento  di  Shabbathai  Donnolo,  S.  vi;  M-H.  Landauer,  
Literaturblatt  des  Orients  (OLB)  1845,  S.  562  ff.  Das  Münchner  Manuskript  enthält  
Kommentare von Saadia, Yaakov ben Nissan, Shabbatai Donelo, und Yitzchak Yisraeli.

35 Siehe A. Jellinek, Beiträge zur Geschichte der Kabbalah 2:39, Otzar Sefarim, Peh 326.

36 Otzar Sefarim, Peh 322.

37 Otzar Sefarim, Peh 323. Auch in Margoliut Tovah (Amsterdam, 1722), C.f.S. Munk, Notice 
sur R. Saadia, S. 16.

38 Siehe Gabrial Falk, Einführung zu Chotam TakAnit (Amsterdam, 1865), S. 7.

39 Siehe Anmerkung 10.

40 In  Likutey Shas 32b findet sich ebenfalls ein Kommentar zum ersten Mishnah des Sefer  
Jezira. Siehe auch Etz Chaim, Shaar TaNTA 5-7, Shaar Maamarey Rashbi, S. 299a.

41 Vergl. Literaturblatt des Orients (OLB) 1844, S. 481, Otzar Sefarim, Peh 328.

42 Es gibt frühere Zitate, die nicht mit den gedruckten Kommentaren übereinstimmen, siehe  
Chayit 19b, 198b; Otzar Chaim 17b.

43 Siehe Revue des Etudes Juives (REJ) 107:109 (1947). Siehe auch Shlomo Yehudah Friend, 
Das Buch über [die] Elemente (Leipzig, 1884), 8:9.

44 Siehe G. Scholem, Kiryat Sefer 4:286-302 (1928). Siehe auch M. Steinschneider, Catalogue 
Münchener Hebräischer Handschriften 115:3. Vergl. Botril on 2:1, 2:6, 6:1.



45 Siehe Anmerkung 9.

46 Siehe Anmerkung 44.

47 L. Zunz, Zur Geschichte und Literature, S. 250: Otzar Sefarim, Peh 324.

48 Siehe  Otzar Sefarim, Yud  384 (herausgegeben von Yisrael Davidson, Smicha Assaf, und  
Yisachar Joel, Jerusalem, 1941, 4ß 30), 438 pp.

49 Für Mängel in diesem Werk siehe  Revue des Etudes Juives (REJ) 29:310-316.

50 Gemäß Fürst und Steinschneider, siehe Goldschmidt, S. 36.

51 Siehe J. Ch. Wolf, Biblioteca (1715), Bd. 1, S. 23, G. Scholem, Bibliographia Kabalistica 
(Berlin, 1933), „Pistorius,“ Temirin, S. 27, Anmerkung 58. Siehe H. Graetz, History of the 
Jews (New York, 1927), Bd. 4, S. 466.

Ende Anmerkungen 
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